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Vonruofi

In diesen Buch flnden Sie eine Vlelzahl nUtzl icher Infornationen,
Tips, Kniffe, Tnicks und Programme fUr al le CPC's von Schnelden.
Sle haben rlchtlg gelesen, fUr al le drel Schneider-Conputer der
Typenrelhe CPC. Also sowohl fur den CPC 464, den CPC 664 und na-
tilrl lch auch f tlr den CPC 6128.

Soweit es mögllch war, haben wlr alle Programme dieses Buches so
geschrleben, daß sie auf allen drel CPC-Typen laufen und zwar
sowohl mlt, al s auch ohne Dlskettenstatlon. Bel Programmen aber,
die beispielsweise direkt auf dle Diskettenstation zugreifen, lrar
es natürllch nlcht möglich, diese als *Kassettenverslont zu
schne i ben.

ln allen Kaplteln ftihren wlr langsam und detalllert an die von
ung erarbeiteten Lösungen heran. überfllegen Sie deshalb dieses
Buch nicht, sondern terarbeltentr Sie slch das ln diesem Buch ent-
haltene rl.lissenr. Voraussetzung zum Verständnis dleses Buches
ist, daß Sle sich bereits einigermaßen mit dem Handbuch zun CPC
(und natilnllch auch mit lhren Computer selbst) vertraut gemacht
haben. Sle wollten nlt dlesem Buch Ja bestimmt auch keln zweites
Handbuch, sondern welterfilhrende Llteratun erwerben.

Damlt Sie aben den Faden nicht verlleren und vor allem auch deE-
halb, damit elne gemelnsame Basls vorhanden lst, sol lten Sie slch
intenslv nlt den Grundlagenartlkeln beschäftigen, denn erst durch
Studium und Verständnls dieser wird auch das Verstehen der Anwen-
dungs-Progrannbeisple I e gewähr leistet seln.

l,lir f ilhren Sie langsam, aber sicher, ln die nTlef enr Ihnes CPC's.
Daß wir in diesem Buch aber nicht alle Mögllchkeiten Ihres Compu-
ters, nlcht al le Sie interessierenden Themen 'anpackenn können,
werden Sie slcher verstehen. Dadurch aber, daß uir einen sehr
weiten Bogen ilber die gesante Thematlk spannen, die verschieden-
sten Anwendungen und Lösungen aufzeigen, sollte eE Ihnen später
nicht schwenfal len, auch Lösungen fUr lhre Pnoblene zu flnden.

Viele Fragen, die von CPC-Besitzern an uns herangetnagen wurden,
wurden in den Artikeln berücksichtigt und werden nso ganz neben-
belF beantwortet.

Durch dle vielen Programmbelspiele wol len wir Ihnen aufzeigen,
wie Sie Ihren CPC bessen nutzen, pnogranmieren und verstehen kön-
nen.

[,lir sind der Heinung, daß man durch elgenes Handeln mehr lernt
als durch ngraue Theorien und haben deshalb - gerade auch bel
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Vorrcor

vlelen Grundlagen-Themen, bel denen rErkenntnlsset erarbeltet
werden sollen - auch lmmer wieder kleine Programne nparatn, dle
das Verständnls ärleichtern.

Auch die Anwendungs-Progranme stellen in vlelen Fällen lnmer nut
eln iGrundgerüstü dar und sollen Sle anlnlerenr dlese zu Ihren
elgenen, auf lhre Belange zugeschnittenent Programne auszubauen,
tllr haben deshalb auf effektvol len nSchnlck-Schnacki verzlchtet,
andererseitE aber so progrannlert, daß dle Darstellungen auf det
Bt ldschtrm doch sehr Uberslchtl lch slnd. Sowelt es vertretber
urar, haben wir versucht, dle Llstlngs selbst 30 ubersichtlich zt
gestalten, damit lhnen die Analysen dleEer Programne lelchter
f al len.

Zu fasl- allen Maschlnenprogrammen flnden 5le auch dle zugehörlgt
kommentlerten Assemblerl tstlngs, denn dleses Buoh sol I Ihnen aut
nach Jahren noch als Arbeltsbuch dlenen. llir haben es bel uns
selbst erlebt, daß wlr - als wln mIt dep nComputerelr anflngen'
etgentl lch nur ln der Progranrniersprache Baslc arbelten r,rol I ten,
aber lrgendwann, relchte Baslc nlcht mehr aus und dann uärerl rrll
froh gewesen, wenn wlr solche Hllfen, wle die ln dlesem Buche
enthal tenen komnentierten Assembler I tstlngs' gehabt hätten.
Lassen Sie sich deshalb, auch wenn Sie slch blsher mlt llagchlnet
sprache i.lberhaupt nicht beschäf tlgt haben (und blsher vlel lelchr
auch gar nicht vorhaben, dies Jenals zu tun), nlcht durch dle
kommentlerten Assembler-Llstlngs verschrecken, denn lm Laufe det
Zeit werden Sie vieles fast automatlsch verstehen. Außerden k6n
nen Sie dle Progranme auch nutzenr ohne daß Sle Jedes Detal t ve:
stehen.

Da ütr wisEen, daß es belm AbtipPen von Programmen sehr lelcht:
nübernahmefehlernr komnen kann, haben wir lange Ubenlegt, ob wl:
einen sogenannten Checksummen in diesem Buch veröffentlichen so
len. tllr haben uns dagegen entschleden, denn dleser lst nur danl
von Nutzen, wenn Sie alle Progranme Senau so schrelbenr wle dle
Orlglnale. Jede gerlngste AbwelchunS - und sel es nur eln zusätr
I lches Leerzelchen (das ln den nelsten Fäl len unkrltlsch wäre)
wurde zu nervtötenden Fehlermltteilungen fUhnen und Sle lnmer
wteder verunsichern. Dle Programmeingabe wiJrder unserer Melnung
nach, dadurch sogar erschuert werden.
Deshalb also ohne 'Checksummetn.

Bel den Hex- oder Baslcladern, al so bel den Prognammen, dle I'la-
schinencode als Hexadezlmalzahlen ln Datazei len enthalten, habe
wir melst nun elne klelne Prtlfroutlne, dle grobe Fehler erkennt
elngebaut. ln einlSen Fäl len aber auch PrUfroutlnen, dle gehr
tstarkn slnd und auch Vertauschungen von Statements ln einer
Zel le erkennen.

Ller trotzdem noch Probleme hat oder slch die mUhevolle Arbett d
Abtlppens ensparen wl I I , kann al le größeren Programme (bel sol -
chen mlt nur lrenigen Programmzellen haben wir es unterlassen)
dieses Buches von Franzls-Software-Servlce auf Dlskette beziehe
Da diese Programne die 0riginale sind, können Sle slch Jederzel
davon uberzeugen, da6 dann, wenn ein Programm nlcht läuftr mels
eben doch der Fehler belm Absehrelben lag.

6



vorwor t

Bel sehr vlelen Programmen slnd wir sogar so vorgegangenr daß wtr
dlese nach den Prtlfungen auf Fehlerfrethett tn ASCI l-Files umge-
wandelt und dann ln den Buch-Text elngelesen haben. Anschlleßend
wurden diege Programne aus den Text heraue uleder leollert und
nochnals geprUft! Obwohl gerade dlase mehrfachen PDüfungen sehr,
sehr vlel Zelt kosteten, können Sie Elcher seln, daß von unserer
Selte lrlrkllch sehr vlel getan wurde, danlt dle Progranne dleses
Buches (was den Abdruck betrifft) fehlerfrel slnd. Trotzden kön-
nte es aber vorkommenr da6 wir Fehler reinprognammlertü oder
Ubersehen haben, dlese könnten slch aber nlcht so auswlrken, da6
eln Programn nlcht läuftr denn diese Progranne laufen!

lJenn Sle also Probleme mlt elnen Progranm haben, dann llegt es
wahrschelnllch nlcht an den veröffentllohten Programn, sondern
muß andere Ursachen haben. ln den meisten Fällen wlrd es slch un
Abttppfehler handeln.

Aber auch andere Grunde kann es geben, daß Programne nlcht das
tun, was sle tun sollten. Dles kann verschledenste Ursachen ha-
ben. Un Ihnen dies zu verdeutllchenr wollen wir hler glelch etnes
konkreter werden. Elne angeEchlossene Speichererwelterungr oder
angeschlossene nSldeway-ROMsr, dle genau den Berelch belegen oder
benutzeri, 1n dem dle I'laschinenprogramme dleses Buches ablaufen
sol len, ki5nnen'genauso zu Problenen fuhren' wle belspielswelse
eln angeschlossenen Drucker, der elne Hardcopy ausgeben sol I und
dles aber technlsch gar nlcht kann.

Dle Programme arbelten also lmmer auf den nGrundsysteneni. Sobald
weitere Perlpherle angeschlossen wlrd, hängt ea von dieser abr ob
es zu Problemen kommt. Da wlr nlcht alle perlpheren Geräte und
Zusäl-ze, dle es bis Jetzt glbt und noch ln der Zukunft geben
wlrd, kennen können, konnten Elgenarten und Restrlktionen' dle
durch deren Anschluß erfolgen, nicht bertlckstchtigt werden.

Al le Programme wurden sehr ausSleblg und sorgfältlg getestet.
Trotzdem könnte es vorkonmen, daß trgendwnnn elnmal kleine Fehler
auftneten (Nobody is perfect). Bltte tellen Sle uns dlese mit'
darnlt sle bei elner Neuauf lage des Buchee bertlckstchtlgt r,rerden
können.

l,llr wttnschen Ihnen viel Spaß und Erfolg bet Arbelten nlt Ihrem
Schnelder CPC.

lltlnchen/NUrnber g Mertln Kotul la
Lothar l'1 lede I
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Diskette zum Buch

Zu diesem Buch

gibt es eine Sammeldiskette von den abgedruckten Programmen.

Sie können diese Diskette bei unserem Franzis-Software-Service,
Postfach 37 O'120,8000 München 37, direkt bestellen, odervenrenden
Sie bitte die beiliegende Bestellkarte.

Bestell-Nr. : 3-81 78-0232-3

Preis:49,- DM

Liefermöglichkeit und Preisänderung vorbehalten.
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Wichtiger Hinweis

Die in diesem Buch wiedergegebenen Schallungon und Verlahren werden ohne Rücksichl auf die
Patontlage mitgeteilt. Sie sind ausschlie8lich ftir Amateur- und Lehrzwecke bestimmt und därlen
nicht gowerblich genutzt werden').
Alle Schahungen und tschnischen Angaben in diesem Buch wurden vom Autor mil gröBter Sorgfalt
erarbeilet bzw. zusammengestellt und unter Einschaltung wirksamer Kontrollma8nahmen reprcdu.
zisrt. Trotrdem sind Fehler nicht ganz auszuschlieBen. Der \rbrlag sieht sich deshalb g€zwung€n,
darauf hinzuweisen, daB er weder eine Garantie noch die juristische Verantwortung oder irgendeine
Haftung lär Folgen, die auf fehlerhafte Angaben zurückgehen, übernehmen kann. Fär die Mitteilung
eventueller Fehler sind Autor und Verlag Jedezeit dankbar.

' B€i gowoöllcher Nutzung l8t vorher die Genehmigung d6s möglichen Lizenzinhabers einzuholen.
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ElnfUhr

1. Einführung

Dle CPC|s von Schnelder

Eigentl ich tst die oblge Oberschrlft sachl lch nlcht ganz korrekt,
denn wle Ihnen sicher bekannt ist, wurden dlese Computer von der
englischen Flrma Amstrad entwlckelt und werden tn Deutschland
durch dle Firrna Schneider vertrieben. Trotzden wlrd ln dleEem
Buch aber auch lnmer wleder von den tSchneldernn zu lesen seln.

Als lm Herbst 1984 der erste Schnelden CPC 464 auf den Markt kan,
wurde dieser alE ein sogenannter Kompaktconputen angeboten. CPC
ist auch nlchts anderes als dle Abkttnzung der engltschen Bezelch-
nunS: 9onpact Lersonal Computer. Als konpakt wurde er deehalb
bezeichnet, weil er - lm Gegensalz zu vlelen anderen Computern -
al leE enthlel t, uas fUr elnen Rechnerbetrleb erforder I lch tEt.
EIn Sichtgerät (Monltor) nit integrlertam Netzteil, dle Reohner-
konsole mit lntegrierter Tastatur und der etngebaute Massenspel-
cher (das Kassettenlaufwerk), gtel len Ja wlrkl lch elnen komplet-
ten Computer dar. Kommt al lerdlngs noch erfonder I lche Perlpherle
hinzu, dann geht auch dle CPC-Kompaktheit schnelt wleden verto-
ren.

Anfängl tche Skepsts

Als der CPC 464 vorgestellt bzw. auf den Markt gebracht wurde,
rraren viele skeptisch, wie denn ein neuer Rechner (mit dem doch
gchon antiquierten Z-86-Prozessor) gegen dle etabllerten Vertre-
ter der Home- und Personalcomputer antreten und l4arktantelle ge-
wlnnen sol lte. Doch diese Zwelfel und dlese Skepsis wlchen bald
einer großen Begeisterung ftjr diesen Newcomer. Denn es sprach
sich sehr schnell henum, da8 ihm eln gutes Bagic von engllschen
Softwarehaus Locomotlve verpaßt worden war.

Aber auch das Gesamtkonzept des CPC fand nlcht nur anerkennende
tJorte ln der Fachpresse, sondern auch bel Conputerlnteressenten
und vor allen bel den Besitzern. So begann eln anfangs eigentllch
gar nlcht so sehr enwarteter tAufstlegn. Dle trlahl zum Homecompu-
ter des Jahres 1985 war fast nur noch ein nNebenbeir.

Ntcht nur Freudentränen

Nach der Marktelnftthrung des 464 gab es aber dann doch Problene,
die nicht unbedingt zur Freude der Besltzer beitrugen. Dle DIs-
kettenstatlon und der Drucker lle6en auf sich warten, Software
war auch nur ln beschränktem Umfange erhältlich und noch weltere
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samte I ndruck .

Dles lst aber kelne große Ausnahme in einem l'larkt, der slch mit
tägllchen Neulgkelten fast UbeDschlägt' bei dem Computen kometen
haft aufstelgen und in einlgen Fäl len mlt noch höherer Geschwin-
dtgkelt wleder rabstilrzenn. vleles wird angektindtgt und vleder
zurtlckgezogen, es wird versprochen und wieder etwas später hatte
nan sich eben nversprochenn. Conputer werden vorSestel lt und sln
erst Jahre danach lleferbar.

sie sehen: Eine turbulente szene stel lt der computernarkt also
schon dar. Deghalb wurden viele cPc 464-Besltzer auch etwas ge-
schockt, als nach etwa elnem halben Jahr berelts den Nachfolger
angeprlesen r.rurde, dar CPC 664. Dleser hatte - in Gegensalz z!
selnem bereits zu diesem Zeitpunkt sehr erfolgreichen Vorgänger
anstel le deg eingebauten Kassettentecorders eine Diskettenstatlo
und erfi.lllte den Anspruch nkompakt. wleder mehr als der 464 nlt
nachgerUsteter Floppy. Es war zwar etn Verbindungskabel zwlschen
l.tonttor und Konsole zusätzl ich erforderl lch, denn zum Betrieb de
Dlskettenstatlon wurden neben der erforderlichen Spannungsversor
gung von 5 Volt auch noch 12 Volt benötigt' aber durch dle elnge
baute Diskettenstatlon entf iel andererseits das Diskettenlnter-
face und auch noch das Netzkabel ftlr dle Dlskettenstatlon.

Da bel den 'altenü Monitoren aber kein 12-Volt-Ausgang vorgesehe
wal., bedeutete dleE auch einen neuen Monltor. Der Unterschled is
aber ledigllch eine klelne Zugc.tzplatine mit dem I2-Volt-Netztel
und elne entsprechende Ausgsngsbuchce am Monltor.

Das nGeslchtr des 664 wurde ebenfalls neu ngestyltr, denn angtel
le des KaEsettenlaufwerkes mußte dte Dtskettenstatlon tn das Ge-
häuse nverpacktn werden. Dabel fiel auch die Tastatun der ver-
schönerung zwm Opfer. Mlt anderen l,lorten der 664 unterschled slc
opttsch zwar stark vom 464, aber eE war immer noch deutllch zu
sehen, da6 es eln Schnelden-CPC war.

Dle Koopatlbtlttät blleb auf der Strecke

schltmnr und auch ärgerllch ftlr dle Besltzer der 464-Ausfuhrung
aber war dle sich nach und nach erhärtende Erkenntnls, daß trot:
der Versprechungen von größtmögl icher Konbatlbi I ität, dle Flrn-
ware des rNeuenr durch Loconotive Software total 'umgeknempelt'
worden war.

Zwan hatte man das neue Basic erweltert, das helßt es lraren neu(
Befehle ln den Basic-Befehlssatz aufgenommen worden, aber dies
war nlcht den allelnige Grund, für derartig gro6e Anderungen im
eingebauten Firmware-RoM. ln der Flrnware des CPC 464 waren näm-
lich' eln paar mehr oder wenlger stark bemerkbare Fehler enthaltt
und diese mußten ebenfal ls besettigt werden.

Dle Folge war, da6 manche fur den cPc 464 geschriebene softuane
nlcht mehr auf den 664 I lef und auch umgekehrt.

Einen ähnl lchen rVerbesserungseffektn hatten Besitzer
schon elnmal venmelden kbnnen. Nach AnEchaffung elner
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station llefen plötzllch nranche Kassett€nprogramme ntcht Dehr,
denn der Anschluß des Laufr,rerkes rkostetetr 1284 Bytes des oberen
RAll-Bereiches. Kein tlunder atso, daß 464-Besltzer, dle nlt lhnem
blsherlgen schneider eigentl ich hochzufrieden waren, verunslchert
wurden und slch fraiten, ob sle slch nun den 664 zulegen sollten
oder nlcht.

Un der ganzen Verunslcherung dann noch die rKrone aufzusetzenr,
kam etua zwel I'lonate nach der Vorstel lung des CpC 664 eln wet-
terer schock, der selbst lnfornlerte tnslder ilberraschte: Der cpc
6128 wurde vorgestel lt! Zwar rechnete man damlt, daß Uber kurz
oder lang eine Reaktion auf den von conmodore angekundtgten cl2g
erfolgen wUrde, aber kaum Jemand ahnte, daß dles so schnell ge-
schehen wurde.

Dle Fachpresse war noch nlcht elnmal mlt der rAbhandlungr des 664
fertlg, schon kan der nächste, ganz zu schnelgen von der Vorgtel-
lung des vlerten Schneiders, von J0YCE. Letzterer (oder Eollte
nan schreiben letztere?) wlrd ln diegem duch allerdlngs nlcht
behandelt, da er nlcht zur CPC-Famllie gehört.

Nun aben war dle Verwlrrung komplett, ilenn auch der CpC 6128 war
zu selnem Vorgänger nlcht voll kompatibel! Zwar waren dle Unter-
schiede (abgesehen von der zlrelten 64 K-Bank) nlcht ganz so gro8
wle zwlschen dem 664 und den 464, aber sle waren da. Und deshalb
muß bel den ln dlesen Buch enthaltenen Programnen eben ab zu elne
Anpassung an den Jewelllgen CPC-Typ erfolgen.

Zwlschenzeitllch wlrd berelts wleder von elnen neuen Schnetder
genunkelt, der aber ebenfalls nlcht zun CPC-Famllte gehören soll
lJährend der Arbelten an diesem Buch errelchte uns auch noch dle
Nachrlcht, daß Anstrad die Vertriebsrechte fUn Slnclalr Ubernon-
nen hat, vlelleicht lst deswegen demnächst auch eln 'CPC-ZXI zu
erwarten? lJahrscheinlicher aber lst, daß nan belde Namen nlcht
vermlschen will, sondern daß dtese getrennt ndbenelnander leben
dUrfen.

Neben Amstrad und Schnelder waren aber auch andara Flrmen aufge-
wacht und aktlv geworden, dle vernelntllche oder auch echte
Schr.rächen der CPCs lnsofern eusnutzten, daß Eie Zusatzperfpherie
entwlckelten und anboten.

Dlskettenlaufwerke höherer Speicherkapazltät oder giJnsttgeren
Prelses, Speichererwelterungen um unten CPIM etnen gnößeren TpA(Translent Programm Area) zur Verfttguhg zu stel len, Erwelterungs-
ROMs mlt den verschledensten Hllfsprogrenmen (Ut{llttes), Zusatz,-
platinen ftln unterschiedl lchste Zvecke, RS-232-Schnlttstel len
usr,r. sollen die CPCs zu noch mehn Lelstunglbef lUgcln.

Auch Harddisks werden an die CPCs adaptlert, Ja sogar elne l,tS-
D0S-Platlne kann den nSchneldernt verpasst rerden.

Al le dlese Vorinformationen eol I ten Sie nur etwas in dle Hinter-
grunde elnfUhnen, neshalb es nlcht immer ganz elnfach, Ja manch-
mal sogar unmöglich war und ist, Programme auf allen drel CPC-
Vertretern und al len Zusätzen ohne Trlcks lauffählg zu bekommen.
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Lltr haben uns aber darum bemtlht, dle Unterschlede aufzuzelgen ur
tn einer Tabelle alle von uns bereits gefundenen unterschied-
lichen RAM-Adressen zusanmengefaßt. Dadurch slnd Sle dann evtl.
ln der Lage, Programme dle spezlell fur einen CPC-Typ geschriebe
wurden, auch ftlr elnen andenen CPC-Typ selbst anzuPassen.

Dlese Tabelle uurde zu ca. 8O 13 durch elnen - ln dlesem Buch
ebenfalls mlt abgedruckten - nanalysierendenr Dlsassemblen erar-
be I tet.
Mlt dessen Htlfe kann sich Jeder CPC-Besitzer eln eigenes kommer
tlertes ROM-Listlng enstel len. Bei den nAdressen-Namenn haben wl
uns sehr gtark an das im Husltk-Verlag erschienene Buch rCPC ln-
slde outn und an das von Schneider erhältllche Firmware-Handbuct
angelehnt, danit dte ohnehin schon ausreichende Verwirrung nichl
noch größer wlrd.

Ein weiteren Grund fUr die Venöffentl lchung dieses Disassemblerl
ist dle Tatsache, daß es bls dato weder ftlr den CPC 664 noch fut
den CPC 6128 komplette, kommentierte ROI'l-Listing gibt' welche zt
den Jeweillgen Adressen und Kommentaren auch die Mnemonic enthal
ten. Der Grund daftlr, daß es ein derartlges Buch ln Augenbllck
nicht glbt, ltegt datan, daß den Chef von Anstrad (Alan Shugar)
anschelnend etwas dagegen hat. Elgentlich schade' denn filr Jedet
der sich lntenslver mlt seinem CPC beschäftlgen wl I l, sind derat
tlge Hilfen unentbehrlich. Ftln ein dauerndes 'Paral lel lesenr vot
Adressangaben nlt Kommentaren und Dlsassemblerl lsttng lst schon
eine gehörlge Portion an Selbstbeherrschung nötigr damit man
nicht verzweifelt. Zwar sind in der Zwischenzelt schon konmen-
tlerte ROM-Ltstlngs als Bilchen erschlenen, aber diese bauen auf
dem 464 auf und brlngen nlcht alle Unterschlede der CPCs.

Durch das ln dlesen Buch enthaltene Disassembler-Programm kann
sich Jeder InteresEent seln eigenes rlnternn erstel len.
tllr möchten aber vorab glelch darauf hinweisen, daß es mlt vlel
Arbelt venbunden ist, denn denken kann der Disassenbler nicht.
Al les lras er uissen muß, mussen Sie ihm erst mittel len. Ller kelt
eigenes ROM-Listing erstel len w1 I l, kann aber diesen Dlsassemblr
ebenfalls benutzen, er braucht ihn dann nur nicht ilintelllgentn'
zu machen. In dlesem Zusannenhang ist auch das in dlesem Buch
enthaltene Programm SYNOPSIS zu erwähnen' das es den CPC 6128-
Besitzern erlaubt, die lnhalte der drei verschiedenen Firmware-
ROMs paral lel anzusehen.

Bitte haben Sie aber Verständnis dafur, daß wlr bel den enormen
lnformatlonsfUl le, die wlr Ihnen bleten, manchmal nicht immer a'
dle klelnsten Detalls eingehen konnten. DafUr erhalten Sie aber
Programme, mit denen Sie sich alles selbst ansehen und vor allet
erarbelten können.

So nach dlesen einlettenden tlorten wollen wir nun nähen auf die
CPCr s selbst eingehen und Ihnen erst elnmal etwas Grundlagenwls
sen verml tte I n.
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Grund I

2. Allgemeine Grundlagen

2. 1 Einlge Vorbenerkungen

[,lir wollen Ihnen nun nlcht Grundkenntnlsse der Baslc-Progrannle-
rung beibrlngen, geschwelge denn Ihnen mlttellen, wo slch der
Joystlckanschluß befindet oder Ahnl iches, neln, dles steht al les
im Handbuch zu Ihrem System. Vielmehn soll nun elne Basls aufge-
baut bzw. geschaffen werden, danit Sie etwas tlefer ln lhren Com-
puter neinsteigenn können. Deshalb milssen wlr etwas bel nAdara und
Evan anfangen, um Sie mit Ihren CPC noch vertrauter zu nachen.

Auch Fortgeschrlttene sol lten dlesen Tell nlcht elnfach uberflle-
B€D, denn wer wei6, vlellelcht ist doch das eine oder andere De-
tal I dabel ?

Bitte haben 5ie Varständnia dafür, da6 gerade in diesen Grund-
lagenkapiteln manchmal - thenratlsch - frkreuz und quern gesprungen
wird, aber vlele Dinge, die Sle in Ihrem CPC-Handbuch noch nlcht
so genau nachgelesen haben, sol len zunlndest nochmals kurz aufge-
frischt werden, damit Sie mlt dlesem Buch auch wlrkl ich trarbel-
tenn können.

Vleles lst durch den Prozessor vorgegeben

Wie Sie wlssen, lst bei den CPC's (als rHerzn des Systems) eln
Prozessor vom Typ ZSAA elngesetzt. Entwlckelt wurda dieser Mtkro-
prozessor von der Finma ZILOG und lst zu dem von der Flrma INTEL
entwlckelt-en 8486 aufwärts-konpatlbel. Das bedeutet, daß filr den
EOBA entwickelte Programme auch mit dem ZAA laufen können.

Det ZBA-ProzesEor lst ein sogenannter 8-Blt-Prozessor. Dles
derum bedeutet, daß er elnen 8-Blt-bretten Datenbus besltzt.
hat also acht Datenleltungsanschltlsse.

wle-
Er

ln technlEchen Unterlagen werden dle Ansohlilsse dleses Busses
melst mtt DO bls D7 gekennzeichnet. Im Regelfal le also nlcht nit
Dl bis D8!

Jedes Blt, also Jeder dieser Anschltlsse (Leltungen), kann zwei
Zustände slgnal lsteren bzw. slgnal islent bekommen, näml lch Stgnal
vorhanden oder nicht vorhanden. Elektrisch betrachtet, also Span-
nung anstehend oder kelne Spannung.

Bel 8 Bits slnd 2 hoch I = 256 Komblnatlonsnöglichkeiten gegeben,
etwas nmitzutel len'. Es lst also mögl lch, lnsgesant 256 Varlanten
von Eln- und Aus-Zuständen zu slgnalisieren.
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Rechnen Sle es ruhig einnal auf lhrem CPC im Direktmodus nach:

Prlnt 2 hoch I

Anstelle des Wortes nhochr mussen Sle allerdlngs den Hochpfeil,
der sich llnks neben der TaEte CLR beflndet' elngeben. Also:

PRINT 2^8 (Enter-Taste)

In Buch und auch ln den Listings erscheint fttn dieses Zeichen
lmmer nur der obere Teil dleses Pfelles, also eln kleines trDachn.

(Ausnahmswelse haben wlr dlesmal darauf hlngewlesen daß Sle' da-
rntt thn Schnelder die Aufgabe ausfUhrt, dte ENTER-Tagte drLicken
mussen. Diesen Htnweis werden wir ab sofort unterlasEenr denn
dles gehört zum Grundwlssen! )

Als Antwort erhalten Sie den tlert 256. Damlt haben Sie dann dle
Bestätigung dafurr daß nit I Btt 256 Werte darstel lbar slnd.

Bei der rComputereir werden acht Blt auch ein Byte genannt.
Manchmal wlrd auch von Llort oder Datenwort gesprochen. Da es aber
auch z.B. 16- oder 32-Bit 'brelte' Datenvörten glbt und wir ver-
suchen wollen mdglichst'elnstimmig' zu sprechen, nenken Sie slch
bttte, daß ächt Bit ein Byte slnd. Anders ausgedrlJckt, ein Byte
hat acht Schalter, dle (Jeder fur sich) eln- oder ausgeschaltet
seln können.

2.2 Dle Spelchertypen

thr CPC hat - Je nach Typ - entseder 64 oder 128 KBvte RAM-Spei-
cher. RAt'l i5t die AbkUrzung von Landom Access Memory und helßt
soviel wie Spelcher nit wahlfrelen Zugrlff. Es handelt sich also
un elnen Schreib-/LeEesPelcherr aus dem sowohl rausgelesenr als
auch'eingeschrlebenn werden kann.

In Gegensatz hierzu glbt es betsplelswelse auch ROMs. DIese Ab-
kurzung von Lead Qnly [emory ist die Bezeichnung ftir relne Nur-
Lese-spelcher. Aus diesen kann zwar ausgelesen, aber es kann
nlchts mehr hineinschreiben werden. Das nEinschreibenn geschah
bei der Herstellung des Chips und ist nachträglich nicht nehr zu
ändern.

sehr nahe nverwandtn mlt den RoMs sind EPRoME (ERASEABLE PROGRAM-

ABLE BEAD qNLY IEMORY)' dle zwiEchen den belden vorgenannten Ty-
pen elnzuondnen slnd.

EPROt{s können durch entsprechende Einrichtungen (Epronrmer) be-
Echrleben und mtttels ultraviolettem Llcht auch wleder gelöscht
werden. Sle besitzen deshalb nach der Programmierung die Elgen-
schaf ten von ROI'ls und können dlese auch ersetzen.

Es gibt zwar auch noch elektrisch löschbare EPROI'|s (EEPRUM), abet
dlese sind denzelt fUr dte CPCs noch nlcht aktuel l.
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2.3 Der RAll-Spelcher betn CPC

daB lhr CPC entweder 64 oder 124 KByte RAllLlas bedeutet es nun,
bes i tzt?

Um dles zu erfahren, muß zunächst erst geklärt wetden, was der
Buchstabe nK'vor dem Llort Byte bedeutet. Dieses rKn (ln Groß-
schrelbweise) r,rird zwar als nKl lon gesprochen, bedeutet aber in
Gegensatz zum Vorsatz nkq (Kleinschrelbwelse) aus dem sonstigen
tägllchen Leben nlcht eine Flultlpltkatlon nlt dem ülert elntau-
send, sondern nll LO24 (elntausendundvlerundzuanzlg). ülarum dles
so ist, rrerden Sle bald selbEt erkennen.

Zunächst aber noch einmal zur Frage zuruck' welche SpelchergröBe
mit wahlfrelen Zugrtff lhr CPC besitzt.

Nachdem Sle nun wlssen, was tKn bedeutetr brauchen Sle es nur
noch auszurechnen. 64 KByte sind 64 mal IA24 Byt-e also 65536 Byte
und 128 KByte slnd 128 mal LA24 Bvt-e also 131672 Byfe.

Diege Anzahl von Speicherplätzen kann bel Ihren CPC frel bearbe.l-
tet werden. Damlt Sle es aber nlcht verkehrt venstehenr dles be-
deutet ledlglich, daß in diege gowohl geschrieben als auch' daß
aus dlesen gelesen werden kann. Es lst aber kelnesfalls sor daß
Ihnen diese Anzahl an RAM-Spelchenplätzen auch uneingeschränkt
fLir lhre Programme zur Verfugung steht.

Elnen nicht unerhebllchen Tell benötlgt nämllch der Computer
selbst, um seine Aufgaben erledlgen zu können. Der größte Tell
wird dabei durch den Bi ldspelcher nr.reggenommenn, nänl lch insge-
samt 16 KByte.

Der CPC braucht aber noch nehr Speicherplatz flJr slch' danlt er
slch z.B. auch etwaE merken kann. Darauf gehen r,rlr sPäter eben-
fal ls ausführllcher eln.

Damit 5le nun aben zunächst einnal ganz ins nSchleudetn" kommen,
Eetzen wlr lhnen noch wcltere Elnzelhelten zum nVerdauent vor.

Der lm CPC elngebaute Z-86-Prozestor hat clnen 16 Btt brelten
Adressbus. Dle Kennzelchnung dieser AnEchlusse erfolgt melst mlt
den Bezeichnungen Ag bIs A15.

l,lenn Sie nun nachrechnen, dann werden Sie f eststel Ienr daß damlt
insgesamt 65536 Bytes adresgiert werden können, denn 2^16 = 64 K.
Etn Spelcherbeneich von 128 KByte' wlc cr beln CPC 6128 vorhanden
lst, uräre deshalb aber Unslnn, wenn..' Ja venn die Entwlckler von
Computern ntcht auch hler Lösungen panat hätten' um eelbst nlt
elnem etwas zu kleinen Prozessor Computersystene zu entwiekeln,
dle mehr können, als der Jewellige Prozessor eigentllch erlaubt.

Hinzu kommt nun noch, da6 lhr CPC Ja nlcht nur RAI'ts Eondern auch
noch ROl'ls besltzt. Letztere werden benötlgt' damit der Computer
auch etwag ntutt.

Er braucht Ja eln sogenannteg tcrundprogranmn, trelches es lhm
ubeFheupt erst elnmal ermöglichtr als Computer zu arbelten. Set
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es nun eln elngebautes komplettes BetriebssyEtem oder nur eln
sogenannter nUrladerr (Booter), der ein Betriebssysten elnlädt
und den Computer 1n elner bestlnnten Llelse konflgurlert.

Sle sehen, daß nan, un den CPC zu verstehen, schon etwas mehr
tlber ihn wlssen muß.

2.4 DIe nltgelleferte lntelltgenz

Jeder CPC besitzt ln seinem lnneren eln sogenanntes Firmware-ROl.l,
in welchem slch sowohl das Betrlebssysten als auch der Baslc-
lnterpreter befinden. Dieses ROM hat eine Kapazität von 32 KByte.
Durch dle von Amstrad gewählte rTechnlkn ulrd dleses ROl'l tn elnen
unteren und elnen oberen Tell von Je 16 KByte aufgetellt. Dlese
Auftellung lst aber nun elne elektnonlsche Auswahl und lst nlcht
nechanlsch naufgetellt' zu betrachten.

Der untere Teil enthält das Betrlebssystem, ürelches 1m Berelch
von &OAOO bis &3FFF dem RAI'l-Speicher paral lel I legt.

Der obere Tell enthält den Baslc-lnterpreter und ltegt 1m Benelch
von &CAOA bts &FFFF und damlt ebenfalls RAM-Speichenn parallel.
Dte RAI'I-Speicherstel len dleses Adressbereiches werden normaler-
weise al s Bl ldschlrm-RAl'l verwendet.

Bel dlesen Zahlenangaben weist das vorangestel lte '&"-Zelchen da-
rauf hln, daß es slch um eine hexadezimale Zahl handelt. Anstelle
der Schrelbwelse

ecgao

slnd ln
Btlchern

Veröffentl lchungen, also 1n Zeltschriften,
usr{. , manchma I auch fo I gende Darste I I ungen

Datenb I ättern
zu f i nden:

Cg0gh, HCOAA oder auch SCA6A

Al le dlese Schrelbweisen melnen das Gleiche, nänl ich: Es
sich bel der angegebenen Zahl um eine Hexadezimalzahl.
Korrektcrwclsc nUßte es eigentl ich Sedezimalzahl heißen,
hat slch zwlschenzettlich so elngebUrgert, lmmer nun von
zlmal-, oder noch kllrzer, von Hexzahlen zu sprechen.

Bttte gewöhnen Sle slch

handc I t

aber es
Hexade-

von Anfene an

an dle hexadezlmale Darstel lungs-, Schreib- und Denkwelse

Sle r,rerden es slcher ln sehn kurzet Zett erlernt und dann sehr
große Vortelle dadurch haben, denn vleles wlrd dann ttbersicht-
Itcher und auch schneller verständllch. Von fast glelch gro6er
l,ltchttgkelt ist auch binäres Rechnen!

iDezlmales Denkenr in der Computentechnik lst nlcht nur unUber-
slchtlich, sondern wird auch ln der Praxis, das heißt ln Fachbei-
trägen und Artikeln, vor al lem wenn es um l'laschlnensprache geht,
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kaun verwandt. Llenn Sie dleses Buch durcharbelten, wenden Sle
sehr schnel I bemerken, welche Vorteile Sie durch den Elnsatz von
Hexadezimalzahlen "haben. l,las läßt sich denn leichter merken:

&CAA6 oder 49152 ?

Damit Sle aber auch dles nun schnel ler Uberbl lcken, wol len wlr
auch hierUben eine klelne Elnweisung geben.

2. 5 Verschledene Zahlensystene

tlie Sle bestimmt wissen, hat sich unser nnormalesn Zahlensystem
(mlt der Basls 1O) vor allem deshalb bewährt, weil wir zufälllg
zehn Finger besltzen.

Eln Abzählen von kleinen Mengen ist dadurch lelcht mögllch. Hät-
ten wlr elne andere Anzahl von Fingern, dann hätten wir höchst-
wahrscheinl ich auch eln andenes Zahlensystem, vermutl ich eben-
falls basierend auf der Flngeranzahl, sofern die Anzahl der Fln-
ger nicht zu hoch wäre.

Mit der glelchen Selbstverständl lchkelt, nlt den wlr heute bel
Benechnungen mlt der Basls Zehn arbelten, wUrden wln genauso ln
einen anderen Zahlensystem denken, rechnen usw., wenn wln es ge-
I ernt hätten.

Sie glauban er noch nlcht?

Nun dann denken Sie bitte daran, daß nicht lmmer und Uberall lm
nZehnersystemr gearbeltet wurde und wlrd. Zur Erlnnerung nur ein
paar Stlchwonte: Dutzend, Gros, Schock, Paar, Seidel, Pfund, Bl-
när, Oktal, Dual, Uhrzeit, Datum usw.

Mit einem Tell dleser Zahlen-, Ma6- oder Etnhettensystene gehen
Sie genauso perfekt um, wie mit unserer Zehnerzählung, denken Sle
nun an das Datum und dle Uhrzelt.

Es gtbt also kelnen Grund, weshalb Sie sich nlcht auch - lnner-
halb kürzester Zeit - an die Sedezimal- (Hexadezimal-) Zahlen ge-
wöhnt haben sol lten.

2.6 Das Sedezinalsystem

Im Gegensatz zum Dezlmalsystem, bei dem immer von Null bis neun
(= LA Wente) gezähl t, bevor die nächgthöhene Stel le (llertigkett)
um eins erhöht wlrd, besitzt das hexadezimale Zahlensystem 16
lJe n te.

Da aber die Darstel lung mlt unseren nornalen Dezlmalzlffern hier-
zu nicht mehr ausrelcht, hat man zusätzllche nZlffern" elnfUhren
mlls sen.
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Hler elne klelne Gegentlberstel lung:

Dezinal Hexadezimal Dezlnal Hexadez I ma I

I
9

LA
11
12
13
T4
15

tJte Sie sehen, geht die einziffnige Darstel lung eines Zahlenwer-
tes - tlber den tlert I hlnaus - vom Buchstaben A bis zum Buchsta-
ben F. Dlese slnd al lerdings bein Hexadezimalsystem kelne Buch-
staben sondern Zlffern.

Doch wie wlrd dann welter gezählt? Ganz genauso wie bein Dezimal-
sys tem.

Die Dezinalzahl 16 1st also &LA, die Zahl 17 entspricht &11' dle
Zahl 18 = &12 usw.

Wenn Sle nun elne Hexadezlmalzahl tatsächl ich elnmal selbst in
elne Deziuralzahl umrechnen wol len, ist dles prinzlpiel I eigent-
llch ganz einfach. Nur wer noch nlcht gelennt hat, mlt anderen
Zahlensystemen Berechnungen bzw. Umrechnungen durchzuführen, wird
dabel so selne klelnen Schwterigkeiten haben. Deshalb urerden wir
an eln paar Belsplelen das Prlnzlp en läutern.

Nehmen wir zunächst elnmal die Zahl &89. Hier brauchen Sle ledlg-
I tch die erste Hexzlffen mlt 16 zu mul tipl izleren, schon haben
Sie das Ergebnis. Schwleriger wind es aber schon, wenn wlr bel-
splelswelse dle Zahlen &FE oder gar &CA1F haben. Aber auch das
ist ganz elnfach, uenn man etwas ubt.
Die elnzelnen Stel lenwente der Hexzahl mUssen näml ich nur rlchtlg
miteinander naddiertt werden.

Beispiele:

&FE = F*16+E = 15t(16+14 = 254

&cgsF = c*16^3 + AxI6^2 + 3116^1 + F*16^O = 492L5

&FEAF - F*4996 + E*256 + A116 + F = ?

So nun können Sie etwas knobeln, bevor Sle welterlesen. Die Dar-
stellung beim tlert &CO3F haben wir aber so gewählt, daß Sie dle
Lösung ftir Jede Hexzahl flnden mußten.

l,lenn nicht, dann helfen wlr lhnen hier natlirlich sofort welter.
Die Umrechnung elner Hexzahl ln lhr Dezimaläquivalent erfolgt
nach folgender Rechenregel (Algorlthmus) :
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&L,xYz l.l-ma I 16
plus X-mal 16
plus Y-mal 16
p I us Z-ma I .16

hoch (Anzahl
hoch (Anzahl
hoeh (Anzahl
hoch (Anzahl

der Hexzlffern-1)
der Hexzlffern-2)
der Hexziffern-3)
der Hexzlffern-4)

Nochmals anders dargestel lt:

Dezlmalwert Wr16^(n-1) + X*16^(n-2) + Y*16^(n-2) usw.
(n =Anzahl der Stel len)

[.ler es noch anders betrachten wl I l, kann auch so vorgehent
- rechts beglnnend - dle einzelnen Stel len der Hexzahl mlt
genden [,lerten multipl iziert!

daß er
fol-

1. Ziffer mit 1

2. Zlffer mtt 16
3. Ziffer mit 256
4. Ziffer nit 4096

l,llr hoffen, daß Ihnen eine dieser Methoden zusagtr und elne davon
fLir Sie auch verständllch ist. Ansonsten mljßten wlr exakt mathe-
matlsch vorgehen, und dann wäre dIe Gefahr, daß eln Tell unserer
Leser dieses Buch nun vorzeltig weglegt, zu groß.

Selbst wenn Sie die ganze nHexzahlengeschichtet nun noch nlcht
venstanden haben, verzweifeln Sie nicht, die Stadt Rom lst auch
nlcht an einen Tag erbaut worden. Versuchen Sle trotzdem, slch
immer wleder an dle nHexadezimale Denkweiget zu gewöhnenr denn
diese vereinfacht wlrkl ich sehr vleles.

Auch den ungekehrte Rechnungsweg, närallch die Unrechnung elner
Dezimalzahl in eine Hexzahl ist selbstverständl ich durchfllhrbar.
Bevor 5ie sich nun aber quälen' gehen Sie doch einen einfacheren
Weg, als nzu Fußt rechnen. 5le brauchen diese ganzen Unrechnungen
näm I lch nicht se I bst durchzuf tlhren, r,rozu haben Sle denn elnen
CPC? Dleser wird die entsprechenden Umrechnungen ohne FlUhe fUr
Sie meistern.

2.7 Unrechnungen nit den Schnelder

Fal ls Sie dies nun anzwelfeln, dann wlssen Sle viel lelcht schon
etwas mehr Uber thren Schneider-Computer. Denn tatsächlich zeigt
slch bei derartlgen Umwandlungen bereits den erste kleine tbugt,
also ein Fehler in Betriebssystem der CPC!s, und zwar ln elnge-
bauten Firmware-ROM (Basic- Interpretertel I ).

Diesen Fehler haben alle CPC's. Er ist nicht weiter traglsch, nu1
sollte man wlssen' daß er vorhanden ist, denn nur dann kann man
sich verschiedene - durch diesen Fehler hervorgerufene - Effekte
erklären und auch entsprechende nGegenmaßnahmenn 1n elnem Pro-
gramn vorsehen.
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Die Unrechnung elner Hexadezlnalzahl in lhr dezlmales Equlvalent
kann bei Ihrern CPC durch z.B. folgende l,lelse geschehen:

PRINT &Hexzahl

Also z. B. : PRINT &FF

CPC wird korrekterwelse mit der Ausgabe der Zahl 255 antwor-Ihr
ten.

Das glelche gilt betspielsweige auch ftlr die nachfolgende kleine
Auf gabe :

PR I NT 8.7F28

Auch dlese l'lathematikaufgabe wlrd Ihr CPC problemlos meistern.

Sobald Ste aber lJerte größer als &7FFF umgerechnet haben wollen,
dann werden Ihnen plötzl ich, anstel le von posltiven, negatlve ( ! )
Zahlen als Ergebnls genannt. Ab der Zahl &864O erhalten Sle - als
Ausgabewerte - Zahlen nlt negativen Vorzeichen.

Der Bef ehl ABS<&Aggg) hi lf t dann zr,rar bel dleEer Zahl weiter und
gibt den ko4rekten Wert mlt 32768 aus, aber dann läuft alles wie-
der ruckr.ränts.

Bltte geben Sle tn lhren Computen doch elnmal lolgendes eln:

? &7FFF,
? &8604,
? &asgL,

ABS ( &7FFF )
ABS(kAgAA)
ABS ( &ASg1 )

(Anstel le des Befehlswortes PBINT können Sie wie in obigen Bel-
splel gezetgt also auch das Fragezelchen benutzen!)

Dle Funktlon ABS bewirkt eine vorzeichenlose Ausgabe, aber der
Fehler oberhalb von &Aggg wird dadurch nicht behoben.

Sle brauchen nun aber nicht lange herumzurätseln weshalb es so
lst, akzeptleren Ste es elnfech, der CPC verhält slch eben so.

Addieren Sle ln diesem Falle einfach den [Jert 2^16 hlnzu" Slnn-
vol lerwelse sol lte dles gleich bel der Eingabe geschehen. Denken
Sle also bel Hexzahlen größer &7FFF immer daran, die Korrektur
durchzuf tihren.

Beispiele:

PRINT &Cg3F J 2^16

PRINT &4033 + 2^L6

PRINT &FEFF + .2^16

elnem unangenehmen Effekt di.eses Fehlers.
FOR-NEXT-Sehleifen auch mlt Hexzahlen zu

Die
Pno-

Und nun gleich zu
CPCrs erlauben es,
gramm i eren.
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Dami t Sle
Belspiel

lich zu erwarten geüresen wäne. Ihr CPC hat
als negative Zahl betrachtet und da dieser
der Anf:ingswert, hat er sich so verhalten,
Aufgabe vor dem eigent I iohen Beginn schon

glelch wlssen was damlt gemeint lst, hler eln kurzes
fUr eine. FOR-NEXT-Sch I ei f e :

FOR i 1 TO 255: PRINT i: NEXT t

Dieses klelne nProgrammr macht nlchts anderes, als die Zahlen von
1 bls 255 auf dem Blldschlrm auszugeben. Schlelfen können aber
auch hexadezlmal programmlert werden und slnd eigentlich denen
mit Dezlmalzahlen gleichwertig. Auch oblge Schleife kann hexade-
zlmal pnogranmiert werden und lst der obenstehenden gleichwertlg,
das helßt, sle bewlrkt genau die glelchen Ausgaben. Oblge
Schleife also hexadezimal programniert:

FOR I 1 TO &FF: PRINT i! NEXT i

Belde Schleifen geben also auf dem Bildschirm die Zahlen von 1

bis 255 aus.

Auch wenn das Zlel höher gesetzt wird klappt dles meist ohne lr-
gendwelchen Problene. Nur wenn Sie dte schon genannte Hexadezl-
malzahl &7FFF in der Schlelfe Uberschrelten, dann zeigt sich der
Fehler. Damlt Sie nicht allzu lange auf die Folter gespannt wen-
den, geben Sie in lhren CPC doch folgendes eln:

FOR i &7FFE TO &AA2S: PRINT T: NEXT

Diese Eingabe können Sie sowohl im Dlnektmodus als auch ln elnem
Progranm' vensuchen. Das Ergebnis ist in Jedem Fal le das glelche.

Nach sehnrsehr kurzer Zeit wird lhn CPC ausgeben:

READY

aber keine Spur einer Zahl, geschwelge denn von 255, wie elgent-
nämlich den Endwert
[,lert niedniger ist als
als hätte er selne

erledlgt.

Fazlt:

Eine derartig programmierte Schleife wlrd vom CPC nlcht abgear-
beitet. Abhi lfe kann bei einem solchen Problem entweder die An-
gabe mit Dezimalwerten oder aber, wie schon bei der Berechnung
aufgezeigt, dle zusätzl lche Addttlon von 2^16, schaffen. Dlese
Addltion kann natür I ich auch von einer

IF kleiner Nul I Abfrage ( If l,lert ( O then .... )

abhängig gemacht werden. In vielen verschiedenen Programmen
dieses Buches können Sie nachsehen, was damit gemeint ist, fal ls
Sie es nicht schon wissen.

Sle kennen nun diesen Effekt, aber auch ein schon erfahrener Pro-
granmierer, derseine gesamten Erfahrungen mlt einem anderen Com-
puter gesammelt hat, uirQ zunächst, wenn er sein Programn mit
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elner derartlgen Schleife versehen hatr erst einmal verblUfft
seln, wIe schnell dlese auf denr CPC nabgearbeltetn ist. (Falls er
es uberhaupt sofort bemerkt. )

Da dlese nnegatlve Arbeltswelsen sot{ohl im Direktnodus' als auch
in elnem taufenden Programm auftrltt' wlrd derJenlge der - auf-
grund selnen Progranmlererfahrung - Programme aus den I lnken
Handgelenk schUttelt, zunächst einnal verwundert Uber seln el-
genea - und vlellelcht schon so oft auf anderen Computern eln-
wandfrei ablaufendes - Baslc-Programm nachdenken.

Anzumelken lst, daß dieser Effekt nur dann auftrltt' lrenn unter-
halb von &AAgg ngestartetn wlrd.

Folgende Schlelfe wird also wleder korrekt abgearbeitet:

FOR t = &8A62 TO &gFFF: .........

Damlt haben Sie nun schon eine Eigenart Ihres CPC kennengelernt.
Aber nun wollen wir uns doch wetter erst einmal ganz allgemein
mit dem CPC beschäftigen.

Sle wlssen'berelts, da6 der nSchneidern RAI'I- und ROM-Spelcher be-
sltzt' Aber natt'trl lch sind auch andere Bautel le nötl8i dlese sol-
len lm nächsten Abschnitt behandelt werden.
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3. Hardware, die ,,anfaßbare Ware"

Als Handware wenden bei Computersystemen alle Bauteile bezeich-
net. Betrachten Sle deshalb der Elnfachheit halber alles was an-
fassbar lst, bzvt, elne räumllche Ausdehnung hat, als Hardwane und
al les was Sie nicht anfassen können als Software (2.8. Program-
me). Bel elnem Firnuare-RoM ist zwar das Spelchermedlum als sol-
ches anfassbar, die enthaltenen Programme aber nicht. Das RO}l
selbst lst also Hardware, der lnhalt Softuare.

[,llr wol len Sle elnerseits zwar nlcht al lzusehr ln die Hardware-
Details einweisen, aber zun al lgemelnen Verständnls ein paar da-
von kurz vonstel len und auch elnlge Kurzhinwelse geben, bzw. dle
Anschlußbelegungen und Arbeitswelsen aufzeigen. Nur wie schon be-
menkt sehr tlef gehen wlr nicht, denn dies vttrde den Rahnen
dleses Buches spnengen. Andererseits sind dlese Informatlonen
vlel lelcht ftir dleJenlgen, die daran interesslert slnd, dle ex-
tern ansteckbare Betriebssysten-Erwelterungsplatlne fUr den CPC
464 nachzubauen und Probleme damit haben, evtl. der Rettungsanker
um doch danit zurecht zu kommen.

l,Jer slch weniger fUr dle Hardware lntenesslert
schnitt zwar nicht auElassen, braucht lhn aber
gen.

Der Sound-Generator
Der Paral lel-lnput-/Output-Bausteln (PIU)
Der VDU-Control ler
Das GATE-ARRAY

Eol lte dlesen Ab-
nur zu Uberflle-

Neben dem Prozessot Z8O sind an hochlntegrlerten Baustelnen, dle
in lhrem CPC enthalten sind, vor allem dle nachfolgenden enwäh-
nenswert:

AY -3-4912
M5L8255AP-5
HD6A45SP
HS83139,
HSASLTA oder 2ORAO43
TMM 23256Das Flrmwane-ROM

Betrachten wir als nächstes elnmal dle Hauptfunktlonen und An-
schlußbelegungen der bisher genannten integrierten Schaltkrelse
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Dieser Bausteln lst das Herz des Systemes. Bei den Anschlußbe-
zeichnung machen wir der Einfachheit halber kelne Unterscheldung
zwischen negierten und normalen Signal-Bezeichnungen, falls aber
erforder I ich geben wlr die Erklärung lm Jewel I igen Text.

Mit Ausnahne der VersorgungsspannungsanschlUsse, kann man slch
den Rest in drei Busse eingetellt denken.

In elnen 16 Bit breiten Adressbus (unldlrektional ) 
'einen I Blt brelten Datenbus (btdirektlonal )

und einen Kontrol lbus.

len den Adressbus dar. Sie dlenen dazu, elne Spelcherstelle nan-
zuwählenn. Der Adressbereich unfasst 65536 Speichenplätze (2^16).
Da im CPC aber mehr Adnessen angeEProchen werden mussen' haben
sich dle Entr.rickler des CPCs elniges einf al len lasEen. Es wird
mit sogenanntem nbankingr gearbeltet. Das bedeutetr daß 16-KByte-
Blöcke ein- und ausgeblendet werden.

Die D.atenl el tunsen DO bi s D7 (Pin 7 bis IA und 12 bis 15) stel len
läuft derden Datenbus dar. Auf dlesen bidirektionalen

gesamte Datentransfer ab.
Le i tungen

Die Leltung an Pin 6 des Prozessors ist der Taktsllnaleinqanq.
Der Takt kann zwischen A HerLz und der vom Hersteller genannten
Maximal f requenz I iegen. Bein CPC r,rird mi t 4 llHz getaktet.

Dle Versorgungsspannung von 5 Volt liegt an Pin 11 (VCC) an. Die
Stnomaufnahme des Prozessors I iegt unter 2OA nA.

Am Pln 16 beflndet slch der INT- (lnterrupt Request)-Eingang. Ein
Low-Signal an diesem Eingang bewirktr $tenn diese Ant der Unten-
brechung vom Prognamn freigegeben wurde, Je nach gewähltem lnten-
ruptmodus, unterschiedl iche Auswirkungen. Bei diesem Eingangssig-
nal nuß es slch um eln statisches Signal handeln, das bis zur En-
kennung der Interruptanforderung durch den Prozessor, anstehen
rnuß.

Der NMI ( Nnn M:qkabl e Interruo i ) an Pin 17 ist ein welterer Ein-
gang fur eine Prozessonunterbrechung. Durch ein High - Low Sig-
nal, also durch dte Flanke eines Signalwechsels von High nach
Low, kann der Prozessor in seinem laufenden Programm unterbrochen
werden. CPC-intern wird dieser Anschluß nicht genutzt' steht aber
am herausgefUhrten Erweiterungsanschluß zun VerfUgung.
Bei elner externen Unterbrechung wind der Programmzähler (PC =

Programm Counter) mit den Speicherinhalten von &66 und &67 gela-
den und an dieser Adresse das Programm fortgesetzt. Llle der Name
schon sagt, ist diese Unterbrechungsrnögl ichkeit nicht rmaskier-
bar', sondern wird immer ausgeftihrt. lm Gegensatz zum INT-Eingang
fUhrt hier also ein Signalwechsel zur Unterbrechung.

Der Halt-Ausgang an Pin LB zelgt durch eln Low-Signal an' daß der
Prozessor den Maschinensprachebefehl nHalt' ausgefUhrt hat. Der
Prozessor filhrt nur noch NQPs (No Operations) aus, un den Refresh
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der dynamlschen RAlls durchzuftlhren, aber ansonsten nschläftn er
und nur eln Interrupt kann lhn wleder nweckent und zu welteren
Aktivttäten bewege.n.

Durch eln Low an Ausgang Flemory Request (MREQ) slgnallslert der
ZBg, daß ein Lese- oder Schreibzugrtff auf elne Spelcherstelle
enfolgt und die Adressbussdaten gulttg slnd. Dleser AnschluB
I tegt an Pln 19.

Der Ausgang IORQ (lnput Output Request) an Pin 2A hlngegen zelgt
durch Low-Signal an, daß eine Portadresse gtlltlg lst, auf dle eln
Zugriff erfolgt.

Das Ausgangsslgnal RD (Read) lst ebenfal ls nlor.raktivn und wlrd
dann low, wenn der Prozessor Daten aus einer Port- oder Spelcher-
adresse lesen wl I l. Dte loglsche VerknUpf ung mtt IORQ und l.lREQ
macht dle Unterscheldung, ob der Leseprozess für elnen Port oder
für den Speicher gllt, möBllch. Ptn 21 lst der zuständige Stgnal-
ansch I uß.

Das GegenstUck hlerzu Iiegt an P7n 22, der AnEchluB tlR (Llrlte).
Es gllt das glelche r.rle belm Anschluß RD, nur da6 slch al les auf
Schrelboperationen bezieht.

Die belden Anschlusse BUSAK (Busaknowledle) an Ptn 23 und BUSRQ
(Bus-Request) am Pln 25 mtlssen rniteinander betrachtet werden. Das
Ausgangssignal BUSAK ist ln Korrespondenz zum BUSREQ.
Eln Low-Signal an BUSAK zeigt elnem evtl. anjeschlossenen zwelten
Prozessor oder einem DMA-Control ler (Direkt l'1enory Access = dl-
rekter Speicherzugniff) an, daß slch al le Bus- und Steuerausgänge
im hochohmigen Zustand beflnden, denn nur dann lst ein korrekter
Zugriff auf den Speicher und elne schnelle DatenUbertragung unter
Umgehung des Prozessors mögllch.
Dle Ansteuenung geschieht Uber den Eingang BUSREQ, der dann, tenn
dort ein Low-Slgnal anliegt, nach der Abarbeitung des laufenden
Befehles, die sehon genannten AnschlUsse hochohmlg wenden läßt.
Elektronisch betrachtet wirkt dies, als lrären diese AnschlUsse
nicht vorhanden.
Diese beiden SignalanschlUsse haben zwar lm CPC lntern nlchts zu
enledlgen, sind aben ebenfal ls auf den ErweiterungsanEchluß her-
ausgefUhrt.

Den Anschluß LJAIT oder auch READY, an Pln 24, soll es einem ex-
tennen, langsamen nGerätn errnögllchen, den Prozessor zu bremsen,
fal I s dessen Geschwindlgkeit mit der Prozessorgeschwlndlgkeit
nlcht mlthalten kann. Es handelt slch also um elnen Elngang.

Der RESET-Elngang an Pin 26 bewirkt bel elnem Low-Slgnal, daß der
Progranmzähler (PC) mit dem Vetl' &6AAA geladen wtrd. Dabel wlrd
der Interruptmodus O eingeschaltet und al le Internupts gesperrt.
Sobald der Elngang wieder High-SIgnal bekommt, beginnt der Pro-
zessor mit der Abarbeltung des Programmes. Die Startadresse steht
irn Progrannzähler. Dies bedeutet, daß der ProzeEsor elnen Neu-
start durchfUhrt.

Der Steuer-Ausgang
Low-Signal an, daß

M1
der

(Machine Cycle One) an Pln 27 zetgt durch
Prozessor danit beschäftigt ist, elnen
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Operatlonscode vom Datenbus zu lesen.

Da es sich bel den ln den CPCE elngesetzten RAll-Baustelnen um
dynanlsohe Typen (4L64-2t handelt, tst elne lnmer ulederkehrende
Auffrtschung Ihres ntllssens' zulngend erforderllch. Dles ge-
schleht durch den Prozessoranschluß RFSH (RefreEh) an Pln 28. Der
Prozessor benötlgt Ja nuD zu bestlnmten Zelten den Adress- und
Datenbus und ln der Zwlschenzelt wlrd durch dlesen Anschluß de-
klarlert, da0 auf den unteren 8 AdreEsleltungen elne gtlltlge Re-
freeh-Adresse I legt.

Der Pln 29 ist der AnschluB GND, also der Mlnus-r Null-' oder
Masse-Anschluß der VersorgungsEpannung.

Damlt stnd alle Anschltlsse des Prozessors abgehandelt.
Dte PINOUTS der Baustetne flnden Sle lm Anhang.
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3.2 Der Soundgeneratar (AY-3-Aglz)

Dleser von General Instrunents stanmende Schaltkrels lst eln pro-
grammlerbarer Tongenerator. UrsprUngllch etgentllch fUr Telesple-
le entwickelt, darf er also auch ln den CPCs zelgen, uas ln thn
steckt. Für guten und vollen Sound sollte allerdlngE an den CPC
ein Stereoverstärker angeschlossen wenden.

Der Soundgeneraton besltzt elnen bldlrektlonalen Paral lelport mtt
I Btt und unter anderem drel vonelnander unabhänglge Analogaus-
gänge. Jeder dleser Ausgänge kann unabhänglng von den anderen ln
Frequenz und Lautstärke progrannlert werden.

Dle Progranrmlerung dleses Klangerzeugers mu6 Uber den 8255-PlO
erfolgen. Lelder ist das nlcht ganz einfach, da die Reglsteraus-
wahl nur Uber zwel AnschlUße erfolgen kann.

Dlese Anschlusse haben im Schaltbtld folgende BezelchnungentBDlR
und BCl. Der Anschluß BC2, eln welterer Steueransohluß, kann
nicht genutzt werden, da dleser auf +5 Volt gelegt lst. Mtt den
belden zur VerfUgung stehenden Anschlüßen können folgenden tltr-
kungen erzlelt nerden!

BCl BDlR

ketne Funktlon
schne i ben
I esen
Adresse t latchenn

Dleser Bausteln dlent aber nlcht nur zur reinen Tonerzeugung,
sondern ilbernlmmt ln Verbindung mit den Schnittstel lehbaustein
(PIO) und elnem Decoder (74LS145) auch dle Abfrage der Tastatur
und der Joysticks.

FUnfzehn der lnsgesamt Eechzehn Reglster dleses Geräuschproduzen-
ten können benutzt werden und sorgen fUr eln gutes Klangblld.
DIe Lautstärken können ebenso progranmlert werden, wle belsplels-
ureise Rauschen oder auch Muslk.

Da wlr ln dlesen Buch nicht näher auf dle Tonerzeugung elngehen,
bzw. auch kelne Progranne fUr Mustk gesohrleben haben, verzlchten
wlr an dleser Stel le auf elne weltere Beschrelbung dieses Bau-
stelnes, da elne detalllerte Beschrelbung selner Funkttonen, E1-
genschaften und Möglichkelten eln eigenes Buch fttllen nUrden.

a
1

a
I

g
g
1

1
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3.3 Der 5chnlttatellenbausteln CPIO 4255)

Dl eses progranrnierbare Para I I e I schnl ttste I I en- I nterf ace besl tzt
drel 8-Btt-Ports, die ftlr verschledenste Funktlonen zuständlg
slnd.

Dles betrifft betsplelswelse dle Tastaturabfrage, das Eln-/Aus-
schal ten des Kassettenrekorder-l'lotors, die Festlegung t.relche Eln-
schal tmeldung slch auf Ihrem Bl ldschtrn zelgt (durch Brücken pro-
grammlerbar), das Lesen und Schneiben in Verblndung mtt der Kas-
sette usw.

l,lenn man slch das Datenblatt dleses Bausteines näher betrachtet,
kann nan mehrere nBlöcke' zur Verblndung mit anderen Bautellen
erkennen.

Einen bidlrektlonalen Datenbus,
elnen Kontrollbus, und
vler Ein-/Ausgabeports.

Dle Pins 27 bLs 34 (D7 bts DO) sind @ zum
Systembus. Hiertiber enfolgt der Datenaustausch nit dem gesamten
System.

Der Kontrollbus besteht aus den ElnSängen

RD (neg) =READ (Ptn 5)
LlR (neg) =tlRITE (Ptn 36)
CS (neg) =CHIP SELECT (Pin 6)
AO und A1 =(Pin 9,8) Adresseingänge, interne Reglsterauswahl
und
RESET (neg) =(Pln 35)

Dle Eln-/Ausgabeleltungen slnd ln drei Ports aufgetellt.

Ports A (Pin 4 bis I und 4APAO bis

PBO bls

PC6 bls

PA7

PB7

PC7

= I /O-Lel tungen des
bls 37).

=l /O-Le I tungen des (Ptn 18 bis 25)

(Pln 14 bI s 17,

Ports B

Ponts C=l lO-Le I tungen den
Ptn 13 bt s 1O)

Der Port C kann dabel in zwei 4-Bit-Gruppen aufgetellt werden,
wovon belm CPC auch Gebrauch gemacht r.rird.

Auch bei diesem Bausteln wollen wlr nicht welter ln dle Tiefe
.gehen. ller slch näher damlt beschäftlgen wi I I, sol I te sich entwe-
der dle technischen Unterlagen oder beispielswelse das Buch nZ 8A
Anwendungen' (SYBEX-Verlag) besorgen. In letzterem ist der Benut-
zung des 8255 (mit dem Z8O) eIn ganzes Kapltel gewldmet.
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3.4 Der VDU-ControIIer (6845)

Dieser auch als CRTC (Cathode Ray Tube Controller) bezelchnete
Bausteln lst der nManagern der Bllderzeugung und produziert alle
fUr den CPC erforderl lchen Bt ldstSnale. Es lst aleo der Steuer-
bausteln fUr die Bt ldslgnale. Al lerdlngs wind das Vldeo-Slgnal
nlcht durch lhn, sondern von Gate-Array erzeugt.

Da dleser Bausteln ln wetten Grenzen progranmlerbar 1st, stellt
er fUr Spezial lsten eIn ldeales Betätlgungsfeld ftlr elgene Bl ld-
schlrmgestaltungen dan. Er besltzt elnen Light-Pen-Elngang, er-
laubt elnen programmlerbaren Cursor und bietet auch sonst noch
Högllchkelten, auf dle aber hler nlcht näher elngegangen uerden
sol l.

Dle Anschlüsse des CBTC

VCC (Ptn 2O) lEt der Versorgungsspannungsanschlug (+5 Volt).

GND (Ptn 1) lst der Ground-Anschluß, auch I'llnus oder Nul I ge-
nannt.

RESET (Ptn 2) lst der Resetanschlu6, der dafUr sorgt, da8 der
CRTC 1n elnen definlerten Zustand gebracht werden kann. Ober dle-
rcn Anrchluß wind auch dle relngcfrorencr AdreeEe (riehc Anschluß
L PEN) r.rleder raufgetautn.

DO bis D7 (Pln 26 bis 33) slnd dle DatenleltungsanschlUsse.

EN (Ptn 23) = Enable-Anschluß, an dem das lnvertlerte, Uber ven-
schledene Gatter auE den Slgnalen RD, llR und IORQ des Z8A geuon-
nene Slgnal, ansteht.

L PEN = LIGHT PEN (Ptn 3) der Anschluß fUr das Trlggerslgnal
elnes Llghtpens. Durch elnen Slgnalwechsel von Low nach Hlgh
(Strobe-lmpuls) kann eine, gerade ausgelesene, Bi ldschtrm-Adresse
neingefrorenn werden, um dle Posltion elnes angeschlossenen
Lichtgriffels zu ermitteln.

DISPEN = DISPLAY ENABLE (Pin 18) Slgnal-Ausgang um dem Gate Array
mltteilen zu können, daß Daten aus dem Blldschirmspelcher ausge-
legen werden mUgsen.

HSYNC = HORIZONTAL SYNCHRONISATION (Ptn 39) tlben dleEen Anschlu6
wlrd am Ende elner Rasterzeile eln Slgnal an das Gate Array gege-
ben, um die Zel I ensynchronisation zu geeähr leieten.

VSYNC = VERTICAL SYNCHRONISATI0N (Pln 4A) vie HSYNC, aber verti-
kal. Dleses Signal wird auch dem AnschluA Bg des PIO-Baustelnes
zuge f Uhr t.

CCLK = CTRC CLOCK (Pin 21) Das Nl,ltJE-Stgnal des Gate-Array syn-
chronlsiert Uber dieEen Eingang dle Arbelt des CRTC.
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tlAO bls I'1A13 = IIEI'IORY-ADRESSES (Plns 4'5r6'7,8r9,L9,LI, 15' l6' l7)
Uber elnen Telt dleser Anschltlsse werden dle 4 zu 1 Datennulti-
ptexen (74 LS 153) angesteuert, dle lhrerselts dle AdresEen des
Bt ldschlrmspelchers ansprechen. Nlcht ängeschlossen Elnd dle Plns
14 und 15 (MAIO und l'1A11) vobel Ptn'15 zu elnem sogenannten Pad
fUhrt. Vernutltch lst dles nur eln Me6punkt ftlr dle Fertlgungs-
kontro I I e.

RAO bls RA4 = RASTER-ADRESSES (Plns 38'37'36'35'34) ubllcherwelse
rrählen dlese Lettungen dle Rasterzellen elnes Charakter-Genera-
tor-ROMs an. (Charaktergenerator = Zelchengenerator)
Da der CPC keln Charakter-Generator-ROlt begltzt' wlrd Uber dlese
Lettungen ln Verblndung nit den schon genannten llulttplexerh der
Btldschlrnspelcher adresslert. Dle AnEteuerung wlrd ntrr durch dle
AnschlusEe RAg bts RA2 bewlrkt. Dle restlichen RA-Plns slnd nlcht
angesch I ossen.

R/tl = READ/UJRITE-Anschluß (Pln
Slgnal wird bestlnmt' ob Daten
den. Dleser Anschluß wird Uber
A9 des 286-Busses) gesteuert!

22r, durch das dort anllegende
vom oder zum CRTC ubertrag€n wer-
die Adressenausrrahl (Adressleltung

RS = REGTSTER SELECT (Ptn 24) Dleser Elngang
(AdresEleltung A8) angesteuert und wählt aus,
re6reglster des CRTC angesprochen werden.

3A

wlrd von AdreEsbuE
ob Daten- oden Ad-



3.5 Das Gate-Array

Haben r,rir belro Prozessor gesagtr daß dleser das Herz dea CPC dar-
stellt, dann mUssän wtr dlesem Bausteln dle Bezelchnung nGehlrnn
zugestehen, denn dleser lntegrierte Schaltkrels, der nlcht han-
delsUbllch 1st, sondern spezlell fUr dle CPC!s entwlckelt wurde,
trägt Eehr vlel zur Koordlnatlon im CPC bel.

Obwohl tn den CPCts unterschledltche Typen elngesetzt slnd (auch
mlt unterschledllcher Anschluß-Belegung) haben alle dle glelche
Aufgabe, nänl lch dle Steuerung und Koordlnatlon des Gesantsys-
tenes. (Es gibt Typen mit und ohne Ktlhlblech. Derzelt slnd uns
drei versehiedene Typen bekannt. )

Da es slch un eln sogenanntes Custoner-lC handelt, dessen eigent-
llcher Entwlckler Angtrad (oder Locomotlve Software Ltd.) lst'
gibt es lelder nur sehr wenlge lnfornatlonen hlcrUber.
Anstrad wlll damlt vernutllch verhlndern, daB zuvlel nKnos-howt
bekannt wlrd.

Obvohl also vlele Elnzelhelten noch unbekannt slnd, dte Aufgaben
des Gate-Arrays slnd doch zlemllch bekannt.

Der Aufgabenunfang:

- Erzeugung al ler benötlgten Taktfrequenzen
- Steuerung der Zugrtf f e auf dte RAI'I-Spetcherstel len'
- Erzeugung der Betrlebsslgnale lür dle RAI'ls
- Zu' und Abschalten der ROI'ls
- Erzeugung des lnterruptlmpulses
- Erzeugung aller Video-Slgnale
- Spelcherung der lNKs
- Erzeugung allen RGB-lnforrnatlonen ftlr elnen Farbmonttor
- Steuerung des Btldschlrnmodus

Anschlußbelegung und Steuerslgnale des Gata Array

Ja, nun haben wlr ln der ZwlschenUbersehrlft fast etwaE zuvlel
versprochen, denn wle wlr schon mlttellten, slnd uns berelts drel
verschledene Gate-ArrayE bekannt und dlese haben auch noch ver-
sehledene Anechl u6be I egungen.
[,lir nehnen elnfach den Typ 4OgLg, der ln CPC 6128 elngesetzt lst
und nennen ln der Klamner hlnter der Pln-Bezeichnung dle An-
schlußnunner den anderen Gate-Array-Belegung. Der Buchstabe nNt
vor den Anschlußbezeichnungen bedeutet, daß das Slgnal negatlv
aktlv lst!

Pln 14 (t) NCPU

Dleser Anschluß hat nehrere Funktlonen. Das Ausgangsslgnal dleses
Anschlusses bestlnrnt mlt, ob der Prozesson oder der CRTC das RAll
ansprechen kann, bel etnem Lor,r werden uber (dle berelts bein CRTC
genannten) l'lul tlplexer dle Prozessor-Adressleltungan zu den RAlls
durchgeschaltet. tleiterhln steht an dlesen Pln eln phasenvergcho-
benes 1t'lHz-Stgnal an, welches ftlr den Soundchlp als Taktslgnal
d I ent.
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PIn 22 (2) READY

Dieses Ausgangssignal dlent in Venbtndung mit dem Slgnal RAMRD
von Pln 13 dazu, eln 8-Blt-D-Latch (74LS373) derart anzusteuern,
daß lnfornatlonen auf dem Prozessor.-Datenbus während der trAlT-
Zyklen erhalten blelben. Durch eln Hlgh des READY-Stgnales hält
das 8-Blt-D-Latch dle Daten auf dem Ausgang. Es verhält Eich also
wie eln Speicher. tltrd das READY-Slgnal low, dann arbeltet das
Latch als elnfacher Puffer.

Pln 16 (3) NCAS

Dleser Ausgang steuert die RAl'l-Baustelne an. CAS =
Select, also Spalten-Adressen-Auswahl.

Colunn Adress

Ptn 23 (4) N244EN

Die Namensbezelchung dleses Anschlusses zelgt klar, daß das Gate-
Array etn ncustomer deslgnn lst. Dleser Name rührt daher, da6
Uber dlese Leltung eln Daten-Buffer nit der Typenbezeichnung
74L5244 nenabledn wt rd (enable = eingeschal tet).

Ptn 33 (5) Nl.ltJE

Durch die Oberlappung von RAM, ROI'I und auch den Ports in ver-
schiedenen Adressberelchen, muß 1m CPC gewährleistet wenden, daß
Schrelbbefehle auch immer an den richtigen 'Empfänger' gehen. Da-
mlt der Prozessor aber lmmer inrs RAI'I schreibt und nlcht elnen
sinnlosen Versuch nacht, in's R0l1 zu schreiben, wlrd Uber diesen
Anschluß ein Slgnal ausgegeben, welches prinzipiell das RAM aus-
wählt. (l'lülE = l'lemory ülrlte Enable). Dlese korrekte nAnspracher
wlrd ln Zusammenarbelt mlt weiteren Adressleltungen des Gate-Ar-
nay bewirkt.

Pln 31 (6) NCASADD

Das Signal an dlesem Ausgang Eteuert 4 zu 1-Datenselektoren/Mul-
tiplexer an, uelche wlederun ln Verblndung mlt anderen Slgnalen
dle Column Adresse der RAHs ansteuern.

Pln 34 (7) NRAS

Dieses Ausgangssignal ist ebenfal ls am zeltl lchen Ablauf der RAM-
Ansteuerung beteillgt. (RAS = Row Adress Select, also dle nReihen
der angesprochenen Adresse. )

Pln 24 (8) CK16

Dies ist der Grundtakt-Eingang, vom - Takt bestimmenden - Fre-
quenzgenerator (Taktgeben). Die Taktfrequenz beträgt 16 MHz. Aus
diesem Slgnal r.rerden al le im CPC benötigten Taktf requenzen abge-
leltet bzw. erzeugt. Das fnequenzbestimmende Element des Taktge-
bers ist ein Quarz. Die Schaltung zur Erzeugung der Taktfrequenz
ist in den CPCs unterschledltch.
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Pln 6.25 (33.9) VDD1 und VDD2

Dies s lnd Versorgungsspannungs- bzw. BetniebsspannungEansch lüsse
(+5 Vol t) dlese.s Baustelnes.

Pln 15.26.36 (35.22.38) VSS1 bts 3

Dles sind dle negatlven VersorgunsssPannungs-AnschlUsse.

Ptn 32 (IA) NINTERRUPT

Llle der Name schon sagt, tst dles der Ausgang fUr das lnterrupt-
Signal.

Ptn 5 (11) NSYNC

Ausgang fitr das Synchronlsationssignal elnes llonltors.

Pin 27 (12) NROI'IEN

Auch hier deutet den Nane schon die Funktlon an. I'llt dem Strgnal
auf dieser Leltung uerden dle ROMs eln- und ausgeschaltet. Dleses
Signal bestimmt prlnzlplel l, ob ROMs eingeschaltet slnd und wlrd
ilbl lcherweise an den Anschluß-Ptn 2A von R0Ms oder EPROI'!s ge-
fUhrt. Da dle ROI'ls und EPROT'|s aber auch uber ihren Pln 22 noch
konrekt angesteuert werden mussen' wlrd dunch das Signal ROt'lEN
nur elne nAnsprechbedlngungn erf ul I t. Ein r,relterer ganz wlchtlger
Punkt tst dle Tatsache, da6 das Ftnmware-ROt'l getaktet urerden muß,
un ausgelesen uerden zu können.
(Siehe Hlnuels bei der Beschrelbung des TMll 23256!,

Ptn 29 (13) NRAI{RD

Dleses Slgnal bewlrkt, daß (auch ln Abhängtgkeit vom BuE-Slgnal
'RAl't DIS') das schon erurähnte A-Bit-D-Latch entweder als Buffer
oder als rSpelchern arbeitet.

Ptn 11 (14) HSYNC

Eingang ftlr das Horlzontalsynchron-Signal' das vom CRTC kommt.

Ptn 13 (15) VSYNC

Eingang filr das Vertikalsynchron-Slgnal' ebenfalls vom CRTC.

Ptn 18 (16) NIORQ

Bel einem erkannten Interrupt werden die Prozessorslgnale IORQ
und l't1 glelchzeltlg auf Low geseitzt. Dieser Elngang dlent mit
da,zu, dles zu erkennen.

PLn 2A (I7) NMT

Dlent zum Erkennen elnes Internuptes
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Ptn 17 (18) N}'IREQ

Dlent zur Genonlerung der Slgnale NRAI'IRD und NROI'IEN.

Ptn 21 (19) NRD

Dlent ebenfalls zur Generlerung der Slgnale NRAMRD und NR0llEN.

Pln 2a (2O) A 15
Pln 3O (21) A 14

Dlese belden Anschtusse ernögllchen daE Bankswttchlng von RAI| und
ROH.

Pln 9 (23) DISPEN

Lllrd .zur Erzeugung dEc Vldeo-Slgnales benötlgt.

Pln 35.37.38.39.40.I.2.3 (24 bts 31) DO bls D7

Dle Datenl el tungsansch I UsBe.

Pln I (32) B

Dae Blau-blgnat fUr etnen RGB-l{onltor.

Pln 19 (34) G

Das Grtln-Slgnal.

Ptn 12 (36) R

Das Rot-Slgnal

Pln 7 (3?) RESET

Dcr Reset-Elngang, ule Ubllch zun RUcksetzen.

Pln 19 (39) NPht

Auagang der 4 l,lHz tür den Prozessortakt.

Ptn 4 (4O) CCLK

Ausgeng 1 l,lHz-Takt ftlr den CRTC.
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3.6 Das Flrmvare-R0l (Til, 23256)

Bei dlesen Bausteln handelt es slch un eln 256 KBIt-ROM der
Toshlba l'los l'lemory Products, genauer gesagt um eln N-Channel
mlt 32 K $ord * 8'Blt.

Flrma
ROtl

!en
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Normalerwelse uäte es nlcht ln diase Aufstellung der wlchtlgsten
Baustelne des CPC aufgenommen worden, aber aus elnen ganz beson-
deren Grund geschah dles doch.

Dleses RQF{ hat nämllch lntegrlerte Adresslatches und dles zu wls-
sen lst enorm wichtig' lrenn man dleses ROI'I zun BelsPlel mlttels
elnes Eprommers aus lesen wi I l.

Slnn eines derartlgen Auslesevorganges könnte belsplelgwelse
seln, Anderungen an Betrlebssystem durchzufUhren um dann eln
EPROl.t zu schleßen und dieses an dle Stel le des ROI'ls treten zu
I assen.

EPROlts des Types 27256 slnd plnkompatlbel zu dlesem ROll. Dles
bedeutet, alle Anschltlsse stlmnen ubereln und deE Orlglnal-ROll
kann dtrekt gegen etn EPRotl getauscht werden. Ledlgllch cler Pln
1, der bel elnem EPROI'I auf VCC gelegt werden sol l, lst beln ROI'I
nN.Cn (Not connectet) hat also keine Verbindung zum Chlp eelbst.

Bevor eish Jemand aber aln EPROI'I schießen kann, hat er enst eln-
mal eine klelne Barrlere zu tlberwinden, wenn das ROM tn etnen
separaten Eprommcr ausgelesen werden sol l. Dleses Auslesen des
ROMs wlrd nämllch mlt den tlbllchen prelssunstlgen'Schleßgerätenn
nlcht lnner dtrekt klaPPen.

Dles geht nur, wenn durch den nAusleseti an Anschluß-Ptn 2A e|n
Taktslgnal angelegt wlrd. Durch elne negatlve Flanke' an dleseo
Anschluß, r,rtrd die an den Adressleltungen anstehende Adresse zu
den lnternen Adneßdekodern durchgeschaltet und erst Jetzt' kann
der Inhalt der Adresse ausgelesen werden, wenn an PIn 2O und 22
negatlves Potentlal ansteht. Das lst der ganze Dreh beln Aus-
I esen.

Danrlt haben wlr lhnen dle wlchtlgsten Baustelne lhres cPC vorge-
steltt und auch deren Funktlonsweise grob angesprochen.
ülenn ln den folgenden Kaplteln also diese lcrs genannt werden,
dann wlsEen Sie ganz grob un was es sich handelt.
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3.7 Zusä-t.zI lche Baustelne fUr dIe Dlskettenstatlon

Fal ls sle elnen cPC mit Diskettenstation besitzen, konmen noch
eln paan lcts hlnzu. Auch dlese wollen wlr lhnen nun nennen und
kurz vorstel len.

Der UPD 765 AC lst der elgentllche FIoppy-Disk-Control ler.
Der FDC 92tG bzw. 9229 (F loppyinterface 464) lst der Datensepara-
tor.
sehr lnteressant - fur elgene Programme - lst von allem das Dis-
ket tenbetr I ebssys tem-R0M.

3.7.1 Der UPD 765

ist eln FIoppy-Dtsc-controller (FDC) der es normalerwelse ermög-
I lchen wtlrde, bls zu vler ( ! ) tBM-konpatlble, doppelseltlge ( ! )
und nit doppelter Aufzelchnungsdichte arbeitende, Laufwerke zu
s teuern.

Belm cPC aber r.rlrd dieser control ler in verblndung urit den Lauf -
werken nlt ngebremsten Schaunn betnieben. Es lst nur die Steue-
rung von zwel elnseitlg arbeitenden Laufwerken vorgesehen.

Da tn diesen Buch kelne Artlket ilber Hardware-Anderungen an den
Dlskei,tenstatlonen enthal ten sind, wol len wlr es deshalb bei die-
ser Anmerkung belassen und auch dte Funktlonswelse des Datensepa-
rators nlcht nähen beschrelben.

3.7.2 Das Floppy-R0ll

In dlesem 16 KB-ROM stecken vlele, auch für den Nur-Anwenden ln-
teressante Elnsprungadressen, auf die bei elnlgen programmen
dleses Buches nzurtlckgegriffenn wird.

ln dlesem Rot'l belegt das Disketten-Betrlebssysten AMsDos (Anstrad
Dlsc operattng systen) circa I KByte. Im restlichen Tetl dieses
Nur-Lese-spelchers beflndet slch eln Tell der programniersprache
DR LOGO, trelche bei Dlskettensystemen rnltgel lefert ulrd.

Gluckl Icherwelse stlmmen - lm Gegensatz zu den Flnnwane-Rol,ts
bel al len drei CPCs dlese Dlsketten-ROMs Uberein.

uenn sle aber elne nfremden Diskettenstation mlt eigenem control-
lerbauEteln haben, dann kann das dort eingebaute Disketten-RoM
kelnesfal ls mit dem cPc-Dtsk-Rol,l uberelnstimnen, denn Amstrad hat
darauf das copyright und hat dleses bisher noch nicht freigege-
ben.

Dles bedeutet, daß Programme, die direkt
tlerten Programnnoutinen arbelten sol len,
springen dilrfen, denn sonst können dleEe
System arbelten, fUr das sle geschrieben

mlt den dort implenen-
dlese nicht direkt an-

Progranme nun auf dem
sind.

wenn aber bel trfnemdenn Diskettencontrol ter-RoMs bestlnmte Bedln-
gungen eingehalten uerden, lst es nlcht schwienig progranne so zu
schrelben, daß sie mit al len control lern laufen. lllr haben uns
darum bemuht, al le Diskettenroutlnen so zu schreiben, daß sie bel
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- metst nur Eelt€n eDforderllchen - kletnen Andetungen auoh zun
Belspiel mtt den uelt verbrelteten Dlskettenatatlon6n der Flrua
Vortex elngeaetzt werden können.

Itltt Kenntnlssen tlber den Inhalt dleser Flrnware können Sle el-
nlges anfangen. Dtes besprechen nlr dann aber lnmer getrennt ln
den entsprechgnden Kaptteln und bel den Progrannen.

Damtt haben Sle nun elnen groben Oberbllck tlber dle HardueDeaus-
stattung lhres CPC, wer slch noch näher nlt der Hardware beschäf-
ttgen rrtll, sollte slch von der Flrna Schnelder oder von gelneo
Conputershop den Schaltplan gelnes CPCs beeorSen.

Wlr fahren nun nlt welteren Grundlagenlnfornatlonen fort.

Al s nächstes beschäf tlgen r.rlr un6 etlras lntenslver mlt den RAl,!-
Speloher und selnen vlelen Infornatlonen, dle er una geben kann.
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4. Wichtige Details

4. I Der RAll-Spetcherberelch

tlährend das vorhergehende Kapltel vor allem dazu dlente, lhnen
elnen - nur groben - Oberbllck Uber lhren CPC zu verschaffen,
geht es nun schon welter ln die Felnhelten.

Llle berelts vermerkt, stehen bel al len CPCrs als dlrekt ansPre(
bare, bzw. vom Prozessor adreEsierbare RAM-Speicherkapazität tt
gesamt 64 KByte zur Verfllgung.

Subtrahlert man den fUr den Bildspelchen benötlgten Speicherplt
von dleser Anzahl und verglelcht dann das Ergebnls mit der Ausl
beneldung des CPCrs nach Eingabe von PRINT FRE(O)' oder auch tttj
der von PRINT Hll'lEM, Eo kann man feststel len, daß dlese l,lerte
nlcht Uberelnctimnen.

Der Grund tst Ihnen schnell genannt. Dcr CPC braucht auch noch
Spelcherstel len, in denen er l,rerte zwlschenspelchenn kann, um !

slch zu merken oder zu verarbelten. Aber auch sogenannte Sprunl
lelsten, tiber dle Betriebssystem-Routlnen ln elnen der ROI'ls an1
sprungen r,rerden können, nehmen Platz weg. Last not least braucl
auch noch dte Diskettenstatton RAI'!-Spelcher. Letzteres bemerket
CPC 464-Besltzer besonders schmerzllchr well evtl. Kassettenprt
gnamne 1n Verblndung mlt der Dlskettenstatlon nicht mehr ablaul
fähtg slnd.

Von Baslc aus betrachtet

Der Baslc-Beginn I legt nlcht etwa - r,rle viel leicht anzunehmen
uäre - bel der Spelcherstelle Null, sondern bel &L76 (dezlmal
368). Dles helßt, daß ein Basic-Progranm' welches Sle elntlppet
oder elnladen auch dort beglnnt. Das erste Zeichen elnes Basic'
Programmmeg Eteht also ln dieser ersten Spelcherstelle. Auf dir
genaue trAblager gehen wlr später noch eln.

Dle ersten 367 Bytes des CPC-RAt'l-Spelchers stehen Ihnen also nr
malerwelse nicht zur VerfUgunS.

Fragen Sie nach den Elnschalten lhren Computer doch einmalr wir
vlele RAlt-Spelcherstel len er Ihnen ftlr eln Programm nzutel ltn.

Dlcs gcrchicht durch

PRINT FRE(S)
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und durch Betättgen der Enter- bzu. Return-Taste.

464-Besitzer die keine Diskettenstatlon angeschlossen, oder dlese
nlcht eingeschaltet .haben, bekonmen als Antwort dle Zahl 43533
mitgetellt.

ln al len anderen Fäl len meldet der CPC 42249 frele Bytes.
lst zu sehen, daß durch die Dlskettenstatton 43533-42249
Bytes ureggenomnen werden.

Daran
= L284

CPC 6128-Besltzer erhalten also ebenfalls nur dle Angabe der
42249 Bytes, denn dle zwelte Spelcherbank wlrd durch den Baslc-
Interpreter nicht rbedlentr. Hierzu dlent das auf der Dlskette
mitgelleferte Programm TBANKMANi, ln dlesen Buch zelgen rrlr aber
auch wie es ohne dleses Programm, das unslnnlgerweise auch noch
geschUtzt lst, geht!

Machen wlr elne weitere Probe. Fragen Sie den CPC doch elnnal
nach selner höchsten - von Bastc aus benutzbaren - RAI'l-Spelchar-
adresse. Algo nach der Adresse, die durch ein Baslc-Progrann noch
genutzt werden kann.

Dles geschieht durch!

PRINT Hlt'lEl't oder PRINT HEXI(HlMEl'l)

Dlskettenbesltzer bekonmen folgende Mlttetlungen:

42619 (dezimal ) oder A678 (hexadezlmal )

dlesen Zahlen elnfach dle nunten fehlen-Nun subtrahleren nir von
dent Bytes.

Also 42619 - 367 = 42252 zur VerfUgung stehende Spelcherstellen.
Dle Dlfferenz von 3 Bytes lst deswegen vonhanden, well Sle den
Conputer etwas gefragt haben.

[,llr haben nun schon eln paar wlchttge Punkte festgestel lt bzw.
bestätlgt bekonmen:

Der nutzbare Baslc-Spelcherberelch liegt zwlschen &17O und &A678.
(Bel dieser Angabe Dussen dle Besitzer elnes nnacktent CPC 464,
also bel nicht angeschlossenem, oder beI nlcht elngeschalteten
Diskettenlaufwerk, 1284 Bytes hlnzuzählen. )

Das hel6t, nur ln dlesen Berelch können Baslc-Progra[tne oder vom
Progranm verwendete Variablen llegen.

Der Berelch bts elnschlteAltch &16F wird von Betr.lebssystem ueg-
genommen, denn dort wlrd vom Betrlebsysten rgearbeltett.

4.2 Dte Varlablen und Konstanten

Llle Sle dern Handbuch entnehmen können, kennt lhr CPC verschledene
Artcn von Varlablen, nänllch Reel- (Glettkomma-), Integer- (Ganz-
zahl) und Strlng- (Zeichen-) Varlablen.
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Zusätzllch kennt er dlese auch noch in dinenslonierter Forn, bzt
Jede der Varlablentypen kann in trFeldformn dimenslonlert r,rerden
Bei dimensionierten Feldern spricht man auch von Arrays.

Erhält elne Variable elnen nlnhaltü zugewiesen' dann ururde aus
dieser eigentlich eine Konstante, denn nun ist bis zur nächsten
Anderung der i(,lertn Ja glelch. Al I gemeln kann f olgendes gesagt
rrerden:

!llrd bei einem Progranmlauf der lnhalt einer 'Var lab I enr nlcht
sich, so lst esgeändert, so ist es elne Konstante'

elne Varlable.

Belspiele:

a=5: v= L2! y=&dei t$=nTexti
(a,v,y und t$ sind Konstanten)

forl=1to15:nexti
(i ist elne Variable, in diesern Fal le die Laufvariable)

u(3,2) =81(w lst eine Konstante ml t der Fe I dzuordnung 3,2)

eln Matnixfeld:Belsplel fur

ändert en

1 2 3

19 gA
g2 9g
81 7A
12 43

1

2
ä

4

L7
11

3gg
14

( In dlesem Matrlxfeld sehen Sle dle Konstante w unterstrlchen. )

Der Elnfachhelt halber betrachten wir nun dle Varlablen und dle
Konstanten gleich, d. h. al les was nun ilber Variablen geschrlebe
lst, gi lt glelchermaßen auch filr Konstanten.

Varlablen haben elnen Namen und elnen l,lert. Beldes muß sich der
CPC merken. Deshalb benötigen sie auch dann Speicherplatz, lrenn
sie lm Dlrektmodus eingegeben und Inhalte zugewiesen werden.

Holen Sle slch doch elnnal hlertlber die Bestätigung. Setzen Sle
den CPC fal ls Sie ihm schon gearbeitet haben, durch glelchzei-
tlges Betätigen der Tasten CTRL, SHIFT und ESC zurllck und geben
Sle dann bitte folgendes ein:

a=5: PRINT FRE(S)

Als Antwort bekommen Sle nun neun Bytes wenlger mitgeteilt als
vonher. Denn dlese neun Bytes bnaucht der CPC, un sich sor.rohl d
Varlablennamen, als auch den l,lert zu merken.

Versuchen Sie es nuhig mit elgenen Eingaben, damit Sie mit lhre
CPC vertrauter werden, denn durch praktisches Arbelten lernt ma
am melsten.
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Der Befehl PRINT a, oder bel anderen Nanensbezelchnungen natUr-
I ich der zugehörlge Name, zelgt-, da6 sich der CPC betdes gemerkt
hat, denn sonst köhnte er lhnen auf lhre Frage Ja ntcht dle kor-
nekte Antwort geben.

Songen Sle nun elnmal dafilr, da6 der CPC diesen Wert wieder ver-
glßt. Dles kann belsplelsr.relse durch den Befehl CLEAR geschehen.
Wenn Sie nun nach der Anzahl den freien Bytes fragen, bekonnen
Sie als Antwort wieder den [,lent, den Sie auf Befragen aueh nach
den Elnschalten erhlel ten.

lrlle sie gesehen haben, wurden für die Variable naü neun Bytes
benötlgt. Dies tnaf ftlr die Zahl nfUnf'zu, bitte Uberzeugen Sle
slch davon, daß bel elnem anderen [,lert (2.8. 675371) ebenfal ls
nur neun Bytes rverbrauchtr werden.

Damlt haben 51e nun festgestel lt, daß Gleltkommavariable Jewel ls
neun Bytes verbrauchen. Oder etwa nlcht?
Nun, wenn Sle anderer I'lelnung slnd, dann haben Sle als Varlablen-
na,men mehr als ein Zeichen benutzt! Oder Sle haben evtl. kelne
Gleitkommazah I def iniert.

Betrachten wlr elnmal tntegerzahlen. Diese haben alE Kennzeich-
nung an der letzten Stelle des Variablennameng eln Prozentzei-
chen. Im Gegensalz zu Gleitkommazahlen (auch Realzahlen genannt),
handelt es sich hierbei um Zahlen ohne Nachkommastellen. Also um
sogenannte ganze Zahlen. Zu beachten lst, daß dlese Zahlen nur idr
Berelch zwlschen -32767 und + 3276A liegen durfen, sonst akzep-
tlert sle Ihr CPC nlcht.

Unser klelnes Sptel mit der Llertzuwelsung zelgt, daß derartlge
Variablen mlndestens sechs Speicherplätze belegen.

Beisplel:

a9ß = 5: PRINT FRE(S)

Das Ergebnls sehen Sie Ja auf dem Bildschirm. tlenn Sle mehrere
Zuweisungen durchfiJhren, dann werden Sie auch hier feststel len,
da6 Jede, wenn die Varlablcnnanen gleich lang slnd, dte glelche
Anzahl an Spelcherplätzen tverbraucht.'

Als nächstes lst naturllch von lnteresse, wo denn der CPC dlese
l,lerte ab I egt. Um dies zu erf ahren, benutzen wl r eine in den CPC
elngebaute Mögl ichkeit. lJir fragen ihn näml lch selbst. Der Prlnt-
befehl in Verblndung nlt den Klamneraffen (dle Taste rechts neben
dem Buchstaben P) und dem Varlablennamen glbt nämllch darUber
Auskunft, r.ro denn dle Varlablen abgelegt wurdeh.

Testen Sle dles elnmal, indem Sle durch:

PRINT @ Varlablenname

nachf ragen.

So, danit haben Sle nun genugend'zu FuAn erledlgt. Deshalb soll
Ihnen nun ein Progranm welterhelfen.
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4.3 l'lON - Etn nodular aufgebautes Hllfsprognaon

Zwar erfolgt die Programmbeschrelbung dieses Programmes auch in
dlesem Abschnltt, aber anfangs sol lten Sle slch erst etwas lm
Speicher des CPC! s umgehen und das Programm nur benutzen.

Belm Gesamtpnogramm handelt es sich um ein Baslc-Programm, wel-
ches durch Maschinensprache-Routlnen unterstutzt wird. Sle könne
es aben auch anders herum betrachten, denn die Hauptanbeit wlrd
durch die Maschinenprograrnme erledigt.

Damit Sie kelne größeren Probleme bekommen, gehen Sie bitte nun
fo I gendermaßen vor !

Zunächst tippen Sie den Hexlader des Maschinenprogrammes ab und
spelchern ihn slcherheltshalber sofort ab. Damit Sie aber wissen
was Sle Uberhaupt abtippen und auf welche Punkte Sle dabel zu
achten haben, sollen Sie zunächst erfahnen was dieser Hexlader
sol I und lras er beinhaltet. l,lie Echon angefUhrt, erfolgt die Be:
schreibung des elgentlichen Maschlnenprogranmes später.

4.3.1 Progrannbeschrelbung des Hex laders l,lONl HEX

Masch i nenprogrammDen Hexlader ist nur eln Hllfsprogramm, un das
ln die vongesehenen Spelcherstel len zu bringen

Damlt das vom Hexlader erzeugte ltaschinenprogramm aber nlcht von
Baslc aus Uberschrleben wlrd, muß es vor dem Baslc-Zugrlff ge-
schUtzt werden. Deshalb erfolgt 1n Zetle Lgg die Speicherbegren-
zung auf &gfff.

ln Zelle 884 steht dle Anfangs- und Endadresse des Maschinenpro-
grammes, sowle dle Ausgangszel len-Numner (ga) fUn dle Datazei len
um belm Programmlauf des Hexladers Abttppfehler zu erkennen. Feh
ler 1n elnem Maschinenprogramm erkennt ein Conputer nicht, da au
der Maschlnensprache-Ebene ueder syntaktlsche, noch irgendwelche
anderen ElngabeprUf ungen stattf lnden.

Fehler im Maschlnencode fiJhren in den meisten Fäl len zu gnößeren
Systemfehlern. Dlese können slch so auswlrken, daß der CPC sich
raufhängtr, daß er lrgendwelche ulrren Zelchen auf dem Bildschlr
zelgl, oder auch nach allen mögllchen Effekten einen Reset durch
fUhnt.

Ja, Sle können slch auch elnen nComputervlrusr elngefangen haben
der slch solange nlcht bemenkbar macht, bis eben dlese fehler-
hafte Routine elnmal benutzt wird. Deshalb ist es gerade fUr An-
fänger enorn wichtiE, sehr sorgfäl tig Programme abzuschreiben,
denn - und das gilt auch ftlr Baslc-Programme - die Fehler zelgen
slch oft erst vlel, viel später.

Nochmals also die Bltte an Sie, prtlfen Sle al le nAbtlpparbeltenn
sehr sorgfältlg, denn wlr wlssen, daß dle melsten 1n Btlchern und
Zeitschrlften veröffentl lchten Programne ablauffähig slnd.
Im Gegensatz zu frilheren Zelten, wo sie noch mit der Schrelbma-
schine abgeschrieben wurden, r.rerden dte Listings heute Ja direkt
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uben elnen - am Computer angeschlossenen - Drucker ausgegeben und
entsprechen damlt de.m Original programn.

Daß eIn Pnogranm selbst, trotzdem noch Fehler haben kann, lst
elne andene Sache. Selbst größte Softuarehäuser Elnd nlcht davor
gefeit, Fehler ln Programm zu haben; das ftlr Sle beste Belsptel
hienfUr ist lhr eigenen CPC.

Doch selter nlt den Progrann HONI.HEX

Ab Zeile 246ß f inden Sle dle hexadezlnalen l,lerte des Maschinen-
codes und am Ende Jedet ZeL le elne Prufsumme.

Diese PrUfsumme lst Jewells die Sumne der anderen Datastatements
dleser Zetle.

Dle restlichen Zeilen dienen nur zur Obentragung des Pnogranmes
ln den dafilr vongesehenen Speicherbereich. tllrd belm Programnlauf
ein Fehler 1n den Datastatenents erkannt, dann wlrd der weltere
Programmlauf abgebrochen und dle entsprechende Zellennummer mit-
getel I t.

Dle Prilfung erfolgt Jeweils immer am Ende elner abgeanbelteten
Datazeile und wlrd durch das n&'-Zelchen ausgelöst (Zetle 89O)
Dlese Prüfung hat nlchts mlt den lm CPC vorhanden Prtlfnoutlnen
fur ein Baslc-Programn zu tun. Die Prüfung auf korrekte Data-
statements Ist etr.ras vöIIlg anderes.

Die rtchtt pe ZeI lennummer bel Erkennen elnes Fehlers kann lhnen
aber nur dann mltgeteilt werden, wenn dle von lhnen elngegebenen
Zei lennummern mlt den abgedruckten Uberelnstlmmen.

Selen Sle deshalb sehr sorgfältlg belm Abtlppen, denn dleses Pro-
gramm wird auch später noch benötlgt und bildet die Basls fUn
weitere KomblnationsproSramme (Baslc und l'laschlnensprache).

Ein kleiner Tip fUr dieJenigen, die nooh wenlg Erfahrung mit Hex-
zahlen haben: Alle Datastatements ab Zelle 2AAO können nur Zlf-
fern von Null bls Neun und Buchstaben von A bls F belnhalten. Ob
die Buchstaben in KleIn- oder Großschrift eingegeben uerden lst
unerhebl lch.

Ist nach dem Programmstart durch RUN die Generlerung des Maschi-
nencodes fehlerfrel abgelaufen, dann wird das Maschlnencode-Pro-
gramm Eofort als Binärflle abgespetchert.

Ein Binärflle tst der genaue 'Speloherauszugr, das heißt dle Da-
ten werden so auf Kassette oder Diskette geschrleben, wle sle ln
Computerspeicher stehen.

Belm Programmlauf werden die Datastatements ln Dezlmalzahlen un-
gewandelt und auch auf dem Blldschlrn ausgegeben. Dies dlent nur
zur Kontrolle auf korrekte Statements und welterhln zur Anzelge,
daß der CPC arbeltet. Dle fUr die Ausgabe zuständlge Zelle können
Sle auch entfernen (Zelle 944t.
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Der Abspelohervorgang gesohleht duroh Zelle 9999 automatlsch.
Llenn Sie dles nlcht lrol len, dann lassen Sle diese Zelle nlcht
elnfach weg, sondern machen Sle sle zu einer nBemerkungszellen
inden Sle nach der Zeilennunmer ein Hochkomna t eingeben. Dadur<
brauchen Sle, ürenn Sle dle Zelle später doch noch aktivlenen wol
len, dlese nlcht neu einzugeben, sondern nur .das Hochkomma wiede
zu entfernen.

Sle können also auch durch Elngabe der Befehlssequenz:

Savenmonl . b inn, b, &aAAA, &LBb

oder durch Entfernen des elngefUgten REI'IARK-Zelchens und RUN 99!
den Abspeichervorgang auslösen.

Beachten Sie bltte, daß es slch bel den beiden Zahlenangaben nar
dem Buchstaben nbn um Hexadezimalzahlen handelt, das helßt, das
kaufmännische Und-Zelchen (&) darf nlcht fehlen.

Durch oblge Befehlssequenz oder durch den Programmlauf haben Sle
das dlrekte l,laschlnenpnogramm abspeichern lassen, welehes dann
von einem Baslc-Programm aus geladen und aufgerufen werden kann.

Der Hexlader urird dann eigentllch nicht nehr benötigt, denn er
hat selne Schuldigkett getan, näml i.ch das llaschlnenprogramm er-
zeugt. Aber heben Sle sich lhn vlellelcht doch noch auf, denn m:
wet6 Ja nle ...

Ftlr Besitzer des'relnen'CPC 464 enpfiehlt es sich, das Binän-
flle ggf. auf elne separate KaEsette abzuspelchern, damit belm
Lade-Aufruf der späteren Basic-Prognamme dann diese Kassette eir
gelegt werden kann. Dadurch nuß nicht hinter Jedem Basic-Pro-
gramm, welches mlttels dleses Blnärfi les arbeltet, dieEes abge-
spelchert seln. Andererselts aben mussen Sie dann Jedesmal einer
Kassettenwechsel durchfUhren. !Jle Sle es handhaben bletbt Ihnen
tlberlassen, aber mlt der Zeit wenden Sle, wenn Sie länger mlt
elnem CPC arbelten, schon Routine bekommen.

4.3.2 Ltsttng: l,lON1. HEX

lSg HEI.IORY &gFFF
87S REil }IONI.HEX
880 a= 4096g,e= 4L324zzb=2004
89S FOR I =a T0 e:READ dt:lF LEFTT(di,1)<>'&n THEN 920
9Sg lF ps()VAL(di) THEN PRlNTnFehler Zelle tzb:END

919 ps=gldt=rr:lF l=e THEN 9999:ELSE i=t-l:2!=2!+1:G0T0 959
929 dl=r&n+dl
93S P0KE I, VAL(dt) :ps=ps+VAL(di)
949 PRINT VAL(dt)
95S lF I ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A C3, AF, Ag t gg, gg, AA, gg, gA, gg, ga, gg, 09, gg, 90, 40, FE, &9274
zgsl DAT A 93, Cg, DD, 22, gB, Ag, AL, 96, gg, 2A, gB, Ag, L L, g3,Ag, ED, &g4EA
2ga2 DAT A Bg, 2A, 97, AA, 22, gD, Ag, ED, 58, 03, AO, L9, 22, 99, Ag, 3A, &9559
2Ag3 DAT A 95, AA r32, 38, Ag, DF, 39, Ag rcg, 3C, Ag, gg, 3E, 18, CD, 54, &9692
2gg4 DAT A BB, CD, 87, A0, CD, C6, AA ) CD, CC, AO, 2A, 97, AA, 96, Lg, CD, &g8FF
2gg5 DAT A D2, AA,CD, C6, Ag, CD, 87, AA, CD, C6, Ag, CD, 41, A1, CA, 74, &oAEF
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2Ag6
2gg7
2ga8
2gs9
2gLA
2gLL
2gL2
2gL3
2gL4
2AL5
2gL6
2AL7
2gLA
2gL9
2g2g
2021
2922
9999

DATA A0, CD, 15, Al, 2^, gD, A0, CD, lD, A1, 22, gD, A0, CD, 41, A1, &06F3
DATA CA, i A, Ag, 23, CD, C!, A0, C3 r5B, A0, CD, CL, A0 rCD, 87, AA, &gA4S
DATA 3E, g L, CD, 9g,BB, 3E, Ag, CD,96, BB, CD, 48, A1, 2A, 97, AA, &973D
DATA CD, 41, A1, CA, A6, Ag, 46, 10, CD, 59, 41, CD, C1, 40, 85, CD, &997C
DATA 59, A1,.E1, C3, gg, A0, 3E, t4, CD,72, 88, CD, Cl, Ag, 3E, 97, &9884
DATA CD, 5A, BB, CD, 78, BB, C9, 96, 50, 3E, 8F, CD, 54, BB, 10, FB, &088E
DATA C9, 3E, 0A, CD, 5A, 88, 3E, gD, CD, 5A, BB, C9, 3E, gA, CD, 6F, &976D
DATA BB, C9, 7D, E6, gF, CD, 82, Ag, CD TFF, Ag, 2C, lg rF 4, CD,CI, &rA6F
DATA Ag, C9, 4F, gF,gF,gF,gF, E6,0F, CD, F3, A0,79, E6,0F, CD,&9784
DATA F3, Ag, C9, FE, g A, 38, g2 | C6, A7 tC6, 30, CD; 5A, BB, C9, 3E, &0844
DATA 29, CD, 5A, BB, C9, 2A, gD, Ag, 7C, CD, 82, Ag r7D, CD, 82, A0, &0939
DATA CD, FF, Ag, CD, FF, A0, CD, FF, A0, CD, FF, A0, C9, 06, t0, E5, &gB7 4
DATA CD, 9C, BB, El, CD, FF, Ag, CD ) 41, A1, C8, 7E, CD,E2, A0 | CD, &gBA2
DATA FF, Ag, 23, 19, F2, CD, FF, Ag, E5, CD, 9C, BB, Et | 22, AD, A0, &r9E9
DATA C9, 87, ED, 58, 99, Ag, E5, ED, 52, El, C9, 38, 94, CD, 72 rBB, &9978
DATA 3E, 49, CD, 6F, BB, CD, 5A, BB, C9, 7E | 23,FE, 29, 34, 92, 38, &07 4F
DATA gg,CD, 41,A1,CD,5A,88,C8, 1g,EF,Cg, gAr&968L
SAVEinon l. b ln", b, &A099, & 168

Wlr haben den Filenamen des Progranmes mlt der Extension (Eruel-
terung) n. HEX' versehen, obwohl dlese Extenslon normalerweise ftlr
Hex-Dateien des INTEL-Fonmates reservlert lst.

Aber, un in den Directorys ( Inhal tsverzelchnlssen der Dlsketten)
gleich zu erkennen, daß es sich um einen'Hexladerr handelt, ha-
ben wir dieser Empfehlung entgegen gehandel t. CPll'l-Freaks bltten
wir um Nachslcht, denn fllr reine Basic-Programmlerer ist dlese
Festlagung vicl lelcht gcrada an Anfang eine große Ht lfe.

l,lenn Sie dieses Programm fehlerfrel abgetippt haben und es eln-
wandfrei abgelaufen ist, dann kann das Progranm auch gleich ge-
testet werden. Denken Sle aber vorher inmer an Slcherheltskoplen
der Programme, damlt bel elnem Feh"ler und bel elnem eventuellen
Rechnerabsturz dte Ttpparbeit nlcht umsonst war. Gerade bel Be-
glnnern können wlr nlcht oft genug darauf hinwelsen und nalte
Hasän' slnd selbst schuld, wenn 9te es vergessen.

Der Aufruf des Programmes erfolgt durch:

CALL Adresse, Start, Status, Länge

Vorher aber sollten Sie den MODE 2 (84-ZeLc,hen-Modus) ausgeuählt
haben.

Der Befehl CALL bewirkt elnen Aufruf eines l'laschinenprogramnes an
den Adresse. Die AufrufadreEse des Programmes liegt ln dlesem
Fal le bei &AAO0.

Der Start ist bel diesem Pnogramm der Beginn, ab welcher Spei-
cherstel le der Hexdump (Speicherauszug) ausgeführt werden sol l.

Der Status lst der sogenannte ROM-State, danauf gehen ulr später
noch näher eln. Geben Sie filr den Status bltte 255 ein.

Die Länge lst die Anzahl der auszugebenden Spelcherstel len. Geben
Sie hler bitte 256 eln.
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Der Aufruf sollte also so aussehen:

9ALL &AgAg, &AggA, 255, 256

Spätestens Jetzt zeigt slch, ob tnotz der Prtlfsummen grobe Fehlr
lm abgetippten Progrann enthalten slnd. Denn trotz des Verglelc'
mlttels der Zellensummen, können Sie belsplelswelse Ja Statemen
ln elner TeIle vertauscht haben, dann stimmt zuar dle Prtifsumme
aber nlcht das Programm.

Dunch den CALL-Aufruf gibt das Maschlnen-Programm also elnen He
dump (nit ASCII-Darstellung) aus und zuar ab der Adresse, dle
hinter dem elgentl lchen Cal l-Aufruf steht. Durch die weiteren
Zahlen wurde festgelegt, daß RAI'I-Speicher ausgewählt wurde und
genau elne PAGE, also 255 Spetcherstellen dargestellt wurden. D
Dlfferenz von 1 ergibt slch durch den Progrannaufbau. Dles wlrd
lm Basicteil dann korriglert.

Wenn also das Pnogramm elnwandfrei lst, dann sol lte auf lhnem
Blldschirn ln etwa Abbildung 1 zu sehen seln.

Ar..*.

Abbildung 1: Ein Teil des llaschinenprogrammes als Hex-ASCll-Dump

Es ist also des Maschinenpnogranm, das durch den Haxlader erzeu
wurde und nun fUr Sie arbeitet.

ffi30
AB{g
ffis0
ffi69
ffi?g
e0s0 ,)

v

Benutzen Sie dies aben nicht zum Vergleich mlt dem Hexlader,
durch den Programmlauf haben sich einige [./erte geändert und
men deshalb nicht nehr mlt dem 0riginal ilberein!

de:
stir

Un sich nun beispielswelse ein Basic-Programm ab Basic-Beginn a
zusehen, milsste der Aufruf lauten:

SALL &AggA,&17O, &ff, &ff
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C3 BF AB BO OI FF B6 BB AO BO A1 F8 BF BO AB FT
83 CO DD EA 88 AB BT 06 OO EA BB Aü 1I B3 AB ED
BO EA O? AB EE OD AB ED 58 83 AO 19 AA O3 Aü 3f,
OS Ag 3E 38 AB DF 3S AB C9 3C AO FT 3T lE ÜD 5A
BB CD B? AB CD C6 AB CD CC AO EA S? AB 86 1O CD
DA AO CD C6 AO CD B? AO CD C6 AB CD 41 A1 CA ?A
AB CD E5 f,l EA 8D AO CD 1D A1 EE BD AO CD 4I AI
CA ?A AB E3 C} CI AO C3 58 AO CD Cl AO CD B? AO
3E BI CD 9Ü BB 3T BÜ CD 96 BB CD 48 A1 EA O? AO
cD 41 At CA A6 A0 06 l0 CD 53 At CD Cl A0 E5 CD
5B A1 EI C3 9O AO 3T 14 CD ?E BB CD Ü1 AO 3E B?
CD sf, BB CD ?B BB C9 86 5Ü 3E 8F CD 5A BB 1O FB
C9 3E f]A CD 5A BB 3E BD CD 5A BB C3 3E BA CD 6T
BB Cg ?D EE OF CD EE AO CD TT AB TC IO T4 CD Cl
AB C9 4F BF OF OF 8F E6 BF CD F3 AB ?9 E6 BF CD
F3 AB CS TE BA 38 OE C6 87 C6 3Ü CD 5A BB CS 3E



oden auch

CALL &Ag96, 368, 255, 255

tlenn Sle lm Mode der BA-Zelchendarstellung arbelten und auch dle
anderen l,lerte korrekt slnd, sehen 5ie nun den ersten Tel I des
Hexladeninhaltes vor slch.

Haben Sie diesen aber durch den Befehl NEtl schon gelöscht und
noch keln anderes Programn eingeschrleben oder elngeladen, dann
sehen Sie das Blld eines leeren Speicher vor sich!

Lauter tDoppelnul lenn.

Steht das Programm noch lm Speicher dann sehen Sie auf dem Bild-
schinm nun Abblldung 2.

Abbildung 2t Ein Hexdump des Hexladers

Durch Eingabe anderer Adressen können Sle auch andere Speicherbe-
reiche ansehen. Das Maschlnenprogramm als solches kann, wle Sie
sehen, auch elgenständig benutzt werden. Da dies aber noch recht
mUhsam und auch noch sehr unkomf ortabel lst, sol I nun das l'laschl-
nenprograrnm um ein'Basio-Steuerprogrammn erweitcrt werden.

Das Baslc-Programm lst sehr kurz, sollte aber trotzdem mlt Sorg-
falt abgetippt wenden und vor allen sollten Sie sich an die ange-
gebenen Zeilennummern hatten. [,ler dies nicht tut muß sPäter durch
RENUI'IBER Lgg,Lg diese Numerierung einstel len, denn lnis Programnt
wlrd nachher noch etwas eingefUgt.

3tlt8
Blffi
BIBS
stca
B1D8
BüA
OlFE
BäBO
Bels
B3äS
BeSt
Beiu
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4.3.3 Ltsttng: Baslctel I von ll0Nl

100 ' l'l0Nl .bas =Hex- und Ascci-Duup
LLg I
I2g NODE 2:üEilORY &gFFF
130 status = 255
L4g lF PEEK(&Agggl(>&C3 THEN L0AD'nonl. blnr,&,A000
150 adresse=&170
160 I aenge=&FF3 laenge= laenge+l
179 |
180 lF adnesse (g THEN adregse=adresse +2^16
l9S IF adresse )=2^16 THEN adresse =adresse -2^16
2gg LOCATE 64,2lPRlNTnilonent bitte n

2Lg CALL &AAAA, adresse, status, laenge
224 LOCATE 64,2:PRlNTnStatus i rstatus
230 LOCATE t,2t
240 PRINTnSelte vor = Cursor rechts Seite zurueck = Cursor links
250 PRlNTtZelle vor = Cursor nach unten Zeile zurueck = Cursor hoch
269 PRINTnLeentaste = Aenderung der Adresse S = Statustri
27S PRINT TAB(73)CHRI(24, inE = Ender;CHRi(24)
289 LOCATE 1,24:PRINT CHRa(tB):L0CATE 1,24
294 |

3OO XI=INKEY':IF XI=iN THEN 3'O
310 x=ASC(xl)
324 lF L0tlERt(xl)=ne' THEN END
33S IF L0tiERl(xi)=nsr THEN INPUT'Status : nistatuI.GOTO 290
349'
360 lF x=240 THEN adnessel = STRI(adresse-16)!r Curgor nach oben
360 lF x=241 THEN adressel = STRi(edresse+16):r Cursor nach unten
379 lF x=242 THEN adregsei = STRi(adresse-laenge)f Cursor nach llnks
38S IF x=243 THEN adressel = STRi(adresse+laenge)r Curson nach rechts
390 IF x=32 THEN INPUTnAdreeEe ln hex (&)iiadresse3!adreesea=i&!+adregsel
4AA adr esse=VAL (adressei )
41S G0T0 180

So, nun haben Sle eln erstes l,lerkzcug, um I hram CPC auf den Zahn
filhlen zu können. Glauben Sle uns, es werden lnteressante und
aufschlußreiche Entdeckungsrelsen, dle Sle mit dtesem ktelnen
Programm unternehmen können und Ihnen sehr vlel tllssen tiber Ihrer
Computer verml tte I n.

Zunächst aber erst einige Erklärungen zum Basictei l.

Die Zeilen LA6 und 11O enthalten nur Bemerkungen und dies wird
dem CPC entweder durch REl.l oder durch dle im Programm geuählte
Kurzforn (das Apostroph-Zeichen) mltgetellt. Er welß dadurch, dar
hlnten diesen Zelchen keine Befehle sind, dle er auszufilhren hat

In Zelle L20 wlrd auf dle 9A-Zeichen-Darstel lung geschaltet und
der von Baslc benutzbare oberste RAM-Spelcher auf &9fff gesetzt.
Den Grund kennen Sle schon: Danit bei Pnogrammläufen das Maschl-
nenprogramm nlcht Uberschrleben wind.

In den nächsten Zeile wlrd der RAtl-/ROM-Status
tlert 255 bedeutet, daß RAll ausgewählt lst.

festge I egt. Der

ln ZeIle L46 pntlft das Programn, ob ln der Spelchenstelle &.AAAA
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den llert &C3 steht. Llenn Ja, dann setet das Programm elnfach vor-
aus, daß das Maschlnenprogramn schon vorhanden ist. l,Jenn dort
aber eln anderer lJert steht, dann wird das Maschlnenprognamnr (Bl-
närfl le) erst geladen.

tlunde der CPC nlcht nJungfräulicht gestartet, kann es natUrllch
seln, daß dort zufälllg auch schon den tlert &C3 steht. Dann kann
es natürlich zu einem Fehlverhalten kommen. Da wlr aber kelne zu
große PrUfroutlne lnts Programm einbauen rrollten, und auch nlcht
bel Jedem Programmstart der Maschinencodeteil nnachgeladenr wer-
den sollte, haben wlr der Elnfachhelt halber diese Art der Lösung
gewäh I t.

ln Zelle 15O steht dle
s icstart ge I egt wurde.

Startadresse, die wi I lkürl lch auf den Ba-

ln Zetle L6O steht dann die Länge des auszugebenden Dumps. Auf-
grund der Elgenart des Maschlnenprognammes nuß dte Zahl elns ad-
dient werden, dies r.rurde bereits angemerkt.

Diese Addltlon enfolgt deshalb im Programm, damtt Sle es nlcht
andauernd beruckslchtigen müesen.

In den nächsten Zeilen (18O und 19O) erfolgt elne Pnüfung, ob dle
Adresse kleiner als Null oder größer als 65535 ist. Durch diese
Abfnagen und die dann eventuel I zu erfolgenden Kornekturen, kann
dieser kleine Hex-Ascii-Monitor sowohl vorwärts als auch rtick-
wärts Llher *6460 und &FFFF thinueglaufenr.

Dle fol gende Zei le positloniert den Cursor für eine Ausgabemel-
dung. tlohln posltioniert wird, sehen Sie Ja belrn Programmlauf.

In Zeile 2LA wlrd dann das Maschinenprogramm aufgerufen und dle
erforderllchen Werte tlbergeben. Nun erfolgt durch die llaschtnen-
routlne dle Ausgabe den Speicherinhalte.

BeI der Ausgabe dleser Adresslnhalte zelgL das Prognamn elne
klelne KopfleiEte, dle nur dazu dient, bei den 16 ausgegebenen
l,lerten (pro Zei le) eine Hi I f estel lung zur genauen Adneßbestlmmung
zu geben.

Um Ihnen aber umfassende lnformationen zu liefern, folgt nun zum
Abschlu6 dleses Tei labschnittes noch der Maschlnencodetei I dleses
kleinen l'lonitors kommentierten Form.

Selbst wenn Sie heute noch nicht sehr vlel damit anfangen können,
sehen Sie sich trotzdem das Listing etr.ras an und betrachten Sie
auch die Erklärungen bzw. Kommentare. Irgendwann können Sie die
Inf ormationen r.rahrscheinl lch doch noch sehr gut gebrauchen.

Außerdem sol len Sie Ja auch soweit ule mögl lch, nlDkl lch umfas-
send, ilber die in dlesen Buch enthalten Pnogramme infornlert wen-
den, damit Ste dlese ggf. auch noch an Ihre l.ltlnsche anpassen kön-
nen. So zum Belsplel zur Anpassung eines spezlellen Druckers.

Auch wenn Sie ln dle Maschlnensprache-Programnierung elnsteigen
wol len, haben Sie durch die konmentienten Assemblerl lstings be-
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relts hervorragende Arbeitsunterlagen ilber lauffählge Progranme
nlt denen sich exPerimentieren und arbelten läßt. Eine Arbelt
könnte belsplelsr.relse das Umschrelben fur den Mode 1r also fur
den 40-Zeichen-Mode sein.

Bitte verguchen sle nun nicht (aus versehen nattlrlich) das Pro-
gramn abzutlPPen, denn Sle bekommen es nlcht ln den CPC und vor
al lem könnte dieser ohne einen entsprechenden Assembler damlt
Uberhaupt nichts anfangen. AuBerdem haben Sle das Programm Ja
schon, eg r.rurde beim Programmlauf des Hexladers erzeugt!

Annerkungen zun Assenbler I tstlng

Das Assemblerlisting wurde mlt einem Textedltor erstel lt, also
mlt nichts anderem, als einem Textverarbeitungsprogramm. Es kom
nun auf den Assembler an, ob er Texte eines Textveranbeltungspr
grammes ohne Pnobleme vensteht oder nicht. oblicherwelse haben
Assemblerprogramme elnen Texteditor lntegrient und können ASCI I

Fi les verarbelten, also auch lesen und schrelben.

Am Anfang des Quellcodes (Quellcode deshalbr well en der Ur-
sprung, also dle Quel le der eigentl lchen l'laschlnenprogramme ist
steht der Name, sowie kurze Bemerkungen. Damit man slch später
elnmal, we'nn einige Monate, oder sogan Jahre, vergangen sindt
noch an den Sinn des Programmes erinnert, ohne es gleich komple
lesen zu mijssen, sind derartige Kurzlnformationen sehn slnnvol I

Die Semikolons am Anfang einer Aesemblerzei le haben den gleiche
Sinn wie ein REM in Basic, sie sagen dem Assembler:

nNichts zu anbeiten, reine Bemerkungn.

Danach folgt eine Aufstel lung der verwendeten Finnware-Routinen
also t'laschinensprachetel le des Betrlebssystenes, die ausgenutzt
werden sollen. Denn wenn in einen Computer verschledene Routine
schon vorhanden Eind, rranum sol lte man diese dann nochmals
schnelben? Dlese Zuwaisungen sind denen von Basic ähnllch und
bedeuten in etwa das glelche wle! a=5:b=12..... ust.

Dann folgt die Assembleranweisung ORG &AgAg. Diese bewirkt' daß
der Assenbler den Maschinencode fur diese Adresse assemblient'
also erzeugt.

Der in der nächsten Progranmzeile stehende Befehl JP STARTl be-
deutet Springe zum Label START1. Er entspricht also vergleichs-
weise dem Basicbefehl xG0T0 Zei lennummeri.

JP lst der mnemonlsche Code fur den Befehl Spninge (engl J umF

Der Labelname ist wl I lkürl ich gewähltr wobei nan sich als Pro-
gnammierer am besten Kurznanen einfal len lässt' die einen Bezug
zum Slnn haben und sich außendem lrährend der Programmlerarbelte
leicht merken lassen. Labels sind also nMarkenI die im Quel lcoc
angesprochen werden. Da die direkten Adressen filr das t'laschiner
prognarnm Ja noch nlcht bekannt slnd, ist es sehr einfach und au
kornfortabet, nit derartlgen nMerkernn zu arbeiten.
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Elne kleine Erklärung noch, weshalb dle Arbeit mlt
elgentl ich komfontabler ist als mlt einer direkten
men nlr $rleder ein Baslc-Prognamm und einnal nicht
befehl sstarkenn CPC.

'rBasic-SprUngen erfol gen nelst dunch
man diese aber, dann kann der Sprung
ftlhrt werden.

Grundlaoan

diesen Labeln
Adresse. Neh-
den so nbaslc-

GOTO Zellennummer. Andert
Ja nicht mehr korrekt ausge-

Eln Andern von Zellennummern ist aber nicht auf Jedem Computer so
komfortabel vrle auf dem CPC, und um nun beisplelswelse zwlschen
zwel Baslc-Zeilen, die nur den Abstand elns auseinander liegen,
eine Zelle dazwischenzuschleben, mug bel anderen Computern oft
mühsarn von Hand, ein Teil des Programnes umnumerlert werden.

Wieder andere Computer ändenn bein RENUMBERn dle den Befehlen
G0T0 oder GOSUB folgenden Zeilennummern nicht, usw.

Ein Arbeiten mit Labeln enfordert Uberhaupt kelne Zellennummern,
deshalb der gnoße Komfort. Dem Befehl ORG elne andere Adresse
zugewiesen und schon kann der Assembler wleder loslegen, nichts
sonst nuß geändert werden.

Beim Assemblerlauf ordnet den Assembler, also das Progranm, das
den Quel lcode übersetzt, die nichtlgen Adressen automatlsch
se I bst zu,

Zwlschen dem aigentlichen Programmstart und dem nJUMP-Befehlt ge-
schieht die Festlegung von Menkern, also Hi lfsspeicherstel len,
die dazu dienen, was der Name aussagt, närnlich merken bestlmrnter
lJente in den zugeordneten Adressen.

Nach dlesen folgt dann das eigentl iche Programn. Damit wol len wir
die Erklärungen der Syntax eines MaschinenproSramnes an dleser
Stel le abbbrechen, denn filr eine detalliertere Einführung in daE
Pnogramm und in die Maschinenspracheprogrammlerung lst dieses
doch etwas zu unfangreich.

An anderen Stelle im Buch werden wir einlge kilrzere Programme in
Maschinenspnache welter 'zerpflilcken" um Sie noch besser nlt dle-
ser Programmiersprache vertraut zu machen. Hier nun das Programm.

4.3. 4 Assenbler I isting! l,lON1. EDI

*rrt*rr*Ir*r*I*tIIrlI**tI**I*ttI*ttItI*I**t
trt monl. edl lrt
rrr Dies ist ein l,laschinenprogranE fuer **r
ll* Hex- und Ascii-Dunps **t
**r Startadresse, Laenge und Select *II
r** slnd von Basic aus zu uebergeben *It
***I**I*iIltl*IIr*llt*lIt**I***IttltIIt*tIt

; F i rmuareauf rufe-- ----
print equ &bb5a:. invers equ &bbgc!. sethor equ &bb6f:. setver equ &bb72
penset equ &bb96:.paperset equ &bb96:.curenab equ &bb7b
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ibenutzte l'lerker-----

otg &eggg ;startadreEse festlegen

Jp startl iSprung zun eigentllchen Progrannstart

zlel
laenge defs 2!.select dets 2t.anfang dets 2
ende defs 2:.quelle defs 2:.zuadr defs 2

startl
;pruefen auf korrekte Paraneteranzahl
cp ar3 ifalls keine 3 Paraneter oltgegeben vurden
iFet nz Sdann rleder zurueck zun Basic

ld (quel le), lx iParaneteradresse nerken
ld bc,&0006 ;Drel Paraneter = 6 Bytes

;uebergebene Paraneter in llerker laden und Block verschieben-----
ld hl, (quel le) i ln HL dle Quel le
ld de,zlel iln DE das Ziel
ldlr iverschteben

;Ende berechnen und Startadresse in Zrlschenadressspelcher------
ld hl, (anfang) iAnfang tn's HL-Reglster
ld (zradr),hl ;und nerken fuer spaeter
ld de,(laenge) ;uabergebene Laenge des geuuenschten Dunps
add hllde izun Anfang addieren und als
ld (ende)rhl ;Endeadresse nerken
ld a, (select) ;selekt zun llaschinenprg-Start
ld (stat),a iund als Ron-/Ran-Status nerken

begln
rst &18
defu npbeglnn
ret

npbe g I nn
defu start2
stat defb &00

start2
ld a,30
cal I print
cal I I ine
cal I cr
cal I locatel
ld hl, (anfang)
ld b, 16
cal I leiste
cal I cr
cal I I lne
cal I cr

wi eden
cal I check

6g

;Restart uo auch R0Hs

iauslesen zu koennen
;hter ist die Adresse fuer dae usitere Progrann
; -----------

ihier steht spaeter der R0ll-Select

; Cun sor
; in I inke obere Ecke
;ueisse Trennl inle ausgeben
; und l,lagenrueck I auf
;Cursor posltlonieren
;HL nit Anfangsadresse laden
;B belnhaltet Anzahl der pro Zeile auszugebenden Stellen
iJeweils das entsprechenden Byte als Kopfleiste
;und llagenrueckIauf
iuelsse Trennl lnie ausgeben
; ['ragenrueck I auf

;auf Ende pruefen



Jp z, hcxcnd
cal I adresse
ld hl, (zsadr)
cal I hexzel
ld (zradr)rhl
cal I check
Jp z, hexend
lnc hl
call crlf
Jp rleder

I ine
td b,80
ld a,143

I ine2
cal I print
dJnz I lne2
ret

;H.xruigabe beenden
i Spe lcheradresse aus geben
thl ntL den Zulschenspelchen der Adresse
;Hexzelchen auageben
;augenbltckltche Adresse nerken
iauf Ende pruefen
;renn Ja dann Hexausgabe beendan
iAdresse erhoehen
iCR und LF ausgeben
;vleder yelternachen

i Ba I kenaus gabe
i 80-oa I

;ausgefuel ltes Rechtebk ausgeben

ieln Zelchen ausgeben
inoch nlcht fertlg
;Balken ausgegeben

laden

Gnrrnd l: can

61

hexend
call crlf iCR und LF ausgeben
cal I I lne iTrennl lnle ausgeben
ld a,l iPen- und
cal I penset
ld ar0 ;Paper-Farbe zuordnen
cal I paperset
;----------- hexausgabe beendet
;---------- ------neu poslttonleren und Ascll-Ausgabe
call locate2 ;Cursor auf ASCII-Posltlon brlngen
ld hlr (anfang) ;Elt Anfangsadresse laden

re I te12
call check ;auf Ende pruefen
Jp z,pgende iEnde errelcht
ld b,16 il6 zelchen pro Zelle
cal I agcll iAscll/Ausgabe aufrufen
cal I crlf iCR und LF ausgeben
push hl ihl nerken da durch looate hl zerstoert ylrd
call locate3 ;neue Posltlon
pop hl iAdresse uleder holen
Jp ueiter2 iund nelternachen
pgende ld ar20 iPrograonende
call setver ;Cursor auf Vertlkalposltlon 20
call crlf iCR und LF ausgeben
ld ar7 iAusgabe fertlg - akustlsch
cal I prlnt ;nlttel len
cal I curenab ;Anuendercursor rleder zulassen
ret ;---------- ---------Ausgabe beendet
t ---------- -----Subroutlnen------

;---------- -CR und LF eusgeben
crlf
ld a,10
cal I prlnt
ct
ld a, 13



oal I p!lnt
ret

;---------- --posltton fuer Hex
locatel iHortzontalposltlon I
ld a,LO ;auf 19. Zelchen
cal I sethon iposttlonleren
ret

--Kopf lelste ausgeben
lelste
ld arl
and &f
cal I hexout
cal I space
lnc I
dJnz lelste
cal I crlf
ret

i---------- ---------HexausSabe
herout
ld c,a ;Akkulnhalt retten
rrca ;vler[al
Drca ; rechts
rrca irotleren
rrca

;Lor-Byte ln Akku
;Blt sleben
i aus geben
; ZH I schanraun
;Uert erhoehen
iAusgabe noch nicht ferttg
iCR und LF ausgeben
; fertlg

;Btt7-4treg
I HI gh-Nlbb I e-Ausgabe
iAkku cleder holen
;Btt7-4reg
; Lov-Nlbb I e-Ausgabe
t fertlg

;fuer Hexzelchen 48 addleren
;Hexzelchen ausgeben

i Leerzel chen

i ausgeben

t----------- -.----------
uusetz
cp &a ; groesser 9
Jr crzlffer inein also Ztffer
add a,7 iBuchstabenabstand addleren

and &0f
cal I unsetz
ld arc
and &Ol
cal I ungetz
ret

zlllet
add ar48
cal I prlnt
ret

; ----------
9Pace
ld a,&24
cal I prlnt
ret

i----------
adregse iAdressenausgabe
ld hl,(zuadr) iektuelle Adresse holen
ld a,h iHtgh-Byte
cal I hexout
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ld a, I

cal I hexout
cal I space
cal I space
cal I space
cal I space
ret

; Lor-Byte

ivlenoal
; Leerze I chen
;als Zulschenrau[
i ausgeben

;---------- Hexzelchen ausgeben
hexze I
ld b,16
push hl ;Da Invertierung HL zerstoert trettenn
call invers ;Darstellung invertleren
pop hl ;HL rleder holen
cal I space iLeerzelchenausgabe

;---------- -------Hexzelle ausgeben und Ende pruefen
zellout
cal I check ;auf Ende pruefen
tet z ;Ende errelcht
ld a, (hl) ;Akku nlt Spelcherlnhalt laden
call hexout ;HexHAndlung durchfuehren
cal I space iLeerzelchenausgabe
lnc hl iAdresse erhoehen
dJnz zeilout inoch nlcht fertig
cal I space ;Leerzelchen
push hl ; retten
call lnvers iinvertleren
pop hl iuleder holen
ld (zvadr)rhl ;Adresse ln Zylschenadress-l,lerker
net

t---------- ---auf Ende pruefen
check
or a iCarry loeschen
ld de, (ende) iEndadresse
push hl iretten
sbc hl,de igubtrahirron (Crrry ela Flag)
pop hl ;Adresse rleder holen
net

t---------- Posltton fuer ASCII
I ocate2
ld a,4 iCursor vertlkal auf Posltlon 2
cal I setver
locate3 ;Cursor horlzontal verschleben
ld a,64
ca I I sethor
cal I prlnt
ret

i ----------
ascl I
ld a, (hl) ,Akku nlt lnhalt des Spelchers laden
lnc hl iAdresse erhoehen
cp &20 ;kelne Steuerzetchen
Jr nc, pruef izulassen
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ld ar 144 ;Sonderzaichen mlttigcr Punkt
pruef
cal I check iEnde erreicht
cal I prlnt
ret z
dJnz ascit ;Ascii-Ausgabe noch nlcht beendet
ret
ENDr-------

Damlt haben Ste also al le Informatlonen Uben das blsherlge Pro-
gramnr mIt dem Sie lhren CPC untersuchen können. Dlese Unter-
suchungen können sehn weitnelchend sein. Dazu muß man teilwelse
aber schon einiges uber selnen CPC wtssen. Und genau un dleses
[,lissen zu erarbeiten, kann dieses Programm elngesetzt werden.

Bevor Sle aber nun wlrkllch mit Ihren Untersuchungen beglnnent
stel len wlr Ihnen gleich eine weitere Hl lfsroutlne zur Verftigun

Man kann sich ja unnöglich alles merken und deswegen ist es sin
voll, wenn man auch alles nSchwanz auf Weißn hat.

Eine Druckerroutlne fUr das bisherlge Progranm fehlt also noch.
Am besten hierfUr lst natürllch elne Hardcopy' damit man sPäter
bei Vergleichen eln genaues Abbild des Schlrmes hat.

ttir hätten natilrl ich al les gleich in eln Prognamm lntegrleren
können, aber dadurch, da6 wlr einzelne Module veruenden, können
dlese auch einzeln eingesetzt werden oder mlt anderen Pnogramme
zusammm€rnarbe I ten.

Das erspart lhnen bei Ihren elgenen Programm-Entulcklungen sehr
vlel Arbeit, da Sie diese I'lodule auch filr Ihre eigene Software
einsetzen können.

Auch wenn 5ie schon Uber eine Hardcopy-Routlne verftlgen sol lten
kommen Ste lelder nlcht um dlese Version herum, denn enstens is
sle speziel I auf das Monltorprogramm abgestimmt und zweitens bi
tet sle gegenUber ähnllchen Programmen auoh noch einen großen
Vortell; warum erfahren Sle noch.

Dtese Ausdruckmöglichkelt lst wle schon geschnieben, nlcht unbe
dtngt erforderllch, deswegen können Sie auch ohne dlese loslege
aber fruher oder später brauchen Sie doch einen Ausdruck, des-
$regen dle Hardcopy-Routine wleder in der schon bekannten Hex-
I aderform.

Zun Ausdruck Hexlader sei hier hier angemerkt, daß der Name HEX
LADER ein wll lkUrllch gewählter Ausdruck ist, der nur darauf hi
deutet, daß ein Programm, welches Statements in hexadezinaler
Form enthält, diese in die entsprechenden Speicherstel len POKE'
also nlädtr. Fur derartige'Prognammgeneratotent werden unter-
schledl lchste Nanen benutzt. So slnd auch die Begrlffe BASIC-
LADER, CODEGENERATOR und noch einige weitere Bezeichnungen ln d

Venöffent I lchungen zu f Inden.

Lll r
und
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sondern ein Baslc-Programm, in welchem der l'laschlnenoode 1n den
Datastatements steht. tlenn nan vom ursPnUnglichen Slnne des nLa-
densü ausgeht, w!rd nati.irl ich eln Basic-Programm geladen, das
dann wiederum erst den Maschlnencode erzeugt.

Leser, die blsher einen anderen Namen benutzen nögen uns verzel-
hen, aber z.B. der Assembler-Befehl

LD A,C

hetßt nun einmal, l3g!g den Akkumulator mit dem Inhalt des Regi-
sters C, und was r.rir mit dem Programm erreichen wol lenr istr da6
das l'laschlnenprogramm an den nichtigen Platz gebnacht (geladen)
wi rd.

Hätten wlr dle Datastatenents in Dezimalr so hätten ulr eln der-
artlges Prognamm wahrschelnlich DEZLADER getauft. llelcher Aus-
druck nun tneffend ist, bzw. welcher sich einbUrgert und dann
deshalb gUltlg wird, Ubenlassen wlr der Zukunft. [,lir selbst wen-
den tlbrigens auch oft andere Namen an, uie Sie in dlesen Buch
sehen können!

Llle den auch sei, hler

HEX

unser Hexlader filr die Hardcopy-Routine.

4.3.5 Llstlng3 HC. elne Hardcopy-Routlne

879 REN HC.HEX
880 a= 413242e= 41449:zb=2000
899 FOR i =a T0 e:READ dl:lF LEFTT(d|,1)<>'&i THEN 920
9gg lF ps()VAL(dt) THEN PRINT'Fehler Zeile izb:END

910 ps=O:dl=rn! lF l=e THEN END:ELSE i=l-1:zb=zb+ttG0T0 950
920 dl="&i+dl
930 P0KE I,VAL(di) :ps=ps+VAL(dl)
949 PRINT VAL(dt)
95S IF i ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A FE, 92, CA | 21, DE, A1, CD, D2, Al, EB, DD, 5E, !t2, DD, 56, 03, &08FE
2A0t DAT A E5, ED, 52, CB,7C, 28, 92, EL, C9, 2L, F,2, AL, CD, D2 rA1, 1 1, &0934
2gg2 DAT A g L, gg, EL, gE, gg, CD, c4, AL, 28, gz,CB, D9, CD, C4 | AL, 28, &91 4A

2Ag3 D AT A 92, CB, Dl, CD, C4, AL, 28, 92, CB, C9, CD, C4, A 1, 28, 92, CB, &9885
2gg4 DAT A CL, 79, CD, 29,BD, 39, FA. 13, F,5, 2L, 89, 92, A7, ED, 52, EL, A0878
2Ag5 DAT A 28, 88, AL, 98, gA, 99, L8,CB, D5, E5, C5, CD, F0, BB, Ct, El, &986E
29 96 D AT A D L, 28, 28, FE, gg, C9, 46, 23, 7E, CD, 28, BD, 39, F A, 23, t g, &96E7
2gu7 DAT A F7, C9, 93, 18, 33, gC, A5, g A, 18, 4C, 7F, 92, gg, &93t4
9999 SAVE rHC. BlN",b,&al6c, 124

[.Jie der Hexlader arbeitet' dürfte Ihnen aufgrund des ersten
Telles des kleinen Monitors schon bekannt seln, denn sonst wären
Sle noch nicht soweit vorgedrungen mit lhrer Programnierarbelt.

Deshalb hier keine r,relteren Erklärungen uber den Programmaufbau'
sondern ledigl ich die wichtige lnf ormation, r.rohln der Hex lader
dieses Maschinenprogramm'lädtn.

Der Maschlnencodeteil wird unnlttelbar hinter l'tON1.BlN geschrie-
ben, also dlrekt hinten den ersten Maschinenspnachetell' der von
&.Ag6A bts &A16A I iegt.
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Zwischen den belden Maschlnen-Programmteilen haben wir eln Byte
freigelassen, un belspielswelse bel Betrachtungen mlt elnem Dis
assembler, eine Grenze erkennen zu können.

Die Hardcopynoutlne iresidiert'deshalb von &A16C bls &A1E7.

Nach den Programnlauf können Sie durch:

RUN 9999

das entsprechende Blnärflle erzeugen. Sle können aber auch den
Befeht END In Zetle 3LA durch 9999 ersetzen. Dadurch wlrd der
Abspelchervorgang autonatlslert. lJie dles aussteht, können Sle
den Programn ll0Nl.HEX entnehmen (Zeile 916).

tlle.Sle aus oblgen Beispiel (HC.HEX - Zelle 9999) sehen, können
Dezimal- und Hexadezimalzahlen auch gemischt eingesetzt werden.
Geben Sle al so vor der Zahl L24 keln &-Zelchen el.n!

Bevor wir nun zum ergten Einsatz des klelnen llonitorprogrammes
auffondern, wenden wir uns nun erst einmal der Beanturortung der
noch offenen Frage, vrarum dleses Hardcopy-Programn - gegentlber
anderen.- elgentIich VorteIIe hat, zu.
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4.3.6 Eln starkes Hardcopy-Prograno

Beim Aufruf dieses Flaschinenprogrammteiles mtlssen, vrie schon bein
Monitorprogramm, ebenfal ls Parameter nmltgegeben' lrerden.

Diese Parameter bestehen aus den Angabe der untensten Pixelzeile,
die ausgegeben werden soll und aug der obersten. Das zelgt schon,
wie'starkn auch dieses Maschlnenpnogramm lst.

0ft beschränkt sich der Informatlonsantell, den man haben möchte,
nur auf elnen Tei I der Bi ldschirmdarstel lung. Dle tlbl lcherwelse
veröffentlichten Hardcopyroutlnen aber drucken lmner den gesamten
Schirminhalt.

Dies Ist ein gravierender Nachtell melsten Hardcopyroutlnen.den

dle
zu

Dlese nHardcopyn aber bletet Ihnen
Auswah I mög I i chke i t, den Sch i nmte i I
pler br lngen wo I I en.

- lrenn auch begrenzte -
definieren, den Sle zu Pa-

I hnen tlber-
auf dern NLQ

Lelder hängt es aber natürllch von Drucker ab, ob en
haupt elne Hardcopy erlaubt. Die Routlne läuft slcher
4AL und auf 'Epson-Kompatiblenr.

Danlt Besitzer anderer Drucker aber dle Routlne ggf. anpassen
können, hler gleioh, bevor es weitergeht, das Assemblerl lsting.

4.3.7 Assemblerllstlng: HC.EDI - Etn Hardcopyprogra6!

; t********I***r****tt*tlt*t**tttIII***rrtrr*
; tr HC. EDI *r
; rt Aufruf oit tI
i*x Cal I ORG, unterste,oberste Pixelzelle rr
; * r r * t * r * r * * r t t * r t * t * t I * * t I * * t r I t * r * * r t r r r I *

ORG &a16c

testxy
druck

start

maln

ende

ld
td
push
sbc
bit
Jr
poP
ret

e, ( ix+2)
d, (ix+3)
hl
hl,de
7'h
z, nalnl
hl

;Aufruf call ynin, ymax

cP2
net nz
ld hl,textl
oal I sub2
ex de, hl

equ &bbf0
equ &bd2b

;Test ( x, y)
iAusgabe 18

;Belde Paraneter da?
;nein -)Basic
iDruckereinstel lung
iauf L2/2LB Zoll
;HL ynax

;DE ynin

il,renn ynax-ynin kleiner
i0 lst, dann Ende.
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bt t6

ausgab ld.
cal I

Jr
lnc
push

td
and
sbc
POP

Jr

h I , tert2
sub2

de, I
hl

cr0
subl
zrblL2
3rc

subl
z, bltt
2rc

subl
2rblt'g
lrG

subl
z, augSBb
0rc

8rG
druck
nc, ausSab
de
hl

hl ,649
a
hlrde
ht
z, naln

bc, I
hl,bc
üaln2

de
hl
bc
testxy
bc
hl
de
ht
ht
0

b, (hl )

hl
a, (hl )
druok
nc,5ub22

oalnl

oaln2

btt2

bt tt

subl

sub2

sub22

6a

td
cal I

ld
POP

; rr* unterprognaDBe

;Drucker auf Blt-
iausgabe stel len

; x=1

iAusgab€reglster lst 0

iC ulrd an den
;Drucker ausgegeben.

i x=r(+ I

;Uenn DE 640 lst, dann
,rlrd dle naechste
iZelle koplert.

iy wlrd eleder heD-
;8este I I t.

iJedes Plxel ulrd euf
;s6lne Farbe getestet.

iy=y-2

i lst Plxel gesetzt?

;Eln Text rlrd zun Druk-
iker geschlqkt. B tst
iZaehler, ln A gteht das
; Ze I chen.

td
cel I
Jr
set

cal I
Jr
set

cal I

Jr
set

cal I
Jr
set

td
add
Jr

push
push
push
cal I

POP

POP
poP
dec
dec
cP
ret
ld
inc
td
oal I

Jr



textl

text2

lnc
d Jnz
ret

defg
defv

ht
sub22

&lbs3
&4c33

&0aAS
&4c1b
&.927F

defr
defn
defu

;ESC, n3t,12

;&0a, ESC, nln
;639

Grund I r orn

dte-

FUr eine Druckereinstel lung slnd gerade die letzten Zellen dieses
Assemblerl istings wlchtig. ln diesen Etehen näml ich die nelevan-
ten Bytes zur Anpassung.

Bei einem Drucker bestimmen Ste (oder ein Progrann) nänllch in
vielen Fäl len durch die sogenannten Steuer-Sequenzen, wle er sich
verhalten soll.

Diese Befehle an den Drucker werden - abgesehen von wenlgen ande-
ren Steuermitteilungen - melst durch den Befehl ESC eingeleltet.
Deshalb spricht man auch von ESCapc-Scqucnzcn.

Eln Befehl zun Seltenvorschub ln Baslc lautet belsplelswelse:

Pr int ll8, chr* (27) ; chr$ ( 12) t

man kann lhn aber auch anders schrelben, näml lch

Print {18,&18,&gCi

oder auch

Prlnt ll8, chr$ ( 12) i

Dle letzte Befehlsfonm wlrd aber nlcht von al len Druckern 1n
ser Lrelse akzeptiert, da der ESCAPE-Befehl fehlt.

Chr$(27) oder chr$(&18) lst der Code für ESC.

4.3.4 Falls Sle elnen spezlellen Drucker heben

tJir gehen nun deshalb etwas näher auf die Druckeranpassung eln,
weil wir aus der Erfahrung heraus wissen, daB bei sehr vlelen
Computeranwendern, die Druckerhandbtlcher nicht nur mlt sieben
Slegeln vensehen, sondern oft auch noch rverklebtn, nverschlaubtn
und rvernletetn slnd.

Dabel ist al les gar nlcht so schwer. Nur die lltlhe, das Handbuch
zu lesen und gegebenenfal ls auch eln paar Belsplele durchzuarbel-
tcn, sollte tnan 3ich schon machen, auch wenn nanche HandbUcher
nicht gerade dazu geelgnet slnd, elnem den Drucker nsplelendn
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näherzubr I ngen.

Steuerbefehle an den Drucker werden also sehr oft mit dem Befeh
chr$(27) eingeleitet. Versuchen Sie aber nun bitte nicht, den
Befehl mlt der ESC-Taste zum Drucker zu schicken! Das klappt be
stimmt nlcht.

Wie Sie vrissen entspricht der Dezimalwert 27 dem hexadezimalen
Ltert &18. Um dem Drucker mitzuteilen, daß nun eine Steuersequen
kommt, muß deshalb zunächst dieser [Jert geschtckt werden. Dabei
ist es nelst gleichgultlg, ob das in Dezlmal oden Hexadzlmal ge
sch I eht.

Zel lenvorschub elnstel len

Um dem Drucker zu sagen, daß er das Papier bei einem Zellenvor-
schub nicht mehr so weit vorschieben sol I wie bisher' (bei der
Hardcopy muß er Ja geringer sein) muß ihm also zunächst den ESC

Befehl geschlckt wenden.

Also: Print *8,chr$(27);

Das Semikolo.n am Ende heißt filr den Drucker keinen Zeilenvonsch
nach diesem Befehl ausfilhren.

Als nächstes muß dann die Mittei lung, welchen Zel lenabstand Sie
wlJnsohen, geschlokt werden. Fur un6ere Hardcopy roll ein Zeiler
abstand von 12/2L6,-Zoll gewählt werden.

Deshalb muß nach ESC der Befehl, der dem Drucker dies nitteilt
gesandt werden. (Besltzer des NLQ 4S1 können nun auf Selte 26 c

Handbuches zum Drucker nachschlagen. )

Der Befehl filr n/216-Zoll lautet ESC 3 n

Der Kleinbuchstabe n ist die gelrunschte Anzahl der Punktschritl
D1e Zlffer 3 bedeutet 1/3 Punktschritte. Da wlr 12 Punktschritl
wllnschen, muß die kornplette Bef ehl ssequenz lauten:

Lt. Handbuch
in Dezlna I

in Hexadezlmal

ESC 3 12
27 3L2
LB g3 AC

oder
oder

Also! oden

Nun betrachten Sle bitte dle Zeichenfolge bei textl ziemlich at
Ende des Assenblenlistlng, denn dort kannr wenn es seln muß' dj
entsprechende Befehlsfolge, venändert serden. Dies gllt ftjr Be'
sltzer elnes Assenblers.

Aber auch ohne Assembler kommt man zurecht, denn man kann dle
Werte Ja auch P0KEn.

Deswegen kann es auch im Hexlader leicht geändert tretden, nur (

7g

prlnt ll8, ohrl(27) ichr9(3) ichr$ (L2) i
prlnt ll8, chr$(&1b) tchr$(&O3) ichr$ (&6e) i



Prilfsunmen mUE6en dann angepasst odcr ganz entfernt und
routlne se I bst nsti I I ge I egtn werden.
Die entsprechenden Bytes befinden sich auch 1m Hexlader
am Ende des Programmes.

Beim NLQ 461 muß der
Folge

die PrUf-

zieml lch

Graf lkmodus elnstel len

Auch die Befehle fUr den Graflknodus sind ziemlich am Ende des
Programmes ( text2) .

Dleser Tel I bewirkt, daß der Grafiknodus mit doppelter Dichte
eingeschal tet wird. (NLQ-Handbuch Seite 56. )

Hier lautet der al I gemeine Befehl:

ESC L n1 n2

Dabei ist zu berUcksichtigen, daß n1 + n2 * 256 nicht grö6er seln
darf als lt. Handbuch zugelassen, denn sonst wird der Befehl
nicht akzeptiert !

l.lert also kleiner oder gleich 96O sein. Die

1B g2 7F
ist dafür zuständlg.

Wenn Sie diese Werte unrechnen, erhal ten Sie die Zei lenbreite.

Der llert fur die gesamte Zeile lst:

02 x 25€' + &7F = 639, d. h. so breit ist eine Druckzeilel

l.leiter kbnnen wir nFremddrucker'-Besitzern leider nlcht helfen'
denn wlr vrissen Ja nicht, welcher Drucker angepasst werden muß
und haben auch nicht dessen Handbuch vorllegen.
Hier hi lft nur eigenes Handbuchstudium welter. Voraussetzung lst
aber, daß der Druoker diese Funktionen i.iberhaupt durchftlhren
kann.

DleJenigen, dle elnen Drucker haben, der dlrekt mit unserer Hard-
copy-Routine arbeltet, mussten nun leider etwas Geduld haben,
denn wlr wol lten erst sicherstel len, daß auch Besitzer anderer
Drucker elne Chance haben, Bildschlrn-Ausdrucke zu erstel len, so-
fern der Drucker dies zuläßt.

Nun geht es sleder fur al le welter

tJie die Abspeicherung als Binärfi le zu erfolgen hatr haben Sie
schon erfahren. Un nun mlt dem Gesamtprogramm arbeiten zu können,
gibt es verschiedene Vorgehensweisen. Am bequensten ist sichen-
lich, eine entsprechende Basic-Zeile fUr den LadevoDgang 1n das
Programm neinzubauen'. Am elnfachEten geschieht dies dadurch,
diese in das Basic-ListIng dlrekt einzuschrelben. tlin lrol len aber
glelch, um auf eine weitere Besonderheit belm CPC 46,4 hinzuwei-
sen, eInen anderen tleg gehen.
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4.3.9 Ungchung dcr iIERGE-Fchl.rs bclE 464

Der CPC 464 hat nänlich (in Verbindung nit der Diskettenstation)
einen Fehler in der MERGE-Routine, der zr.rar durch npatchent kor-
rigiert r,rerden kann, aber brer findet gleich imner das Patchpro-
gramm hierftlr?

Un das Auftreten dleses Fehlers zu vernelden, glbt es elnen vlel
einfacheren Weg. Den Effekt trltt nämlich bel als ASCI I-Ftle ab-
gespelcherten Pnogrammen nlcht auf. EE ist deshalb möglich auch
lange Programmtel le miteinander zu vermischen (mergen).

Un die Vorgehensweise kennenzulernen,
folgendes elnzei I iges Programm:

145 IF PEEK(&A16C) <> &FE THEN LOAD

schreiben Sie deshalb bitl

und speichern es als ASCI I-File auf
auf Kassette oder Dlskette.

nhc.bln',&A16C

Massenspeicher, alsoI hren

Zum Beispiel fol gendermaßen:

SAVEizei I et, a

Haben Sla dles getan, dann laden Sie den Basicteil von Fmonl.bas
1n den CPC. Sobald dieser geladen ist, nmischenn Sie ilzeileF ln
dlesen Teil hlnein. Also:

MERGE 'zei I en

Vergewissern Sle sic_h, daß der Teil korrekt in das Llsting des
ersten Telles ilbernommen lrurde und speichern Sle das dadurch er-
haltene Programm unter dem alten Namen oder auch unten einern
neuen uleder ab. Fertig. lhr neuer Basictei I r.rlrd dann belm Pro.
grammlauf, wenn erforder I lch sein sol I te, dle belden Maschlnen-
programme einlesen.

Beim Kassettenbetrieb mUseen dle Progremme 1n folgender Relhen-
f ol ge abgespeichert sein: Basictei l, l,l-Code f tjr die Dumpausgabe,
M-Code fur dle Hardcopy

(MON1. BAS, MoN1. B IN, HC. B IN) .

l,lenn 51e nun en diesem Punkt angelangt slnd, verfilgen Sie zwar
schon tiber eln äußerst leistungsfähiges Programm fLir Ihre weite-
nen UntensuchunSen, nur Ausdrucken können Sie noch nicht. El.ne
Ausgabemögllchkeit - aus dem Auswahlmenil heraus - lst in diesem
Programm noch nicht enthalten und auch der Aufruf der Drucknou-
tine ist noch nlcht reingebautn.

Aber auch dies kann schnel I geschehen, indem Sie die entsprecher
de Bastc-Zelle noch hinzufugen.

Eelsplel I

349 lF LOITER$(x$)=ndr THEN CALL &A16C, g,4gAtcOTO 96A
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Ein kleln wenig Denk- und Programnierarbelt dtlrfen Sie nun noch
selbst aufwenden, indem Sle auch einen entsprechenden Hlnwels im
MenU untenbrlngen. Sle wol len doch hoffentl ich nltarbelten?

Mit dem Progranm arbelten und ausdrucken können Sie allerdlngs
auch ohne eine entsprechende MenUausgabe. Sle brauchen nur dle
Taste rdn zu drtloken, dann wird rhardkoplertn.
(l,llr haben aber lm Menüfeld extra noch Platz gelassen, da.mlt Sle
den entsprechenden Hinweis noch hinzufUgen können. )

Ller bei den Hardcopys nlcht immer den gesamten tSchlrnn zu Papler
gebracht haben will, sollte ln Zeile 34A die untere Pixelrelhe
nlt LAO und die oberste mtt 359 festlegen. Dadurch wlrd der Aus-
druck des Kopf- und Fußteiles unterlagsen und eine luckenloge An-
elnanderreihung der Dumps lst möglich.

4.3.lg Die Bedlenung des Honltor-Progrannes.

Nach den Prognammstart sehen Sle 1m obersten Bildschtnnteil -
eingerahmt zwischen den beiden inversen Balken - die hexadezimale
Zahlenrelhe von gg bLs 6F.

Diese Zahlenrelhe sol I Ihnen helfen, die genaue Speicherstel le zu
erkennen. Der Beginn der Reihe lst von der Startadresse abhäng1g.

Der Schnittpunkt dieser Reihe mit der Adressenangabe im Dunpfeld
ist dle .lewel l lge Adresse.

Beachten Sle dabel aber, daß dann,
I iegt ( letzte Ztttet der Adresse),
diert uerden muß.

Rechts neben dieser Zahlenfolge sehen
Speicherkonf i guration ausgewähl t tst.
Monltor dte RAM-Speicherstel len zelgt.

wenn der Beginn nlcht auf Null
hlnter &FF lmmer Hex &1O ad-

5le welcher Status der
Der Wert 255 helßt, daß der

dann
dIe

Im mltt I eren Tei I sehen Sle I inkg dle Jewel I ige Adresszel I e,
invertiert dargestel lt die hexadezlmalen lnhalte und rechts
Darstel lung ln ASCI I.

das Menilfeld. Das Programm bletet Ihnen die

Steuenzeichen werden al lerdings ausgeblendet und dunch einen mit-
tigen Punkt ersetzt.

Nachstehende Hardcopy
I hnen nach dem Start

Tei I ist

(Abbt ldung 3), zeigt das Bi ld, das slch
des Programmos zelgt.

Im unteren
dort genannten I'lögl lchkelten

Mlt den Cursor-Steuertasten können Sie entweder zellen- oder sei-
tenweise nblättern'.

Nach Betätlgung der Leertaste (Spacetaste) können Sie elne neue
Startadnesse elngeben. Geben Sle nur Return oder Enter ein, dann
brtcht das Programm mit einer Fehlermeldung ab.
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Ärr rA, rtf,*,
.^e

4850
fis6s
ftü?B
f,B88
ABll0

ti

5ür

ilE

Abbi ldung. 3! Die Darstel lung mit l,lenü

Damlt Sie mit dem Programn etwas vertraut srerden, spielen Sle
al le Segebenen l.lögl ichkeiten einf ach einnal durch.

Denken Sie aber bitte daran, daß dann, rrenn Sie die Taste ndr
drücken ein Drucker sowohl angeschlossen als auch eingeschaltet
sein muß, denn sonst nwartet'lhr CPC auf die nlcht erfolgende
Druckerrtlckneldung und arbeitet nicht seiter.

Zun Status wollen wlr nun annenken, da6 Sie z.B. folgende Aus-
wahlmög I ichkeiten haben.

g = eingebauter Basic-lnterpreter ab &CASÜ al les andere RAM

l-6 = evtl. angeschlossene Erwelterungs-ROl'ls f ilr die Adressen
1 bls 6 in Bereich von &COAA bis &FFFF, sonst RAM

J = Dlsketten-Rol.l Im Benelch ab &,Cggg, sonst RAM

252 = unteres Firmware-ROM lm Berelch von &AAOA bls &3FFF
RAM von &4Sgg bls &BFFF
BASIC-ROM van &.CöOA bts &FFFF

254 = &gAAg bls &3FFF untenes ROl,l
&.4ggg bis &BFFF RAM
&CgAg bls &FFFF RAl.l

255 = Al les RAI'I

tlte Sie sehen, können Sie tn allen Bereichen von ROM und RAM be
I iebtg nherumstöbernn.

74

vor
vor I
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C3 BT AO 6g OI FF gB O8 AO OB AI F8 SF OO AB FE
83 C0 DD äe 8B fi0 01 06 E0 efi 0B fiü lr 83 fi0 ED
Bg EA O? Ag EA BD AB ED 58 03 Ag 19 EE BS Aü 3A
85 AB 3E 38 AO DF 39 AB C$ 3C AO FF 3E 1T CD 5A
EB TD B? Aü CD T6 AO CD CC AO EA O? AB 86 10 CD
}ä AB CD C6 AB CD B? AB CD C6 AO CD {I AT CA ?A
AO CD 85 AI EA OD Aü CD lD A1 Efl OD AB CD 41 AI
CA ?A Ag ä3 CD CI AO C3 58 AO CD CI AO CD B? AO
3t 0t tD 96 BB 3E 0ü CD 56 BB CD 48 A1 eA 0? fio
CD 4I A1 Cfi A6 AB g6 1O CD 59 A1 CD CI AB E5 CD
5O AI El C3 90 AB 3T 14 CD ?E BB CD CI AB 3E 8?
CD 5A EB CD ?B BB C3 86 58 3E 8F CD 5A BB 1O FB
CS 3E BA CD 5ä BB 3E BD CD 5A BB C3 3E üfi CD 6F
BB C9 ?D E6 BF CD EA AB CD FF AB EC 1O F4 CD Cl
A6 CS {F IIF BF OT BF E6 OF CD F3 AO ?9 E6 OF CD
F3 AB CS FE üA 38 B3 C6 B? C6 38 CD 5A BB CS 3E
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4.4 Erste Analysen

l.llr wol len Ihnen nun auf zeigen, was Sle beispielsweise unter-
suchen kbnnen und von allem auch hro Ihre Suche beglnnen kann. Und
deshalb laden Sie nun bitte den Basicteil des Programmes - fallg
es nicht mehr lm Spelcher steht - und starten nlt RUN.

Auf der Dlskette nussen auch die Binärteile vorhanden seln.
Dle Kassettenbenutzer bitte daran denken, entweder später elne
rgetrennten Kassette einzulegen oden hinter dem Baslcteil milssen
sich die Maschinencodetel le, also nicht die Hexlader beflnden.

Nach dem Programmstart sehen Sie elnen Spelchenau:lzug, der belm
Basic-Start beginnt. Siehe Abbildung 4.

+.tI
s ' ..rX

PUSr: 90r re
Zeile vor : Cureor nech unten
Leertaste = Aend€rüng der Adresse lEfiG
Abbildung 4: Sie sehen elnen Dump ab den Basic-Start

isrSg
Bt99
Btfit
BlBg
Blc8
slDg
BIEB
BIFg
BEBT
Berg
Bee0

I

Sle
und

können nun dle ersten Analysen iJber Ihr Baslc-Pnogramm machen
festste I I en, wle ein Baslc-Programm codlert uird.

Dazu brauchen Sie nun zunächst die folgenden Informatlonen.

Der Beglnn des Bagic-Prognammstarts llegt tiblicherweise (es kann
aber auch anders seln, wenn dle Baslc-Zeiger verstellt vurden!)
beI &t76.

Die ersten beiden Bytes geben die Zeilenlänge an. Denken Ste bit-
te lnner nHEXADEZIMAL'.

DIe Zei lenlänge isi. &0O26. Das hetßt, dle erste Baslc-Zeile ist
&26 = 38 Zeichen lang.

Elne Baslc-Zeilenlänge kann zwar eigentlich nie länger als 255
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e6 0s 64 BB 01 C0 e0 4D 4F 4t 31 eE 6e 61 ?3 A6
fls 3D 48 65 ?8 eD eü ?5 6E 64 t0 41 ?3 63 63 69
eD 44 ?5 6D ?E 00 B? B0 6E B0 01 CB 0B 0E 00 ?8
OB AD ä8 TO Ü1 Aä EO lC FF $F BO 13 BB 8E OB BD
0A B0 ?3 ?{ 6t ?4 ?5 F3 ä0 EF eCI lS FF ü0 e4 60
8C 00 A1 a0 FF la e8 IC 00 A0 a3 Fe lC C3 Bü e0
EB e0 A8 eä 6D St 6E 31 et 6a 63 5E äe eC lC 0B
A0 86 13 00 S6 80 üD 19 08 61 64 ?e 65 ?3 ?3 E5
EF lC ?8 81 0B e8 00 flB B0 0D e? B0 6C 61 65 6E
6? E5 EF IC FF g0 81 6D e? 0B 6C 61 65 6E 6? t5
EF OD E? OB 6C 61 65 EE 6? ES F4 BF BB O? BB fiA
88 81 C0 60 3e g0 84 B0 AI e0 0D 13 80 61 64 ?e
65 ?3 ?3 Es e0 Fl 0t eB EB eB 0D 00 BB 61 64 ?e
65 ?3 ?3 E5 EF gD BB A0 5t 64 ?a 65 ?3 ?3 E5 eB
F4 18 F8 19 10 B0 36 8B BE BB A1 e0 0D 13 B0 61
64 ?ä 65 ?3 ?3 E5 e0 F0 10 F8 13 10 eB EB eB 0D
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Zaichen seln, deshalb wtirde auch eine einzlgc Speicherstelle au
neichen, ln der die Zeilenlänge steht, aber wenn Sle belspiels-
welse elnmal dem Programm elne Zelle 1 voranstellen, und in die
solange das Fragezeichen im l,lechsel mit dem Doppelpunkt elngebe
bis lhr CPC plepst und dann dle Enter-Taste betätigen, dann seh
Sie die ersten belden Bytes belegt.

Eine komprlmlert eingegebene Zelle kann also dunchaus
255 Zeichen sein, bzw. der CPC benötigt manchmal mehr
elngegeben zur Abspelcherung. Siehe Abbildung 5.

länger al
Bytes a I s

B18B
Btgg
B1R8
glBg
8lc8
BTDB
OIEB
BIFB
BffiB
Bet0
Bee0

.o.o
'0.9.o.o

ß
o
o
o
o
o
o
g
0
o
0
e
a
n

a
0
0
0
0
0
0
o
0
0
o
o
o
0

g
o
n
o
0
o
n
0
fl
g
n
o
o
0

o
0
e
o
0
0
0
o
n
o
0
0
o
a

.o'0
'0.0.o.s
.n.0
.0.0
.o.q
.n.n
.0.0
.o.o
.a.0
.o,o

uor =Zeile uor =Leertaste = !E
Abbl ldung 5: Sle sehen dle Uberlange Baslc-Zel le

l,lenn Sle nach der Dlrekteingabe dieser Zeile das Prognamm star-
ten, dann läuft es ohne Probleme ab, obwohl den CPC bei LIST t
zetgl, daß diese Zelle nlcht komplett ilbernommen wurde. Am Ende
der Zeile steht völllg elnsam ein nP'. Eigentlich mtisste dies z
elnem Syntax-Error ftlhnen. Dles geschieht aber erst, wenn Sle I
dleser Zelle etwas ändern.

Entfernen Sle nun diese muhsam elngegebene Zeile 1 wleder und
starten Sie das Programn durch RUN.

Als nächstes folgt In den Speicheradressen &172 und !4!@ dle Ze
lennummer. Diese hat den l,lert &64 = \AA.

ln den nächsten belden Speicherstel len (&I74, &175) sehen Sie de
Code ftir das Apostrophzeichen und der darauf folgende Vetl. &26
lst eln Space, also ein Leerzeichen.

'?6

O3 BI 81 flO EF 01 BF O1 BT El BF
BF O1 8F OI BF O1 BF.OI BF O1 BF
BF Ü1 BT OI BF Ü1 BF B1 BF B1 BF
BF BI BT OT BF OI EF 01 BT 81 BF
BF O1 BF gI BF 81 BF O1 BF OI EF
BF B1 BF O1 BF OI BT OT BF 81 ET
8F BI BF 81 BF I}1 BF B1 BF 01 BF
BF OI BF BI BF O1 BF O1 BF ß1 BF
BF O1 BF BI BF 81 BF OI BF 81 BF
BT 81 BF 61 EF 81 EF 81 BF BI BF
BF O1 BF 81 EF O1 BF O1 BF O1 EF
BF OI TF B1 EF O1 BF 81 BF B1 BF
BF O1 BF OI BF 81 BF OI BF O1 BT
BF OI BF 81 BF 61 BF ü1 BF O1 BF
ET 81 BT OI BT 81 BF 81 BF 81 BF
BF 81 BF OI BT ü1 BF Ü1 BF 81 BF

0l
01
BT
0l
ül
01
0t
01
B1
BI
01
BI
ßt
0t
81
01

BF
BF
BF
EF
BT
BF
BF
BF
BT
BF
BF
BF
BF
BF
BF
BF

81
01
01
BI
ül
0l
0l
0l
üt
0l
0l
B1
BI
01
B1
BI

BF
BF
BF
BF
BF
BF
EF
BF
BF
BF
BT
BF
BF
BF
BF
BF

BI
B1
B1
0t
BI
01
01
01
01
0l
01
01
81
ür
B1
01
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4.5 Dte Token

Haben Sie anstelle des Apostroph ein REM gesetzt, dann steht in
der SpelchersteIIe'&175 der tlert &c5. Es glbt aber kelne drei
Speicherstel len, in denen das Lrort REM zu finden hräre. Baslc-Be-
fehlsworte wenden im Speicher den CPCs als sogenannte T0KEN ab-
gelegt. Diese Token slnd Einbytewerte, die ftlr elnen Baslc-Befehl
im Spelcher abgelegt urerden. Algo elne Art 'Stenokilrzelr fUr Com-
puter.

Da der CPC-Basic-Befehlssatz aber sehr umfangreich 1st, und auch
durch den Aufbau des Intenpreters bedingt, werden verschiedene
Befehle auch durch 2 Bytes codiert. Diese haben also auch noch
eln tVortokenn.

Wer nun Unterschiede zwischen selner Bi ldschirmdarstel lung und
unserer Hardcopy bzw. unsenen Angaben festgestellt hat, dem kön-
nen wir nur sagen, daß sein Progranm nicht mit unserem i.lberein-
stinmt. Fal ls es einwandfnei läuft wurde nur anders programmiert,
so zum Belspiel ein Space mehr eingeben oder ähnllches.

Aus diesem Grunde können wir nun keine genauen Adressangaben mehr
machen, denn diese ürUrden bei vlelen Lesern abweichen. Deshalb
nun ohne Adressangabe welten.

Nach dem schon genannten Space, ist dle in ASCI I abgelegte Bemer-
kung zu sehen. Betrachten Sie hlerzu auch dle ASCII-Darstellung
im rechten Bercich dcr mittlercn Tei ler.

Nochmals zurilck zut Zellenlänge. tler nun, bei der ersten Baslc-
Spelcherstel le beginnend, die Anzahl an Speicherstel len abzählt,
die in &17O steht, wird dann in der erreichten Speicherstel le
elne Doppelnull finden. Dies ist für den CPC, bzw. dessen Baslc-
lnterpreter das Kennzeichen, da6 eine Basic-Zeile zu Ende lst.
Unmittelbar dahinter beginnt die nächste Basic-Zel le.

Das ganze Spiel beglnnt dann wieder von vorne, bls zum Progranm-
ende. Dleses lst durch weltere zwei leere Spelcherstel len gekenn-
zeichnet. Das helßt, daß an einem Programmende insgesamt drel
Bytes mit den lnhalten rOOn stehen.

Fassen wir zusanmen. Ein Baslc-Programm beglnnt bet &L7O und ist
nach folgendem Schema aufgebaut:

Zei lenlänge, Zel lennunoer, Statement 1: Statenent2: ...Zel lenende

Zei I enlänge, Zei I ennunner, Statenents. . . iZei I enende, Prognannende.

Mit diesem Wissen können Sie nun schon ein klelnes Experlment
nachen. Die erste Zeilennumrner muß zwangsläufig in den Speicher-
stel len &I72 und &173 abgelegt seln.

4.5. I Elne Zel le läßt sich nicht I isten

Poken Sie in &172 doch einfach einmal elne Null und lassen Sle
das Pnogramm dann Ilsten. tlle Sie sehen brerden, fehlt dann die
erste Ze|le. Das können Sie mit allen Zeilennunmern tun wenn Sle
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r.rol len und manch elner wlrd nun sagen: Lrunderbar, eln kleiner
Dreh un eln Prograrnm vor dem Einblick anderer zu schützen! Doch
weit gefehlt. P0KEn Sie die Zahl &64 wieder als erste Zeilennum
mer, dann ist die Zelle wieder aufzul isten.

Noch elnfacher geht es aber durch den Basic-Befehl RENUMBER!

Also, so können win nicht schUtzen, obwohl es von vielen trotz
al lem so gemacht wind. Dlese haben aber anscheinend den Unstieg
von elnen Conputer elnes anderen Herstellers noch nicht ge-
schafft. Außendem sehen Sie Ja, nachdem Sie slch nur eln kleln
wenig mit lhrem CPC vertraut gemacht haben, daß dies winklich nr
elne Splelerei ist.

5ie können nun berelts ein wenig selbst herumsplelen, welche Aur
wirkungen es hat, hrenn verschiedene Spelcherinhalte durch rPOKEr
venändert r.rerden.

Nachdem Sle Ihre Programme Ja hoffentlich schon abgespeichert hi
ben, lst es nicht weiter tnagisch, wenn Ihre Aktlvitäten das Prr
gramn vol lkommen durcheinanderschneißen. Andern Sie ruhig einmai
die Zellenlänge der ersten Zelle, un zu sehen, was dann passierl

Dle Zahl Nul I In dlese Speicherstel le gePOKEt, selbEt wenn Sie
dann wieder dle UisprUngllche einschreiben, hat fatale tlirkunger

Starten Sie dann aber trotzdem das Programn elnmal mit RUN!

Wenn Sie sich genügend damit amüsiert haben, dann können uln wlr
der ernsthaf t weitermachen.

Wln haben schon angedeutet, daß Basic-Schlüsselworte durch Toker
codiert werden. Ein Baslc-Programm wlnd also bel der Elngabe be-
relts ntokenlslertn (engl. : tokenlst).

Durch einen klelnen Einzciler und durch "POKEn'in die Speichen.
stelle &I74 können Sie dies sich Ja mal etwas nähen ansehen. Eir
Großteil der Token hat Llerte uber 127. Beginnen Sie einfach ein-
mal mit dem tlert 128 (=After).

So könnte der Elnzeilen aussehen:

10 REl,l***r*

Und nun:

PoKE &I74,128:LIST

usw.

l,lle schon erwähnt gibt es auch noch solche mit Vortoken. Auch
hierfür ein Beispiel:

POKE &174,&FFiPOKE &175, 1
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Als nächstes lrol len wlr uns mlt den Varlablen beschäftlgenr denn
auch diese werden codient abgelegt. Am einfachsten ist es nunt
dem Programm MONl.BAS einfach zusätzliche Programm-Zeilen voran-
zuste I I en, 1n denen. verschiedene Var iab I en def iniert und I nha I te
(Werte) zugewiesen werden.

Mit dem Monltor selbst können Sie dann al les untersuchen.

Hler tritt nun aber eine Besonderheit ein, die Sle vlel leicht
nlcht so Echnell bemerkt hätten, und dle auch gar nicht so ein-
fach zu bemerken lst.

Um Ihnen das zu zetgen milEsen wlr einen kleinen Programniertrlck
anwenden, denn sonst wlrd es schwlertg, lhnen das zu erklären.
Sle können dies dann den nachfolgenden Abbtldungen entnehmen.

Vor den l'lonitor bringen wlr die nachstehenden Baslc-ZeIlen ein

l0 aI=153:a*='3n:a ! =2:PRINT FRE(0)
2g PRINT HEXI(€ ai),HEX$(8 at),HEXi(0 a! )

50 REI| **II*...... *l**tt* (Di e Zei le 5O hat etvra 89 r)

bitte folgende Befeh-Um die Untenschiede deutlich zu machen, nun
le im Direktrnodus eingeben:

FOR I &L7g TO &1BA! POKE t-&7g,PEEK(t):NEXT I

Dadurch wlrd bewlrkt, daß die beiden vorangestel lten Baslc-Zellen
ab &IAO aufürärts so abgelegt werden, wie sle nach der Elngabe im
Speicher stehen. Dieser Ablageberelch unterhalb des Baslc-Pro-
granmes dient nur als rMerkzatteln fur spätere Vergleiche.

In Gegensatz zu anderen Computern
gewandt, die man auch gar nicht so
kann.

wird belm CPC elne Methode an-
ohne welteres durchschauen

dle
cPc

Cur sor -
auf &16A

lJenn der litonitor nun mlt RUN 1gg gestartet wlrd, dann werden
Zeilen davor Ja nlcht abgearbeitet. Das heißt Sle wurden von
so belassen, wie sle ursprUnglich lraren.

Zum Berleis stel len Sle bitte den Monltor z.B. mlttels
Steuerung oder auch im Programn selbst (in Zeile 16O)
(Slehe Abbtldung 6).

Wenn Sie nun die lnhalte der Spelcherstellen ab &,LO6 und ab
miteinanden verglelchen, dann wenden Sie kelne Unterschlede
stel len.

&I7g
fest-

Und nun starten Sie bitte das Programn nicht mit RUN 16O sondenn
mit RUN. Auf den ersten Blick ilbersleht man nun evtl. sogar dle
Unterschiede (Auf &LAQ stellen!).

Doch bei genauerem Hinsehen ist nun doch etwas sehr lnteressanteE
f estzust.e I I en, (Ahbi I dung 7) .

Llenn Sie nun bitte wieder den Vengleioh durchfiJhrenr werden Sle
sehen, daß beispielswelse die Speicherstel le &175 nicht mehr mit
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der Speicherstelle &1OB tlbereinstimmt, obwohl dics aber doch se:
nusste. Gleiches gilt auch ftir &17d und &LAAd oder &186 und &111

.Jr3'
.).

iE'
**r*I*r**rr**
*I*I*******t*
***It{rr*****

50r

tlE
Abbt ldung 6: Die 'Basic-Zel len' sind identisch!
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vor
vor
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&
,s3

&

i::
,$g
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iE'5

Bl38
Bt40
Bt50
stm
B1?B
B189
0l3B
BlAB
s$n
alc8
0lDg
BIEg
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I
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fl
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!

uor :gor :
Aerderung

Abblldung 7: Nur kleine Unterschlede im Speicher

l+I****ll******
rrrt**r*ftfl*I
rt****fltilI*t*
{rl**tfrr**r**

!E

as

E4 OB BA 88 OA BO gB EI EF 19 39 B1 B3 ü8 BO El
ET EE 33 AE O1 O4 BB Ot] El EF 18 BI EF EO FF 83
e8 CIE e9 0B e6 BB 14 80 BF eB FF ?3 e8 4ü aB 0A
O8 BB El ä3 AC FF ?3 E8 4B 83 OB OB EI ES EC FF
?3 e8 40 e0 04 BB B0 El eS 00 5? E0 00 B0 0B 60
00 B0 00 g0 00 E0 B0 00 8B B0 0B 0s BB 0B B0 80
6O OB BO BO BB OO BO 8O BO BO BO OB üB üO OO Oüg4 BB 0A 00 Be 00 BB El EF l3 Sg 01 83 CIo 00 El
EF äe 33 ee 01 04 00 00 Et EF r0 0r BF aB FF 89
e8 0t e3 B0 e6 EB t4 00 BF ä0 FF ?3 a8 48 e0 0e
BB S0 El eS eC FF ?3 e8 40 A3 00 00 El a9 eC FF
?3 e8 40 ä0 04 60 B0 El e9 B0 5? B0 3e 0B C5 eü
Efi EA EA EA EA EA AA AA 2A EA AA EA EA EA AA EA
EA Ef, AA EA EA EA EA EA ER EA EA äA EA AA EA EA
EA AA Ef, Efi EA EA EA EA AA EA EA EA AA EA Ef, EA
äA EA EA EA äA Afi EA EA EA Eä äA EA EA EA AA EA

E4 BB üA üO Bä BB BO El EF 19 99 OI 03 OB OB EI
EF EE 33 TE OI O4 Bß BB El EF 1O 81 BF AB FF Og
e8 0E e9 0B e6 0B 1{ üB BF e0 Fr ?3 e8 40 e6 Be
00 00 El e9 3c FF ?3 e8 40 03 00 68 El e9 aC FF
?3 e8 48 eB B{ 00 B0 El a9 0B 5? B6 0B 80 0B B0
B0 00 B0 0B B0 00 BB 00 E0 0ü 00 oCI 00 00 0B 0B
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?3 e8 40 eB B4 1A BB El e9 BB 5? 00 3e 00 Cs eB
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Gnund I rlrn

Slc schcn, durch dan Progrannlauf haben slch dle ursprUnglleh
elngegebenen Baslc-Zellen, d.h. Ihre abgespelcherten lnhalte ver-
ändert.

Stlll und helnllch hat der CPC an nunseren Progranmzetlenn Ander-
rJngen durchgeftthrt. tJelcher Slnn steckt da dahtnter? Das enfahren
Sle dann lm nächsten Abachnltt, betrachten Sie slch zunächgt erst
elnnal dte Abblldungen.
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5. Einblick in den RAM-Speicher

5.1 Die Programmablage

Irn Gegensalz zw manchen anderen Computern besltzt der CPC keiner
sogenannten Ful lscreen-, sondern einen Line-Editor.

Dieser Line-Edttor nimmt Eingabezeilen auf und übergibt diese
dann erst in den dafUr vorgesehenen Speicherbeneich. Begeben
uns mit dem Monitor einmal auf die Suche nach dem Speichenbe-
relch, in dem der Editor die Eingaben zwischenspeichert. llenn
bei Nul I anfangen kommen wir sehr schnel I zu einem Ergebnls.

ü, 1r

wi

^b 
&45 rllhrt slch etwas. Dort sind inmer Reste von dem zu sehen,

was wi$ vonher eingegeben haben. 14ittels des kleinen Monltors
können Sie das ganz hervorragend beobachten.

Andern Sle deshalb die Zeile 15S bitte derart ab, daß die Start-
adresse ftlr die Dumpausgabe ttOA4O lst.

Nach dieEer Anderung geben Sie ohne ingendwelche Zeilennummer sc
lange das gleiche Zeichen z. Beispiel ilan ein, bls Sie der CPC
Sie durch seine Tonausgabe darauf aufmerksam macht, daß er nun
wirkl lch kelner lei Eingaben (al so Zelchen) mehr annehmen wi I l.

Dann betätigen Sie dte Enter-Taste und starten das Programm dur<
Elngabe von RUN.

Der zwlschenzeltl lch gemeldete Syntax-Error sol I Sie nicht stö-
ren. Viel lnteressanter ist, was Sle dann auf den Bildschltm zu
sehen bekonmen. Von &44 bis einschlteßlich &L4O sehen Sie das
Zeichen, bzw. den Code des Zelchens, den Sle bis zum akustischer
Signal des CPC eingegeben haben.

l,lei I nach dieser Eingabe aber auch noch der Bef ehl RUN gegeben
wurde, steht in den ersten Bytes der Code (Token) fÜr RUN (&CA)
und Je nachdem was Sle noch so alles elngegeben haben. (tlir wis-
sen Ja nicht, r,rie genau Sie diese Anregungen durchführten. llenn
Sle lauter Doppelpunkte elngeben und am Ende dann den Befehl RUI
dann sleht es Ja uieder anders aus!)

tJichtlg ist, daß Sle nun wissen, daß sich dort sich ein wichtigt
Bufferbereich befindet. Dies heißt aber gleichzeltig, daß Basic'
Programme untenhalb von &L7g nöglichst nlchts zu POKEn haben,
obwohl auch dies möglich ist, wie wir Ihnen schon gezeigt haben
und später nochmals zeigen werden.
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Dunch klelne Tcst könncn Sle nun Eelbst feststel len, ob dlesen
Editorbuffer auch bei Eingaben während des Pnogranmlaufes benutzt
wird. über den Mentipunkt 'Aenderung der Adresset ist dles Ja
lelcht mögl ich.

Damlt Sie es etwas leichter haben, sollten Sie den
gendeinen Zelchen rauffttI Ienn, denn dadurch werden
erleichtert. !lie dtes geht hatten wir vorher schon

Buffer mlt lr-
nErkenntn t s sen
geze i gt.

schon
einer

wlr Ja
Sie slch

Wie Ste unschwen feststel len werden, lst dort von Elngaben wäh-
rend elnes Progranmlaufes Uberhaupt nichts zu sehen, deswegen muß
lrgendwo noch eln Buffer sein, der Zelchen aufnlmmt.

Je nachdem welchen CPC Sle besltzen mllseen Sie nun bei &ACA4 (CPC
464) oder bei &ACBA nachsehen.

Auch hler können Sle slch mit elnem kleinen Trick elne bessere
Oberslcht verschaffen. Ober den MenlJpunkt Anderung den Adresse
und nach Eingabe der lewUnschten Adresse (&ACA4 oder &ACBA) qutt-
tieren Sle noch nlcht mit den ENTER-Taste, sondern drUcken solan-
ge dle Leertaste bis der CPC wteder einmal akustlEch seinen Un-
wlllen kundtut. Erst dann betätlgen sie dte ENTER-Taste.

Bel der darauf folgenden Ausgabe wlrd zwar - bedlngt durch das
'scrollen'des Bildschitmes - dle Ausgabemaske zerstörtr aber was
Sle enkennen können, sollte tlber die zerstörte Ausgabemaske htn-
wegtrösten. Links oben angefangen (bei der ASCII-Ausgabe), sehen
Sle lm Klartext den von Ihnen eingegebenen lJert und anschlleßend
lauter tSpacest.

Durch elgene Experlmente werden Sie nun ganz schnel I feststel len,
daß dles den wlrkliche Edit-Buffer ist, der andere Buffer war
nämlich rnurn der Buffer für den Pnogrann-Edltor. Bttte verzeihen
Sle uns den klelnen Umweg. (Auch wlr hatten bel den Suche danach
erst den Buffer fur den Programn-Editor gefunden. Und bel unseren
ersten Analysen gab es noch keln Flnmware-Handbuch und auch noch
keine komnentierten R0M-Ltstlngs. )

Aber erst mit diesern hlissen slnd Sie, f al lE Sle es nicht
vorhen urußten, sowett, zu verstehen, was bei der Eingabe
Basiczeile abläuft.

Nun wleder zuruck zum Ausgangspunkt, elgentl ich wol lten
untersuchen, wle ein Baslcprogramm abgelegt wind. Sehen
deshalb bitte t ieder die Abbildungen 6 und 7 an.

Elne elngegebene Zelle wird also schon bei der Übernahne aus deut
Edlt-Buffer in den Buffer des Programm-Editors teillnterpretlert.
Das heißt, alle Ihre Etngaben werden UberprUftr und dann berelts
tokenlslent an den Edltorbuffer bei &49 Ubergeben.

tJie Ste wissen, werden In dlesen beiden BlIdern zwel Prognamnzel-
len (der Rest ist unwichtig) gezeigt und zwar elnnal vor elner
selbständigen Veränderung durch den CPC und elnmal hlnterher.

Dle Veränderung dieser Zeilen irn Speicher erfolgte durch den Pro-
gramm I auf.
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Grrrnr{ I n o

Jede Basic-Programmzeile wurde bei der Eingabe berelts xvorbere
tet'r das heißt, daß Baslc-SchlUsEeluörter durch die Jewei I igen
Token ersetzt wurden. (Dies spart elnmal Spelcherplatz und tst
außendem beim Lauf eines Programmes schneller nabzuarbelten.n)

ülarum aber venändente der CPC unser berelts doch schon tokeni-
siertes Programm belm Programmlauf?

Damit Sle dles nun besser verstehen, wenden wlr wieden elnen
klelnen Trlck an.

Dazu sol lten die ltlaschinenspracheteile des Monltors im CPC ste-
hen, denn dlese werden nun benötlgt. Al lerdings nlcht der Baslc
tel l.

l,ler den ltlon I tor bere i ts konp I ett ge I aden hat, braucht desha I b n
NEül elnzugeben, denn durch diesen Befehl wird zwan ein Basic-
Programm gelöscht, aber nlcht geschi.ltzte MaschinenprogDamme. tle
den Monltor noch nlcht geladen hat, lädt und startet dlesen. Ob
den l,lenupunkt nEn dann aus dem Programm ausstelgen und ebenfal I
durch NEt, Iöschen.

Damlt Ist nun gewährleistet, daß dte Spelcherstel len ab &L7O au
wärts, bls zg HIMEM auf Null gesetzt wurden aber die Maschlnen-
Programme sind noch vorhanden.

Nun nUssen folgende Zeilen eingegeben werdeni

1 663f=+32767
2 bbbl=-32767
3 bbbbblt=1
4 bbbb2*=-1
5 aaaaal=lS4
6 aaaabl=155
7 aaaaa!=155
8 aaaaa=155
9 a=65334. L22Zn I I t I I tr I rr I I

10 b=653.34L221r t t t t t tt I I I t I I

11 al=ntestn

Bttte dieses Programm nun noch nicht starten, sondern zunächst
erst lrel ter I esen !

Dadurch, daß die beiden l.laschinenspracheroutinen zur VerfUgung
stehen, können Sie slch nach dem Prlnzip 'vonher/nachhern anse-
hen, wle diese Zellen abgelegt werden und dann auch wie sle nac
dem Befehl RUN im Speicher stehen.

Wenn Sie obiges Programm genauso abgeschrieben haben, wie es do
steht, dann sol lten Sie durch dle Befehlssequenz:

MODE 2:CALL &AgüO, &L74, 255, 256,

exakt dIe Darstel lung bekommen, die in Abblldung

Ist dles nlcht der Fal I, dann bestehen z!rlschen
und unseren Angaben Untenschiede.

a4

I zu sehen lst

I hren Elngaben



Grund I ao

Entweder korrlgieren Sle dann die Zellen, oder sle verfolgen es
in dlesen Buch.

Wer ebenfalls glelch.ausdrucken rdlll, nuß an dle obengenannte
Befehlssequenz noch folgenden Zusatz anfugen: n:CALL &A168, Ar4AOn

Nun k6nnen dle Analysen beglnnen

Zun Verglelch betrachten Sie bttte dte Abbtldungen 8 und 9.

.1.
,1,
.4.

.f , , , t ,

.;iiii;!l;ilsl:
.81'test'.

Abbildung 8: Aufruf durch MODE 2:CALL A.Aggg,&L79,255,256.

Von &L7O bts &1EO sehen Sle in den Jeweils ersten belden Bytes
die Länge der e.lnzelnen Programmzeilen. Jede Zeile tst 16 Zeichen
lang. Die Längen der wei.teren Zeilen sehen Sie in &lFAr&lFl, ln
A.2IA,&211 und In &,236,&23L. Dle Zellcnnummern sehen Sie ln den
Jewel ls lmner folgenden zwel Bytes.

Dadurch, daß wlr die Pnogrammzellen ln unmlttelbar aufeinander-
folgender Numerlerung haben, slnd diese, deren Anfänge und auch
dle Enden lelcht zu erkennen. Bedtngt durch dte Ablage der Varl-
ablen ln den Zeilen zehn und elf, nußten - um den Uberbllck zu
behalten - diese Zeilen mlt Hochkommas angepa6t werden.

Durch die verschiedenen Variationen unserer Variablenzuweisungen
ist nun sehr schön zu erkennen, welche Kennzelchen die elnzelnen
Varlablentypen haben. Diese stehen unter der Spalte vier den
Kopfleiste Jeweils untenelnanden. Beachten Sie aber auch den
größeren Speicherbedarf dieser Zel len!

FlB

t0 00 6r BB 0e 06 00 61 61 El EF F{ lA FF ?F 0B
18 Bg ge 0B 0e 00 B0 6e 6e Ee EF Fs lfi FF ?r 08
IO BO O3 BO OE Bü BB 6A 6A 5E 6A 6E 81 EF BF BB
lB 88 04 00 Be BB 00 6e 6e 6e 6a Be Er F5 üF ü0
10 0B 05 BB 0e B0 B0 61 6t 6t 61 El EF tS 9A Bü
IB 0B B6 BB Ba 00 00 61 6t 61 6l Ee EF 13 SB B0
10 00 0? 88 04 0B g0 61 6t 61 61 El tF 19 SB 0ül0 0B Bt 0B üD 0B 8B 61 61 61 61 11 EF t9 SB 00
EB 8B 8S gS BD BB OO EI EF TF 3B lF 36 ?F stl ßT
81 CB a? n eI ?,? e? e7 ?.7 e1 ?7 27 ?? n e? BB
eB 00 0A ü0 üD 00 0ü te EF IF 8C D6 55 a3 8fi 01
BI C0 2? ?7 e7 2? 2? e7 27 e7 27 27 a? e? a? 0B
10 Bg BB 0B CI3 ü0 B0 El EF ee ?4 65 73 ?4 ee 00
BB BB 00 0B 0B 00 0B 00 00 Bü BB 00 00 0CI 00 B0
00 88 ü0 0B BB 00 00 0ü 0ü B0 B0 0ü B0 00 B0 0ü
00 88 0ß BB 00 80 00 00 00 00 B0 00 00 00 00 BB



Oberstcht der Typenkennzelchnungen

INTEGER- Variable
STR I NG- Var iab I e
REAL- Var lab I e
Unmarkierte Variable

( Kennze i chen !6 )
(Kennzeichen $)
(Kennzelchen ! )

mit
nit
nl t
mit

n92".
n g3n
n g4q
agD".

g1fiB
0r8B
D1C0
8lDg
8lES
ürFg
sffiB
8e19
0ee0
Beil
Be'lg
Besr
BesS
Be?g
Be80

.....f

.....9..'..8

. . .,.8
'..,ll.ftt" ii:
.;iiilil+i#
..'..l.El"te:
....fifi\.{l#,'l. ..8BBBEI'. .

BBB-.{t{r,,f,fiAt
.1. fi0fifi,,.r.0fi\......;. \.
"' r'.& F'

Abbildung 9: Aufruf durch MODE 2!CALL AAA66,AL7A,255'329

Aber auch andere Kennzelchnungen slnd mögllch, nämlich dann, w{

dunch DEFINT' DEFREAL oder DEFSTR erst bei der Pnogrammsausfuhl
ung elner bisher nlcht manklerten Variablen eine deflnlente Zu'
welsung erfolgt. Diese Kennzelchen slnd z.B. gS,gBrgC.

Durch elgene Experlmente können Sle nun Ja herausflnden, hrann
welche Kennzelchen benutzt werden. Wie es gehtr haben wir Ja gr

zeigt.

Zwlschen dlese Token und den Variablennamen wlrd erst beim Pro
grammlauf ein tDisplacenentn (Abstand oder 0ffset) eingefugt' I

dazu dlent, den Varlableneintrag schnel ler zu flnden.
Dles können Sle durch Abbtldung I gut erkennen.

In beiden Abbtldungen lst auch zu sehen, daß die Variablennamer
so tllernommen werden, wle elngegeben und nur bein letzten Zelcl
dae höchstwertige Bit geretzt uird. Dies erkennt den CPC dann r

Ende eines Variablennamens. Nach den Vaniablennamen folgen Bytr
an deren renauer Bedeutung wir selbst noch ctwas knobelnr denn
dlese haben wir noch nlcht sehr eingehend untersucht. Elnlges
uns zurar schon klar, aber eben nicht al les und deEr.reSen slnd d
nachfolgenden Aussagen etwas nit Vorsicht zu betrachten.

a6
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5o belnhalten z.B. dle Bytes &17E und &17D zwar den Llert &7FFF'
also 32767 wle tn Programm eingegeben, aber wie die llerte ln &174
und &178 nun ganz geniu zu interpretieren slnd, entzleht slch
noch unseren Kenntnlssen. &F4 scheint rntt posltivem und &F5 mlt
negativen Vonzeichen zusanmenzuhängen. Dle l'Jerte &EF sohelnen von
der Grö6e der Zahl abhängig zu seln.

REAL-tterte werden mit Vorzelchen, Mantisse und Exponent abgelegt'
Bei der Stringvariablen ar!, die nach dem Programmlauf Kennzeichen
ab &29C hat, ist in dleser ersten spelcherstelle der Name zu fln-
den. Al lerdlnge ururde gegenuber der vorlgen Kennzelchnung nun Blt
S zurgckgesetit. Das nachste Byte schetnt auf den Typ hinzuwei-
sen. Das alles haben brir aber selbst noch nicht so genau unter-
sucht! Ab Jetzt slnd wlr uns wleder slcher!

DagnächEteByteglbtdieLängedesStringsan.Diebeldennach-
folgenden zelSen' wo der Strlng im Speicher zu finden lst' Und

nun kommt eine weitere Besonderhelt. Entfernt man nämlich eine
Zelle, oder fiJgt eine hinzu, dann wird der Strlng ln den oberen
Speicirer kopient. Dles hat zur Lllrkung, daß unnlttelbar hinter
dieser Angaüe dann dle Adresse zu flnden tst, an dle der strlng
kopiert wunde.

Dtes hei6t aber glelchzeitig, da6 nbearbeiteter strlngvarlable
untenhalb von HIMEl.l abgelegt werden und dann von oben nach unten,
den anderen im Programm vorkommenden variablen entgegenlaufen.
Strlngvarlablen, die nlcht bearbeltet wurden, werden nicht näch
oben ngeschr lebeno.

l|,ird etne strlngvariable welterbearbeitet, dann wlrd der Elntrag
(unterhalb von HIMEM) nicht geändert, sondern es erfolgt elne
weitere Kopie unterhatb der ersten und der Zeiger im Bereich der
Varlablenelnträge},lrddannaufdleseneueAdressegestellt.

Ganz nebenbei bemerkt, zelSen all dlese Tatsachen, da6 Bench-
marktests, rrenn der Rechner nicht intern bekannt ist, nlt großer
Vorslcht zu genieÄen sind, denn was ist, wenn der eine Computer
durch elnen vorherlgen Trrtlauf selne Ausgangrbcdlngungen schon
zu seinem Vortei I verändert hat?

ülas geschleht nun aber, wenn dle - von oben nach unten laufenden
- St;lngvariablen den Ablage-Berelch der anderen Varlableneln-
träge eirelchen? Nun, dann kommt es zu der - auch bel anderen
computern - so gefiJrchteten Aktivierung der GARBAGE-COLLECT-Rou-
tinä, dle dazu iuh"t, daß ein Computer scheinbar nlchts mehr tut
und oft fllr lange, lange Mtnuten tstehtn'

In dieser Zeit hat der Computer nlchts anderes lm
nen Spelcher wleder ln Ordnung zu bringen und dle
zu entfernen.

Anstrad hat dlese Routine beim cPC 664 und cPc 6128 verbessert,
dennwährendmanbeigroßemDatenanfall,denCPC464sehrlelcht
fgr einlge Mlnuten belchäftlgt, ist bel den Nachfolgern - bel den
glelchen Programmen - kein längerer nstl I lstandn mehr feEtstel l-
bar.

Sinn, als Eel-
nStrlnglelchent
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Grund I are

I'l1t dieEer letzten Bemerkung uben dle Verbessenung bzlr. Anderung
der stringmtil l-Beseitlgungsroutine, wol len wir sle dann mlt Ihre
elgenen untersuchungen uben die Ablage eines Basic-programnes al
I elne I assen und uns wieder anderen Dlngen zuwenden. Das l,lerkzer:
fUr lhre elgenen Untersuchungen haben Ste Ja.

5.2 trltr sehen uns in Spelcher un

Nachden win nun wlssen, wo der Basicstart und no
frel benutzbaren RAM-Bereiches I legt, wol len wir
welter im Adressbereich des Prozessors umsehen.

das Ende des
uns noch etwas

Als nächstes stellen wir erst einmal fest, wo sich der CpC
den nBaslcbereich' merkt, denn f Ur al le f Ljr ihn r.richtigen
hat er Ja lrgendwo selne l.lerkspeicherstel len.

denn
ller te

l,lenn wi r es nlcht schon ürussten und se I bst erst suchen mtJssten,
dann urtlrden wlr nun eln klelnes Programm schreiben, das in zwel
unnlttelbar aufelnanderfolgenden - speicherstel len den tJert &l7g
ln Low-lHighbyte-Konfiguration sucht. Diese suche wäre aber nich
sehr erfolgrelch, denn der cPC merkt sich den Basic-Beginn nicht
mit dem verL &l7a sondern mit &16F! Hätten wlr Eie aber doch ge-
f unden' wi.Irden wi r in den umgebung der gef undenen Adressen auch
nach zwel spelcherstel len suchen mussen, in der die Uerte f i.jr di
oberste Programm-Speleherstel le stehen usw.

Tatsächllch haben wlr zu der Zeit, als es noch kein Firmware-
Handbuch und andere r.relterf ilhrende Literatur gab, auch winkl ich
mlttelE klelnen Pnogramme nach den verschiedensten nl'terkernF ge-
sucht unä waren damlt auch sehr erfolgrelch.

Diese Mtihe können wlr uns aber ersparen, denn diese lnfornatlone
I legen vor und deshalb können r.rlr nun unseren Monttor ganz ge-
zlelt auf dlesen Berelch stel len.

CPC 464-Besltzer sehen nun bltte ab &AE7B und dle
&AESE nach. Denn ab diesen Adressen Etehen einlge
Zeiger.

anderen bei
lntenessante

um nun al len cPC-Besitzern gleichernaßen trschwierigkeitenr zu be
reiten, nennen wir die eben genannten Adressen elnfach 'Grundad-ressenr (GA) und geben al les ueitere relativ a.n.

Die Zeiger fUr HIMEM befinden slch ln GA und GA+1.
Dle Zel ger f Ur Ende des f reten RAt'ts stehen ln GA+2 und GA+3.
Die Zelger filr LO-RAM stehen in cA+4 und cA+s.

Die nächsten Bytes (auch immer Jewells zwei) slnd
ker !

fo I gende Mer-

Programnstart
Programmende
Var i ab I ens tar t
Stant der Felder,
Ende der Felder.
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Grund I a qan

Wln können Ihnen nun unmögllch alle RAM-Speicherstellen und deren
Bedeutung an Beisplelprogramnen aufzeigen, aber durch eln paar
ausgewäh I te hof f en r,ri r, I hnen andeuten zu können, was mi t n tnt i -
merenn Kenntnissen machbar ist.

Deshalb folgt nun eln Programm, das auf der BasiE des beretts
bekannten aufbaut. Ein Pnogramn zur Entfernung von REtl-Statement-
Zeilen. Wir haben es KILLREM getauft, well dleser Name deutllch
aufzeigt, velchen Sinn dlese Uti t itie (Hi lfsroutine) hat.

5.2. I Llstlng ! KILLREI,!. HEX

16S HEI.IORY &A4FF
11S REI'I ki I lrem. hex
I2S lF PEEK(&ACSI)=&C9 THEN cpcflag=4
130 a= 42240te= 4246622b=2A00
14S FoR i =a T0 e:READ dt:lp Lpp13(dl,t)<>i&n THEN 170
159 IF ps()VAL(dt) THEN PRINT'Fehler Zeile nzb:END

160 ps=0:dt=rn:lF l=e THEN 2SAtELSE i=i-1:zb=zb+l.GoTO 229
179 d$:r&n+di : ps=ps+VAL(dl )

LAg lF cpcflag = 4 THEN 210
19S IF VAL(dt)=&81 THEN dS=i&64'
209 lF VAL(di)=&83 THEN dl=n&66n
zLg POKE i,VAL(dt)
229 lF i ( e THEN NEXT i
239 PRlNT"Soll das Programn tKILLREII.BIN' abgespelchert werden ?n
240 rj=L,fiVF.Rt( INKEYI): lF xl=nr THEN 240
2Sg lF xi=nj" THEN SAVEnkil lrenn,b,&A500,&81
269 END: I ----------
279 '
2ggg D AT A 2L, 83, A5, 7E, FE, Ag, CA, LA, A5, CD, 5A, BB, 23 | C3, 93, A5, &,97E4
2gg L DAT A CD, 18, BB, FE, 27, CA, 2A, A5 rFE, 52, CA, 2D, A5, C3, Lg,A5, &ggBg
2ga2 DAT A 3E, 95, 32, 6A I A5, 38, Cg, 32, 62, A5, C3, 37, A5, 3E, 94, 32, &95C4
2gg3 DAT A 60, A5, 3E, C5, 32, 62, A5, 2A, 91, AE, 23, 22, AB, A5, 2A, 93, &g6DC
2094 DAT A AE, 22,A9, A5, 2A, AB, A5, DD, 2A, AB, A5, DD, 46, 01, DD, 4E, &093E
2gg5 DAT A Ag, ED, 43, AD, 45, ED, 4 A, 22, AF, A5, ED, 58, AB, A5, DD,7E, &.A922
2gs6 DAT A gg, FE,FF, CA, 75, A5, 2A, AF, A5, 22, AB,A5, 3A, AD, A5, FE, &gg5B
2097 DAT A gg, Cg, C3, 3E, A5, 2A, 93, AE, ED, 58, AD, A5, ED, 52, 22, Ag, &gg6D
2SA8 DAT A A5, 2A, 93, AE, ED, 58, AF, A5, ED, 52, 22rBL, A5 | 2A, AF, A5, &ggDl
2gsg DAT A ED, 58, AB, A5, ED, 48, Bt, A5, ED, BA, 22 | 93, AE, 22, g5,AE, &0968
29 Lg DAT A 22, 87, AE, 22, gg, AE, C3, 6C, A5, AA, gg, Ag, Ag, gg, gA, gA, &9494
2g L L D AT A g g, gg, gg, 48, 49 | 4C, 4C, 52, 45, 4D, 3 A, 29 | 57, 6 1, 7 3, 2A, &.9385
2g L2 DAT A 73, 6F, 6C, 6C, 2A, 65, 6E,7 4, 66, 65,72, 6E, 74, 29,77,65, &063C
2S L3 D AT A 72, 64, 65, 6E, 2A, 27, 29, 6F, 64, 65, 7 2, 29, 52, 45, 4D, 29, &g 4DE
2gL4 DATA 3F,gg,&gg3F

Der Hexlader stel lt selbständig fest, welcher CPC-Typ vorl iegt
und ftlhrt dle entsprechenden Anpassungen dunch, wenn dag Programm
auf einem anderen Typ als dem CPC 464 läuft. Und hier auch gleich
das Assemblerlisting fUr dieJenlgen, die es genauer ulssen uol-
len, wie dleses Prognamm arbeltet oder auch elgene Anpassungen
dunchführen wol len. Anschl ießend werden wir etuas detal I lerter
auf das Programm selbst eingehen und lhnen zusätzllche Informa-
tlonen tiben das Programm geben.
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5.2.2 Asseobler I lstlngt KILLREH. EDI

; t*rrrrrrrttrlrrrrl*trt*r**rt*r***t*lrlr
ir KILLREI'|.ED! t
; *--------- ------*
;* entfernt dle Baslczellen, ln denen r
;* denen das Zelchen I oder REll I
;* unnlttelbar hlnter der Zellen- t
ir nunoer vorhanden ist. t
;t Das Zelchen kann beln Aufrut der r
ir Routlne ausgeuaehlt cerden *

otg &ASA0

basstart equ &ae81:pende equ &AE83:output equ &bbSa:ualtkey equ &bbl8

ld hl,ausgtext iZelger auf Fragetext

f rage
ld a, (hl )

cP ar0
Jp z,antwort
cal I output.
lnc hl
Jp frage

antrrort
cal I vaitkey
cp ir n i Jp z, hoch
cp tRn:Jp z, ren
Jp antrort

hoch
ld a,5
ld (lxoffset+2),a
ld a,&cg
ld (zeichen+l)ra
jp ktll

reD
ld a,4
ld (lxoffset+2tt^
ld a,&c5
ld (zeichen+1),a

kilt
ld hl, (basstart)
lnc hl
ld (aktzel le), hl

start ld hl,(pende)
ld (endenerk)rhl
ld hl, (aktzel le)
ld ix, (aktzel le)
ld b, ( 1x+l )

9A

iProgramnende holen
iund ln l'lerker ablegen
;aktuel len Zel lenstart
; lX-Reglster

;Akku nlt Zelchen laden
;auf Textende pruefen
;T€xtende ab zur Arbelt
;noch nicht Textende, Zeichen ausgeben
,naechstes Zeichen
; ve i ternachen

;auf Eingabe
i var ten
iElngabe t

;Elngabe R

ikelnes der belden Zelchen elngegeben

i0ffret euf 5, da I nit 01 c6
;codlert
iCode fuer I

;beIn cP-Befehl

iBaslcstart - I holen
;Baslcstart berechnen
;und als aktuellen Zellenstart nerken

lns



ld c, (lx)
ld (akzel len),bc

adc hl , bc
ld (neuzeile),hl
ld de, (aktzei le)

i xof fset
ld a, ( lx+&00)

ze I chen
cp a,&FF
Jp z, entferne

endpruef
ld a, (akzellen)
cP arÜ
ret z

Jp start

yelter ld hl,(neuzeile) iuelternachen
ld (aktzelle),hl ;naechste Zelle ist aktuell

;BC auf aktuelle Zellenlaenge rstellenl
;und nerken

;naechsten Zel lenstart berechnen
;und nerken
;aktuelle Zelle

iZeichen der akt. Zeile holen (00=Dunnyuert)

imit Zeichen verglelchen (FF = Dunoyrrert)
;venn Zeichen - dann Zelle entfernen

;PruefunS ob an Progrannende angelangt
;Laenge der aktuel len Zei le
;Laenge $ t
; Ja-> Ende
;welternachen nit naechster Zeile

;Neues Ende berechnen
;Progrannende in HL
;Laenge der aktuellen Zeile ln DE

;subtrahleren - Ergebnls = neues Ende
;und merken
;Progrann-Ende eine Zei le
;hoehe!, da aktuelle Zelle entfernt vlrd
;berechnen vlevlele Bytes zu
; verschieben slnd
iZuE verschieben nit LDIR nuss ln HL dle Quelle
tln DE das Zlel und ln BC dte Anzahl
i stehen
,restliches Progrann verschleben
iaelget Progrannende korrigleren
;Zeiger auf Varlablenstart rr

;Zeiger auf Start der Felder n

;Zeigen auf Ende der Felder n

;Sprung zur Pruefung auf Ende

entferne
ld hl, (pende)
ld de, (akzel len)
sbc hl, de
td (rndcncrti),hl
ld hl, (pende)
ld de, (neuzel le)
sbc hl, de
ld (restbyte),hl
ld hl, (neuzei le)
ld de, (aktzet le)
ld bc, (restbyte)
ldir
ld (pende), hl
ld (pende+2), hl
ld (pende+4),hl
ld (pende+6),hl
Jp endpruef

endeoerk defs 2:aktzelle defs 22akzel len defs 2
neuzelle defs 2!restbyte dets 2
ausgtext text iKILLREII: l'ras sol I entf ernt verden ' odet REI{ ?n:defb &00
t ---------

Ein ganz wichtiger Punkt, den es bel der Benutzung des Programmes
zu beachten gibt, lst der, daß eln Programm noch nicht gelaufen
sein darf. Denn der CPC bewlrkt durch sein Compneter-Verhaltent
daß Zellennumnern, die im Programm nangesprochenn werden, belm
Programmlauf in Speicheradressen umgeurandelt nerden.

Deshalb also muß das Pnogramm, aus dem dle Bemerkungszellen ent-
fernt werden sol len, frisch elngeladen wetden.

91



Grund I agr

Dle Bedlenung des Progranmes selbst ist nlcht scht ierig. Nach de
Aufruf des l,laschlnenprogrammes (CALL &A5Og) werden Sie gefragt
uras entfernt werden soll. Sie haben dann die Mögllchkelt zwische
Zetlen mit REl.l und Zel len mlt dem Hochkornma (das Zelchen auf der
ZlfferntasLe 7, das mlt SHIFT 7 elngegeben wlrd) zu wählen. Ent-
fernt werden nur Zellen, in denen diese REl,l-Kennzelchnungen dl-
rekt nach der Zellennunner stehen. Dadurch können Sie erreichen,
daß ZeI len mit REl.larks, die in Pnogramm verbleiben sol len, nich{
durch K I LLREI'I ge I öscht wenden.

Auch Baslczel len ln denen das betreffende Zelchen nicht unnlttel
bar auf dle Zei lennummer f olgt, blelben vom Prognamm KILLREI'I un-
benuhr t.

An dlesem Programmbelspiel können Sie ensehen, welch lelstungsf!
hlge Programme nlt dem wenlgen - blsher erarbeiteten l.llssen Uber
dle CPCs - bereits geschrieben werden können. Prinziptel I, wäne
es auch mögllch, elne Routine zur REM-Entfernung auch in Basic z
schreiben, aber der Zeltbedarf filr elnen Programmlauf wäne dann
bei umfangreichen Progranmen doch sehr lange!

Erklärungen zun Assemblenl isting! KILLREM

Zu Begtnn stehen wieder die Ublichen Vorbemerkungen, Festlegunge
rrnrl Deflnltlonen.

Das eigentl lche Programm bcginnt mlt dem Befehl:

LD HL,'auvitext.

Hlerdurch wird das Doppelregister HL mlt den Anfangsdresse des
Textes! nKILLREI'I: l.ras soll entfernt werden...n geladen.
HL dient als Zelger auf den Jeweiligen Buchstaben des Textes.

Durch LD A, (HL) wird dleser Buchstabe in den Akkumulator gebrach
und der Inhalt des Akkus dann dunch CP A,O ntl' n0n verglichen.
Zu Beglnn des Programnlaufes zeigt HL auf den ersten Buchstaben
des Textes also auf nKr und im Akku steht der Code fUr tKn, alsc
keine rO'.

Da der Verglelch erbracht hat, daß im Akku keine nO'steht, wird
den Akkulnhalt durch CALL output ausgegeben. Nun wird HL durch
den Befehl INC HL um elns erhöht und zelgt damit auf den zweiter
Buchstaben. Daraufhln wlrd dann zum Label Frage zurückgesprungen
uird solange Zeichen geholt, venglichen, ausgegeben und HL wleder
erhöht, bls im Akku die Nul I des Textendcs steht.

Daraufhin herrscht bein Vergleich Obereinstinmumg und es wind
dunch JP Z,antr.rort bei dlesem Punkt weltergemacht.

Durch CALL waltkey wartet der CPC auf eine Tasteneingabe. tHrd
dle Taste nRn gedruckt, dann wlrd zur Routlne nremn gesprungen.
üIlrd das Hochkomma. gelrählt dann zu nhochn.
Llird elne andene Taste gedrUckt, erfolgt eine Venzweigung zunuck
zun Label Antwort und es wlrd wieder gewartet.
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Grund I acen

Llurde Hochkomma gewäh I t, wl nd nun der Akku ni t 5 ge I aden, bc I REt't
mit 4. Der Grund lst, daß das Hochkomma mlt der Folge OL CA und
REM nlt C5 codlent wird (Token).

Elne BaEiczeile enthält in den ersten beiden Bytes dte Länge der
Zelle und ln den näc.hsten belden dle Zetlennummer. lm fUnften
Byte lst das erste Zelchen der Basiczelle zu flnden. Bei REM
steht dort also C5, bel I aber gt Cg. Als Indlkator ob elne Zelle
entfernt werden soll, werden dle Codes C5 und CO benutzt. Deshalb
werden also dle unterschledl lchen l,lerte bel den Labels nhoohn
oden rremn in den Akku geladen. Dleser l,lert wlrd dann an dle
Speicherstel le lxoffset+2 geschrieben. Danach wind der Akku ntt
den ausgewählten Code geladen und nach zeichen+1 gebracht. Da-
durch steht dann bei nzelchenn entweder CP Ar&Cg oder CP A,&C5!

Dle belden Routlnen nhochn und nnenn sind also nun dazu da, un
nach der Auswahl dle erforderllchen ülerte ln das Hauptprogramn zu
schreiben. lst dieses geschehen, beglnnt bei nkillr erst das ei-
gent I iche Entfernungs-Programm.

HL wird mit dem Basicprognammstart (- 1l) geladen und wlrd des-
halb dunch INC HL korrlglent. Es rräre zurar auch durch elnen dl-
rekten Ladebefehl LD HL,&OL7O das glelche Engebnls erzielt wor-
den, aber dle Zelger auf den Baslcstart können Ja auch verstellt
werden und so slnd wlr sicher, daß der aktuelle Baslcstart geholt
wird.

Dieser [,lert ulrd dann in den I'lerker raktzel let gebracht, da dle
erste Basiczeile bein Start die aktuelle lst und folgltch der
Beglnn der ersten Zeile mit dem Basicstart zusaotmenfäl lt.

Belm Label nstartn geht es dann welter. Zuerst wlrd das Ende deg
Basicprogrammes geholt (pende) und ebenfalls ln einen Merker
Uben t ragen.

Die Befehle LD HL, (aktzel le) und LD IX, (aktzel le) holen wleder
die aktuel le Speicheradnesse in dle belden Doppelneglster.

Durch LD B,(lx+l) und LD C,(lX) steht in BC die Zeilenlänge, da
dle ersten belden Bytes Ja diese enthalten.
Auch dle Länge uird filr den späteren Bedarf zwlschengespelchert
(akzeilen = qktuelle Zeilen LENi LEN steht fUr Länge).

Dunch ADC HL,BC slrd dle Startadresse der nächsten Baslczeile
berechnet und nach 'neuzeilen gebracht. Danach wird DE nlt der
Adresse der ensten Spelcherstel le geladen.

Dunch LD A,(lX+..) wlrd das erste Zelchen in der Basiczelle in
den Akku geholt und dann durch CP A,.. verglichen. Ist es kein
REI'I oder Hochhomma, dann wlrd HL mlt der ersten Spelcherstel le
den nächsten Basiczel le (neuzel le) geladen und zur aktuel len
Zetle gemacht. Dann wird durch LD A,(akzeilen) und CP Arg itber-
prUft, ob das Programmende schon erreicht wurde. Falls Ja erfolgt
durch RET Z der RiJcksprunS zu Baslc. Fallg neln, geht alles belm
Label nstartn wleder welten.
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Grund I ale

Llie sleht es aber aue' w€nn des Programm rfundigr geuorden.lst?
Dann fUhrte der Verglelch bei nzeichenn zur weiteren Programmab-
arbeitung bei nentfernet und da wlrd es ein kleln wenlg kompli-
zlert.

Zuerst wlrd in HL die Speicherstel le des Programnendes benötigt.

In DE wird dle Länge der Zelle gespeichert. Llenn dann die Länge
von HL subtrahiert wlrd, dann erhält man die oberste Programm-
speicherstelle, dle nach der Entfernung der ZeIle das neue Pro-
gramnende lst. Dleser trert kommt nach trendenerkn.

Durch
LD HL, (pende)
LD DE, (neuzel le)
SBC HL, DE

erhält nan die Anzahl der lnsgesamt mlt dem LDIR-Befehl zu ver-
schiebenden Bytes. Dleser Went kommt nach nrestbyten.

Nun beglnnt der Verschiebevorgang. Dazu nuß, um den LDIR-Befehl
verwenden zu können ln HL dle Quelle, in DE das Zlel und ln BC

dle Anzahl stehen und dann uird mit LDIR verschoben. Die Baslc-
zel.le nlt dem REM oder t wird dadurch tiberschrieben.

Nun mtlssen noch dle Variablenzeiger konniglert werden. Dies ge-
schieht durch die Befehle LD (pende),HL und die nachfolgenden
Befehle. Dann wlrd geprttft, ob des Baslcprognammende schon er-
relcht lst und Je nach Ausgang dieser Prtlfung geht es dann wle
bekannt welter.
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5.3 Der Tastaturbuffer dcr CPCg

Wlr hatten Ihnen nun schon aufgezeigt' wo verschiedene Buffer des
CPC liegen, die mlt Elngaben zu tun haben. Es gibt aber elnen
weiteren, der fur !Autbmatlkn-Programme von großem lnteresse let.
In Verblndung mit der Definitlonsmögl ichkeit der Funktlonstasten
können damlt Programme geschrieben werden, die sich selbst verän-
dern.

Dlese Programmtechnik kann beispielsweige dazu benutzt werden,
aus einem im Speicher befindllchen Programn elnen Hexlader zu
machen oder auch ein Kassetten- Inhal tsverzeichnis. automatisch
stel len zu lassen.

un

er-

Llarun elnen Hex I ader?

tlie Sie wlssen, können Binärfiles lm Gegensatz zu Basic-Ltstlngs
nicht ausgedruckt werden. Deshalb bedient man Eich melet elnes
Hl lfsmittels, ürenn man derartige Prognamne weltergeben oder ver-
öffentl ichen wl I l.

Die elnfachste Methode ist, einen Hexdunrp des gewunschten Spel-
cherberelches augzudrucken. Voraussetzung belm rEmpfängern lst
aber, daß dieser mit einem Maschinenspnache-l'lonitor oder einem
andenen Hilfsprogramm diese rListingsn elngeben kann.

Noch einfacher lst aber die Erzeugung eines tHexladersr, der bein
späteren Progranmlauf auch noch eine einfache Prilfung auf dle
Richtigkeit der Datastatements enthält. Solche Hexlader kennen
Sie bereits, denn verschledene MaschlnenProgramme haben Sle ver-
mutlich Ja schon in lhren CPC 'eingegebenn.

Zur Listingweitergabe von Binärfl les erzeugt man also etwas ähn-
liches wie elnen Hexdump, also einen hexadezlmalen SpelcherauEzug
des Speicherberelches, in den das Blnärfi le abgelegt 1st. Dles
kann betspielswelse gleich direkt auf Kassette oder Dlskette er-
fo I gen.

Nun sol len Sie aber eine etwas ungewöhnl iche l'{ethode kennenler-
nen, die Sle auch bei anderen Programmen sinnvol I einsetzen kön-
nen:

5.3.1 tllr nanlpul leren den Tastaturpuffer!

Bevor wlr dies aber tun können, milssen wir erst elnmal wlssen' wo
sich dieser eigentl ich befindet. Um Ihnen müh6ame Arbeit zu er-
sparen liefenn wir Ihnen gleich die Lösung.

Der Tastaturpuffer des CPC 464 I iegt ab &8514 und beim 6,64/6L24
ab &865E. Ab dteset 'Grundadresse' wenden also die elngegebenen
Tastendrticke abgespeichent. Da maxlnal 2O TastendrUcke gespei-
chert werden und Jeder Tastendruck (wie Sie sich durch das Pro-
gramm TCODE ilberzeugen können) die Belegung von 2 Bytes bewirkt'
muß dieser Buffer 4A Zelchen groß seln.
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Grund I apr

Dadurch engoben sich dlc

und CPC

fo I gende Endedrcsscn dcr Buf fer i

CPC 464 = &8538 664/612A = &8685

Zwlschen dlesen Anf angs- und Endr.rerten I iegen al so die nTastenkr
ordinatenr der gedrUckten Tasten. Danit der CPC aber weiß, welcl
Tastendriicke von.lhm schon abgearbeitet wurden und welche noch
zur Beanbeitung anstehen, braucht er weitere Informatlonen.

Auch dlese slnd in Spelcherstel len, dle slch ln unmlttelbarer
Nähe des schon genannten Bufferbereiches beflnden, untergebrach'
Doch davon später, zuerst uol len wlr elnmal henausflnden, wie
denn dle TastendrUcke tlberhaupt codlent werden, und wie nan dier
zur Benutzung ln einem späteren Pnogramn enhält.
Dazu ist es erforderlich zu wissen, wo denn diese stehen bzw. rr(
slch der CPC diese Elngaben merkt. Um aber nun nicht andauernd
die Angaben ftlr den 464 und 664/6128 nachen müssen, legen wir nr
einfach nur die Grundadressen fest und der Rest wird immer rela.
tiv angegeben.

Die GrundadreEse des CPC 46,4 Ist &B5OA und bei den belden anderr
Typen lst es &8654! In GA (Grundadresse) und GA+1 flndet der CP(
den Tastencode der letzten gedrückten Taste. Deshalb können wlr
nun schon eln klelnes Programm einsetzen, welches uns bel der
'suchet nach dän Codes und auch dem Erkennen dleser htlft.

5.3.2 LtsttnS: TCODE

tsg
tL0
t2g
L3g
r4s
l5a
t8g
L7A
L8g
L9g
29g
2rs
220
239
249
25g
269
279
2Ag
294
3gg
3ra
329
33A
344
35A
360
379
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I r*t*rt*lrt*rtrr*r*rr*ttrrttttrttr*t*rrtt*t*tttttttrt*t**r*rtr*t*rrt
rr TC0DE - Progrann zur Anzelge des Tastencodes und der ASC-l,lerte *
t I t r r t t r r r * * r t r * t t I r * r * r t t t * t t t r t t t t t * t I r r * * r r r t * * t t * r r * t t r t r r * * t t t r
I

I'|0DE 1!PRINTn Tastencodes und ASC-l,lerte der zuletztn!PRINT
PRINTi gedrueckten Taste bel den CPCs

'Feststellen ob CPC 464 oder anderer CPC-Typ
ga=&8504:lF PEEK (&ACtl)<> &CS THEN ga=&8654

L0CATE 2, 8!PRINT STRtNGt (38, rrn ) !LoCATE 2, 12! pRt NT STR tNGa (38, n*' )

LOCATE 6,25:PRlNTiProgrann-Abbruch mit 2 r ESC
I

L0CATE S,l9lPRlNTnBitte eine Taste dnueckenn
I

rllarten bls Zeichen von der Tastatur konnt
xl=lNKEYi!lF xf=nn THEN 260

rAlte l,lerte loeschen
LoCATE 1,10!PRINT STRINGI(39," ")

'lJerte holen und ln Hex umrechnen
as=ASC ( x3 ) t a=PEEK( ga) : al=HEX. (ar 2) : b=PEEK( ga+ 1 ) : b3=HEXI (b, 2 )
t

I Ausgabe
L0CATE 6,10:PRlNTnCode = ni:PRINT aln ib3i:PRlNTn ASC-Uert= nias
t

c0T0 230: I uei ternachen



5. 3. 3 Progranrnbeschreibung TCODE

Dieses Programm ist auf al len CPCs
dle wlchtlgsten Programmzei len eln,
dernann verstanden werden.

Grund I n oa

lauf f ähig ! l,lir gehen nur auf
denn den Res t dilr f te von J e-

n

Zelle 18O: g1s1 geschieht die Festlegung der Grundadresse (GA)
fUr den CPC 464. Anschlie6end uird geprUft, ob eln anderer CpC-
Typ vorhanden ist und nenn Ja, dann wird die GrundadreEse geän-
der t.

ZeIle 2962

Zelle 32A:

al ten Ausgaben

erforderlichen

ENT

cD9

Die

Dle

werden ge I öscht.

[,lerte r,rerden aus dem Spelcher aus-

2
ENT

CTRL
g

a9
ga
a7
g6
a5
g4
a3
a2
AL
ag

gelesen und umgeürandelt.

Ze i I e 35O: Assg"be der tJer te

Für vlele wird es sehr schwierig Eein festzustel len, wie diese
werte innerhalb des cPC zustande kommen, deshalb hier dle erfor-
der I ichen Hinter grund inf ormationen.

Die Tastatun des cPc ist hardwaremäßig in spalten und Relhen auf-getei lt. Es ist also eine llatrixanordnung vorhanden und geneu
diese Matnixwerte werden im Ringbuffer abgelegt. Darnit sle slch
dies noch detai I lerter ansehen können erfolgt nun elne klcine(aus drucktechnischen Grilnden nicht ganz vol I ständige) oberslcht
dieser Matrix.

tgLg2g4gaLg2g4gaa

DEL
1

4
6
I
,^

CLR
CL
CH

Llenn Sle aus obiger Darstel lung einmal die Zei le nit
folge 6,5,R,T,G.... mit der Zuordnung den Nummern im

der Zelchen-
Handbuch
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2
3
5
7

:

SCE
E
R

U

o

a
t.,

T
Y
I
P

I

A
D

F
J
K

SH
1

3

TAB
s
l,

H

L

4
5
6

z
x
V
SP

CL
c
B
N

M

ACE

CY
CR

7

Erklärungen: so ist die handwarernäßige Dekodierung der Tastatur.
üJenn Sie dle Taste E drilcken, enhalten Sle als Aus-
gabewert nQtT g4n. Bei V f67 A9n, bel S fA7 l0n, bel
bei F "AE 2Qln usw.

Wer will, kann nun in seinem CPC-Handbuch einmal die Darstellung
der Nummernzuordnung zu Tasten und Joystick-Signalen näher anse-
hen, denn mlt oblger Aufstel lung wird klar, daß die Zuordnung
nicht vrahl los geschah, sondern wegen der nverdrahtetenn Anordnung
sich die dortige rUnLibersichtl ichkeitr ergibt.



verglelchen, dann sehen Sle, däß clte Numnern exakt der Matrlxan
ordnung entsprechen.

Versuchen Sle nun doch elnnral selbst etwas mehr Uber die Arbeit
und tllrkungsweise dieser Ablage und deren Abarbeitung herauszu-
finden. Der lhnen Echon bekannte Monltor kann dabei hervorragen
Dlenste lelsten.

Mlt dem Programm MON1 können Sle dies alles sehr gut venfolgen.
Geben Sie belspiel swetse bel elner Adresseneingabe (vor Betätl-
gung der Enter-Taste) lauter Doppelpunkte einr vatlieren Sle mi
der Anzahl der Zeichen usw. vtelleicht finden Sie - ebenso wle
wlr damals - dle Lösung.

Als wir diese Analysen machten, gab es noch keine lnternen Info
matlonen Uber die CPCs, geschwelge denn ein Firmwane-Handbuch
oder gar ein dokumentiertes ROM-Llsting. Nur durch Untersuchung
des Verhal tens der einzelnen Spelcherplätze bel Elngaben fanden
wir heraus, wie dles al les abläuf t. l,lenn wir damals dadurch auc
nlcht alles herausfanden, es neichte um in der trCPC-Anfangszeit
den CPC 464 sehr konfortabel und nutzbrlngend zu uberlisten' wi
Sle bein Programrn DATAGEN sehen und erleben können.

Nun aber wieder zu den weiteren Erklärungen.
Die Ablage der eingegebenen Tasten läuft in diesem Buffer lm
Kreia, e€ handelt slch näml ich um elnen sogenannten Rlngbuffer'
ln dem die Zelchen den Relhe nach abgelegt werden. Dabei laufen
bet den Elngaben und auch bel dcr Abarbeitung Zeiger mlt' die a
dle Jeweiligen Zelchen zelgen, bzw. die Zeichen zählen usw.

Dlese Spelcherstel len I iegen unmittelbar hinter den Rlngbuffer'
also ab der Speicherstel le GA+40.

Un dem CPC also eln automatlsches Arbeiten belzubrlngen' muß au
noch bekannt seln, wle dlese Spelcherstel len manlpuliert werden
mUssen, das hei6t, dass dle Bedeutung dieser Speicherstellen ge

klänt werden mu6. Auch dles haben wir berelts fUr Sle getan.

Dle Bedeutung dleser Spelcherstel len!

GA+46 =
GA+41 =
GA+42 =
GA+43 =
GA+44 =

Anzahl der fnelen Ringbuffer-Einträge + 1

Schrelbzeiger
Anzahl der Einträge ln Buffer
Leseze I ger
Anzahl der Einträge

So, und nun eteht dem Programm elnes Datagenerators mlt nanlpu-
I ierteur Tastatunpuf f er nlchts nehr ln [,lege.

5.3.4 Ltstlng: Datagenerator für alle CPCs

190 REll DGEN.BAS - Datagenerator nlt Tsstaturnanlpulatlon
Itg I

LZg .1ODE 22t 8g Zelchen-Darstellung
l3A zn=20Ügt 'Zellennunner fuer Data-Start
149 znh=lNT(znl2561:znl=zn-znhr256!' Htgh- und Low-Byte berechnen
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150
t6g
t7g
taa
L9g
2gs
2tg
229
234
249
259
26s
279
289
250
3AA
3LA
329
335
349
359

379
389
39s
4gg
4tg
429
439
440
459
469
479
484
499
5gg
ELg
529
539
549
559
56'
574
589
599
6Ag
6Lg
624
635
640
659
660
674
6Bg
690

Gnirnd I q

P0KE &160, znh:POKE &161, znl !' Zet lennunner aerken
CALL &BBgg.r Tastaturverraltung initlallsieren
ident=PEEK(&ACALr, t Feststellen velcher CPC

tAnnahne 464, falls nlcht dann ldentnerker aendern
P0KE &16F,0:lF ldent <> &Cg THEN PoKE &16F,1

PRlNT"Datagenerator fuei dle CPCrs von Schneide!r:pRIlrlT

INPUTnAnfang ! & n;anfangl:INPUT'Ende : & niendel
INPUTrProgrannnane : n;nanel
I

rllerker berechnen und poken
anfang=VAL(r&i+anfangl) :ende =VAL(n&t+endel)
lF anfang (6 THEN anfang = anfang + 2^16
lF ende <0 THEN ende =ende +2^16
anf angh I gh= I NT ( anfang/256 ) : gnl 3ng 1 oH=anf ang-snfangh i gh 1256
endeh I gh= I NT ( ende/256 ) : ende I or=ende-endehl ghr256
'Anfangs- und Endadregsen oelken
PoKE &162, anfanghlgh!PoKE &163,anfangloH
PoKE &164, endehigh:PoKE &165,endelor

tZeilen nit Filenamen, soule Anfang und Ende schrelben
KEY ,, n870 ren n+nanel
KEY 1r t880 a=r+STRi(anfang)+t :e=n+STRa(ende+l)+irzb=26AA
KE't 2,n golo 420n +CHRi(13) tc0T0 7lg
I

RESTORE'CLSICLEAR
zn=PEEK(&160)1256+PEEK(&161 ) : rZel lennunoer hoten
znl=STRI(zn)!f Aus Zei lennunner Strlng bllden
zn=zn+Lit Zellennunmen fuer naechsten Durchlauf erhoehen
rNeue Zellennunoer Eerken
PoKE &169, INT(znl256) !p0KE &161, (zn-lNT(znl256)i2S6)
I Speicheradresse holen
adresse =PEEK(&152)I2S6+PEEK(&169) '
IF adresse ( 0 THEN adresse = adlesse + 2^16
I

I Endadresse holen
ende=PEEK ( &164 ) r256+PEEK ( &165 )
lF ende <g THEN ende = ende +2^16
rStrlng nit Hexyerten bllden
ht=hl+HEX$ (PEEK (adresse), 2, +r, n

pruef =pnuef +PEEK ( adDesse )
t

adnesse =adnesse+lszaehler = zaehleD+1
PoKE &162, ( I NT ( adress e / 2561 ) : PoKE &163, (adresse- I NT ( adresse/256 ) *256 )
IF zaehler = 16 THEN lF adresse )ende THEN 839 ELSE G0T0 660
IF adresse ) ende THEN 83S
G0T0 49S

REI'I Keyfunktionen als Puffer benuetzen
gl=zna+i data n+ht+r&r+HEXI (pruef , 4)
KEY g,gl:REll Zei lennunoer+Data+Detas+Pruef sutroe
KEY 1, ngolo 42An+CHRi(13)

7SS REn Tastaturpuffer nanipulleren - Keyfolge 5rlr2
7LS lF PEEK(&16F) = 0 THEN b=&8514:c=&853C:RElt CpC 464
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729
730
't40

759
765
774
789
794
8gg
8LA
829
834
849
859
869
a7g
884
899
9gg
9Lg
924
934
949
95S

tF PEEK(&l8F) = I THEN b=&8658:c=&BGB6!REl,l CPC 664 odar 6128
I

tDie Tastendruecke simul ieren
FoR t = s T0 11:READ a3:at=n&n+al:P0KE b+i,vAL(at):NEXT i
DAT A A2 | 94, gL, 89, a2, 94, ß1, 29, 42, 94, g L, 4g
I

rAnzahl der Tasten oanipul ieren
FoR I = g T0 3IREAD al:al=n&i+al:P0KE c+i,vAL(al):NEXT i
DATA 19, g5,g8,gg
END

g3=znl+r data n+hi+n&n+HEXI (pruef , 4)
KEY 6rnr:KEY lrnn
KE'I 2,g$+CHRt ( 13) +ndel ete -860fi+CHRI ( 13) +ncal I &bbogr+CHRI ( 13)
END

REI| Ende Genenatortei I

FOR i =a T0 eIREAD dl! lF LEFTI(di'1)<>"&" THEN 920
lF ps()VAL(di) THEN PRINT"Fehler Zel le 'zb:END
ps=0!dl='irlF i=e 19p11 61D:ELSE i=i-1tzb=zb+L!G0T0 950
df="&t+dl
POKE I, VAL(di) :ps=ps+VAL(di)
PRINT VAL(di)
lFi<eTHENNEXTi

5. 3. 5 Progrannbeschreibung DGEN. BAS

Dle 7ei len bls einschl ießl tch L2A dlJtt ten kelne Fragen aufwerfet
In Zei le I3A wlrd in der Varlablen ZN der tlert f Lir dle erste
Datazeilennumner festgelegt. [.ler also r.rill' daß seine Datastate'
ments bel 5A66 beglnnen, kann dies dort ändern.

ln Ze!le L4A wird dleae Zeilennummer ln High- und Lowbyte zerlel
und ln TeIle 15O unterhalb (!) des Basic-Pnogrammes abgelegt. W:

wlr Ihnen bereits versproohen hatten können Sie nun sehen, daß
auch Spelchenstel len untenhalb elnes Basic-Pnogrammes genutzt
werden können.

Obl icherweise reserviert nan inmer (durch Begrenzung mit I{EMORY

Spelcherplatz oberhalb der Strlngvariablen, hier zeigen wir mlt
diesem Programmbeispiel, daß es auch unterhalb des Basicbeginner
möglich lst eln paar Bytes zu benutzen.

ln Zei le 16O wird die Tastaturvetwaltung initlal isiert, d. h. , di
al le Manipulatlonen des Tastaturpuffers und auch der Key-Defini
tlonen rzurückgestel I tF werden. l.larum dies sein muß erf ahren Sl'
etwa.s später.

Durch Zelle L7O ulrd festgestel lt, welcher CPC-Typ genade mit d'
Programm'anbeltenn darf, um dann in der ZeLle 2O6 den korrektei
Llert f lJr 

. 
den Typ abzu I egen.

ln Zelle 24ü erfolgen dle Angaben, welcher Speicherbereich in
Datastatements umgewandelt werden soll. Die Eingaben sollen in
hexadezinaler Fonm geschehen, aber ohne Elngabe des &-Zeichens.
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ln Zelle 25O enfolgt die Elngabe des Progranmnamens

Durch dle Zellen 27A bis 35O lrerden diese bei Jeden Programmstart
benötigten Werte umgerechnet und 1n nMerkspelcherstel lenn (auch
unterhalb des Basicprogrammes) gePOKEt.

Und nun kommen in den nächsten Zellen weitere kleine nVorberei-
tungsn-trlcks des Programnes.

Der Funktionsstaste nOn (Ziffernblock), wird der String nBTO REM
Programnnamen zugewlesen. (Dies bedeutet, daß dann, uenn dlese
Taste gedrtickt wird, dieser String auf dem Bi ldschlrm ausgegeben
wl nd. )

Die Funktionstaste '1' wird mit der Zeilen-Nummer 88O, der Zuond-
nung a=, dann nit dem eingegebenen l.lert ftir den Anfang, dann ei-
nen Doppelpunkt usw. belegt. Dies bedeutet, daß dann, wenn dlese
Taste gedrückt wird dle Zelle 88O rnlt den entsprechenden Llerten
ausgegeben wird.

Ahnliches geschieht 1n Zeile 4AO.

Wilrde das Programm nicht weitergehen, gondern hier enden, dann
könnten Sie nun folgendes manuel I tun:

Die Funktionstaste O dnlloken. Dadurch wtirde dle ZeIle 876 nit der
Bemerkung des Programmnamens auf dem Bildschirm zu sehen sein.
üIUrden Sle nun dte ENTER-Taste betätlgen, denn wurde dlese Baslc-
zeile ins Programn Ubernommen werden.

Als nächstes würden Sie die Funktionstaste 1 drttcken.
Dadurch und durch anschließendes DrLicken der ENTER-Taste uründen
Sie die Basiczeile 88A mit dem Anfangs- und Endbrert des gewählten
Speicherbereiches, sowle der ersten Zellennummen fUr dle Datasta-
tenents erzeugen und inr s Programm nehmen.

hlenn Sie nun noch dle Funktionstaste 2 betättgen $rUrden, dann
würde das Progranm durch GOTO 426 wieder starten.

Was wlr danit nun aufzeigen wol lten, ist die Funktionsbrelse des
Programmes. In tlirkl ichkett läuft der Datagenerator also nicht
wie ein anderes Programm a.b, sondern läuft bis zu elner bestimm-
ten ZeI le und bricht dann elgentl ich ab.

Da aber durch dle l,lanipulatlon des Tast.aturpuffens genau das
schieht, vras wir eben beschrieben haben, läuft das Prognamn

ge-
lmmen

an und

zuNun den
se I bst über

welter, bis die Endebedingung erreicht ist.

weiteren Zei len. Beim ersten Mal läuft das
die Zei len 4AA, dann 71O welter.

Programm

bis 8AA sind dann fUr dle l,lanipulation des Tasta-
selner zugehörlgen Speicherstel len zuständlg.

In Zei le 7LA werden nun dle Speicherstel len, deren Bedeutung win
schon erklärt haben filr den jewel I lgen CPC-Typ festgelegt.

Die Zel len 75A
turpuffers und

tgl



tJenn Sle stch dle Werte Ln Zelle 7EO elnmal mlttels der Tabelle
decodleren, erhal ten Sie fol gende nEingabenn:

ENTER-Taste
Funktlonstaste 6
ENTER-Taste
Funktlonstaste 1

ENTER-Taste
Funktlonstaste 2

(ü2
(gL
(02
(gr
<42
<aL

94,
ag,
g4)
2q,
94,
4At

Durch dle Zel len 796 und 8AA werden nun noch die Zeiger des Rlnl
buf f ers ngestel ltr. l,las dadurch geschieht, sehen Sie beim sPäte-
ren Programmlauf dann selbst. Dlese Manlpulatlonen bewirken' daß
der CPC die Funktionstasten ftir Sie 'drllckti, das ist al les.

tllrd das Ende des auszugebenden Berelches errelcht, so ttird dies
ln Zelle 6LA odet 62A erkannt und dann zu ZeI le 836 gesPrungen.
Dort erfolgt dle Aufbereitung der letzten Statementzei le.

Dann werden dle Key-Deflnitlonen der Funktionstagten 6 und 1 ge'
töscht und dle Funktlonstaste 2 neu rbelegtn.

Der erste Tell der Neubelegung lst die letzte zu eDzeugende Zeil
mit nangehängter' ENTER*Taste =chr$(13). Dann folgt der Befehl
DELETE -860 (ebenfalls mit CR =Carrlage Return' also der ENTER-
Tecte) und dgnn noch dle RLlcksetzung der Tastaturvenwaltungr det
sonst uutden Sle bei Betätigung der Tasten 6 und 1 des Ziffern-
blockes kelne Eingaben erhalten und durch die Taste 2 wtlnde bel
Betätlgung immer dle letzte erzeugte Zeile und der Befehl DELETI
- 869 ausgegeben uerden.

Dle nicht beschriebenen Zellen dtirften lhnen aufgrund Ihres tlls'
sens und auch den Beschrelbungen der andenen Baslczeilen dieses
Programmes nun kelne Verständnisschwienlgketten mehr benelten.

Am Ende der vielen Neustarts und Programnläufe, die der CPC für
Sle durchftlhrt, verbleibt ln CPC noch der reine Hexlader ubrlg'
den Sle dann abspelehern oden ausdrucken können.

(Etnige Hexlader-Listlngs dleses Bucheg wurden mlt diesem Pro-
gramm erzeugt. )

Ltie Sie slch im Programmllsting Uberzeugen können, ist belm Datr
generator keinenlel Maschinensprache eingesetzt, sondern nur dal
l,lissen uber den CPC selbst, hat es ermögl icht, dieses Programm
schre I ben.

DaB mit dieser Technik auch viele andere trlckrelche Programme
geschrieben werden können, zeigt das nun folgenden Pnogrammbei-
spiel, das Ordnung in die Kassettensamnlung bringen sol l.

5.4 Kassetten-Inhaltsverzelohnls ftlr dle Schnelder CPC'a

Wenn die Anzahl der KassettenProgränme und damit auch die Zahl
der ProgrammkaEsetten fllr lhren CPC inmer mehr werdenr geht seh
schnel I der überbl ick über elne Programmsamnlung verloren. ller

LA2
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schrelbt denn r,rlrkl lch Inmer gletch dle neuen Programmnamen auf
dle Label seiner Kassetten? Wer macht sich außerdem noch dle Milhe
aufzuschreiben, um urelchen Filetyp es slch handelt, wo der Pro-
grammstart I iegt usr.r. ? Deshalb lgt es gut, wenn man ein Progrann
hat, das ln der Lage ist, einen Großteil dieser Anbelten automa-
tlsch zu erledlgen. Hler lst es

Bei dlesem Pnogranm wenden elnlge klelne Programmiertricks ange-
wandtr die es aber ln slch haben, wle Sie noch feEtstellen uer-
den. Doch lmner der Reihe nach. Sle brauchen dieses Programn nur
zu laden, zu starten und dann der Anwelsung zu folgen. (Das Pro-
gramm erkennt selbst, ob es slch um elnen CPC 464, 664 oder 6128
handelt. )

Al les vas Sie während des Programmlaufes tun ntlssen, ist: eine
Kassette nach der anderen einlegen. Durch das Programn erhalten
sie eine komplette Aufstel lung al ler Ihrer Datenfl les.

Diese Katalogislerung können Sie so ganz nebenbei erledigen las-
sen. l,lenn elne Kassette abgelaufen lst, dann wenden Sie diese
oder legen dle nächste ein. Sind al le Kassetten nabgearbeltetn,
dann bltte zwelmal die Escape-Taste drUcken.

Al le erfassten Programme mit den dazugehörlgen lnformatlonen ste-
hen - als Datastatements - ab Zellennummer tggg6 ln Spelcher des
CPC und können welterverarbeltet werden. Durch Löschen der Pro-
gramnzeilen des ursprUngllchen Programmes (Delet-e -2AAO) und Er-
satz durch elne Ausgaberoutlne (Merge rAusgaben) können Sle slch
auch sofort Ausdrucke erstellen lassen. Dleses Ausgabe-Hllfspro-
gramm lst ebenfal ls mlt abgedruckt, yobei Sie bel dlesem zwischen
Drucker- und Bildschirmausgabe wählen können.

Falls Sie Uber elnen Drucken, der Ausgabemögllchkelten fUr kom-
prlmlerte Schrlften hat, verfUgen, können Sle das Programm so
umschnelben, daß nach Abtrennen bzur. Ausschneiden der Jeweiltgen
Aufstel lung dlese glelch alE Kagsettenetlkett benutzt werden
kann.

Eln slnnvol ler Tlp tur Beglnner

lJer mit seiner Kassetten-Pnogrammsammlung erst beglnnt, kann
durch elnen kleinen Dreh die Oberslchtl ichkelt noch wesentl ich
erhöhen. Er kann näml lche Jeder Kassette elnen Namen geben, lndem
er als erstes Programm ein trBl lndfl len abspeichert. Also ohne eln
Programm lm Spelcher zu haben, elnfach mlt Save nKassettennamen
abspelchern. Dieser Kassettenname wird dann auf das Etikett ge-
schrleben und fertlg. Aber bitte nlcht auf schon rbeschnlebenen
Kassetten diesen Namen speichern, denn sonst wiJrde der erste Tell
Ihres ersten Programmes Ja verloren gehen!

tlird beim Progranm-Namen eine Kennzeichnung, dle bel kelnem ande-
ren Programm vorkommt, mIt abgespelchert, kann elne erwelterte
Ausgabe- oder Druckroutine dies benttckslchtlgen und durch ent-
sprechende zusätzl iche Ausgaben die OberEichtl lchkeit noch welter
er höhen.
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5. 4. I ProgrannbeschrelbunE: Kassettenlnhal tsverzelchnls

dem Llsting selbst schon eine gewlsse Anzahl von Informa-
zu entnehmen sind, hler doch noch elnige Hinwelse.

Obwoh I

t I onen

Zelle LTAz gs.ltzer eines CPC 464 ohne angeschlossene Dlsketten-
station müssen den ersten Befehl entfernen, da es sonst zu einer
Fehlermeldung konmt, denn erst durch den korrekten Anschluß der
Floppystation wird dieser RSX-Befehl eingebunden. Das Programm
wlrd dunch Tastaturpuffernranlpulation laufend neu gestartet. Um

dle aktuel le Zei lennummer, die beim automatlschen Programmlauf
inmer wieder gebraucht wlnd zu retten, wlrd diese oberhalb des
BaslcprogrammEpelchers abgelegt. Der Befehl MEMORY begrenzt den
von BasIc aus enreichbaren Speicherplatz. Äußerdem wind in diese
Zeile der LJent ftir die Zeilennummer bestlmmt, die als enste Data
zelle erzeugt verden sol l.

.ZeIle 186: Die Zeilennummer der
und Low-Byte zerlegt.

ersten Datazeile wird in High-

Zeile 19O: Dle berechneten [,lerte r.rerden in die Speichenstel len
&AAA6 und &AOOI gePOKE't. Dann erf ol gt die Unschal tung in I'lode 2

(BA-Zelchen-Darste I I ung ) .

Zeile 23Ar Diese Zeile dient zu einer sehr simplen Abfrage, um
uelchen Computertyp es slch handelt. Bei den Typen 664 und 6128
steht dort kein &C9.

Um bel den Autostartvongängen inner die korrekten
PEEK-Adressen zu erhalten, wird in &AggZ entvreder
oder eine Eins (664-6128) abgelegt.

Ze|le 25O bts 3AA: Dlese dienen zur
zur Festlegung der Ausgabetexte.

Zetle 32O: Hier erfolgt die Ausgabe

Zetle 33O: lJarten bls dle Return- bzw
wird.

Zeile 39O: Dieser Befehl
durch Zeile 429 bewirkt

Definition der Fenster und

Llerte fi.lr die
die Nul I (464)

Texte lm Fensten 1.

Enter-Taste gedrUckt

d I eser

dle

Zetle 345 bts 36O: Ausgabe der nBi ldschirm-l'laske', also der Kopl
lelste, der Trennnstrlche usvr.

ZeI le 389: Der Cal l-Befehl setzt dle Tastatur zurUck, danit die
(beln Programmlauf undefinlerten) Funktionstasten wieder die ur-
sprünglichen Werte erhalten. Außerdem bewirkt der ON BREAK STOP.
Befehl, daß durch zweimalige Betätigung der ESC-Taste das Pro-
gramm abgebrochen wird.

bewirkt, daß trotz des Fehlens, der
wird, das Programn weiterarbeitet.

Zeilennummer frlr die spätere GenerierurZa|la 4O0t HIar wird die
geho I t.

ZeIle 41O: Bewlrkt, daß der noch freie Speicherplatz mitgeteilt
vrird.
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Zelle 42Ot EIn klelner Trick, um dle Flle-Headsr in den Header-
buffer zu bekonmen. Der auftretende "Fehlern r.rird durch Zelle 39A
abge fangen.

Zeile 44gr Besllnmung der Grundadresse ngar fUr den CPC-Typ.

Zeile 469 bis 47A ! Hier geschleht die Umwandlung der Speichenln-
halte ln die entsprechenden ASCI l-Zeichen. Steuerzeichen (klelner
32) werden durch Blanks ersetzt. Außerdem werden Zelchen mlt l,ler-
ten größer 128 unterdruckt und durch eln Fragezeichen ersetzt.
Den Dnuckeranschluß hat nur sieben Bit!

Zelle 496 bis 559: Erkennen des Dateityps. Da die Möglichkeit
besteht, auch fremde Dateltypen zu enzeugen, lst auch eln nunbe-
kannter Filetypn vorgesehen un ggf. darauf aufmerksam zu machen.

ZeIle 576;

Zeile 594

Zeile 65O

bls

bis

Berechnung der Datenbytes im Record.

62A2 Feslstel len woher der Fi le stannt.

66O: Bei mit Savernamen, b, Adresse, Länge, Startadn.

71O: Berechnung der Pnogrammlänge. Diese Informa-
Header von ASCI I-Files!

abgespeicherten Programmen, die Startadresse berechnen.

Zeile 68O bis
tion fehlt im

Zeile 739 blE 77A: Benechnung der Gesamtblockanzahl aus der Byte-
I änge.

Zelle 799! Ausgabestning fUr die Bi ldschirmausgabe zusammenftlgen
und ausgeben.

Zelle 82Ar Die Zei lennummen filr die aktuel le Datazel le festlegen
und fUr den weiteren Automatiklauf merken.

Zelle gTAr kompletten Zei lenstring aufbauen.

Ze!le gggt Zel lenstring auf die Funktlonstaste O legen. Auf Funk-
tionstaste 1 den Befehl 'RUN 32gi legen. Cursor positlonleren.

Zeile 929 bis 96O: Diese Zei len manlpul ieren den Tastaturpuffen
derart, daß dem CPC vorgegaukelt wlrd' Sie hätten dle mit dem
kompletten Zel lenstring belegte Funktlonstaste O, dann ENTER und
dann die Funktionstaste 1 und nochmals ENTER gedrUckt. Dle lllr-
kung ist also genauso, als \tenn sie dem Prognamm etne neue Data-
zelle zugefiJgt und dann run 32A eingegeben hätten.

Da die Tastaturbuffer bei den CPC's unterschiedl ich I legen' muß
in Zeile 92O deren Adresse festgelegt werden.

tlenn Sie nun alle Kassetten durchlaufen haben lassen, dann betä-
tigen Sie bitte zweimal die ESC-Taste. Daraufhin bricht der Com-
puter das Programm ab. Geben Sle nun bitte den Befehl MODE 2 eln
Nun können Sle das Programm mlt den autonatlEch hlnzugefugten
Zel len ohne Probleme I lsten. Um nun welterzumachen, sol lten Sle
die Prognammzeilen wie schon erwähnt löschenr und die Ausgabe-
noutine nhinzumischen' (mergen).
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Da der CPC 444 ln Verblntlung rnit der DisketLenstatlon den schon
angesprochenen MERGE-Fehler hat, mUEsen die Besitzer dieser Gerä
tekonfigunation das Ausgabeprogramm als ASCI I-File abgespeichert
haben, songt klappt das 'nergenn nlcht.

Nun steht einen evtl. Ausdruck nichts mehr lm Llege.

Damit Sle nun nlcht Jedesmal, wenn Sie eine neue Kassette in's
Verzelchnls aufnehmen wol len, al I die anderen, schon aufgenomme-
nen, KaEsetten wieder 'durchlaufenn lassen miJsEen, glbt es ven-
schledene Mög I ichkei ten.

Entweder Sle speichern daE Prognamm nach dem Programmlauf ab,
laden eE belm nächsten Mal, setzen dLe Zellennummer (edzn) höher
als dle höchste bereits aufgenommene und lassen dann das Progran
laufen, oder Sle lassen die neue Kassette al leine tlaufenn und
'mergen' dann nach Umnumerierung diese den alten Inhaltsverreict
nls hlnzu. Selbstverständlich können Sle auch 'Handelnträgen vor
nehmen.

Irgendwann lst dle 'Aufnahmekapazitätn des Programmes natilrlich
erschöpft, dann legen Sle einfach ein zweites Verzelchnis an. De
Programm können Sie getrost noch erweltern, bzw. Ihren LrUnschen
anpassen, aber beachten Sie imnen, daß den RUN-Befehl der Funk-
tionstaste 1 auf die richtige Zet lennummer zeigt.

6.4.2 Ltstlng: Kässetteninhalt

tLa
t2g
t3a
L4S
L5g
t6g
t7s
L8g
L9g
209
2Lg
224
234
245
259
264
279
289
294
3Sg
379 |

325
339
349
35s
360
379

LA6

r* Plogrann zur Kassettenanalyse und Erstellung von r
r r Datazei len nit den gef undenen l,lerten f uen I
rl CPC 464 bls 6128 l
I t 29.9L.86 r
t * * r t; r r t * r t I * t r * t r * t r * l I r * r r r r r * * * r * * * I * I * I r r * r r I * r *
I

iTAPE:l'lEl'l0RY &9FFF:edzn = 9999 I edzn = Erste Datazel len-Nunne
hl=lNT(edzn/256'ttlo = edzn-hl1256r Zellennunmer zerlegen
POKE &Aggg, lo:POKE &Aggl, hi:lt0DE 2:CLEAR' Zeilennunner uenken
I

I In Zelle 23A ultd geprueft ob CPC 464 oder 664/6L28I und Kennzeichen nach &.aAA2 gepoked (A = 464t 1 = 664/6.128)
IF PEEK(&ACOI)=&CB THEN P0KE &Agg2,0 ELSE POKE &.Agg2,t

' Ausgabestrings definlenen
t1l=rKassetten-Ana lyse und Erzeugung elnes Data- I nha I tsverzelchniEses
t2l=nBitte die PLAY- und dann (Enter)-Taste drueckenn
t Festlegung der Fenster
t,IND0t, *ß, L,84,23, 24 :!,IND0l,, I1, 1, 8A, L,2z l"INDOI,, 12, l,89,3, Lg
trl I NDou *3, L, 89 r5, 21 ! l.l I NDol,' t4, 1, 89, 22,22 ! ll I NDoIJ 15, 67, 89, 2, 2

PRINT tl, tlt:PRINT t1, t2t
xl=lNKEYl:lF xü <> CHR$(13) THEN 330
PRINT 12, trPR0GRAllll-Nane BA Bytes Quel ladr. llPG-Stant
PRINT lt2,STRlNGa(89, n-n) !PRINT *4,STRINGt(89, n-') ;
CLS T1:PRINT 11,Tlt
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38S CALL &BB00:ON BREAK STOP' cal I &bbgg .Tactatur ruecksrtzcn
399 ON ERROR GOTO 440
40ü znalt=PEEK(&A009)+PEEK(&Agg|l*256t alte Zellennunuer holen
410 frel=FRE(g)!PRINT ll5,nFrel! nfrelr Frelneldung ausgeben
429 OPENIN nlnr so tun als ob
430 |

44A lF PEEK(&.AÜA2, =0'THEN ga =&888C ELSE ga= &B1A4r CPC 464 oder 664/6128 ?

450 rDatelnane maxinal 16 Zelchen Laenge
46S FOR i = ga T0 ga+15:a=PEEK(t)llF a(33 THEN a=32 ELSE lF a)128 THEN a=63
470 nt=nl+cHRt(a) :NEXT t
484 |

490'Dateityp; auch andere als in Handbuch enthaltene Typen ooeglich
500 dt=PEEK(ga+18)
51S lF dt=O THEN dtl=nBasic-Ftle!:G0T0 570
525 lF dt=1 THEN dtl=iBasic-geschuetzti!G0T0 579
53S IF dt=2 THEN dtl=nBlnaer-Ftlen:G0T0 579
540 lF dt=22 THEN dtl=iASCll-Filen:G0T0 579
550 dtl=iunbekannter Ftletyp
560 '
570 adbr=PEEK(ga+19)+PEEK<Ea+29)1256' Anzahl der Datenbytes lo Record
580 r

590 rDatenquel le = woher stannt den Flle urspruenglich ?

6Ag lF PEEK(&A0A2T=O THEN dq=PEEK(&BBA1)+PEEK(&BBA2)1256r CPC 464
619 IF PEEK(&AS0Z)=1 THEN dq=PEEK(&8t34)+PEEK(&8135)r256' CPC 664/6128
520 h3=HEXi(dq,4)t Herkunft
639 :

640 'npgst = evtl. Startadresse bei llaschlnenprogramnen
656 mpgst=PEEK ( ga+26 ) +PEEK( ga+27 ) *256 : npgstf =n &i+HEXI (opgrt' 4 )

660 lF npgst=0 THEN npgsti=i------i
670 '
680'Anzahl der Bytes (fehlt bei ASCII-Ftles !)
690 by = PEEK(ga+24)+PEEK(ga+25)1256!lF by=6 THEN byi='?????r,GOTE 739
7AA b* = lllDt(STRI(by),2)
7Lg lF LEN (byt)(5 THEN byt=CHRt(32)+byt:G0T0 71t
729 |
730 rblockanzahl (muss berechnet rrerden! )

749 bt =l[T(by/2048):lF bl *2a48 1) by THEN bl =bl +1

750 b I i=l'1lDi (STRI ( b I ), 2)
769 lF LEN(bla)<2 THEN bll=ioi+bll:G0T0 766
779 lF dt=22 THEN bl$=n??n:rAscit-Ftle / Laenge und Bloecke nlcht ln Header
789 |

790 xl=nf+n n+bll+r '+byi+' &t+hl+" t+npgstl+n n+dtl:PRlNTl3rxl
gga '
810 I neue Zellennunner poken
820 zn=znalt+1:2n6=1111(zn/256):znl=zn-znhr256:PoKE &Agggrznl:PoKE &AAot,znh
830 '
849 RESTORE:crl=CHRI ( 13)
859 |

860 I hier den Strlng zusannenbasteln
870 dati=sTR*(zn)+n data n+ni+i, n+bl l+n,'+byl+rr i{hl*rr t+npgstt+nr'+dtl
889 |

899 REll Keyfunktionen als Puffer benuetzen und positlonieren
9Ag REll 0,datl!KEY 1,irun 380n+cr*:L0CATE 1r24
gtg 2

929 lF PEEK(&AÜSZ)=I THEN b=&865E ELSE b=&8514
93, REI'I Tastaturpuffer nanlpulieren - Keytolge 0r1r2
949 FoR i = 0 T0 llsREAD af:al=n&n+al:a=VAL (al):PoKE 6+1'8:NEXT I
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95, lF PEEK(&AÜSZ\"l THEN b=&8886 ELSE b=&853C
96S FoR i = 0 T0 3:READ al:al=n&r+al:PoKE b+i,VAL(a*):NEXT
9'?s I

980 DATA 92, 94, gL, 89, 92, 94, gL, 29, 92, 94, gL, 4g
99S DATA 1g,g5,A6,gA
L6Ag END
tgl6 |

5.4.3 Druckprograntr zun Kassetten- Inhal tsverzelchnls

LAil tDtese kleine Routine gibt das Kassettenlnhaltsverzelchnis aus
110 l{0DE 2: PRlNTnKassetteninhaltsverzelchnis':PRINT:PRINT
129 PRINTüAusgabe auf dem Drucker J/nt
130 x3=LOllERt( INKEYi): IF xi=nn THEN 130
L4g lF xl=nj'THEN o=8:GoTO L7g
15, IF xl='nr THEN o=O:GOTO L7g
160 G0T0 139
17t PRINT lo,'Progrann- Block- Laenge Herkunft Start
189 PRINT lo,'Name Anzahl (dez) (hex) bei l'lPG
199 PRINT lo,STRlNGt(78,'-')
2gA READ nanel:lF nanel=nenden THEN END

210 READ blockanzahll,Laengel, herkunftl,startadr2i, typl
22S PRINT lo,naoeli
23S PRINT lo, TAB(20)blockanzahl i i
249 PRINT lo,TAB(27) ;USING'llll$lln;VAL(Laengei) ;
250 PRINT llo, TAB(38)henkunf tl i
26S PRIttT lo,TAB(47)stantsdr2l;
279 PRINT *o,TAB(57) typi
28A G9TO 2gS
60404 DATA ende

Fi I ety

ülIe Sle sehen, bietet die Hethode der Manipulatlon des Tastatur
puffers, in Verbindung mlt der Stringzuweisung auf Funktionstas
ten, sehr konfortable Mögl ichkeiten, den CPC filr sich arbeiten
I assen.

Es muß also nicht lmmer Maschinensprache Eein, um Mögl ichkeiten
dle der CPC (mlt reinem Basicwlssen) nicht von Hause aus zuläßt
zu nutzen. Eln paar interessante Speicherstel len, die von ihn
benutzt werden und schon kann nan Programme schreiben, die es ir
sich haben.

Sehen Sle slch nun mit dem tlonitor welter im Speicher um. Am be
ten lst es natilrl lch, wenn Sle slch ein kommentiertes R0l,l-Listir
und das Flrmware-Handbuch besorgen, denn dann kdnnen Sie gezTel
vorgehen um Ihren CPC besser kennenzulernen.
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6. Der Bildschirm und sein Speicher

Die meisten Ausgaben der CPCs finden Ubllcherwelse wohl tiber
Bildschirm statt. Dabel splelt es keine Rolle, ob es sich um
Programmelngabe, oder um ein Anwendungsprogramm handelt.

Grund I aoan

den
elne

Für einen Dialog mlt dem Benutzer ist die optische Ausgabe auf
einem Sichtschirm vrohl auch am sinnvol lsten. Eln guter Grund al-
sor sich mlt diesem Teil des CPC etvras näher zu beschäftigen.

Normal erwelse I iegt der Bi I dschirmspeicher dem oberen Tel I des
Firmware-ROHs parallel. Er kann aber auch auf andere Adressbe-
reiche gelegt werden. Dabel wlnd es in den melsten Fällen aber
nur sinnvoll sein, ihn nach &4g6g zu legen, denn sonst kommt es
zu Problemen mit den Uberlagenten ROM-Bereichen.

Wlr befassen uns lm Augenblick nur nlt dem Normalzustand und neh-
men deshalb also an, daß der Bildschirmbereich a,b &C6OA beglnnt.

Der Bildschirmspeicher der CPCs ist ca. 16 KB groß, ist pixel-
orientiert und kann gedankl ich in 2 KByte-Blöcke eingetei lt wer-
den.

Ein Pixel stellt elnen Bildpunkt dar. Aus 8*8r also aus 64 Pixeln
slnd dle normalen Zelchen des CPC aufgebaut. [,lle diese Zelchen
'aussehenn, wird dadurch bestimmt, welche den Bl ldpunkte 1n dle-
ser Zeichenmatrlx gesetzt und welche nlcht gesetzt sind.

Durch diese Pixelorientierung ist es beispielsweise beim CPC 46,4
nicht so ohne weitenes nögl ich, ASCI I-Zeichen vom Bi ldschirm zu
lesen. Bei den beiden anderen CPC-Brüdern hat Locomotive Software
aber einen entsprechenden Befehl eingebaut (COPY CHR$). Filr die
CPC 464-Besitzer und auch für an l'laschinenprogramm-lnteressierte
werden wir nachher aufzeigen, wie bel allen drei CPC-Typen mit
einem Programm ASCI I -Zeichen vom Bl ldschirm gelesen und an eine
andere Stelle wieder geschrieben werden können. Damit kann dann
bei Programmen, die für alle drei Schneider gedacht sind mit der
glelchen Methode gearbeitet werden.

Die Ptxelorientierung und die Verlral tung des Bi ldschirmes er-
scheint auf den ersten Bltck sehr kompllziert und nicht gerade
komfortabel. LJas auf der einen Seite zunächst aben als Handlcap
des CPC aussieht, hat andererseits aber auch Vortelle. Im Gegen-
sa|.z zu vielen vergleichbaren Mltbewenber-Computern, ist es beln
CPC sehr einfach, Grafiken und Texte auf dem Schirn zu mlschen.

Damit Sie - ohne nun schon viel lesen zu rnilssen - sehen, was
diese Pixelorientierung bzw. eine denartige Bi ldschlrmvenwa,ltung
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Grund I r r

ln der Praxls bedeutet, hler eln sehr klelnes Demonstratlons-
Programm, das Ihnen aufzeigt wie der Bi ldschirm - speichermäß15
organisiert ist.

Geben Sie dieses Programm ein, lassen Sie es laufen und lesen S

erst dann weiter.

6. 1 Ltstlng: SCREEN.BAS

tgg
Lts
L2s
t3g
L4g
L5g
16g
L7S
t8g
t9a
29g
2Lg
229

cLs
INPUT iH0DE (A-2lnia
ll0DE n
start=49152
rd=255
sad=start
IF sad >65526 THEN 2Sg
POKE sad, r
sad =sad + I
L0CATE 1, 15!PRINT HEXi (gad)
start=start+1
tl=RND(1)1255!lF u=256 THEN v=1
G0T0 150

Dieses kleind Programm zeigi- Ihnen in allen drei Modes, wie der
Bl ldschlrm ln RAH nl legtt. Außerdem können Sle beln Progranmlar.
auch erkennen, daß sich den zu pokende ülert (Zeile I4A wnd 2LA)
in Jedem Mode anders auf dem Blldschlrm darstellt. Durch Deaktl
vlerung (REl'l) der Zelle 2LA erhalten Sie immer das glelche Ausl
bezelchen, dle Zeile 2LA erzeugt nur Zufallswerte.

Sle können auch ganz deutlich sehen, daß die Organlsation -
schon er$rähnt - nicht zeilenürelse, sondern inmer im Sprung
acht Plxelzellen erfolgt. Dabel belnhaltet eln Block immer
Plxelzellen.

w1€
von
25

ln Zetle L3A wlrd der Start für das Poken ln den
dezlmal 49L52, dies entspricht &zAAO, gelegt.

Speicher auf

Bel Jedem Programmlauf wird dadurch (links oben beglnnend) nacl
und nach der Blldschlrm Pixelzeile filn Plxelzeile gefUl lt.

Durch Zelle 19O erfolgt die Ausgabe der
Speicherstel le als Hexadezlnalwert.

gerade 'beanbei tetentr

Elne Besonderhelt der CPCs darf hier nun nicht unerwähnt blelbr
Die Startadresse des Bildschirminhaltes ist nicht lmmer &CO6A1.

Dadurch abet, daß wir bei Jedem Progranmlauf durch die Pnognamr
zelle.L2A den I'lode rsetzenn erhalten wir tatsächlich den Beginr
in den llnken oberen Ecke des Bildschirmes. Hätte der CPC aber
eln Bi ldschirmscrol I ing (ein Auf- oder Abrol len des Bi ldschlrmj
haltes) ausgefUhrt, dann wäre dem nicht mehr Eo. Auch seltlichr
(horlzontales) Scrol len ist mögl ich und verändert ebenfal ls der
Beglnn des Bi ldschirmauslesens aus dem Speicher.
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Gnrrnd I n lan

Der Start des Bl ldschirm-RAMs r.rlrd näml ich aus Geschr,rlndtgkelts-
grunden ilber Zeiger verualtet und diese lrerden durch ein nRol lenn(Scrol I ing) des gesamten Bt ldschtrmlnhal tes verändent. Dlese Me-
thode lst uesentl lch schnel ler, als eln Unkopleren der Speicher-
i nha I te.

Belm nBi ldschirmverschiebent, also dem rScrol lenr, wlrd durch die
Flnnware-RoutIne SCR SET OFFSET der Blldschtrm-0ffset auf den
neuen aktuel len l,lert gebracht.

Diesen Offset steht belm 464 in den Spelcherstel len &81C9/B1CA
und bei den anderen CPCs ln &87C4/87C5 und glbt die Distanz zum
Nornalbeglnn (&CAA6) an.

Um sich dlesen Offset ausgeben zu lassen, können Sle folgenden
Baslczellen in das Programm SCREEN.BAS einfügen

cPc 464: 195 PRIt{T HEXI( (PEEK(&B1Cg)+PEEK(&BlCA) 1256) )

cPc 6,64/6,12A. 195 PRINT HEX$( (PEEK(&87C4)+PEEK(&87C5)1256))

Dlese Offset-Methode kann aber zu Problemen fUhren, wenn man sle
nicht kennt. Und sie lst bisher anscheinend wenigen CPC-Benutzern
bekannt und deswegen gtbt es bei den nNichtwissendenn oft große
Schwlertgketten mit Hardcopy-Routinen, oden auch beinr Elnlesen
von tBildernn.

Wlc slch eln derartlger OffEet auslrlrkt, können Sie durch Hlnzu-
ftigen elner welteren Basiczelle sehr gut erkennen.

125 FoR I = I T0 291:PRINT n////////ln;TNEXT I

Hlerbel'bestimmenn das Schlelfenzlel und auch die Anzahl der
auszugebenden Zelchen, wo der CPC nun mlt selnen Plxelnelhen be-
ginnt. Dle Zahl 26L haben wlr gewählt, damtt aueh lm l,lode 2 dle-
ser Effekt auftrltt!

Llenn Sle diese Werte ändern und das Progranm wleder starten, dann
werden Sie an den unterschiddl lchsten Bi ldschtnmstel len den Start
der Plxelrelhen verfolgen können. Der CPC wlrd Ihnen zwar lnner
den Bildschlrm mit dern gewählten oder zufal lserzeugten Pixel-
byte(E) vollschreiben, aben cier tStart' liegt unteDschiedlich.

Nun verstehen Sie sicher auch, weshalb es bei Hardcopy-Routlnen
und beim Einlesen von abgespeichenten Blldern zu Problemen kommen
kann: Dle Startadresse beim Auslesen des Bi ldschlrm-RAl'ls ist
nicht immer &CAAgl

Die Einstellung des nScneenstartsr auf &CggA kann von Basic aus
nur durch den l{ode-Befehl erfolgen. Der Befehl CLS htlft hier
nlcht! Auch der Befehl CLG, der den Graftkbildschinm löscht,
zel gt kelner l et tJl rkungen.

Sle können den Offsetwent zwar von Baslc aus auch durch nPOKEnr
ln die belden zuständlgen Spelchenstel len verändern, aber was
dann passiert können Sie sich mit dem nun folgenden kleinen Pro-
gramm ansehen.
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46,4-
&81C9

Die Grundadnesse (ga) ist für den CPC 664/6128 ausgelegt.
Besitzen mussen der Variablen ga (in Zeile lOO) den Llert
zuwe i sen.

6.2 Ll stlng: Of f set

Lga
LLg
t2g
L3S
r4g
t50

ga=&87C4
PoKE ga,0!PoKE ga+L,g
FoR i = I T0 2553PRINT i;INEXT
PoKE ga, 1:PoKE ga+1,255
FoR t = I T0 255!PRINT t;INEXT
PoKE ga,0iPORE ga,o

Mit dlesem kleinen Demonstrationsprognamm können Sie die Auswin
kungen des 0ffsets sehr gut enkennen.

Dleses Verhal ten des CPC ist wichtig zu r.tissen, wenn man Problel
mit Bi ldschlrm- oder Hardcopy-Versatz vermeiden wi I l. Denken Sir
al so immer rechtzeitlg daran, den 0ffset durch den Befehl MODE

rechtzeitig auf Null zu setzen und vermeiden Sie dann ein Bild-
schirnrol len!

6.3 Noch mehr Details ilber den Bildschirnspelcher

Um nun auch aufzuzelgen weshalb wir beim Speicherbedarf den tder'
mlt clrce 16 KByte angcgeben haben, betrachten wln uns nun dle
Bt ldschirmorganisation etwas näher. Dazu legen wir einfach fest
daß wir den Befehl MODE 2 eingegeben haben. (Auf lngendetwas mlJr

sen wir uns festlegen sonst wird es zu kompliziert!) Durch diesr
Befehl tst der Stant des BildschirmsPeichers ACAA0 und wlr habet
dle 8.A-Zeichen-Darstel lung gewähl t.

tdie Sie auch lhrem Handbuch entnehmen können' ist die Anzahl de:
Plxel in diesem l'lode 646 x 2gg also L29OOO Punkte! Als Anzahl d,

Zelchen haben Sie 8O x 25 = 2gg6. Wenn Sie nun dle Anzahl der
Plxel durch die Anzahl der Zeichen dividleren, dann erhalten Sl
die Anzahl der Pixel, dle fur ein Zelchen zur Verfugung stehen
nänl ich 64. Dies entspricht der Zeichenmatrix von 8*8 Pixeln un
genau mit dieser Anordnung arbeltet Ihr CPC.

Andenerselts aber können Sie nun auch feststel len, daß der Bild
schirmspeicher gnößer ist als eigentlich nötig. Denn 2AO0 Zeich,
mal 64 Pixel sind zr,rar dle schon genannten I28ggg Punkte, aber
dafur werden doch nur LGSAS Bytes benötigt! tlie Sie aber wlssen
bedeuten 16 KByte 16384 Bytes !

Tatsächlich lst es so, daß der CPC eigentlich 384 Bytes zuviel
'verbraucht'. Bevon win Ihnen mitteilen können' ürarum dies so
ist, mussen win noch etwas ausholen.

Betnachten wir deshalb al les einnal von einer anderen l,larte aus
Machen Sie bttte die Zeilen 125 und 2L6 des erweiterten Listing
SCREEN.BAS zu neinen Bemerkungszeilen und starten Sie dann einm
das Pnogramn in den drei Modis.
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Grund I aten

Im I'lode O erhalten Sle blau-rot bllnkende Plxelzellen.
Im Mode 1 dagegen dunchgehende rote Pixelzeilen.
In Mode 2 sind diese Zeilen gelb.

Ersetzen Sie nun bitte den l,lert w in Zelle I4O durch 17O.

Also:
176 POKE sad,LTO !

Dlese L7A slnd blnär dargestel lt die Folge lgLgt6Lg.
beim Programnlauf, daß die Pixel abwechselnd gesetzt
gesetzt werden.

Dles beulrkt
und nicht

Bei Programmläufen erhal ten Sie nun fol gende Danstel lungen:

l'lode 6 rot b I au-b I inkende unterbrochene Linlen
Mode 1 rote punktierte Llnlen
Mode 2 gelbe punktierte Linien

Im Mode 2 werden Sle diese Punktierung anfangs evtl. nur schwen
erkennen, warten Sle deshalb bitte, bis der Schlrm etwas nbe-
schrlebenn ist, denn dann erkennen Sie bei elnen Farbmonltor - Je
nach AblenkungselnEtel lung und Genaulgkeit der Farbmaske und der
Farbpunkte - ein mehr oder weniger starkes MuEter dem elner Holz-
maserung ähn I ich.

Auch im Mode 1 können Farbmonitorbesitzer diese nVerzelchnung'
s e hen.

Dieser Effekt tritt - bedlngt durch einen anderen physikal lschen
Aufbau - bel einem Grünmonitor nicht auf.

Bei elnem Grunmonitor sind also aufgrund der Tatsache, da6 kelne
Lochmaske vorhanden ist dleEe Verzelchnungen nlcht zu sehen, da-
fur slnd aber lm Vergleich zum Farbmonitor dle elnzelnen Plxel
und auch der Pixelabstand besser zu erkennen.

Bei al len Monltoren slnd aber gegenuber dem votlgen lrrert von 2SS
- mehr oder weniger deutlich - die Unterbrechungen der ausgegebe-
nen Linien zu sehen.

Inr Mode O wirkt sich das Blinken der Pixel störend aus und deEwe-
gen sol lten hypnotlsch empfindl iche Mltmenschen eln derartiges
Bild nicht zu lange ansehen.

Andererselts kann bei richttger Farbauswahl ( INK) und Verändern
der Farbwechsel geschwindigkett durch den Befehl SPEED INK (vor
al lem belm Betrachten mit elner sogenannten 3-D-Brt I le) sogar eln
nTiefeneffekt' erzeugt werden.

Der Zwischenraum zwlschen den gesetzten Plxeln lst Jewells lmner
die Hintergrund- (Paper-) Farbe.

Sle können nun ruhlg mtt den verschledensten lJerten exPerlmentle-
ren und errelchen dadurch die unterschiedllchsten Muster auf dem
Bl I dschi rm.
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Llie Sle slch dunch das Programn SCREEN.EAS tlberzeugen konntcn,
lst bel der Organlsation immer ein Plxelzellensprung von acht
vorhanden. Was lst also zu tun, um dle Pixelzellen dlrekt unter
elnander zu erzeugen?

HIerzu muß bein Einschreiben ln den Blldspeicher (durch POKEn)
zum nichtigen Zeltpunkt eben die Korrektur enfolgen. lJir hatten
schon erwähnt, daß der Bildschirmspeichen in Blöcke von Je 2
KByte organislert lst, deshalb muß nach Jedem Pixel -Zellenende
dleser üJert zur vorherigen Startadresse der Plxelzel le hlnzuad-
dlert werden.

[.lle dies beLsplelsweise erfolgen kann, zelgen r.rir an elnem klei
nen Programm-Beisplel auf. Dieses Programm gibt aber auch glelc
nech lreltere lnformationen, denn es werden Ihnen in jeden l,lode
die Adressen den Plxelzeilenanfänge, -Ende und dle nomentan in
Arbelt bef indl iche Speicheradresse angezeigt.

Da trotz der langen Programmlaufzelt von ca. 15 Minuten die Zel
ftlr die Anzeige der elnzelnen Adressen sehr kunz lst, merkt sic
dieses Prognamm al le Adnessen und speichert diese dann ab. Da-
durch können Sle sich diese durch ein welteres Programm auch wl
der ausgeben lassen und slch eine eigene Tabel le erstel len, dle
lhnen bei. direktem Poken sehr hi lfreich sein kann.

6.4 Ltsttng: PIXZEIL.BAS

L00 t plxzell
tlg I

129 CLSf Dll'l pza)(20A1 ,pze3(2A0)
130 lNPuT"l,lode i;n:lloDE n:FoR i = 1 T0 25:PRINT l:NEXT
L40 s=&CAA6! pos i (0 ) =16 : pos i ( I ) =36 : pos I ( 2 ) =76 : pos I =pos i (n)
L5g I
160 FOR x=A IO 7
t7 0 pza= s+ x r&8Oü 2 pze= pza +&4F
lga I

LSg
2gg
2t0
229
239
249
259
265
274
2AA
299
3ga
3Lg
329
339
349
359
365
379
385

LL4

zaeh I er=zaeh I er+ I t pzal ( zaeh I er ) -HEXI ( pza ) I pzel ( zä.h I cr )'HEXI ( pze )

FOR I =pza T0 pze:LOCATE 2,zelle+l
PRINT HEXI( i) !L0CATE posl,zel le+1:PRINT HEXI(pze)
IF i(=&FFCF THEN POKE 1,255
IF t =&FFCF THEN 28S
xl=L0l,lERl(lNKEYt):lF xl=ner THEN END ELSE NEXT iINEXT x
L0CATE 2,zelle+t:PRINT HEXi(t-&3850):LoCATE posl,zelle+l:PRINT HEXI(t-1)
zei le = zei le +1 !s=s+89!G0T0 lSg

L0CATE 2, zelle+L:PRtNT HEXa ( i-&384F) rC11,1" gttra
UlNDOI, 11, 1, (posl+4), 1, 9:CLS!o=1

y=t2,22=StpplNT llo, nZeichenzel le ny

FORi=LTOZ0S
PRINT lo,pzal(i);' i;
PRINT lo' Pzel( i, I zz=zz+l
lF zz(8 THEN 379 ELSE y=y+l!lF o=1 THEN CALL &8806
IF y=25 THEN 390 ELSE PRINT lo,'Zelchenzelle ny:22=Q
NEXT i
t
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3S0 lF o=9 THEN CLOSE0UT3CLS!END
4gg CLS 11:PRINT ll,nAbspeichern ?

410 xt=LottERt( INKEYi): lF xl=nn THEN 419
42fr lF xi()nJü THEN END ELSE 0PEN0UT nplxzadr.ascn:o=9:G0T0 310

Dieses Programm kann in al len drel Betriebsmodls arbelten und
sol I te von Ihnen auch in Jeder dieser Betriebsart einmal gestar-
tet werden.

Einrnal sol lten Sie das Programm sogar komplett ablaufen lassen,
denn dann werden alle - ftir Sie wlchtigen - lnformationen berech-
net und außerdem auch auf lhren Massenspeicher abgespelchert.

Damit Sie diese abgespeicherten l,Jerte auch wieder einlesen kön-
nen, sollten Sie eln klelnes Progranm schreibenr das in etwa dem
nachfo I genden entspr lcht:

tgg
LLg
t2g
t3g
t4g
t5g

'pl xad I es

0PEN I Nnpi xzadr. ascr
INPUT T9,AI:PRINT AI
IF NOT EOF THEN 13S
CLOSE I N

Durch ElnfUgen welterer Prognammzellen können Sle dann das Ausga-
bef ormat I hnen Llilnschen anpasEen.

Doch zunächst noch elnmal zum Progranm PIXZEIL.BAS

Beim Programmstart werden Sie nach dem I'|ODE gefnagt und können
diesen frel wählen, um sich die Unterschlede der Zetchenablage
vorab anzusehen.

Nach der tlahl des IIODE werden dle Zetlennunnern fur nornale Zet-
chen ausgegeben und dann erfolgt als nächstes dle Ausgabe den
ersten Adnesse (Startadnesse) der jewei I igen Plxelzel le als Hex-
zahl irn I inken Bi ldschirmtei l. Gleichzeitig wird Ihnen am rechten
Bildrand dIe Endadresse dieser Zeile angegeben.

Die linke Zahl aber wlrd dann filr Jede Speicherstel le hochgezählt
und tr läuftn deshalb. Sind acht unmittelbar untereinander I iegende
Pixelzei len ausgegeben, dann wird diese Zahl wieder auf dle An-
fangsadresse der ersten Plxelzelle dieses nAchtersegnentes' ge-
stel lt und nit den nächsten acht Plxelzeilen begonnen us!r.

In der Zwlschenzelt sehen Sie, wie sich der Bildschinm mehr und
mehr fUl I t. Mlt welcher Farbe diese FUI lung erfol gt, hängt vom
gewählten Mode ab.

Durch Betätlgung der Taste nEn können Sie den Programmlauf aber
auch beenden, wenn Sie der Meinung slnd genug gesehen zu haben.
Eine Aufstel lung al ler Zei len nit den Anfangs- und Endadressen
der Plxelzellen haben wlr mit dlesem Programm fttr Sie bereltg
erste I I t.
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6.5 Tabel le der Plxelzel lenadressen

PZ Zeichenzei le t
Beglnn Ende

Zeichenzel le 2
Beginn Ende

Zeichenzei le 3
Beginn Ende

cgAg
cSAg
DgAg
DSAS

EgAg
ESAS
FgAg
FSAO

Zeichenzel le 4
Beginn Ende

PZ Zelchenzei le 5
Beginn Ende

cs9F
cSsF
DS9F
D89F
ES9F
ESSF
Fg9F
F89F

Zeichenzei le 6
Beginn Ende

Zeichenzel le 7
Beginn Ende

Zelchenzei le I
Begtnn Ende

gL caag
a2 cSgg
g3 DAgg
g4 D80g
g5 Egag
g6 EE0S
g7 FAqA
aa Faoa

c04F
c84F
Dg4F
D84F
Eg4F
E84F
Fg4F
F84F

c18F
c98F
D18F
D98F
E18F
E98F
F18F
F98F

czcF
CACF

D2CF
DACF

E2CF
EACF
F2CF
FACF

c4gF
ccgF
DAgF
DCOF

E4gF
ECgF
F4gF
FCSF

cüFg
cSFS
DgFS
DSFO

EgFg
ESFO

FOFA
FSFS

c23g
cA3g
D23g
DASg
E23A
EA3g
F23g
FA3g

c37g
cBTg
D37A
DBTA
E37g
EBTg
F37g
FBTg

c48g
ccBg
D4Bg
DCBO

E4Bg
ECBg
F4Bg
FCBO

c 13F
c93F
D13F
D93F
E 13F
E93F
F13F
F93F

c27F
CATF
D27F
DATF
E27F
EATF
F27F
FATF

C3BF
CBBF
D3BF
DBBF
E38F
EBBF
F38F
FBBF

C4FF
CCFF
D4FF
DCFF
E4FF
ECFF
F4FF
FCFF

cgSa
c85S
DgSA
D850
EgSA
E850
FASg
F850

CgEF
CEEF
DOEF

DSEF
EOEF

ESEF
FgEF
FSEF

g5

gt
g2
g3

a4

ct4g
c94g
DL4g
D94g
EL4A
E94g
F I4A
F94g

cL9g
c99g
D19S
D990
E19S
ES90
F190
F990

c2Ds
cADS
D?Dg
DADg
EzDA
EADS
F2Dg
FADO

c4Lg
cctg
D4Lfi
DCt0
E4Lg
ECLg
F ALg
FCLA

CIDF
C9DF
DlDF
D9DF
ElDF
EgDF
FlDF
F9DF

c31F
CBlF
D31F
DB 1F
E31F
EBlF
F31F
FB 1F

c45F
cc5F
D45F
DCSF
E45F
ECSF
F45F
FCSF

ctEg
c9Eg
DlES
D9ES
ElEO
E9Eg
FlES
FSEO

c32g
cB2g
D32S
DB2g
E32g
EB2g
F32g
FB2g

c46g
cc60
D46g
DC6S
E46g
EC60
F46g
FC6S

c22F
cAzF
D22F
DA2F
E22F
EAzF
F22F
FA2F

c36F
CB6F
D36F
DB6F
E36F
EB6F
F36F
FB6F

C4AF
CCAF
D4AF
DCAF

E4AF
ECAF
F4AF
FCAF

g6

07
s8

PZ Zelchenzei le I
Beglnn Ende

Zelchenzei le 10
Beginn Ende

Zeichenzel le 11

Beglnn Ende
Zeichenzei le 12
Beginn Ende

gL c28g
g2 cASg
03 D28A
g4 DA80
a5 E28g
g6 EAS0
g7 F28A
g8 FAS0

gL cScgg2 cBcg
s3 DSC0g4 DBCS

a5 ESC0
a6 EBCo
ü7 FSCA
sa FBcs

Zeichenzeile 14
Beglnn Ende

Zelchenzel le 15
Beginn Ende

Zeichenzei le 16
Beginn Ende

PZ Zeichenzeile 13
Beginn Ende
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PZ Zelchenzeile t7
Beglnn Ende

Zeichenzel le 18
Beginn Ende

Zelchenzei le 19
Beglnn Ende

Zeichenzei la 20
Beglnn Ende

PZ Zelchenzelle 2l
Beginn Ende

Zelchenzelle 22
Beglnn Ende

Zeichenzei le 23
Beginn Ende

Zelchenzelle 24
Beginn Ende

gL c,gg
g2 cDag
g3 DSS0
a4 DDog
g5 ESgg
g6 EDgg
g7 FSgg
ga FDgg

ßL C64g
a2 cE4g
g3 D64g
g4 DE4g
g5 E84g
s6 EE4g
s7 F64g
g8 FE4g

gt c78g
a2 cFEg
63 D78A
g4 DFS0
g5 E78g
g6 EF80
s7 F78g
g8 FF80

c54F
CD4F
D54F
DD4F
E54F
ED4F
F54F
FD4F

'c55g
cD50
D55g
DD5'
E550
EDsS
F556
FDSO

c696
cEgg
D690
DE9g
E69S
EE9S
F69S
FE9O

c59F
CD9F
D59F
DD9F
E59F
ED9F
F59F
FDgF

C6DF
CEDF

D6DF
DEDF

E6DF
EEDF
F6DF
FEDF

cSAg
cDAg
DSAO

DDAg

E5AO

EDAO

FSAg
FDAO

CSEF
CDEF

DSEF
DDEF

ESEF
EDEF

FSEF
FDEF

c72F
CF2F
D72F
DF2F
E72F
EF2F
F72F
FF2F

c5F0
CDFg
DSFS
DDFO

E5FS
EDFS
FSFO
FDFg

c73g
cFSg
D73g
DF3g
E73g
EF3S
F73g
FF3O

c63F
CESF
D63F
DESF
E63F
EESF
F63F
FESF

c77F
CFTF
D77F
DFTF
E77F
EFTF
F77F
FFTF

c68F
CESF
D68F
DEEF

E68F
EESF
F68F
FESF

cTcF
CFCF
DTCF
DFCF
ETCF
EFCF
FTCF
FFCF

c6EA
CEEg
D6EO
DEE0
E6Eg
EEES

F6EO
FEEO

PZ Zelchenzei le 25
Beginn Ende

Dunch dlese Aufstel lung können Sie nun auch die schon genannte
Eintellung in Blöcke zw 2 KB erkennen. Der erste Block beginnt
mit Pixelzel le (=PZ) 1 der Zeichenzei le 1 und umfasst weitenhin
al le ersten Pixelzei len al ler weiteren Zeichenzei len. Der zwelte
Block betnifft al le Plxelzei len 2 usw.

Der hier verwendete Begriff der 'Zeichenzeiler bedeutet eine ganz
norrnale Zel le r,rie sie für die tibl iche Zelchendarstel lung verwen-
det wird. Das Cursorzeichen beispielswelse lst acht Pixelzei len
(PZr, also eine Zelchenzei le hoch!

Wenn Sle nun diese Aufstel lung genau iJberpriJfen, dann können Sle
feststel len, daß die Adressen

eCTDg bls &C7FF
LDTDA bis &D7FF
&E7Dg bts &E7FF
&F7Dg bis &F7FF

&CFD6 bis &CFFF
&DFDS bis &DFFF
&EFDO bis &EFFF
&FFDO bis &FFFF
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laut dleser Aufstel lung nlcht benutzt werden. Genau das slnd die
Adtessen, die vom CPC anscheinend zuviel rreservlertn wurden.

Aben den Scheln trUgt, denn dies ist nur der Fall, wenn kein Off
set des Blldschirnes vorliegt. Ist ein 0ffset aber gegeben, dann
kommen auch dlese 'bnachllegendenr Bytes zum Elnsatz und andere
slnd an deren Stel le ungenutzt.

Aus diesem Grunde können diese Bytes nur dann andersweitlg be-
nutzt werden, wenn geürährlelstet ist, daß - während der Benutzun
dieser Spelcherstel len durch eln Anwenderprogramm - keln Schlrm-
scrolllng vorkomnt.

Durch dle vorherlgen Experinente konnten Sie nun feststel len, da
die VerschlUsselung eines Bytes im Bi ldschirm-RAM Je nach I'lode
unterschledl lch lst. Wie diese Codierung entschlLisselt aussleht
erfahren Sle etwaE später, denn zuvor wollen wir uns noch ein
paar klelne Scherze erlauben, und den CPC etwas austrlcksen.

Geben Sle doch nachfolgende Programme einmal ln Ihren CPC ein un
lassen Sle sie laufen!

tgg
LLg
r2g
L3g
L4g
150
L6S
L7g
L8g

' I'toDEllo1
I

CLS:PRlNTnlst dles ein CPC 464 (J/n)
xf=LOtlERt( INKEYa) i lF xl='n THEN l3S
IF xl="Ji THEN nodebyte =&BlCB ELSE nodebyte =&87C3
t

lloDE 0 :al=rtrrrir' !GoSUB 180!PoKE modebyte, I :GoSUB 189 ! PoKE oodebyte, 2
GOSUB 180!POKE nodebyte,0!PEN I :END
FOR i = 1 TO 15!PEN iIPRINT ai;:NEXT:PRINT:RETURN

tJie Sie dem Programmlisting entnehmen können, sol I außer den
Frage nach den CPC-Typ nur AS ausgeben werden.

Al lerdings wird zwlschen den verschledenen Ausgaben der
gePOKEt'r und velche Effekte sich dadunch ergeben, sehen
dem Bl I dschi rm.

Modi 'um
Sie auf

Hler slnd dle Besitzer eines Farbmonltors besser bedient, denn
diese können dle gesamte Farbenpracht dieses kleinen Scherzes se
hen. Ausgeurählt wurde nämllch der Mode O und ftlr diesen wurden
die ersten fUnf Zeilen auch korrekt ausgegeben. Die nächsten fUn
Zeilen der Ausgabe kamen durch umPOKEn auf Mode 1 und die nest-
llchen dunch umPOKEn auf l"lode 2 zustande.

Hat es Spaß gemacht? Fal ls Ja, dann gleich noch das nächste Pro-
gramm in Ihren Schneider eingeben.

Lgg tloDE 1 : ari =' r *r * r * n : cosuB 2gg tpoKg &87c3, 0 ! c0suB 2g0 lplKE &87c3, 2
156 GoSUB 2ggtPOKE &87C3,1!PEN 1:END
2gg FOR i=l TO Is:PEN iIPRINT AI;INEXTIPRINTIRETURN

(464-Besltzer bitte den Wert &87C3 in &BICB ändern!)
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Wle Sle sehen ist
Programmes !

dles nun elne klelne Varlante des vorheFiSen

Und nun noch ein welterer Scherz, bei dem die 464-Besitzer aller-
dlngs erst al le POKE-Adressen anpassen müssen.

cPc 6'6,4/6t2A CPC 4A4 S inn

&87C3
UB7C4 und &B7Cs
&87C6

=&B 1CB
=&BlCg und &B1CA
=&B ICB

I'IODE-NUMI.IER
SCR OFFSET
SCR BASE HIGH

ELSE P0KE &87C6,&Cg

noch 326 nal 2AA Punkte und
g leichzeiti g danzustel len.

Lgg
tLg
L3g
L4g
t5g
t6s
179
t8a
L9g
2AA
2LA
224
239

llEl{oRY &3FFF:PoKE &87C6, &4gtllODE g

P0KE &87C3, l:PoKE &87C4,1:PoKE &87C5,2
GosuB 17S
PoKE &87C4, I :P0KE &87C5,255
GosuB 17S
RUN

FORl=1T0255
lF LOl',ERi( INKEYT) = 'en THEN 230
PRINT i i
lF PEEK(&87C6) =&C0 THEN P0KE AB7C6,&49
NEXT i:RETURN

PoKE &87C6,&Cg:il0DE 2

Versuchen Sie nun doch elnmal herauszufinden, was bei dlesen Pro-
gramra al les an Unsinn getrieben r.rird!

SCR BASE HIGH tst dle Spelcherstel le, ln welcher das Hlghbyte deg
Bi ldschirmstartes abgelegt ist!

Mlt etwas Phantasie können Sle zwar lesen, hras ausgegeben wlrd,
aber mlt den sonst Ublichen Zelchen hat die Ausgabe elgentllch
nur noch sehr wenig zu tun. Brechen Sle das Programm durch Ein-
gabe von tet ab.

Nun wieder ernsthaft

tlie Sie sehen konnten, ist die Codlerung der Bytes in den ver-
schiedcnen Modis unterechiedl ich und dies wol len wir nun näher
betrachten.

Im Mode 2 iet alles sehr elnfach zu rlberblicken, Jedes Bit ent-
spricht einen Pixel. Ein gesetztes Blt erschelnt in der Farbe des
Farbstiftes und eln nicht gesetztes Bit ist auf dem Bildschirm ln
der Farbe des Hlntergrundes zu Eehen. In dlesem Hode kann den CPC
nur zwei Farben darstel len.

Im Mode 1 beträgt die Auflösung nur
der CPC ist ln den Lage vier Farben
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Nun muß die Codierung in den Schirmspeicher-Bytes anders erfol-
E€D, denn sonst r.räre eine Darste I lung mit vler Farben, wenn der
erforder I iche Bi ldschlrm-Speicherplatz nicht vergrössert werden
wtlrde, nicht mögllch. Gleiches gllt dann auch fur den Mode O.

Prinzlplel I uerden ln einem Byte unabhängig vom Mode immer acht
Pixel codiert. Dles bedeutet aber, daß dann in Mode O insgesamt
vier Bytes filr eine Zeichenbreite benötigt r,rerden. Auch ftir dles
Betrachtungen gleich eln Pnogramm.

6.6 Ltstlng! PIXCODEI2.BAS

tgg
tLa
L2A
t3g
L4g
L5A
t6a
t7g
tag
L9g
2ga
2Lg
225
239
249
259
269
279
295
3AS
3Lg
324
339
340
354
36S
379
385
390
4gg
4LA
420
439
449
454
469
474
489
494
sgg
5Lg
529
530
540

' pi xcodel2
I

lNPUTiHODEiim:lF n=0 THEN n=1
lloDE n: INK 1, 24 : I NK 2, 13! INK 3, 23, 6: ta=üCsn : lsgngs=!: 2 =Z+L|GOTO 2gg
LoCATE 1,1:PRINT tl
xt =PEEK (&C000) : yl=PEEK (&CS0I) : x=xl : y=yl
IF z=1 THEN LOCATE 1,2 ELSE L0CATE 1,19
lF z=3 THEN LOCATE l,t8
2=2+l:G0SUB 450

IF 212 THEN PEN Z ELSE IF Z)3 THEN PEN I:GOTO 259
FoR j = 48 T0 50:P0KE eCzDA+j,&F0:P0KE &C559+j,&F0:NEXT J

PEN z:LOCATE 15,1:PRINTNPen ffz

G0T0 14S

LOCATE 26, 7 : PR I NTnSteuerung ni t' : LOCATE 26, I : PR I NTfr Cursor -Tasten
L0CATE 26,11:PRINTiE = Ende
x=PEEK ( &C000) : y=PPgl,narrt,
L0CATE 26, I sPRlNTiPixel reihe rpr+1
L0CATE 26,3:PRINTTI inks = iHEXS(x,2)
L0CATE 26, 4:PRINTnrechts= nHEXi(y, 2)
x3=L0l,lER3( INKEYi): IF xl=nn THEN 320
lF xi=fen THEN PEN l ll'l0DE 2:END
IF ASC(xi)=224 THEN 544
IF ASC(xi)=249 THEN pr=pr+l:lF pr>7 THEN pn=O

IF ASC(xl)=241 THEN pr=pr-l:lF pr(o THEN pr=7
IF ASC(xl)=242 THEN x=x+l:lF x)255 THEN x=0
IF ASC(xi)=243 THEN y=y+l: IF y>255 THEN y=g
IF ASC(xi)=246 THEN x=x-1: lF x(0 THEN x=255
IF ASC(xi)=247 THEN y=y-LtlF y(0 THEN y=255

L0CATE 26,1:PRlNTnlJ A R T E N !

L0CATE 1,18:GoSUB 45gtGDT0 299

P0KE &Cggg+pt*&899, x IPOKE &CggL+pt*&8gg,y
FOR pz = &CAAA T0 &FFFF STEP &800
FOR i=5 T0 laenge-l
w=PEEK(pz+i)
al= BINI(rr8)
PEN l:PRINT alin'i:PRINT HEXI(r,2rln "i3PEN z
NEXT i:PRINT:NEXT PZ
RETURN

2=2I!i IF z)3 THEN z=1

t2a



550 PEN z
569 LoCATE l,lrPRINT tl:LoCATE 15,1:PRlNTiPen üz

565 x=PEEK( &CSgg) :y=PEEK(&C901 )

570 PEN z
589 GOTO 424

Wenn Sie dieses Programm eingegeben haben, dann speichern Sle es
bitte zuerst ab (wle ublich) und starten es erst dann.

Belm ersten Programmstart sol lten Sie bel
nit 2 antworten!

der Frage nach dem l'lODE

Nach dieser Elngabe erschelnt links oben daE Buchstabenpaar nCSn.

Daneben wird während der nachfolgenden Ausgaben der akttve Sttft
(PEN) angezelgl.

F ir<e lre ihe I-
I inks = Elg
'*g'clrts= EfC

3BEgcgcg
CE6A
3BEBg3
E6
EC
€!cgc
AGB3
BBa3
EG
BC
BC
EC
EG
Gl3
GIE

Steuerurr!l fir i tCrrsor-Tasterr

E Ende

Abbildung 10: Diese Handcop;r zelgt was Sie im MoDE 1 zu sehen
bekonmen.

Darunter erfolgt dte Ausgabe der binären lJerte fur die einzelnen
Plxelzeiten der beiden links oben stehenden Buchstaben nCSr.

Jewei I s imner acht unterelnanderstehende l,lertezei I en sind f tir eln
(l'tODE 1') oder zwei (MODE 2) ZelcF.en zuständig. (Jede Zel le zelgt
die ersten Zelchen einer Pixelzeile an.)

Rechts neben den Binärzahlen steht Jewei ls der hexadezlmale trtert.
tlährend der Ausgabe wird von Pen l auf Pen 2 und dann Pen 3 umge-
schaltet und Jewells hienftlr die Blnänwerte ausgegeben.

Da wir belm ersten Mal lm 9A-Zeichen-l'lode arbelten, slnd nur zwei
Farben mögllch und aus diesen Gnund wlrd beim automatlschen Um-
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schalten auf PEN 2 kurzzeltlg alles was mlt dlesem Stlft ge-
schnieben wurde, unslchtbar.

Das heißt, es nerden zrrar fiJr Jeden der beiden Buchstaben lnsge-
sant 3 x I = 24 Plxelzeilen angezelgt, aber der rnittlere Teil
enthält - in diesem Mode - nur Nullen.

Slnd die Ausgaben fUr die drei PENs enfolgt, dann erschelnt in
der Mi tte oben die Angabe den Pi xe I zei I e. l,lenn Sie noch keine
weiteren Elngaben gemacht haben, dann steht dort! Plxelzeile 1

Danunter sehen sle dle Angabe links = 3C und rechts = 3C. Diese
f,lerte sind die Hexadezlmalwerte der momentan neingeschaltetenr
Pixelzeile. Links gilt dabei filn den ersten Buchstaben (C) und
rechts fllr den zweiten Buchstaben (S).

Jedes gesetzte Btt wird durch eine n1n im Binärfeld angezeigt.
ülenn Sle die Bi ldschlrmdarstel lung aus einer größenen Entfernung
betnachten, sehen Sie im oberen und unteren Teil des Blnärfeldes
die beiden Buchstaben nCSn. Denn uährend des Programmlaufes wun-
den die beiden Speicherstellen &CAOQ und &CAAL decodiert.

Das Progranm kann nun mit den Cursor-Steuertasten weiten bedient
we nden.

Betäti gen Sle nun einma I rll e COPY-Taste. Dadurch wl rd wleder auf
PEN 1 geschaltet! Llenn Sie nun die Cursorsteuertaste links ohne
gedrUokte Shlft-Taste betätigen, dann wlrd der tlert bei nIinkst
erhöht, mit gedrUckter Shift-Taste erniedrigt. Gleichzeltlg kön-
nen Sie beobachten, wie sich 1m unteren Teil des Binärfeldes in
der zuständlgen Zeile der Llert ändert und auch das Zeichen'Cn
llnks oben unterliegt diesen Anderungen. Das helßt, Sie können
nun diese oberste Pixelzeile des Zeichens'C'ändern.

SlnngemäB gilt das gleiche fUr dle Taste Cursor nach rechts, nur
daß sich dann der zweite Buchstabe, dag rSn ändert.

Mlt den Tasten nCursor nach oben'und rCursor nach untenl können
Sie sich dann auch die anderen Pixelzei len rrvornehnenr.

Sie können mit diesem Programm nun sehen, daß im 8O Zeichen-Mode
tatsächlich in Jedem Bildspeicherbyte acht Pixel-Zeichen codiert
sind und diese auch nach Belieben verändern.

Da die obene Pixelanzeige des Binärfeldes stehen bleibt, können
SIe, wenn Sle lhre Zeichen völ I ig nzerstörtr haben, rnit diesen
Wenten lhre beiden Zelchen wieder nrestaurieren..

EUr ganz nEi I ige" glbt es aber auch die Mögl ichkeit mittels
C0PY-Taste die RUckstel lung durchzuftlhren. Sie müssen diese
nur so oft drlicken bis wieder PEN 1 oder PEN 3 erscheint.

der
Tas t

l.lenn Sie sich dles al les dann angesehen haben,
in den MODE 1 umschalten. Dazu geben Sie bitte
ten das Programm neu.
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Grund I etcn

Dle Frage nach dem Hode mUßen Sle dann mlt nlr beantworten!

Der Programmablauf ist der gleiche, nur wie Sie sofort erkennen
können, bltnkt eln Teil der Buchstaben. Es sind dle Buchstaben,
die mlt PEN 3 geschrleben wurden. Außerdem, und das lst nun das
wichtige an der Binänausgabe, sehen Sie nun nicht nehr dle belden
Buchstaben C5, sondern nur noch den Buchstaben 'Cn und selbst
diesen lst nicht mehr in einen Feld enthalten, sondern auf dle
beiden Felder auf getei lt. Da lm l'lode 1 vier Farben mö81lch slnd'
werden lnsgesamt zwei Bytes für ein Zelchen benötlgt.

Auch Jetzt sollten sie mit dem Programm etwas anbeiten, damit Sle
die Venänderungen sehen. Die Bedlenung des Programmes ist slnnge-
mäß dle gleiche wie im I'IODE 2.

Lelder kommen nur Farbmonitorbesitzer in den Genu6r al le klelnen
Detail-Veränderungen an Zeichen iCt zu erkennen, denn manche Un-
terschiede wirken sich arn Grunmonitor kaum aus, da dle Hel I ig-
keltsdifferenzen verschiedener Farben zu gering slnd.

tlas Sie aber sehr gut erkennen können ist die Tatsache' daß Je
nach gewähltem PEN das Zeichen nCn anders codiert wlrd. Auf die
Dekodierung im l{0DE 1 wol len wlr aben gar nicht näher elngehen,
sondern gleich die nächste Schwierigkeitsstuf e r,rählen und al les
von MODE g aus betrachten, denn dann können Sie auch die Ver-
schlUsselr-rng des M0DE t verstehen, und wir brauchen es nur elnmal
zu erklären.

Auch hlerfilr haben !rir fur Sie verschiedene Progranme geschrie-
ben, mit denen Sie sich Ihr tlissen erarbeiten können.

6.7 Codlerung der Zelchen tn }1ODE O

tJährend f ilr die binäre Darstel lung von 2 Bytes der I'IODE 1 noch
augreicht, ist es bei vler Bytes im l40DE O nioht mehr sinnvoll
danstel lbar. Aus diesem Grunde schaltet das nachfolgende Prognamm
zur Anzeige der Auswertungen lnmer ln den l'lode 2 um. Außerdem
wind auch nur die oberste Pi xe I relhe elnes Zeichens decodlert'
denn fUr das Verständnls relcht es aus.

Vorab möchten wir aber darauf hinweisen, daß in elnigen Buchern
zu den CPCs die Codierung der einzelnen Pixel falsch dargestel lt
ist I Deshalb sol I te derJenige, der sich näher mit der Venschlüs-
selung beschäftigen wi I l, al les bisher gelesene gegebenenfal ls
vergessen und slch anhand der nachfolgenden Programme al les neu
ansehen! Scheinbar stimmen zwar die Angaben in anderen Bilchern'
aber nur scheinbar!

Denn dort wind es größtenteils so dargestelltr als wenn die Co-
dierung mit den Farben zusammenhängen wilnde. Dies stinmt aber
nlcht !

Zwar kann man bet oberflächllcher Betrachtung zu dlesem Schluß
komnen, aber die richtige Codierung erkennt man sehr leicht, lrenn
man mittels des Plotbefehles eine PixelgruPPe zeichnen läßt!
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Hierzu kijnnen 3ie das nachfolgende Programm elnmal derart abän-
dern, daß durch Zelle 180 nicht nach 450, sondern nach 469 ge-
sPrungen !, 1rd.

6.7. 1 Llstlng: IIODEOCOD.BAS

tsg
tLg
l2a
L3g
t4g
150
L6S
L7g
LAg
19g
2sg
2LS
229
234
249
259
269
279
289
294
3gg
3tg
329
339
349
355
369
379
380
3Sg
4gg
4LA
425
439
449
459
469

rmode0cod - Decodierung I{ODE 0
ll0DE t:PRINTnlrn Hode 0 werden -anstelle von einen-
PRlNTnlmner vler Punkte angesprochen !n:PRINT
pi=rPlxelelementt
INPUT "Zeichenn ial
INPUT nPenn;PllF p=0 THEN p = 1

I,IODE O:PEN P

G0SUB 459:F0R i = I T0 500:NEXT t

f 1 t=B I Nl ( PEEK(&Cggg r, 8 ) : f 2l =B I N$ ( PEEK ( &CAg Ir, 8,
f 3i =B I Ni ( PEEK(&C$A2\, I ) : f 4t =B I Nt ( PEEK ( &C0r3 ), 8 )

I.IODE z:PEN 1

p0*=lllDi ( f 1i,7, 1) +l'l lD$ ( f 11,3, 1) +lllDf ( f 11,5, 1) +l,l IDi ( f 11, 1, I )
p1t=l'llD3 ( f 1*,8, 1) +91p3 1f 11,4, 1) +l'llDt ( f 1l,6, 1) +M lDl ( f 1t,2, 1)
p2t=l,f I D$ ( f 2r,7, 1 ) +l,l I Df ( t 2a, 3, I ) +l.l I Dt ( f 2$, 5, I ) +l,l I D$ ( f 21, 1, I )

p3t =!l I D$ ( f 2a, 8, 1 ) +l.l I Di ( f 21, 4, I ) +l'l I Dt ( f 2$, 6, 1 ) +l't I D$ ( f 2$, 2, 1 )

p4l=lrl l Dl ( f 31, 7, 1 ) +l,l l D3 ( f 3t, 3, 1 ) +l,l l D3 ( f 31, 5, 1 ) +ll l I)a ( f 33, 1, 1 )
p5i=lllDt ( f 31,8, 1) +lll Da ( f 3i,4, 1) +l'l lDi ( f 31,6, 1) +l,l lDl ( f 31,2, 1)
p6l=lllD0 (f 4a,7,1) +1'llDa ( f 4a,3, 1) +lllDl ( f 4$,5, 1) +1.1 lDa ( f 4ö, 1, 1)
p7f =lllDt ( t4t,8,1) +t{ I DS ( f 4l ,4, t ) +tl lDa ( f 4t,6, 1) +l,llDi ( t4},2,1,

llODE 2:PEN 1:PRlNTiDas geuuenschte Zeichen var : nal
i

L0CATE 1, 5 ! PRlNTnDie Speicher inhal te : n :PR INT
PRINT'&cfl00 &cAAl &c062 &gAAS
PRINT f1$, f2l, f33, f4ttPRINT

PRINT!PRlNTnDer Code der obersten Plxelreihe:n:PRINT
PRINT pgt,'1. tp$;n ( I lnks)r!PRINT pl$, n2. 'pisPRINT p2i, n3.

PRINT p3l,'4. npl:PRINT p4l,n5. 'pt:PRINT pSl,16. "pi
PRINT p6t,'7. 'pitPRINT p7l, n8. npl;n (nechts)r
END

PRINT aS;:RETURN
PL0T 0,399, p:RETURN

nP$

Im MODE 2 war in einem Byte der Code fitr I waagerechte und nebe
einander liegende Plxel enthalten. Dabei war es nur mögllch mil
tels zweier Farben, nämlich der des Hintergrundes und der des
Schreibstiftes darzustel len, d. h. eine dieser Farben zu !rähler

Das bedeutete, lrar ein Pixel gesetzt (hatte binär betrachtet al
eine x1r), dann erschien der Bildpunkt in der Farbe des gewähll
PENs ansonsten war die Hintergrund- (PAPER-) Farbe zu sehen.

Wie Sie bestimmt schon festgestel I t haben, ist die Breite der
Pixel in den venschiedenen Betniebsarten unterschiedl ich. Um di
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bessen betrachten und verstehen zu können, können Sie nachfolgen-
des Programn in den drei Betriebsarten laufen lassen.

6.7.2 Llsting: AUFLOES.BAS

t0a
tLs
r2g
t3g
t4g
L5S
t6g
t7g
LAg
t9g
29g
2Lg
229
239
249
255
269
279
2Ag
299
3SA
3LS
329
339
349
355
369
379
3Ag
399
4gg
4Lg
429
439
444

I AUFLOES. BAS

INPUT nil0DE n;D:l,loDE n:zl=CHRi(143)
IF m=0 THEN anz=20 ELSE IF n=l THEN anz=40 ELSE lF n=2 THEN anz=84
LOCATE 1,3!PRINT ZIILOCATE 19,13!PRINT Zi:LOCATE ANZ,14:PRINT ZI
0R I G I N g, 2962T AG:.PR lNT"Pi xe I auf I oesung" ; ! TAGoFF: 0R I G I N 0, g

DRAI, 639,400 tDlagonale zeichnen

PL9T Sgg,LgArPLOT 392,99!PL0T 3A2,98 'Punkte plotten

'horlzontal plotten, nur jeder 2. llert wird geplottet !

FOR i = 0 T0 Sranz STEP L0:PLOT i,0!NEXT
FoR i = g TO 8*anz|PLoT I,I:NEXT3F0R I = A TD Sranz:PL0T i,2!NEXT
FoR i = 0 T0 8*anz:PLoT i,3:NEXT

I horizontal l'lltte plotten
FoR i = g T0 639:PL0T i,296:NEXT i:FoR i = 0 T0 638!PL0T i,294:NEXT i
FoR i = 0 T0 637:PLOT i,zgztNEXT ilFoR I = 0 TO 636:PL0T i,2gglNEXT I
FoR I = 0 T0 635:PL0T I,198!NEXT ttFoR I = 0 T0 634!PL0T 1,198:NEXT I
FOR i = 6 T0 633:PL0T 1,194:NEXT i:FOR i = 0 T0 632:PL0T I,192!NEXT t
I

I vertikal I lnks
FOR I = S TO 4gg STEP LS:PLOT 0,I|NEXT I
FoR 1 = 0 T0 398:PL0T 1,i:NEXT i:FoR i = g T0 396!PL0T 2,i:NEXT I
FOR i = g T0 394!PL0T 3,ilNEXT t:F0n i = 0 TO 392:PL0T 4,ilNEXT I
FOR i = g TO 399:PLOT 5,I:NEXT I:FOR i = 6 TO 388:PLOT 6,i:NEXT i
FoR I = g T0 386!PL0T 7,i!NEXT I

0R I G I N g, 296:.T AGTPR I NTiPI xe I auf I oesungn ; ! TAG0FF ! 0RIG I N g' 0

rAusgabe bl inkendes Cursorsynbol
L0CATE 1,3:PRlNTr n:LoCATE 1,3:PRINT CHR$(143)
L0CATE 19,13:PRlNTn n:LoCATE 19, 13:PRINT CHRa(143)
lF Lot,ERiilNKEYC)=ne'THEN LoCATE t,S:END ELSE 429

Durch dieses Programm können Sie sehn gut erkennen, daß zum Bel-
spiel das Cursor-Symbol (=chn$(143) ) acht Pixel bnelt und auch
ebensoviele hoch ist. l.lelterhin sehen Sie auch, da8 der Vertlkal-
abstand der Pixelzeilen im 2er-Rythmus erfolgt. Das helßt' daß
Sie zwar naximal nur 2Ag Tellen haben, aber der höchste I'lert eben
4Qt6 isL, usr.r.

Achten Sie deshalb auch auf die erste punktierte Linle' die horl-
zontal ausgegeben wird. Obwohl in der nachfolSenden Programmzelle
fur die zueite Horizontalllnle (für die Y-Achee) ein endcrer llcnt
angegeben lst, wird dle erste punktlerte Linle uberschrletien.

Auch die Form der Abschrägungen am Ende des Vertlkal- und des
mtttleren Horlzontalbalkens (nach den Plotvorgang) glbt Ihnen
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weitere Hlnürelse, dle 1m Zusammenhang ß1t der Dekodlerung wlch'
slnd. Das Pnogrammende erfolgt durch Eingabe des Buchstabens n'

Um slch nun dle Codlerung lm l'lode O anzusehen,
das Progranm M0DEOCOD.BAS laufen.

lassen Sle blttr

Als erstes vrird Ihnen mitgetei lt, daß im I'IODE S - im Gegensatz
zum l'lODE 2 - immer 4 Punkte angesprochen werden. Dieser Hlnwei
bedeutet, da6 im MODE ü ein nBl ldpunktn viermal so bneit ist r,r

im MODE 2. Danach sollen Sle lrgendein Zeichen elngebän. Dles
sol lte aber ein Zeichen seln, r.relches ln der obersten Horizontr
pixellinie auch gesetzte Punkte hat, denn sonst sehen Sie nich

tlenn Sle dleEes Zelchen elngegeben haben, werden Sie nach den l

gefragt, mit dem dleses Zelchen geschrieben werden sol l. Haben
Sle auch dlesen bestimnt, dann wird das Zeichen im MODE O ausgr
geben und die Speicherstellen &C6AA bls &C6O3 dekodiert.

Danach Echaltet das Programn in den MODE 2 um, sagt Ihnen noch
mals welches Zeichen dargestel lt wenden sol lte und zeigt lhnen
die Binärwerte der abgefragten Speicherstel len.

Darunter erfolgt dann die Ausgabe der rlchttg zusammengehörlge
Bits der obersten Plxelzelle und deren Code.

Dadunch, daß dle elnzelnen Blts durch das Pnogramm rlchtlg zus
mengeftigt werden, erhalten sie die Information, d1e Ihnen auf-
zeigt, rnit welchem PEN der Punkt gesetzt wurde. Llenn 5ie näml i
den Code eines einzelnen Punktes in dessen Dezlmalwert umrechn,
dann erhalten Sle die Zahl fUr die PEN-Nummer!
Alles was Sie also zu tun haben lst, den blnären llert ln desse'
dezlmales Aquivalent umzurechnen.

Nun können Sle slch davon Llberzeugen, daß dle Codlerung nun vo
der PEN-Nummer abhängt. Unabhänglg davon, uelche INKs Sle fest
legt haben, dle PEN-Nummer welgt dem CPC den Code zu. Aufgrund
dieser Angaben, slnd Sie nun wahrscheinlich auch in der Lage d
Prognamm so umzuschreiben, daß Sie auch die Codienung und Deco
dierung in MODE 1 dunchftlhren können.

Falls nlcht, dann können Sie auch nachfolgendes Programm abtip
und elnsetzen.

6. 7.3 Llstlng: I,IODEICOD

lgtg
LIS
t2a
r3g
t4:g
r5s
16s
L7g
r8g
190
2gg

I nodelcod - Decodlerung der Plxel ln lil0DE I
I

lloDE 1 : pl=nPi xe I e I enentn : Dl ll f I ( 17 ) t zAt=CHRt (88) ! zl i=CHRa ( 143)
PRlNTiBitte Zeichen eingebeni n;
xt=INKEY$!lF xl=nn THEN 140 ELSE PRINT xl
INPUT nPennip:lF p=g THEN p = 1

I'|0DE I|PEN pIPRINT xt
' POKE &Cggq, 192:PoKE &CggL,96
t

FORl=lT0SSS:NEXT
I
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2Lg
229
234
244
259
269
279
28A
299
39a
3Lg
32il
339
340
35S
369
379
3Ag
39s
4gs
410
429
439
444
459
469
474
484
499
5ga
5tg
529
539
549
s50
s6g
579
589
599
6gü
6tg
629
639
649
659
669
679

rfl(n) und fl(nf1) " llert in den zusannengehoerigen Bytes
rPZ=Plxelzeile

f ü ( 1 ) =B I Nt ( PEEK (&CSgAr, 8 ) : f I ( 2 ) =B I Nt ( PEEK ( &Cgg L r, 8,
f i ( 3 ) =B I Nt ( PEEK ( &C8SS ), 8 ) ! f I (4 ) =B I Nt ( PEEK ( &C891 ), I )

f t ( 5 ) =B I N$ ( PEEK(ß,DilAD r I ) : f i (6 ) =B I Nl ( PEEK ( &D001 )' I )

f t ( 7 ) =B I Nt ( PEEK ( &DBgg ), I ) ! f I ( I ) -B I Nt ( PEEK ( &D891 ), I )

f 3 ( 9 ) =B I Ni ( PEEK (t Egg0 r, I ) ! f i ( 10 ) =B I Nl ( PEEK ( &Eggl ), I )

f i ( 1 1 ) =B I Nt ( PEEK ( e.EBgg r, I ) : f I ( 12 ) =B I Nt ( PEEK ( &E801 )' I )

fi( 13)=BINt (PEEK(&Fggg ),8) :f3( 14) =BlNl(PEEK(&F901 ),8)
f i ( t5 ) =B I N* (PEEK ( &FBS0 ), I ) ! f I ( 16 ) =B I N$ ( PEEK ( &F80 I ), I )

L0CATE 1, 1:PRlNTrlch berechne dle Codesnly=1!x:1

rpn$(y)=Code fuer das Jeueilige Pixel

plt ty) =l'l I Dl ( f i ( x ), 5, I ) +ll I Dl ( f I ( x ), 1, I )

p2l (y)=lllD3 (f i(x) r 6, I ) +IllDl (f l(x), 2, 1 )

p3ity)=l1lDt(f t (x),7, 1) +lllDi (f l(x), 3, 1 )

p4i ( y) =lll D$ ( f t ( x ), I, t ) +l'l I Da ( f I ( x ), 4, I )

psf (y) 
=l,,l l Dt ( f l ( x+ l ), 5, 1 ) +l,l lDs ( f l ( x+1 ), 1, 1 )

p6l (y) =lllD$ ( f i( x+1),6, 1) +lllDl ( f $( x+l ),2, I )

p7l ( y) =l,ll Dt ( f I ( x+ 1 ), 7, I ) +ll I Da ( f I ( x+ 1 ), 3, I )

p8i (y) =ll I Di ( f i ( x+1 ), 8, 1 ) +11 I Dl ( f I ( x+1 ), 4, I )

JF y<8 THEN y=y+1:x=x+2:G0T0 379

HODE 2:PEN 1!PRlNTiDie Speicherinhalte:n

L0CATE 69,1:PRINTnDas Zelchen uari nxllPRlNT

tPz I
PZ
PZ
PZ
PZ
PZ
PZ
PZ

2
3
4
5
6
7
I

PRINTi&c0$0 &c00l &cBAÜ
PRINT ft( 1), f$(2), ft(3), f l(4) 3PRINT
PRINTi&dogg &dggt edBgg
PRTNT ft(5), fl(6), fl(7), ft(8) TPRINT
PRINTi&e00O &eAAL &e804
PRINT fi(9), f$(10), fl(11), fi( 12) :PRINT
PRtNTi&fogg &tugL &tggg
PRINT ft(13), fl(14), f l(15), f 3(16) tPRlNT

&c801

&d8s1

&e801

&f861

PRINT'PZ-Nr.: Die Pen-Codes der Pixel:
FoR y = I T0 8:PRINT y;TAB(10);plt(y)n np2l(y)' ip3l(y)il np4l(y) i
PRINT n np5$(y)n n;p6l(y)' "p7l(y)i rpSl(y)TAB(65);

680 lF pSl(y)()"00n
699 lF p6t(y)<>nggn
7gg lF p7t(y)<>199"
7Lg lF p8i(y)<>nggr
729 PRINT:NEXT Y

IF pll(y) <>"ggn
IF p2tty) <>agg"
IF p3l(y)()n00"
IF p4tty) <>"99"

ztl i
zI3 i
zLl i
zll i
zL| i
zLa t
zLl i
zlai

zfrii
z0li
z6ti
z0)i
zgai
zgai
zgai
z0]i

ELSE PRINT
ELSE, PR I NT
ELSE PRINT
ELSE PNINT
ELSE PRINT
ELSE PRINT
ELSE PRINT
ELSE PRINT

THEN

THEN

THEN

THEN
THEN
THEN

THEN
TI{EN

PRINT
PRINT
PRINT
PRINT
PRINT
PRINT
PRINT
PRINT

Dieses Pnogramm haben wlr sehr numständlichn geschrieben, danlt
Sie sich bel Analysen leichter tun. Aktlvieren Sie bei elnen den
Pnogranrnläufe auch elnmal die Zeile LTAl

L2



Gnund I rar

l,lenn Sle al I das, was mit diegem Progranm zu sehen lst, und aucl
das Progranm selbst verstanden haben, dann sind Sie wahrscheln-
llch auch schon in der Lage, ein Prograrnm zu schreiben, mit dem
Sie eigene Zelchen erzeugen und in die entsprechenden Codes un-
setzen lassen können.

Da aber Programmentwlcklungen r.resentl ich länger dauern, als
fach ein fentiges abzutippenr folgt nachher unser Vorschlag
einen sehr komfortablen Zelcheneditor im MODE 1.

ein
fUr

ln Gegensalz zu einem Editor, der nur ftlr die Erzeugung von Sym-
bolwerten ftlr elnen elgenen Zeichensatz dlent und 1m nächsten
Abschnitt folgt, können Sie mit dem nachfolgenden auch die Farbr
bestimmen.

Die $peicherinhalte:

lcffi tcffitEm$@ tlmoffi
rdm tdmlm1$800 ffi
&effi &e@1mlrffi ffi

Das Zeichen Eer: I

üeffi
001rffi
tdffi&t1lffi
&e8ffi
BBlt8ffi

lc80l81lffi
tdmtlffi
le08lW

tfffi
Etrlwo
Plt-lb.:I

e
3
{
s
ß
?I

&ffrt tfm tf80t188ffi ffi W

Abbt ldung 11: Dle Ausgabe der l,lerte erf olgt lm MODE 2.
Das komplette Zelchen wird decodiert!

6.8 Sprltes auf den CPCs

Da al le mögl lchen Bi ldpunkte, dle der I'IODE 1 zuläßt, mlt Jeden
mögllchen PEN gesetzt werden können, haben Sle mlt diesen Pro-
gramm elgentl ich einen sogenannten Sprlte-Editor. Als Sprites br
zelchnet man im Nornalfal I Multlcolon-nBlldchenn, dle vor al lem
bel Spielen als bewegte Flguren elngesetzt urerden. Es handelt
sich also um etvas ähnllches, wie die sogenannten benutzerdefi-
nlerten Zelchen. Manche anderen Computer unterstUtzen die Erzeu,
gung und Bewegung von derartlgen ObJekten und stellen auch die
entsprechenden Routinen hlerftlr zur VerfiJgung.

Bel den CPCs sind leiden kelne Routlnen filr Sprltes enthalten.
Deshalb muß man Eich also mit zusätzllchen Programmen behelfen
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Pen-Codes der PwB001Bl000lrlm000latffigt gl 0l 8lm0lBlmmgl0tffiBl sl 0l at00m@m

Die
69
@
m
0g
Eg
m
ffi
90

wgsttffiffiwnmffim
88 0008ffi
00 E0

Ilxe
8t
at
00
m
mn
w
m



Das nachfolgend abgednuckte Programn haben wir spRITE genannt.
Dles als Hlnweis, daß es etn klelner sprtte-Edttor lst. l,ttt dte-
sem spnite-Generator können al lendings nur sehr kleine obJekte lnder Grö6enordnung -von I auf I plxeln erstellt uerden und reichtdeshalb nlcht dlrekt fur die Erzeugung von spieleflguren aus.Erweitert man aber dieses Programm, dann ist es auch mögllch
gnößere Bilder zu erzeugen.

6.4.1 Llsttng: SPRITE

29gt g =schyarz 26= leuchtendyeiss 2L= llnonengruen 3=rot
3gS I'IODE l:lNK g,g!lNK 1,26:lNK 2,21 :tNK 3,6:rtilNDOi, 11,25, Ag,Z,Za
314 |

ta0
110
L2g
L3S
L4g
t5s
L6A
t7g
189
L9g
2gg
2tg
224
239
240
25s
269
279
2AA

329
334
340
359
364
379
389
399
4Ag
4Lg
429
439
444
459
465
479
489
4SA
5Ag
5tg
524
530

' Spr I te-Ed I tor
l'lEll0RY &9FFF:Dlil pl(8, 2)
I

roff =of fset fuer untereinanderstehende plxelzellen
af f =&8AA : pzl = &CA0O. pz2=&CA0 L
l

rPlxelzei lenanfaenge fuer beide lnhaltsbytes berechnen
FOR I = gTOT
pz( i +1, I ) =p21+ I roff: pz( i+1, 2r=pzT+ltoll
NEXT t

'l'laschlnencodebytes lesen und poken
FoR i = I T0 8:READ a:lF a()0 THEN PoKE HntElt+t,a
NEXT

I cal I &bb60! ld (&aAA7), a: ret
DATA &cd, &69, &bb, &32 ,&.O7,&aA,&cg,&AA
t
rFarben und Fenster ausuaehlen

rl'laske aufbauen (Raster und Text ausgeben)
L0CATE 7, 2: PR INTnZeichen-Editor'
L0CATE 22,2rPRlNTnl.Byte 2.Byte
LOCATE l,21tPRlNT nSteuerung oit Cursortasten
PRINT nSetzen = Ziffern 1-3 (PEN-Numner)
PRINT nLoeschcn = I Ende :e
PRINT iBeuegen: v=vorwaerts r=rueckraerts
a=L92, I Basls 102 von unten (0ffset vertikal )
b= 56!r Basis von links (0ffset honizontal)
x=312!t Brelte der Llnie
ll0VE b,alDRAt, xra:r honlzontal
s=3+$!:' 32 = Hoehc des Kaestchens
lF a(359 THEN 42gtr naxinal g waagerechte linient al le Horlzontal I inien slnd ausgegeben

y=Lgz
li0VE b,356: t 356 = llaxinale Hoehe der Vertikal I lnien
DRAl,l b, y
b=b+1612!r Brelte der Kaestchen
IF b<313 THEN 480! '191 acht Kaestchen
t ---------Raster ausgegeben------

540 rPositionen und Zeichen festlegen
550 spl=5:hp=spl 2zo=4ivp=zo!spn=20:zu=19:PoKE &A997,32



Grund I ane

566 y1i=CHRa (32, tyza=CHRt( 143) :y3t=CHRI(32)
574 |

$$! I 
= = = == = = = = = = = = = ==l{auptpf O gI' am0= = = == = = = = = = = = = = : = = = = = = = = = = = = == =

59g 'ytl, yTt, y3| = Zelchen an der Jeuelllgen Positlon ln Rasterfeld
60A thp = Horizontalposltlon vP = Vertlkalposltlon
610 'x =HorIzontalpositton ln Rasterfeld y =VertikalPoslton ln Rasterfeld
620 y3t=CHRt(PEEK(&4S07) ) : x= thp-3) /2ty=1er-2r 2
630 t

649 tllerte der Plxelzeile 8ls Blnaeruert
650 prlt=B INi (PEEK( pz (y' 1 ) )' 8) : pr2l=B INt ( PEEK ( pz ty' 2) )' B)

669 r

670 tBinaere Darstellung ln l,lerte unrechnen
689 pul=VAL('!xn+pul$) :pu2=VAL(h&xn+pr2l)
690 |

760 tüerIe in zustaendige Bytes poken
7IA lF x(5 THEN P0KE Pz(Y,1),Pul
729 lF x)4 THEN P0KE Pz(Y,2),Pu2
't3g ,

74S L0CATE 22,vp:PRINT Prll" "Pr2$
754'
760 tCuraor posttlonieren und Zeichen ausgeben
779 LOCATE hp'vp:PRINT Y3f
7AA '
790 'Eingabe
800 inl=L0tlERl( INKEYI)
g10 lF inijnr THEN LoCATE hp,vp:PRtNT y2t:LoCATE hp,vp:PRINT ylt:G0T0 770

a2g
839
849
854
869
879
8AA

F INi=nen
F inl=nln
F inl=nln
F lnl="2n
F inl=r3tr

THEN

THEN

THEN

THEN

THEN

LgSg
y3t=cHRt(32l.eln)=f 00n :GosuB LgggtGDTo 689
y3l=i1n :einl="10" :G0suB LgaatGgTg 689
y3$=n2i : elnl=n0l' !GOSUB lgggtGOTO 689
y3l='3n !eina=n11n IG0SUB LgggtGOTO 689

899 lF lnl=rvn THEN G0SUB 118S
9gg lF ini=ttn THEN GOSUB t25g
910 x=ASC(int) :G0T0 920
g2g , ------
930 tAbfrage Cursor-Steuertasten
949 lF x=241 THEN vp=vp+2: lF vp)zu THEN x=240
950 IF x=240 THEN vp:vp-!: IF vp(zo THEN vp=vp+2
969 lF x=242 THEN hp=hp-2: lF hp(spl THEN hp=hp+2
g7g lF x=243 THEN hp=hp+2: IF hp)spr THEN hp=lp-2
98S LOCATE hp,vp:CALL &A000:G0T0 560
999 r ------
lgÜg tBtnaere l,lerte in Poke-l,rlerte elnsetzen
tgLg lF x(5 THEN l,llDi (pwli, x, I ) =LEFTi (einl, I ) : ll IDi (pr1i, x+4, 1 ) =R IGHT| (elnir
La2g lF x)4 THEN I'tlD$ (pv2l, x-4, 1 ) =LEFT* (eln*, I ) 3 lllD$ ( pw2i, x, I ) =R IGHTI (einl'
1S3S RETURN

Lg40 |

1S50FORl=1T08
1060 piwt ( i, l ) = HEX$ (PEEK(pz ( 1, 1 ) )' 2) : pinl ( i, 2) =HEX| (PEEK( pz( i,2),,2,
1S70 NEXT
LgEg I

1g9g l.loDE I
l1g0 PRlNTiDie Poke-llerte fuer l'lODE t (hexadezinal )n:PRINT
1119 PRlNTnPZn,"Byte L BYte 2

l12S PRINT STRINGa (44,i-n)



Glund I acan

LLSA
LL4O
LtSA
LL6g
LLTg
1 180
1 19S
L2Ag
LzLg
L22g
L23g
t240
L25A
L26g
L27g
L28g
t29g
tSag
tSLg

FoR l:1 T0 8lPRINT I,plea(l,l),plul(1,2)!NEXT I
PRINT STRINGT(49, r-n)

Tro

'Sprlte nech reclts
lF pz(1,1)>&CS3F THEN RETURN

FQR I = 1 T0 8! pz(lrL1=pz(lr tr+2.p2(lr2)=pz(1,2)+2
P0KE pz(i, 1),PEEK(pz(l,Lr-2) :P0KE pz(l,Lr-2,9
P0KE pz( 1,2),PEEK(pz(i,21-21 :POKE pz( l,2r-2,9
NEXT T:RETURN

rSprlte nach links
IF pz(L,L)<&C0AL THEN RETURN

FQR i = 1 T0 8: pz(1,11=pz(l,Ll-2tpz(1,21=pz(Ir2r-2
fSprlte nach llnks
P0KE pz( i, 1 ), PEEK(pz( l, ll +21 :P0KE pz( l, L) +2,9
P0KE pz( 1,2),PEEK(pz(l t2r+2, :PoKE pz( 1,2)+2,0
NEXT i
RETURN

6.8.2 Bedlenung des Progrannes SPRITE.

Nach dem Programmstart sehen Sie neben den al lgemelnen llentl-ln-
formationen ein Rasterfeld nit I nal I Kästchen. Im llnken oberen
Kästchen sehen Sle den bllnkenden Cutsor, der nlttels der Cursor-
steuertasten innerhalb dieses Feldes bewegt werden kann.

Da dleser Editor ftlr den MODE 1 gedacht ist, sind zun VerschlUs-
selung der 64 Plxel zwei mal 8, also 16 Bytes nötlg. Dle binären
Llente hlerfUr sehen 5le rechts unter.den Bezelchnungen 1. und 2.
Byte.

Da noch keine Eingaben erfolgten, lst nur dle erste Plxelzei le
mit nlcht gesetzten Blts zu sehen.

l.lenn Sie den Cursor nach unten bewegen, erf ol gt auch die Ausgabe
der welteren Bytes.

l,lol len Sie nun einen Bildpunkt setzen, dann brauchen Sie nur elne
der Zifferntasten (1 bis 3) fllr einen der drei möglichen PENs zu
wählen. Zur Erinnerung, der I'IODE 1 läßt vier Farben zu.

Eine Farbe wird dabei fur den Hlntergrund verwandt, so da6 Sle
drei PEN-Farben zur Verfugung haben. Damit Sie eine bessere Vor-
stel lung vom Jewei I igen Zelchenstand haben, wlrd das von Ihnen
erzeugtc Zeichen mit dem aktuel len Stand I lnkg oben eingeblendet.
Farbmonitorbesitzer sehen deshalb auch den Stand der Arbelten in
Farbe. Auf einem Grtinmonltor erscheint dieses Zelchen Je nach
gewählten INKs nlt unterschiedl ichen Hel I tgkeiten.

In diesem Zusannenhang elne Information, dle zur Zeichenerzeugung
wichtlg sein kann. Zwar kann ein Fanbmonitorbesltzer vermuten,
daß dte Farbnummern von O bis 26 völlig ohne tleferen Sinn ge-
wähl t wurden, die l.lahrheit ist aber, daß diese in der Relhenf ol ge
der Hel I igkeit (Grauabstufungen auf einen rnonochromen Bi ldschlrm)
geordnet sind. Schlrarz (Fanbnummer O) ist dabei der dunkelste und
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Leuchtendr.retB (2€i) der he I I ste Grauwert.

Rechts sehen Sle auch dauernd den aktuellen Stand der Codes.

Slnd Sie mlt Ihrer Arbelt zufrieden, dann können Sie durch Eln-
gabe des BuchEtabens tren das Programm beenden, wodurch Ihnen dat
dle Codes fUr die 16 Bytes als Hexlrerte ausgegeben werden. Dlesr
Werte können Sle dann zur Erzeugung Ihres Zelchens in elnen Pro
granm verwenden.

Als klelne Anregung haben wir auch noch elne Möglichkelt, lhr
Sprlte auf dem Bildschlrm zu bewegen, vorgesehen. Dle horlzonta
Bewegung erfolgt durch Betätigung der Tasten nvn (vorr.rärts) und
trn (rttckwärts), andere Mögl lchkeiten haben wlr nicht vorgesehet
da Basic mlt dem Bildaufbau zu langsam lst. Außerden erfoltt dl,
Bewegung inmer nur ln Sprungen von I Bl ldpunktenr denn sonst r.rä:

das Programm zu umfangreich geworden.

2eicheür-Ed'itor.E

3
3

3
3

t-

3
3

3
3

1

3
3

t-

3
3

e
2D

e
e
1

3
3

1

3
3
t-
e
1
E
t_

t-

3
3

t_

3
3

3
3
3

1
L . Bglte
t-t_t_t gEBg
EEEEEBS'.
gasBo66t_
r_r_EBt_t_91
t- .lEBr- t-B t-
AEEBAAEI-
t ll-r.r-rt-1
1r_t_ 111_ 11

3 . Bglte
1t-t-t_B6gg
6Lgg6B6B
gEg18t_gJ.
ET-O'.EBgT-
EBgT"E'-E'.
gT-BBS6BE
t_t_t_t t_t-1t_
t_t_lr-t 1r_t_

Steueruralt Jrrit Curstrrtqrstenfietzen = 3äiffern I--3 (PEl{-]{rrßrüter)
Loesclterr = l Ende =€iEerrreglerr: rr=itrrrstaerts r=rltsclrruaerts
Abbildung 12: Der Zeichen-Editor iSPRITEn ln Aktion

tlie Sle aber sehen können' haben Sie mit dlesem Programm wlrklI
elnen klelnen Sprite-Edltor und können lhr Spnlte sogar noch na
I lnks und reohts bewegen.

tJollen Sle elnen Bildpunkt verändern, dann brauchen Sle nun mlt
elnen anderen PEN-Nuramer überschreiben. [,lol len Sie dagegen eine
gesetzten Punkt löschen (also mlt der Farbe .des Hintergrundes
schrelben), dann betätigen Sie bitte die Tasrte tl', also den er
sten Buchstaben des Worteg löschen.

l,lenn Sle dleses Programml istlng einnal mit dem Programm ltODElCO
verglelchen, dann werden Sle feststellen können, daß in dlesem
Editor-Programm die Blldpunktcodierung und -decodlerung sehr
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stark komprimlert und euoh nlcht mehr so umständltch progranntert
ist. Trotzden aber hoffen wlr, daß lhnen die Komnentare lm Pro-
gramm-Llstlng ausnelchen, auch dleses Programm zu venstehen. Dle
klelne Maschinenroutine dient nur dazu, dle Zelchen ln Rasterfeld
zu erkennen. Der Äufruf von &8860 bewlrkt, daß an der Cursorposl-
tlon ein zeichen gelesen wird. Dleses zelchen wird dann ln dle
speicherstel le &Aaa7 geschrleben, und vom Baslctell ausgelesen
und decodlert, also in seinen ASCI I-tlert ungesetzt. Dle benutzte
Firmuarenoutlne kann zwar ASCIt-Zeichen erkennen und wlrd deshalb
auch bei elnen später folgenden Programn zum Umkopleren von der-
artigen Zelchen elngesetzt, abet lelder kann das Sprlte nlcht
nbehandeltr uerden, sonst hätten wlr eine elnfachere l'lögI tchkeltt
dleses Zelchen zu bewegen.

Deshalb noch einmal zu Bewegung des Sprltes. llie Sle sehen konn-
ten, geschieht die Bewegung durch Basic sehr langsan. Eln Maschl-
nenprogramm kann dles viel besser und vor allem auch schneller.
tlie die Grundprlnzipien filn ein derartlges Programm aussehen kön-
nen und wie slch dles dann darstellt, können Sle mlt nachfolgen-'
den Programm erkennen.

6.4.3 Ltsttng: SPDEIIO.BAS

tsa
Ltg
l2s
t3a
L4g
LSg
t6a
L7A
l8a
r9g
2gg
2ts
224
23s
245
259
26s
279
2Ag
29s
309
3LA
324

t Spritedemo
t

IIEI,IORY &gFFF:}IODE 1

READ ul:lF wl='-l' THEN 169
PoKE Hll'lEH+l+1'VAL(r&n+ul) : i=l+1:G0T0 13S

a=&cgag.b=gcggt
READ ut:lF u0="-2'THEN 21,
READ vll:P0KE a, VAL(r&n+rrl) :PoKE b,VAL("&i+vll)
a=a+&8g0tb=b+&8gg:G0T0 170
I

P0KE &A044, xzCALL &.4004
FgRi=1T0lOINEXT
lF x ( 250 THEN x=x+2:G0T0 210

' Daten llaschlnenpro grano
DATA ED, 58, 44, Ag, 2A, 44, Ag, 22, 46, Ag rEB, 78, 32, 4A, Ag, 23 r78, 32, 4C, AA

DATA 13, 13, ED, 53, 48, Ag, 2A, 48, Ag,3A, 4A, AA,77, 23, 3A, 4C, Ag r77' 38, A, 2A

DATA 46, A9,77, 23,77, 2A | 44, Ag,7C, C6, 8, FE rFg, 67, 22, 44, Ag,F A, g, Ag, 2L

DATA 0, C9r22,44, Ag,C9, g,Cg,-L

'Daten Sprlte
DATA F7,FF,D7,DF,C7,9F,D7,5F,D7, DF,D7, DF,D2,D7,DF'DF, -2

Dle Daten fur das Maschlnenprogramn flnden sle ln den Zellen 256
bls 29A. Dle Daten filr das Sprite sind ln Zelle 326 zu lesen.
Dont können Sle aber auch die Daten ftlr eln von Ihnen krelertes
Zeichen ablegen. Dle Geschwlndigkelt der Bewegung krnn ln zelle
226 val^llert werden. Obwohl dieses Programm nur aufzelgen sollt
wle eln selbstdeflniertes zelchen bewegt wetden kann, trotzdem
noch das Assemblerllstlng, dleser sehr spartanlsch gehaltenen
Rout I ne.
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Grund I al,

6.4. 4 Aseenbler I tstlngr SPI{OVE.EDI

; trrrrtrtrttrrr
;r SPH0VE.edl *

;beuegt Zelchen nach rechts

org &aAAA

pzstart
ld de, (startpz)
ld hl, (startpz)
ld (nerkeralt),hl
ex hlrde

ld a, (hl )

ld (zelchenl),a
lnc hl
ld a, (hl )

ld (zelchen2), a
lnc de:lnc de
ld (nerkerneu)rde

ld hlr(Derkerneu)
ld a, (zetchenl)
td (hl),a
lnc hl
ld a, (zelchen2)
ld (hl),a

ld a,0
ld hl , (nerkeral t)
ld (hl ),a
lnc hl
ld (hl ),a
ld hl, (startpz)
ld arh:add a,&08
cp a,&f9
ld h,a
ld (startpz),hl
Jp o, pzstart
ld hl,&cA0A
ld (startpz), hl
ret

;al te AdDesse
;al te Adresse
; nerken
;al te Adresse

;Zelchen I holen
;und nerken
;Adresse erhoehen
iZetchen 2 holen
iund Derken
;neue adresse
i nerken

ihl = neue adresse
ierstes Zeichen holen
;Zelchent schrelben
;Adresse erhoehen
;Zetchen 2 holen
;und schrelben

ial te Zeichenposltlonen
i loeschen
;Adresse erhoehen
; I oeschen
;alte Adr€sse holen
;High Byte zrischenspeichenn
;Verglelchen ob Ende errelcht
iH erhoehen (naechste PZ)
; nerken

startpz detu &c0AA: nerkeralt defr &g0gg ? uerketneu detu &0404
zelchenl dely &60 : zelchen2 defu &00

Zum Schlu6 tlber die Codierung der elnzelnen Plxel nun noch elne
Aufstel lung, dle lhnen helfen sol l, dle Verschlilsselung besser
verstehen, um Ihnen falls Sie dles vorhaben, bel der Erstellung
elnes Edltors für den MODE O Anregungen zu geben. Alle Informa-
tlonen, dle hierzu erforderlich slnd haben wlr lhncn gcgeben.

tlenn Sle slch elne derartlge Auf stel lung fun den I'IODE O erstel-
len, kann elgentllch nichts mehr schief gehen.
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6.8.5 Obcrslcht: Codlcrung clnzclncr Ptxcl l[ I'IODE I

Byte I Byte 2

4 2. Plxel gesetzt

Grund I acen

1. Plxel gesetzt

4. Plxel gesetzt

I
2631
84284421

&cxxg 10fi040üA
&cxxg 0AAALA00
&cxxg t00AL00A

&cxxg 0LA0A0AA
&cxxg A0AAALAA
&cxxg ATAAALAA

&cxxg 0At6A0A0
&cxxg A00A4010
&cxxg 40100010

&cxxg AA0[A0A0
&cxxg 0AA00A0t
&cxxg 000LA0AL

&cxxg 00004000
&cxxg AAAA00AA
&cx4 00A40000

1

2631
84268421

sgssaggs
gggggggg
agsaaags

Farbstlf t l,lert Pixel-Stel le

&cx xu
&cxxu
&cx xu

PEN 1

PEN 2
PEN 3

PEN 1

PEN 2
PEN 3

128
I

136

&cxxu
&cxxu
&crxu

gs0sgggg
gggggggs
gggsgggg

&crxu
&cxxu
&cx xu

PEN 1

PEN 2
PEN 3

64

68

32

34

t2a

136

gg0sasgg
ggaagsga
agggagag

2 3. Plxel gesetzt

&cxxu
&cxxu
&cx xu

gggagggg
gga0gggs
0ggag00g

PEN 1

PEN 2
PEN 3

16
I

17

&cx xu
&cxxu
&cxxu

Lgggg0gg
ggggLggg
L96gtggg

PEN 1

PEN 2
PEN 3

I 5. Pixel gesetzt

usu.

Er I äuterung:

Dle Bezeichnung &cxxg weist auf Bytes mlt geraden Endzlffenn,
&cxxu auf solche mlt ungeraden hln. über der binären Darstel lung
eehen Sle den tlert ftlr dle Jewellige Bitstelle. Dte Codlerung
selbst können Sie fUr die verschiedenen PENs an den ebenfalls
verschiedenen Stellen in den entsprechenden Bytee erkennen.

Was Sie außerdem lelcht erkennen können, ist dle Tatsache, daß
die ersten vier Pixel lm 1. Byte und die Pixel 5 bls 8 im zweiten
Byte gespeichert werden.

Das helßt, daß filr dle Pixel 5 bis I dte gleiche Verschlusselung
wie bel den Pixeln 1 bls 4 gtlt. Nur wird dann nicht ln ersten'
sondern im zwelten Byte abgespelchert.

6.9 Unkopleren von Bl ldschtrnzellen

Nun am Ende dieses Abschnittes - wle
zum Umkopleren von ASCII-Zelchen fUn

ver sprochen
al le CPCg.

ein Programn
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Gnrrnr{ I l ar

6.S. I Assenbler-Ltstlng: LINECOPY.EDI

urlte il lnecopy"

i r Llnecopy. edl r
; r--------- -------------*
;r dleses Prograno ikoplerti r
;r Schlrnzellen von Quelle nach t
i* Zlel uo. Dle Anzahl der Zelchen r
;r ulrd lnrs Reglster B ueber- r
;r noooen un TDJNZT elnsetzen zu r
; r koennen. r
i II*ItItttI*tttIrIItII*t**lrrrrrrt*r

setcurs equ &bb75:readchar equ &bb60:rrltechar equ &bbSa

otg &a400 iStartadresse

ld bc,(anzahl) ;Zelchenanzahl holen
push bc iund bls Schluss nerken

ld hl, (quel le) iStartposltlon holen
push hl iund ebenfalls nerken
ld .hl, (quel le+2) iZlelposltlon holen
push hl ;und auch nerken

rel ter
ld hl,(quelle)
cal I check
lnc h
ld (quelle),hl
dec h
cal I curset
push bc
cal I readchar
pop bc
Id cra

;Startposltlon
,pruefen ob rechter Rand erreicht
izun spelchern erhoehen
; spe I chern
;sleder korrlgleren
iCursor setzen
iZaehler (b) retten
;Zetchen lesen
iZaehler vleder holen
igelesenes Zelchen retten

ld hl, (quel le+27371.1rosltlon holen
cal I check ;pruefen ob rechter Rand errelcht
lnc h izun spelchern erhoehen
ld (quel le+2) t hl;und spelchern
dec h ;korrlgleren
call eurset ;Cursor an Ziel posttlonleren
ld arc igelesenes Zeichen eleder holen
cal I vrltechar iund ausgeben
dJnz welter iFalls Zaehler )0 yelternachen

pop hl iUnspruengllchen lJert
ld (quel le+2)rhl ;wleder abspelchern (Ziel)

pop hl iUrspruengllchen Uert
ld (quel le), hl irieder rueckschrelben (Quel le)

pop bc iZaehler rleder
ld (anzahl ), bc ;zurueckschrelben
ret iab nach BASIC
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ounset push hl iPorltlon rctten da durch Posltlonlerung
call setcurs ihl veraendert rlrd
pop hl

ret

check ld a,h ;hit h
cp 80 ;rechten Rand errelcht ?

ret c ;neln
lnc I ;Ja'elne Zelle tlefer
ld h,01 ;und ln erste SPalte

ret
quelle defb &01,&Altzlel defb &Ag,&AS:anzahl detb &44,255

Nun folgt, wle ln dlesem Buche ilblich, wleder der entsprechende
Hex I aden.

6. 9. 2 Ll sttng SLINECOPY. HEX

870 REI{ ltnecopy.hex
889 a= 4A960ze= 41047tzb=2400
899 FoR t =a T0 e:READ dtrlF LEFTI(d.,1)<>i&i THEN 920
9gg lF ps(>VAL(dt) THEN PRlNT"Fehler Zelle trzb:END

916 ps=0:dl=nn!lF i=e THEN 3g0g.ELSE l=l-!:2!=2!+t!G0T0 959
926 dl=i&i+dl
939 P0KE t, VAL(dl) :Ps=Ps+VAL(di)
940 PRINT VAL(dt)
959 lF i ( e THEN NEXT t
2ggg DAT A ED, 48, 55, Ag, C5, 2A, 5! rAg, E5, 2A, 53, AA TES, 2A, 5L, Ag, &gggF
2ggL DAT A CD, 49, Ag, 24, 22, 5L, Ag, 25,CD, 43, Ag, C5, CD, 60, BB, Cl, &4839
2gü2 DAI A 4F, 2A, 53, At, CD, 49, AA, 24, 22, 53, A0, 25, CD, 43, Ag, 79, &96 A9

2gs3 DATA CD,54, BB, 10, D8, El, 22153, Ag,EL,22,5L, Ag rCL, ED, 43, &9845
2gg4 DAT A 55, Ag, C9, E5, CD, 75, BB, El, C9, 7C, FE, 59, D8, 2C, 26,91, &093F

2ggE DAT A C9, gl, gL, gc, 95, g0,FF, &a IDB
SÜAA SAVEfi I lnecopy. blni,b' 49969, 87

Damlt Sle nun dte Arbettwelse näher untenEuchen könncn und auch
dlese Routlne fur etgene Progranme ln den Grtff bekommen, hier
auch noch eln entsprechendes Demonstnationsprognamm.

6. 9. 3 Llsttng :LINECOPY. BAS

LSg
LLg
L2g
t3g
t4s
Lsg
t6g
t7g
l8g
190
2sg
2L0
22s

llE}loRY &gFFF!1.l0DE 2!PRINT'DenoPrograno fuer llaschlnenspracheroutlne
PRINT"LINECOPYi:PRINT!PRlNTiBitte elne Taste druecken!

nodus =2!CALL &8818:ze1 1En6 =$!:CLS
REl,f Quel Ie =&agSl+&aAS2 (Zel le + Spalte)
REl,f Ziel =&a053+&a054 (Zelle + Spalte)
REll Anzahl =&a056
I

lF PEEK(&A900) <>&ED THEN LOADil lnecopv.bln',&Ag0g
I

llODE noduslP0KE &A048' zel lend
I

PRINTiDIese Zeichen werden unkopiert! 1234567890n;
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230
244
259
269
274
285
299
340
3Lg

Grund I el,

PR I NTtabcdel ght Jk I nnopqrstuvuxyzi;
pa I ilTn12345678991234567850123456789912345678991234567899123456789Aa i
pR tNTn12345678901234567890t234567890123456789S1234567890r234567890';
pR t NTi12345678901234567899t23456789r12345678911234567899r234367899n t
I

CALL &AggAtnodug =oodue - Itzellend=PEEK(&AS48)/2!PnlNT
lF uodus <9 THEN P0KE &A048,80!ll0DE 2!END
PRlNTiBttte elne Taste druecken'!CALL &8818
G0TO 2A0

Im nächsten Abschnltt wenden wlr uns nun den Farben selbet zu.

t3a



Grund I aqe

6.1O Dle Harduare-Nunnern der Farben

[|,le sie den vorherigen Abschnitten entnehmen konnten, lst dle
codienung der elnzeinen Plxel bzw. deren Farben vom gewählten PEN

abhängig. pr. PEN-Nummer ist also dle zahl, die angibt in welches

'Tintäniaßo elngetaucht wird. Da der cPC nur 16 Fanben gleichzel-
tlg zuläßt, tnsgesamt aber 26 Fanben zun verfugung stehen' hat er
auih spelcherstel len, ln denen er slch die Farben ( INKs) menkt.

ttichtlg tst ln diesem zusammenhang aber zu wtssenr daß ftlr dle
Farben zwei Farbtabel len im RAFI abgelegt slnd'

Der Grund fur zwei Farbtabel len ist ln der Bl lnkmögl lchkelt ftlr
dle Farben zu sehen, denn eigentllch geschleht tm cPC folgendes:
Alle Farben blinken ununterbrochen in den beiden - einander zuge-
hörigen - ausgerrähl ten Fanbwerten. sind zwel zugehörlge l,lerte
aber gleich, dann bemerkt der Benutzer es gar nicht, daß laufend
von dem einen auf den anderen Farbsatz umgeschaltet wird.

tlle vlele andere System-Speicherstel len I legen auch dlese Tabel-
len bel den verschledenen cPC-Typen unterschiedlich im RAM.

Hier deshalb wieder die Baslsadressen!

cPc 464
cPc 664/6128

&81D9
AB7D4

Dle RelhenfolSe tst dabei folgendet

BORDER Farbsatz 1

PAPER ( INK S) Farbsatz 1

INK 1 bls 15 Farbsatz 1

BORDER Farbsatz 2
PAPER ( lnk O) Farbsatz 2
INK 1 bts 15 Farbsatz 2

Al lerdlngs können die Farben nun nicht elnfach durch Poken dcs
entsprecienden tBasic-Farbürertesn korrekt beelnf lußt werden.
Vlelmehr darf nur dle Hardware-Numner der Farbe in dle Jeweillge
Speicherstel le geschrleben werden.

Der cPC legt nämltch beim Befehl BoRDER O nicht die rNulln ln dle
entsprech"id"n Speicherste I I en ab, sondern die Hardr.rare-Numrner
der Farbe. Damlt 5ie aber auch dlrekt'Farben poken können' folgen
anschlleßend zwei Tabellen. Dle erste Tabelle lst nach den Nor-
malwerten sortlert, alco nach den tlerten, dte ste mlt dem ent-
sprechenden Farbbefehl tmltgebenn. Die zweite Tabel le lst nach
dän Hardware-Nummern geSlieäert. Außerdem ist in dieser Aufstel-
lung auch noch der Binärwert angegeben'

13



Grund I rl

6.14. t Farbnerte sortlert nach Norraluerten

Farb-Nr. Hardw-Nr. Farbe

g4

aa
AL
o2
g3

a5
g6
a7
g8
g9
LA
l1
t2
13
L4
15
16
L7
18
t9
2g
ZT
22
23
24
2A
26

2g
a4
2L
2A
24
29
t2
a5
13
22
a6
23
3g
ag
31
L4
a7
15
18
g2
19
26
25
27
LA
g3
l1

13
19
25
gL
g7
Tg
16
24
26
s6
aa
15
L7
18
2g
as
g2
s9
11
s4

Schwarz
Blau
Hel lblau
Rot
Magenta
Hel lvlolett
Hellrot
Purpur
hel les l,lagenta
Gruen
B I augruen
Hlnmelblau
Gelb
l,le l ss
Pagtel lblau
Orange
Rosa.
Paste I I -Magenta
He I I gruen
Seegruen
hel les Blaugruen
Llnonengruen
Paste I I gruen
Pastel l-Blaugruen
Hellgelb
Pastel lgelb
Leuchtendwe I ss

tlelss
Seegruen
Pastel lgelb
Blau
Purpur
B I augruen
Rosa
Hel lgelb
Leuchtendwe I ss
Hellrot
hel les Magenta
Orange
Paste I I -l.lagenta
He I I gruen
hel les Blaugruen
Schwarz
Hel lblau
Gruen
Hlmmelblau
Magenta

6. LA.2 Farbuerte sortlert nach Pokererten (Hardware-Llerten)

Hardw. -Nr. Farb-Nr. Farbe Blnaerwert
go
a2
a3
a4
s5
g6
s7
LA
11
L2
13
L4
15
18.
19
2g
2t
22
23
24

140

aaaas
gsalg
asatL
gorgs
ggLAL
goLtg
ggLLl
ALgLO
gLgLL
aLlag
gLLgL
ALLLS
ALTLL
LgSLg
IAAll
LgLgg
LgIgT
LgIIA
LgITL
Lta6a



25
26
27
28
29
3g
31

22
2L
23
g3
a5
t2
L4

6.11 Eln elgener Zelchensatz

Oft besteht der W

satzes mit einen
zut wenn man Text

Für viele ist die
sehr mtlhsellg und
nicht sein, denn
eigene Zeichen zu
aus.

Paste I I gruen
L i nonengruen
Pastel l-Blaugruen
Rot
Hellvlolett
Gelb
Pastel lblau

LTggL
TIgLg
IIgLL
LLLOg
LLLgT
LILLg
11 111

unsch, anstelle des in CPC vorhandenen Zelchen-
eigenen zu arbeiten. Dies trlfft vor al lem dann
verarbeiten wi I l.

Unnechnung in die entsprechenden Symbol-üJerte
deswegen wlrd darauf verzichtet. Dles muß aber

unser Zeicheneditor er laubt es, sehr komfortabel
def tnieren und gibt Ihnen auch dle Synbol -l,lerte

Al les waE win zur Erstel Iung eines derartlgen Programmeg benötl-
BeD, wurde ln den vorangegangenen Abschnitten erarbeltet. Da el-
gene Zeichen vor allem zur Textverarbeitung erforderlich sind und
diese meist im 8O-Zeichen-MODE durchgefUhrt wird' haben uir die-
sen Editon so programmiert, daß lhnen nach der Zelchenerstel lung
das von Ihnen elngegebene Zeichen am oberen llnken Bildrand dar-
gestel lt wlrd. Al lerdlngs geschieht dies nur in 8A-Zcichenmode-
Im MODE I sind die Plxelzellen Ja uber 2 Bytes vertellt und des-
wegen erfolgt bel 46-Zeichen-Darstel lung keine Ausgabe des erar-
beiteten Zeichens.

Trotzdem haben wir das Programm so geschrieben, daß dle Editie-
rung auch in diesem Mode erfolgen kann.

Wenn Sle slch diesen Editor näher betrachten, können Sle
stel len, daß er nur eine Variante des Sprite-Editors ist.
Da aber zur Umdefiniton von nschrelbzeichen'keine Farben
derlieh und auch nlcht nöglich sind, entfällt dteser Teil
sem Listing.

fest-

erfor-
ln dle-

tlie Sie sehen, kann mit den Grundpninzipien unserer Prognamne
elne ganze l'lenge angefangen werden. Deshalb ist es dunchaus mö8-
I 1ch, z. B. aus dlesen Grundprogrammen einen Zeicheneditor fUr
den M0DE O zu erstellen. Falls sie blsher noch nicht die zilndende
ldee hatten, wie denn dle Farbauswahl lm Rasterfeld dargestel lt
werden kann, hier nooh eine klelne Anregung.

Hierzu sol lten Sie zur Farbausr,rahl am besten die Eingabe und auch
die Ausgabe im Rasterfeld als Hexadezimalwert nehmen, denn dann
slnd diese Wente ohne Probleme im Rasterfeld unterzubringen. Auf
die Anzelge der vier Bytes mussen Sie aus Platzgrunden al lerdlngs
verzlchten, Es gibt aber auch die Mögl lchkeit' das Zelchen ln
MODE 1 oder 2 zu entwickeln um dann wenn gewUnscht, auf dIe 26-
Zeichen-Darstel lung umzuschalten und das Zeichen danstel len zu
I assen.
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Uns äber glng es bel nachfolgenden Programm vor allem um elne
komfortable tlögl ichkelt, Zeichen neu zu erstel len un verschle-
denen Tasten neue Zelchen zuzuordnen, wie dles belsplelEweise f
eine DIN-Tastatur erforder I ich ist.

6. 11. 1 Llsttngs Zelchenedltor

LSg
lLa
L2A
L3g
L4g
t5a
t6g
L7g
tBs
L9A
2gg
2rg
22s
239
249
254
269
274
285
299
3Sg
3Lg
329
339
349
350
369
379
380
399
4Sg
4Lg
429
439
449
459
469
475
489
499
5gg
5tg
s2h
535
644

rZelchenedltor fuer Synbole
t

I{EI.IORY &gFFF:CALL &BBSO

FOR I = I T0 8:READ a! lF a(>6 THEN POKE HlllEl{+i,a
NEXT I,POKE &A997,32
I

'Code der llaschlnenroutine
' call &bb6g: ld (&aAÜ7),a:ret
DATA &cd, &69, &bb, &32, &,97, &aA, &c9, &0A
t

INPUT "tlODE 2 oder lnin
lF n )2 THEN 200 ELSE lF n(l THEN 200
l'lODE n
IF o=2 THEN e=102!b=28:x=156:k=172 ELSE a=lg2!b=56:x=312:k=313r a= Basis von unten (Offset vertikal)I b= Basls von llnks (0ffset horlzontal)I 'x= Brclte der Llnie

INK g,gslNK 1,26:lNK 2,grlNK 3,15
tilNDou 11,25,44,2,23
I

ll0VE b,a:DRAl,l xra:r honizontal
s=s+$!:t 32 = Hoehe des Kaestchens
lF a(359 THEN 319!' maximal 9 uaagerechte LInlenI alle Horlzontallinien slnd ausgegeben
t __________

y=Lg2
}loVE b,356r' 356 = llaxlnale Hoehe der Vertikal I lnien
DRAII b, y
b=b+(32ln) 3r Brelte der Kaestchen
IF b<k THEN 370! acht Kaestchen
t

LOCATE 7, 1 !PRl NTrZeichen-Editor
PRlNTtl :PRlNTll !PRINT *1, iSteuerung
PRINT l1!PRINT 11, "nit Cursortasten
PRlNTtl:PRINT*1,'Setzen =C0PY":PRINTIl
PRlNTll,nloeschen =ln:PRlNTlll:PRlNTll,nEnde =e
FOR i = I T0 I0TPRINT *I:NEXT i
r ---------Raster ausgegeben------
sp I =5: hp= sp | 2 26=llzyp=2o ! spr=20: zu= 19
yli=CHRI ( 32) : y2i=CHRi ( 143)
FoR I = 1 T0 8:z(i)=0irt(l)=nn:NEXT i:ql=nr
L0CATE 1,23:PRINTnlhre Eingaben bltte

55S L0CATE hp, vp:CALL &A6AAty3t=CHRt(PEEK(&A907) )

560 LOCATE hp,vp:PRINT y3l
570 xS=lNKEYi
58S lF LOt,ERt(xl)=nen THEN PEN ltcOTO 749
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59g IF LOllERl(xl)=rlr THEN v3t=CHRt(32)!G0T0 569

a-si lr xl(>nt THEN x=ASC(xl)rG0T0 660

610 |

620 LoCATE hP,vP:PnlftT Y2i
630 LOCATE hP,vP:PRINT Yll
640
65S
66S
679
680
69S
7gg

THEN y3l=Y2a:G0T0 560

THEN vp=vP+2! lF vP>zu THEN x=240

THEN vp=vP-22lF vP<zo THEN vP=vP+2

THEN hP=hP-2: lF hP(EPl THEN hP=hP+2

THEN hp=hP+2:lF hP)sPr THEN hP=[P-2

710 L0CATE hP,vP:CALL &A000

c0T0 56S
I --------

lF x=224
lF x=24L
lF x=244
lF x=242
IF x=243

729
739
749
759
769

G0T0 510
I ---------

cLS tl:hp=
LOCATE hP'
lF altvP (

spl :vP=zo!x=0:PRlNTtlrn& Blnaer":PRINTIl
vpzCALL &A004
)vp THEN x=x+1:altvP =yp:PRtNT CHRI(7

779 lF PEEK(&A007)=143 THEN rl(x)=r i(x)+n1' ELSE r a(x)=rl(x)+tr0n

780 hp=hP+2! IF hP (29 THEN 750 ELSE hp=sPl

790 vp=v9+2: lF vP <20 THEN 750

8gg I

810 FgR I =1 T0 g:x=128

ääS eOn y = t T0 8:a$=l'llDt(r3(l)'v' 1)

830 lF al=nln THEN z(l)=z(l)+x
840 x'x/2
äis Neif y:PRINTlll'HEXI(z( lt,2'ir r; ri(i)!PRlNTll
B6s rF i<8 THEN qt=;;;;;;iuiltzt I ), 2) +'' " ELSE qlEqi+n&i+HEXI (z( I )' 2)

87S NEXT t
889 |

899 'Zeichen Poken
ggg lF n= I THEN 940

91g PoKE &Cgag,z < t I : porE &cilgg,z (2) : PoKE &Dggg,z (3) : PoKE l$BÜa' z(41

szs PoKE &Esss,, ( s ) ;;;ii itaaa,z (6 ) I PoKE &'Fags'z (7) :PoKE &FBa6' z(81

939 '
öaä locnre 1,23!PRlNT"Elnverstanden (J/n) ?

öSä rt=lO,lpRi(lNKEYI): lF x*=n' THEN 950

960 lF x$=nnn THEN 42S
g7g I

98g L0CATE 1,zs3PRINTnsoll der code auf KEY 0 gelegt uerden ?n

ösg xt=l,otsRi( INKEY$): lF x$=n' TI{EN 99s

tggg lF xt='Jn THEN KEi 0,qi:KEY 139,ncal1 g65flQn+cHRt(13)

Die Bedienung dleses Editors i3t völ I ig unproblematisch und dunoh

dle cursor-steuerung auch kinder.leictrtl Fa-hren sie durch Betäti-

gung der Steuertaslä'' "lso 
befieuig im Rastenfeld-umelnander und

drücken Sie immei J""'', wenn Si" ti''"t Punkt setzen wollen' dle

COPY-Tas te.

Haben sie elnen punkt versehentlich gesetzt, d"ll täßt slch dle-

ser durch Betätig;;; der Taste.rLr wieder ausradieren'
Sind Sie mit a"*"Jiti"ren fertig' dann druckgtt--Si" die Taste
te', danaufhin ,""J"'t die hexad""l^^len und binären ['lerte Jeder

Pixel zeiLe ausgegeben' Glelchzeitig werden Sie gefragt' ob Sie

mit den bisherigä'' tinu"rstanden sina' Beantworten Sle dlese
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Grund I er
Frage mlt rNr dann können sle an lhren Zeichen veiterarbelten.
Antworten Sle nlt tJn dann
Code fUr dleses Zeichen auf
wol len.

folgt die Frage, ob Sie den gesamten
die Taste not des Zehnerblockes leg

Dies dlent dem zweck, daß sle durch voranstel len einer Zeilen-
Nummer und dem tJort DATA nach einfacher Betätlgung der zlffern-taste o das eben erzeugte Zeichen in Datastatenents übernehmenkönnen, un dann das nächste Zeichen zu erzeugen usw.

slnd sie mlt all den Arbeiten fertig, dann sollten ste durchglelchzeltiges Betätlgen der sHIFT und der klelnen ENTER-Tastedie Tastaturverwaltung wieder in den 0niglnalzustand ruckstel leDurch löschen der Programmzellen verbteibt Ihnen dann ein Datenfeld mlt den neuen Zelchen, die sie nun nur noch zuordnen nüs'e
tlie dles geschehen kann, sol l rhnen nachfolgendes Lrsting zeige:mlt dem sie auf dem Bildschlrm dann eine rdeutsche'TastÄtur iuVerftigung haben.

6. 11.2 Llstlng: DEUTAST

100 rDeutast - Tastatur nach DIN
tLg noDE 2
l2g PRlNTaTastaturumbelegung nach DIN
139 PRINTiASCII (alt) Undefinitlon
t4g FOR I = 3 T0 13:pp6p a$:lF i = 3 THEN READ bt:ai=al+CHRt(34)+bf
159 LoCATE I,t:PRINT aiINEXT
169 SY}IBOL AFTER 64
t7g ,

18S SYHB0L 64,&3C,&60,&3C,&66,&3C,&6,&gC,&gr paragraph
1S0 SYHBoL 91,&C6,&19,&38,&6C,&C6, &FE,&C6,&gr
2Ag
2Lg
229
239
249

269
279
28A
299
3gg
319
325
339
349
350
369
379
380
390
4gg
419
42s

sYl.rB0L
SYI,IBOL
sYt'tB0L
sYilB0L
sYl'tB0L

92, &C6, &9, &7C, &C6,&C6, &C6, &7C, &.gl
93, &66 , &9, &66 , &66 , &66 , &66 , &3C, &g '
123, &66, &9, &78, &C, &7C, &CC, &76, &gt
124, &66, &A,A3C,&66, &66, &66r &3C, &g'
125, &66, &9, &66, &66, &66, &66, &38, &9,

Schraegstrlch
t
ae
oe
ue

259 SYI'iB0L L28,&78,&C6,&C6,&FC,&C6,&C6,&DB,&gt scharfes s

i R"itr"nro I ge : Tastennunmer
t Dauer funk t i on, Norna I , Sh I f t, CTRL

KEY DEF L7,1,43,42,27t
KEY DEF lg,1,35,39,291
KEY DEF 22,1,69,62,28'
kEY DEF 24,1,94,96,39'
KEY DEF 25, 1, 126,63'
KEY DEF 26, 1t 125,93,
KEY DEF 28, 1, 123,91 r

KEY DEF 29,t,124,921
KEY DEF 39,1,45,951
KEY DEF 31,1,46,59,
KEY DEF 32,1,49t61,31'
KEY DEF 39, 1, 44,59r
KEY DEF 41, I, 55, 471

neu

+r&18
l'&lD
(, )
^'&lE
scharfes s ?

alt

t

+

*
?

a

t
l

a
i

s

7

F

t &rB
) &lD

&1C
&18

&gue UE

ae AE

oe 0E

&&ta=
,,
7/

F
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430
445
454
469
474
4Bg
499
5ga
519
529
534
549
550
560
57A
589
59S
6SA
6Lg
620
63S
649
65'
660
679
680
699
7gg

nn
,

23

KEY DEF
KEY DEF
KEY DEF

KEY DEF
I

DATA N !

DATA "1
DATA N

DATA iQ
DATA nq

DATA "
DATA NA

DATA "a
DATA T

DATA NZ

DATA nz
I

43,LrL22,99,26'
56, 1,52,36, l63l
57,1,51r64,&gr
7t,1,!2!,99,261

yY&19
4a
3t
z Z &,LA

z
4
3
v

z &LA
i &43
Par. &AA
Y &t9

Grund I accn

I 
^C,

SDFGHJKL
sdfghJkl

t+)

n

=lnfllr&'()_
4567899-

x c v B N l,t < > ? 'n
xcvbnnr./\

i

t,ER
Her

RESToRE:FoR I = 3 T0 lsrREAD al!lF I = 3 THEN READ bt:at=at+CHp31t4r.Oa
LOCATE 40, I :PRINT a3:NEXT
PRINT!PRlNTntle Sle sehen, uurden Tasten anders belegt I
PRlNTnAusserdeo vurden neue Zeichen festgelegt, wle ste slch durch
PRlNTiBetaetlgung der entsprechenden Tasten ueber.zeugen koennen.
PRlNT"Dle Belegung entsprlcht nun DlN.
PRINT
PRINT"Leider rirkt slch beln cPc 464 die undefinltlon nur auf den
PRlNT'Bildschlrn aus, da dleser cPC kelnc Druckerunsetztabelle hat.
PRINTnBeIn 664 und 6128 uerden diese zeichen auch auf den Drucker
PR I NTnkorrekt ausgegeben.

I LOTTOVORSCHLAG

l'l0DE 1:BORDER 5:lNK 1,93lNK 4,9;SpEED INK 1,1
PEN 2:LOCATE 11, 2:PRlNTiLotto-Vorschlagn:pEN I
I

fGitter zeichnen
a=3443b=118
l{oVE b,a:DRAl,rl 45S,a:a=a-32: lF a)t19 THEN 160:ELSE e=342
l{oVE b,a:DRAi, b,120:[=6148: IF b<455 THEN 170

I Z I EHUNG

CLEAR:FoR i=1 T0 6:gez=lNT(RND(1)r48+t)
FOR y=1 T0 i ! lF gez(y|=gez THEN 290
NEXT y: gez(ll=gezINEXT i
t

PEN 1:2.211tzt=tllDl(STR|(z),2):FOR i=1 T0 6,19 2=gez(t) THEI{ pEN g
NEXT t:lF LEN(zi)(2 THEN z]=n'a+zt

L0CATE 9+h,5+v:PRINT zl:pEN l!h=h+g
IF h<19 THEN zll=STRI(z):c0T0 249

T Y U I O P i {i
tyulop0[ü

r

l,Jenn Ihnen das Abtlppen des obigen progrannes zu muhsam lst, dannspielen sle doch einfach Lotto, vlel lelcht haben sie Glück undgewlnnen sovlel, un sich elnen neuen rsuperrechnerr lelsten zukönnen, der elne deutsche Tastatur hat.

6. 11.3 Llstlng: Lottovorschlag

Lgü
Ltg
L2g
t3a
t4g
t3g
L6g
t7a
t80
199
2gg
219
229
239
249
255
264
279
2Ag



299
3gg
3tg
33S
359
369
379
389
4gs
4tg
429
434
449
459

v=v+zttF v(13 THEN h=0:GoTO 289
t

LOCATE 3g,83PRtNT"Viel Gluecki:LOCATE 32, l0!PRlNTnsuenscht
LOCATE 33, 13:PRlNTn Ihnenn:L0CATE 32' 16:PRlNTilhr CPC

L0CATE 3,21:PEN 3: PRlNTnBitte eine Taste druecken ! E = Ende n

INK 1,9:lNK 3,23,9:PEN 1
t

xl=L0l,tERl(lNKEYt)ilF xi=n! THEN 380 ELSE lF xt='en THEN 440
I

L0CATE 3,21:PEN 2:PRlNTnlch erarbeite einen neuen Vorschlag !

INK 1,9:lNK 2,23:lNK 3,9:lNK 4,g|CLEARTGOTO 2gg
I

INK 0,13lNK 1,24!lNK 2,2g,lNK 3'6:lNK 4'26:PEN 1

IF xl()"ei THEN RETURN

'T-Ebenen
I

CALL &8800:CLS
PRll'lTnTastenbelegung in drei Ebenenn :PRINT:PnlNT
I

PRINTnDieses Progrann zeIgl, uie Funktions-
PRlNT"tasten ln allen drel Tastatur-Ebenen
PRINTnbelegt werden koennen.
PRINT! PRI NT"Ausgeraehl t uunden:
PRINT!PRINT"DIe Zifferntaste 4 =Tastaturcode 20

PRlNTnCursor nach llnks =TaEtaturcode 08
PRINTnDie Taste v =Tastaturcode 55
PRINT:PRlNTil,lie diese Belegung zu erf olgen hat'
PRINTnkoennen Sle dem Listlng entnehuen!
PRINT:PRlNTtDruecken Sie die entsprechende Taste
PRlNTnallelne, mit Shift oder mtt CTRL !

PRINT:PRINTiRueckstel lung mit CTRL v !
t

'Belegung der Ziffenntaste 4 lm Ziffernblock
KEY 141, n4 norna I i
KEY 142,"4 nit Shtftn
KEY 143,n4 mlt CTRLi
KEY DEF 29,9,!4L,L42,L431 ' O=keine Dauerfunktion
I

r Belegung der Taste Cursor nach links
KEY 144, nCursor I lnksi
KEY 145,nnlt SHIFT nach llnksx
KEY 146,nnlt CRTL nach links"
KEY DEF 8,1,144, 145, 146
I

t Belegung der Taste v auf CTRL-Ebene uitl Call &bbgg

Falls sle aber mit obigem Programm kein Glück haben oder aber
fal ls Sle doch mit elnen Schneider welterarbeiten wol lenr dann
sol lten sle, fal ls sie Probleme mit der Belegung von Funktlons-
tasten haben sol lten, das nachfolgende ProSramm in Ihnen cPC elr
geben, denn dieses Programm ze!gl, wie Tasten als Funktionstaste
ln al len drel Ebenen belegt werden können.

6. 11.4 Llsttng: TEBENE.BAS

Lga
Ltg
L2g
L3g
t4g
L5g
t6g
t7g
L8A
t9g
204
2Lg
22s
239
244
259
265
275
284
299
3gg
3Ls
329
339
349
350
360
379
384
399
409
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410 I Relhenfolge KEY DEF Tastennuamer, Dauerfunktlon, Zelchen
429 | Also: Taste 55,Dauerfunktion aus, Zelchen der drei Ebenen
439 KEY L47,"cal I &bbgg"+CHRi(13)
449 KEY DEF 55,1,118,86,147!' Zelchen v,V,cal I &bb0O+return

trlie Sie dem Prognamm entnehmen können, ist es nlcht nur möglich,
dIe Zifferntasten als Funktlonstasten einzusetzten. Die Erklärun-
gen tlber die Belegung slnd lm Progranml isting enthalten.
Mit dem Verständnis dieses Programmes dtlrfte auch dag Programm
DEUTAST kelne Geheimnlsse nehr ftin Sie haben.

Sie haben nun bereits eine ganze llenge tlber den Bildschlrm und
seinen Spelcher, Uber dle Tastatun und deren Belegung erfahren.
Trotzdem relcht dies aber ln vielen Fällen noch nlcht aus, Pro-
gnamme so zu schnelben, daß dlese auch vom Bildschinmaufbau her
einen guten Eindruck rnachen, deswegen nun noch einige Hinweise,
die Ihnen beI Ihren Prognammen nlitzlich seln können.

Zum Herausstel len von Textanzeigen können Sie nHerausstel lungenn
durch die tlahl verschiedener PENs enreichen. Es gtbt aber auch
die Möglichkelt, durch Austauschen der PEN und PAPER-Farbe auf
Texte aufmerksam zu machen, oder Texte rhervorzuheben'. Hlerzu
stellt der CPC sogar eine Flaschinenroutine zur VerfUgung, deren
richtlge Anwendung ganz elnfach ist.

Wie bei fast allen Informatlonen, die wir Ihnen geben, auch hler
wleder eln k lelnes Demonstratlonsprogramm.

6.11.5 Listlng: Invertierung von PEN und PAPER

Lga
LLg
L2A
L3g
t4a
L5g
t6g
L7g
t8g
t9g
2gg
2tg
229
239
249
259
269

(Dte
PRINT

rTXT Inverse &bb9c
i nv =&BB9C

FORi=1T02
HoDE i
PRINTrDieses Progrann zeigt, Hie durch den 'i
L0CATE 16, 5:PRlNTnBefehl n ; :PRINT
CALL iNV:LOCATE T4,7:PRINTNCALL &bb9CN:CALL iNV
PRINT:PRINT:PRINTrdie Fanben fuer den Text-Sttft und fuen Paper n;
PRINTnvertauscht wenden koennen. nIPRINTiPRINT

PRINT'Dies n; :CALL inv:PRlNTnkannn i :CALL inv:PRlNTi auch n ; :CALL inv
PRINT"in"t :CALL inv:PRINTn einen n; :CALL inv:PRINT'Zeilen; :CALL inv
PRINTn geschehen. n

L0CATE 3,29
CALL inv I PR lNT"Es geht in al I en Bi I dschi rn-l'lodes ! n : CALL inv IPR INT:PR INT
FoR k=0 T0 z0ggt NEXT k
NEXT i

gleichen Mögl ichkeiten haben Sie aber auch durch den Befehl
cHR$(24) ! )

Damit Eind wir, wie Sie bemerken, bei Darstellungen ln verschle-
denen Farben angelangt. DerJenlge, der mlt den verschledenen Far-
ben und denen Auswahl aber noch Probleme hat, kann nachfolgendes
Pnogramm als Unterroutine in selnen Programmen einsetzen. Sle
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bleteI dle Mögl Ichkel [, B0RDER, PEN und INK auszuwählen und dle
Elnstel lung dann ftlr das restl iche Programm zu 'hal ten'.

6. 11.5 Llsttng: Farbrahl

tsg
tL0
115
L2g
t3s
t4g
L5A
17a
L8S
t9g
29g
2ts
22fr
239
249
255
264
275
2Ag
299
39g
3tg
325
339
349
35g
36S
37s
380
39S
4tü

Lgg
tlg
t2a
L3A
t4a
l5g
16g
t7s
tag
L9A

148

l,ler trotzdem noch Prob I eme f Ur das Verständnl s ml t Farben und
Stiften hat, dem sei nachfolgendes Programm angeraten. Dieses
Prognanm ist ein Schnel lkursus ftir die Farbprogrammlerung der
CPCE.

6. 11.7 Ltstlng: Schnel lkurs Farbprogranolerung

t Farbrah I

l{oDE 2 :Dl}l at (26) :FoR a=g T0 26 t READ al (a) I NEXT: 2=S ifi=l\t s=fi t p=Q,

INK 0,a:ll{K 1,b:B0RDER c
LOCATE 25, 1 !PRINTfrSCHNEIDER CPC - FARBIIAHLN:PRINT:PRINT
PRINTiE = Ende Fanben: Elnstel lungen:
PRTNT STRtNGI(79, i-i)
LoCATE 1, p+4:PRINT STRINGI(79, n-')
I

LoCATE 1,P+1:PRlNT"(P) aper= "al(a):LoCATE 49,P+L tPRINT'lNK g,nia
L0CATE 1,p+2:PRlNTr(S) ttft = ral(b) rL0CATE 40,p+2:PRlNT"lNlC 1,n;b
LoCATE 1, p+3:pp1p1' (B) order= nal (c) :LoCATE 49, p+3:PRINTiB0RDER n ic
I

X3=LOUERI(INKEYI) !IF XI=Ni THEN 229
lF xl="p" THEN a=a+l:x=a:G0SUB 359:a=x:lNK 0,a:G0T0 180
lF xl=ibn THEN c=c+1rx=s:QQgtl 350:c=x:BORDER xlG0T0 180
lF xl=ngi THEN b=b+1:x=b:GoSUB 359:b=x:.lNK 1,b:G0T0 189
lF xl=nen THEN G0T0 380
GOT0 224

DATA SCHUARZ, BLAU, LEUCHTEND BLAU, ROT , }IAGENTA , }IAUVE, LEUCHTEND ROT

DATA PURPUR, LEUCHTEND I.IAGENTA, GRUEN, BLAUGRUEN, HI}II,IELBLAU, GELB, UEISS
DATA PA8TELLBLAU, ORANGE I ROSA 

' 
PASTELL}IAGENTA, LEUCHTEND GRUEN , SEEGRUEN

DATA LEUCHTEND BLAUGRUEN, L I }IONENGRUEN, PASTELLGRUEN, PASTELL-BLAUGRUEN
DATA LEUCHTEND GELB,PASTELLGELB,LEUCHTEND t.'EISS

lF x)26 THEN x=0
FOR I = 1 TO 3:LOCATE Lg,P+i:PRINT STRINGT(2z," N)INEXT i:RETURN
I

L0CATE Irp+7:PRlNTnSollen die Farben go uebernonnen serden ?'
xi=LoUERl(lNKEya):lF xl=ri THEN 3eg ELSE lF xt='J" THEN END

INK 9,1!tNK 1,24!BoRDER tIEND

REll Schnel lkurs Farbprogrannlerung
REll Def initlonen und Festlegungen
I

HoöE 1 :gn2=t{:!tl,t f l(anz) tlL=Ig2l2=2ggg.tg=4ngg
INK 0,1! INK 1,24! INK 2,2g,lNK 3,6
I

nzl=nDurch Elngabe von '^' faehrt das Progrann fort
tdl=i Bttte elne Taste druecken !i
kl=nNr. Farbe Nr. Farbe
y1l=i Schnel lkurs: Farbprogrannlerung CPC i



2Sg
2ts
229
239
249
254
269
279
289
29s
3Ag
3ta
329
339
349
359
360
379
389
395
4gg
4Lg
424
439
449
459
469
47ü
4AA
499
5gg
5Lg
529
530
549
554
564
579
589
5Sg
6Sg
6Lü
629
630
649
650
660
679
640
699
7AS
7ta
729
739
749
7sg
76s

za=n Zeitschlelfe - ltonent bltte n

str I chl=STR I NGi ( 37, CHRa ( 131 ) )

f$(1)=F 0 Schuarz 14 Pastellblau
fl(2)=i I Blau 15 0range
f$(3)=n 2 Hel lblau 16 Rosa
fi(A)=n 3 Rot 17 Pastel loagenta
fl(S)=n 4 l{agenta 18 Hel lgruen
fl(6)=" 5 Hel lviolett 19 Seegruen
fl(7)=n 6 Hellrot 2S helles Blaugruen
ff(8)=n 7 Purpur 2L Llnonengruen
f 3(9)=r I hel les l'lagenta 22 Pastel lgruen
fl(10)=i 9 Gruen 23 Pastel lblaugruen
fi(11)=r10 Blaugruen 24 Hellgelb
ft(12)='11 Hlnnelblau 25 Pastel lgelb
fl(13)=i12 Gelb 26 Leuchtendvelss
fl(14)=n13 Uelss

REl,l tllndous I lnks,rechts,oben,unten
lr,lND0l,l *I' L,49,1'5!l,lNDOiJ |2t tr49r3, LB
t,INDot, *3, l,49,29'23:t,INDotl 14' l' 49,25,25
FoR i = 1 T0 4IPAPER li,glCLS *IINEXT t

ltt -------- elgentlicher Progrann-Start -------

PAPER 11,2:PEN t1,3:PRlNTll,l,ll
PRlNTt2,nlhr Schnelder CPC hat zvar lnsgesant
PRlNTl2,"27 Farben, aber nur 16 Farbreglster!"lPRlNTl2
PRlNTl2,nJe nach llode (0,1r2) sind 16, 4 oder 2
PRlNTl2,i dieser Reglster nutzbar.'3PRlNTlz: PRlNTlz
PRINTIZ,r Es sind also auch inr
PEN 12,3:PRINTI2:PRINT|2, ' lloDE 0i:PEN 12, lrPRlNTl2
PRlNTt2,' nur 16 der lnsgesant 27 Farben"tPRlNTl2tPEN *2r2
PRlNTl2,n gleichzeltlgi:PEN 12,l!PRlNTlz
PRlNTt2, n verfuegbar !

PRINT *4,ntlollen Sie die Farbtabelle sehen rirPEN 14,3lPRlNTl4,'Jlnn

xf=lNKEYitlF xl()nJn AND xl()'nn THEN 589
IF xl=Fnn THEN 7gg:ELSE lF xt=nj' THEN CLS t4:ftl=i Farbtabelle n

I

CLS 12:PEN 12,2:PRINTil2, ka:PEN 12, I

REI'I Farbdeflnitionen ausgeben + Texts Farbtabelle ausgeben
FOR t " I T0 anz! PRINT il2,ft(i):PRINTl4,lllDl(ftl,l,1);:NEXT t

PEN t3,2:PRINTl3,n Dies sind die noegllchen Farben
PRlNTl3," Ihres Schneider CPC "
PEN t2, IrCLS t4:PRlNTll4,tdi:G0SUB 284S

CLS 12!CLS13:CLS t4
PRINT ll2, "Dle Grundeinstel lung ln jedeo l'lode lst:
PEN t2,3:PRINTt2!PRlNTtz, i B0RDER I !PAPER 0:PEN 1n !PEN|2, l:PRINTI2
PRINT *2,"Bein Systenstart (llode 1) slnd folgende
PRINT t2, rElnstel lungen autonatlsch enfolgt:n:PRlNTl2
PEN 12,2! PRINT t2,' INK 0,1:lNK 1,24:lNK 2,2AtlNK 3,6n|PEN 12,1
PR I NTT2

l^a
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77S PRINT ll2,nEs slnd also 4 Fanbreglster (0 bis 3)ni
789 PRINT t2, " nlt llerten vorbesetzt!
79S PRlNTf2:PRINT*2,'Reg. 0 nit dem Uert I =Blau
800 PRINTll2,'Reg. I nit den tlert 24=Hel lgelb
81S PRlNTtz,'Reg. 2 nit den tlent 20=helles Blaugruen
820 PRINT*2,'Reg. 3 nlt dem l,lert 6 =Hel lrot
830 '
840 PEN t3,2IPRINT t3,rln llode I sind die Register 4-16 nur
850 PRINT 13,rl,liederholungen der Register 0 bis 3 !n:PENI3't
866 PRINT 14,tdl:GoSUB 284giCLS *4
879 '
889 CLS t3! textl=n Dle Zahl hlnten Border lst die Fanb- Nunner !r
899 Fon s = I T0 LEN (textt):PRlNTSS,lllDl(textl,s,l);:GoSUB 2860:NEXT s
90S PRTNT 14,tdi:GoSUB 2840,CLS 13!CLS 14
9lg,
929 PEN t3,2!PRINTl3,n Dies gllt nicht fuer Paper !n:PEN 13' 1

939 PRtNTt4,z$:GoSUB 287gtCLS 13
94S PRlNTt3,iDie PAPER-Farbe ulrd durch das ausge- ';
950 PRlNTIS,'raehlte Reglster bestlnmt! |

969 PEN 13,2:PRINT l3,n B0RDER und auch PAPER

979 PRINT 13,r erstrahlen deshalb in BLAU '!PEN t3'1
s8s PRINT 14,tdi!GosuB 284A.CLS t4
990 r

Lggg cLs 13:PEN s3,2:PRINTl3,nDle Zahl hinter PAPER gibt also das
fglg PRlttTll3,"Register und nicht die Farbe an!r:PEN ll3'1
la20 |

1930 PRTNT t4,tdl!G05UB 284$,CLS 12:CLS t3:CLS 14
Lg4g I

toSSPEN 12,3:PRINT 12,nD i e Re g i s t e r n;3PEN 12'l
196S PRINT 12:PRINTT2
1S70 PRINT 12,"koennen nit Tintenfaessern verglichen
1S80 PRINTf2, nuerden. Dle Register-Nunmen bestlmnt
lgg0 PRINT*2,ivelches Fass betroffen lst.
LLgg I

1110 PRINTt2,nDle Fuellung der Tintenfaesset erfolgt durch den INK-Befehl.
1120 PRINTT2:PEN 12,3:PRlNTl2, nlNK (Register), (Farbe>n:PRlNTlz
1130 PEN t2,1:PRlNTll2,rDer Befehl ni
114S PEN 12,2: PRlNTl2,'lNK 9,1";IPEN 12,1:
1150 PRINTll2,n fuellt in das
1160 PRlNTl2,'das Fass 'Nullf dlE Farbe BLAU.n
1170 PR|NTT2,nFuellen vir ln das Fass 0 (=Register 6) n;

1180 PRINTl2,neinnal eine andere Farbe:
ltgg PRINTl2,rVlr waehlen'Schuarz', also den lJert 0.
l2SS PRINTl2,"Deshalb: n;:PEN 12,2:PRINTt2,n INK 0,gn!PEN 12'1
LztA '
t220 PRlNTl4, tda:GoSUB 284g,CLS *4
r23g ,

L24g INK 6,0:PRINT ll4,zi
1250 GoSUB 287gtCLS *4
1260 tNK g,L,CLS |2
1279 PRlNTl2,rSle konnten nun sehen, uas der Befehl:rlPRlNT 12
128S PEN 12,3:PRINTI2,n INK g,gnIPEN 12,1IPRINT 12
129S PRlNTt2, "bewlrkte I n:PRlNTll2;PRlNTt2!PRlNTt2
130S PRINTt2,"Durch diesen Befehl faerbte slch der
1310 PRINTll2,!Hlntergrund (=PAPER) schuarz !

t32g ,

1330 PRlNTt2!PRlNTl2
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1340 PEN 12'2:PRINTl2,'Nun duenfen Sle es sclbst üersuchen'"!PEN 12'1

igsg pntl,lr 14, tdt3Gosug 284gtcLs 12:cLs *4

1360 '
1376 FOR i= 1 T0 anzrPRlNTl2'fi(l)!NEXT t

1389 r

139g PRlNTlt2|PEN 12,2:PRlNTt2'iDer Befehl INK 0,x ( Paper g )!i:PEN 12'1

l4gg CLS t4tCLS lt3:PRINTI3'nzl
L4LA I

iazg twpur ll4'n(lNK 0,Farbuert) Farbuert i;fw3

!43g ',

i+as trr=LeFTi(fwl,2): lF LEFTi(ful,1)=r^n rHEN 1540

1450 lF LEFTT(ful,1) (ng'0R LEFTI(fci'1) >"9i THEN fr=27:G0T0 1509

146g I

I47A tu=yAL(fwt):CLSI3:lF fw(g THEN 154S

148S IF fv(27 THEN 1520
L49A ',

tSgS pRINTil3,'Das geht doch nicht !n!G0SUB 287gtCLS |33G0T0 1400

1510'
152g INK g,fu:PEN 13,2:PRINTl3,zi:GoSUB 2879:lNK 0'1:PEN t3'1:G0T0 1400

1530 |

1540CLSt3:PRlNTt3,'tJirnachennitdesrBefehlBoRDERueiter'n:CLS|4
1550 '
1569 cLsl2:FoR l.= 1 19 gn2:PRlNTt2,ft(t):NEXT i
iszg pnlHt 12!PEN 12,2:PRINT*2,nDer Befehl B0RDERi:PEN 12'1

L58g ',

159S CLS 13!PRlNTl3'nzi
L6gg '
ietg ct s 14t INPUT t4,nBittc dte B0RDER-Farbe uaehlen r;fwt

L62g ',

1630 lF LEFTi(fgl, t)=nrr THEN l74S

1640 IF LEFTI(frl,1) <ügi 0R LEFTi(fwl'1) >n9' THEN fw=27:G0T0 1610

1659 '
1660 fu=VAL( fut) :CLSI3
L67g I

16g0 lF Iv)=27 THEN PEN 13,3: PRlNTl3,'t'las soll denn das?n:PEN 13'l:G0T0 1729

1690 |

rZgS SOnOen VAL(fni) :CLSI3:PEN t3'2!PRINT 13'zl!PEN 13'1

LTL0 I

1720 GoSUB 2879:BoRDER 1:G0T0 1599

l73g '
174g REll Aenderung der !lindow-Paper
1750 cLs:cLs 12
izÄs pnrHfr2, nllie Sie viel lelcht schon feststel lten'
izzs pnrNr*2,"uird in dtesem Progrann nlt der sog'

fZAS pnlNffz, nUIND0t'l-Technlk gearbeitet ! r:PRlNTl2

izgs pgtl 12,2!PRtNTt2't Das helsst, in diesen Programn

1800 PRlNTlz," stni A Textfenster deflniert! n:PEN 12'1

1819 PRtNTtz:PRINTIz'" Damlt sle sehen' yo dlese llINDollts

iäzs pnrNrr2,n llegen, zeigen uIr sie lhnen gleich'
1830 PRlNTr4, tdl :CALL &8896:CLSI4
1840 REI'I lJlndour s zei gen

185gFORi=1T04
1860PAPERlt'3:PENtl'1:clsltlPRINT}i,'Dieslstl,lindorr*ni:PENll'1
1870 GosuB 2879:PAPER *l'g:cLs *i
t88S NEXT t
189S PAPER l1' 2:PEN ll,3lPRINTll'ull
Lggg '
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L9Lg
L92A
193'
L94g
t95g
196S
1970
1989
L99g
2güg
2ALA
292g
2039
2A4A
2g5g
2g6g
2g7g
2980
2SSg
2tas
2rlfr
2120
2L3g
2t4A
2L,g
2169
2L7g
2LgA
219A

PRINTtz,'Bel den naechsten Aufgaben ytrd nun
PRlNTl2,iln llonent nur noch tJindow 3 benutzt !n:pRlNTlz
PRlNTl2,'-Uindoy 3 sehen Sie rot eingefaerbt-

PAPER t3,3rCLS t3:pRlNTt4, tdt!CALL &88g6:CLSt4

CLS*2!PRINTü2,n Ulr wollen uns nun nlt den BefehlnrpRlNTl2
PRINT I2:PEN I2,2:PRINTI2,' PEN Ni!PEN T2,1
PRINTTz!PRINTI2
PRlNTl2, n beschaefttgen. r
PRINTl3,i lrn Augenbltck hat der pen fuer dleses
PRlNTl3,n Fenster den llert 1.
PRlNTll3,n Der Befehl hlerfuer lautetl
PRINTI3,' pen *3,1

PRINT*4, tdt!CALL &88S6:CLS t4

PRlNTt2:PRlNTl2rnl,lenn Sie nun eine Taste druecken, wlrd
PRlNTl2,rder Befehl PEN 13,0 ausgefuehrt !

PRINT*4, tdt:CALL &8806:cls l2
I

PEN t3,0:PEN t2,3:PRINTlt2,nBefehl pEN lg,0 ausgefuehrt':pEN 12,l
PRlNTl2:PRlNTl2,nhlle Sie feststellen konnten, hat slch
PRINT{12, ndadurch ia l,lindou t3 nlchts geaendert !
PEN t2,2:PRINTt2
PRINTI2,r'Dies rlrkt sich erst aus, uenn neu
PRlNTl2, trgeschrleben vird l"
t

22AA PRINTX4, tdf !CALL &8896:CLSt4!CLSt2!pEN t2, t
22LA l
2229 PRINT*2,nDle Ausfuehrung erfolgt nach einen
223S PRlNTt2,nerneuten Tastendruck von thnen !
2244'
2256 PRlNTI , tdl:CALL &88g6:CLS t4
2269 |

2274 texll='Neuer Schrelbvorgang ln Uindoy t3n
2289 FOR s=l T0 LEN(textt):
2299 PRlNTt3, lllDl(textl,s, 1) t,GOSUB 2869:NEXT s
23gg I

23Lg CLS t2:PRtNTtz
2320 PRINT|2, nSie koennen durch den Befehl CLS f3
233t PRlNTf2,raber auch vorher das Fenster loeschen!
2340 PRtNTt2
235S PRINT*2,nDurch Tastendruck lhnerselts sird dies
236S PnlNTt2, "durchgefuehrt und neu geschrteben.
2379'
2380 PRtNTr4,tdt!CALL &8806:cLs t3:9L5 14
239S FOR s=l T0 LEN(textJ):
24gg PRlNTl3,l.llDt(textl,s, 1) ; :GOSUB 2860:NEXT s
24tA I

2429 CLS t2:PRlNTt2:pEN 12,l
243, PRINTI2,iDer Befehl PENI x,y bestlnnt in uelches
2440 PRlNTl2,n der zur Verfuegung stehenden Register
2459 PRINTl2,n der Schreibsttft, elngetaucht uird.
246S PRINTT2:PEN T2,3
247S PRINTt2, CHR$ ( 135) ; strich$ ;cHRt ( 139)
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2480 PRINTtz,CHRI(133);" Denken sla z.B. an elnen llalkasten ricHRt(138)
2496 PRtNTt2,CHR*(133)in nlt verschiedenen Farbschalen und n;CHRI(138)

2500 PRtNTlz,CHRi(133);n verschledenen Pinseln i;CHRI(138)

2519 PR lNTlz, CHRI ( 141 ) l STR lNGt (37, CHRi ( 140 ) ) ;CHRI ( 142)
2529 PEN t2,2:PRINTI2
2539 |

254S PRINTT2'iSte nalen also:
2550 PRINTI2,'an nehreren Blldern (Ulndou's)
2569 PRlNTl2,nund tauchen lhre Pinsel (PEN's)

2570 PRlNTl2,trln Farbtoepfchen, dle nIt
2589 PRINT*2,nFarben (lNK's) gefuellt slnd!
2599 |

26S0 PRINTI4, tdl :CALL &8806:CLSI4!CLS|3
28Lg I

2629 CLSI?2PRINT*2, nlm llode t haben rlr 4 Farbtoepf e

2630 PRINTf2,"dle in Augenblick dle folgenden
2649 PRINTil2, nStandardfarben belnhal ten:
2650 PRlNTl2
2669 PRINT 12'"lNK g'1 = BLAU

2670 PRINT 12,"lNK L,2! = HellSelb
268S PRINT 12'nlNK 212A = helles Blaugruen
269S PRINT 12'rlNK 3'6 = Hellrot
2709 PRINT*4, tdt:CALL &88S6!CLSIA:CLS13
27LA CLS 12!PRlNTt2
2729 PRINT*2:PRlNTl2,nDurch den Befehl: PEN t3'x (x=l bts 4)
273S PRINT*2,'uerden folgcnde Ausgaben errelcht:
274gFORl=1T04
2755 PEN 12, i:PRlNTll2, "test
2769 PEN 13, i:PRINTll3, trtest
2779 NENT l:PEN S2'1!PRINTt2'"Sle sehen, dasg bei Jeden Ausgabeblock
2789 PRINTl2,nelne Farbe fehlt. Dtes llegt daran'
2799 PRlNTf2,ndass auch durch den Hlntergrund elne
28S0 PRINTI2,rden 4 Fanben belegt ist!n:PRINTI2
2810 PRlNTlt2,trEnde des Schnellkurses !

2829',
2839 INK 0,1tlNK 1,24!lNK 2,2g2lNK 3,6IL0CATE 1,24:END
2A4g CALL &BBO6IRETURN
285S END ! REll ri**rrr*ttr*rl**t*r*rr*rl**r*lrr
2860 FoR t = t T0 II:NEXT t:RETURN :REll kurze schlelfe
2879 FOR t = I T0 t2.NEXT tTRETURN lREl{ nlttlere Schlelfe
2889 FoR t = I T0 t3:NEXT t:RETURN :REl,l lange schlelfe
2899 PRINTtz,CHRS(135) istrlchttcHRt( 139)

6.11.8 Dte Steuerzeichen der CPCs

Belm c64 von Commodore hatten sich in der Anfangszelt viele Be-
sitzer lmmer beschwert, dass die Steuerzeichen ln veröffentllch-
ten Llstings lmmer irgendwelche Herzchen, Kreise, Blaetter usw.
lraren und deswegen äußenst schwierig zu identif lzienen. Die ZeIt-
schrlften-Redaktionen fanden aber bald Mögl ichkeiten' dies abzu-
stel len und beseltigten damlt das Argernls.

Auch sle als cPC-Besitzer können Ihre Mltmenschen mit ähnlichen
Steuercodes ängern.

Sie brauchen bei einem Print-Befehl nämllch nur Zeichen einzuge-
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berr, die Sie durch gleichzeltlges Betätlgen der CTRL-Taste er-
re i chen.

Dlese Steuerzeichen können Sie unbedenkl ich in elgenen Programn
einsetzen. llenn Sie aber Listlngs - zum Zwecke des Abdrucks in
elner Zeitschrift - weltergeben wol len, verzichten Sle bitte au
derartige Scherze, denn diese Steuerzeichen können ohne größere
Progrannieraufwand nicht ausgedruckt werden.

Der Slnn der nachfol genden Aufstel lung lst vor al lem im Hlnwels
zu sehen, wie denartige wHieroglyphenn zustande kommen und um
anhand des Handbuches dann diese Codes zu verstehen, falls sie
f nenden Programmen auf tauchen.

El ngabe
CTRL und

Effekt ASCI I-Uent Nane

a
b

c
d

e

f
c
h

i
J

k
I

:
0

gibt Enterpfeil aus
schaltet den Textcursor ab
schaltet den Textcursor an
setzt den Bi ldschirmmodus
sendet Paraneterzeichen zun Grafikcurson
Schaltet auf Textbildschirn un
Klinge lzelchen ertoent
Cursor I lnks (Backspace)
Cursor rechts (horiz.Tab)
Curson down (Line-Feed)
Cunsor hooh (Vent.Tab)
cls (löscht das Textfenster)
Bildschirn löschen, Cursor ZeIle 25
Cursor hone
lässt Border bl inken

1

2
3
4
5
6
7
I
9

1g
l1
L2
1g

s0H
sTx
ETX
EOT

ENq
ACK

BEL
BS

HT

LF
VT

FF
DC3

Die weiteren Steuerzeichen können Sie gich nun selbst nerlesenn
wenn Sie lm Handbuch einmal bei den ASCII-Zeichen nachsehen.

Zun Abschluß der gesamten Informatlonen üben den Btldschirm nun
eIn Zeichenprogramm, mit dem Sie in der durch den CPC vorgegebe
nen höchstmögl ichen Auf lösung Zeichnungen erstel len können.

Es handelt sich also dabei um ein klelnes CAD-Programm, mit dem
Sie Zelchnungen erstel len, abspeichern, einlesen, beschriften u
auch ausdrucken können. Das Pnogramm hätte für den CPC 664 und
6128 zwar in elnlgen Punkten nbessert pnogramniert werden könne
wenn wlr die neuen Graflk-Befehle eingesetzt hätten, wir wol lte
aber auch dieses Programn für alle CPCs schrelben und deswegen
haben wir auf diese Befehle verzichtet.

Trotzdem haben wlr zum Belspiel Automatlk-Routinen zur Erstel lu
von Rechtecken und Kreisen eingebaut und neben dem MaEchlnenpro
grann zur Enstellung von Hardcopien nur eine - lediglioh ein pa
Byte lange - zusätzl lche Maschlnennoutine progranmiert.
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6. 11.9 LtsttnS: ttlNlHAL.BAS

100 ' Minillal-Progrann nit CurEor-Steuerung
LLg '
120 tSpelcher begrenzen
13S ilEI,IORY &gFFF
l4g lF PEEK(&Ar6C) <> &FE THEN L0AD "hc'bin",&A16C
L'g ',

160 fl'laschlnenroutine fuer ZeichenProgranm lesen und poken

179' Elnspruenge afiAÜ, a0fi6, a00c
180 DATA äer0rcdr59,bcrc9r3e, 1rcd,59rbc,c9,3er3,cd'59'bctc9
19S FOR i = 0 T0 l7:READ a3:al=n&'+al:a=VAL(ai)
2gg POKE &Aggg+ I, a :NEXT:CALL &Agga

2LA l
22a t Ausgabeneldungen definleren
23A ü( 0 ) =nbesegenn : nl ( 1 ) =nze lchnenn : nl (2) =' I oeschenn

24au3t=nCoPY=l.lODEb=Boxk=Krelsh=HardcoPyr=Ragtert=Textr
25g u1a=ng =goto Position I =laden s =sPeichenn e =Ende c =clsn
269 |

27g tlODE 2;' 8o-Zeichen-Darstellung
289 B0RDER g:r Rand schrarz
29S 0RIGIN g,L};' Startpunkt Gnafikcursor auf 0'18
309 ,

310 I Fenster definleren
329 l,llND0ll *1'1'80,1'1:r Kopfzeile
33S l,ilNDot, *2rL,89,24,25tr unt€ren Rand

349 |

350 ' Farben und Farbstlfte bestlnnen
36S INK 0,9: INK 1,263PEN l1' 1:PEN ll0r 1

379 |

380 I Paper zuordnen
399 FOR i = I T0 2:PAPER lti,0:NEXT I
4gg I

410 I Anfangskoordinaten fuer Cursornlttelposltlon
!,/ff a=tllty=t$S
43fr |

44g '--'----Ende der Zuordnungen' Definitionen usu'
459 |

46g PRINT 11," t'llni-l'lal-PrograoD fuer alle CPC's "i
470 ' lJarteschleife
4BS FoR i =i T0 SS$:NEXT
49S cLS *1 !cLS t2!PRINT*2,TAB(8)v3i!PRlNTt2'TAB(8)t'41
5gg '
510'
629 CALL &AAA0

53S t't0VE g,365:DRAI, 639,365, 1 :l'lovE 0, 15!DRAll 639' 15' I
54S CALL &A906
559 '
560' -------Hauptprogranm--------
570 |

580 r l'lode-String ausgeben
590 PRlNTrl, nlloDE: nml(f lag)
60g L0CATE t1,50'1!PRINTill;rPosltion: x= nxr y= nlNT((y-16'/2)i
6lg I

620 I Elngabe
630 bl=L0tlERi ( I NKEYi)
649'
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659 I Bl inkschleife Cursor
66S FOR i =1 T0 23PL0T x,y,0iPLOT x,y,l
670 GOSUB LLBAtt Cursonsymbol ausgeben
689 NEXT I
699 r

1sg lF bl=n" THEN 630:r Kelne Elngabe deshalb uteder zur Etngabezeile
1LA '
729 lF b3='bn THEN G0SUB lS4r:G0T0 469:' Box
734 lF lf=rsr THEN CLG:GoTo 469:r Graflkschlrn loeschen
749 lF bl=üen THEN PEN 1:CLS 12:LoCATE 1,24!END!f progrannende
759 lF bl='gi THEN GOSUB |A20:GBTO 46ßrt Cursor posltionleren
764 lF !f=n[r THEN G0SUB l42AtcOTO 469-] Handcopy
775 lF bl=nkn THEN GOSUB l47A,cOTO 46gtt Krels
789 lF b$=nli THEN GOSUB L27g.cOTO Aägtt Bild laden
795 lF bf='r' THEN G0SUB 1640:Gg1g 459;' Raster
8Sg lF bl=nsi rHEN G0SU8 l22A,cOTO 429.t Blld abspeichern
810 lF ba=rtn THEN GOSUB 1380:Qg1g 469;t Textelngabe
820 b = ASC(ba)
83A I

840 rUeberpruefung ob Copy-Taste betaetlgt uurde
859 IF b= 224 THEN flag=11", +l:lF flag =3 THEN flag =6;6910 Sg0 ELSE 590
860 | ------
876 I qulcknove - Shift und Cursorsteuertaste gleichzeitig
BBS lF b=244 THEN y = y+Lg
B9S lF b=24S T.HEN y = y_Lo
9Ag lF b=246 THEN x = x-Zg
910 IF b=247 THEN x = x+29

Gnund I s o,

929 '------
930 I bevegen
949 lF flag = S THEN PLoT x,y,A.GOSVB LgBg
959 |

960'zelchnen
979 lF flag = I THEN CALL tATgg:pL0T x,y,t:GOSUB tg8g
989 |

990 I loeschen
LSgg lF flag = 2 THEN GoSUB lg8g:l'toVE x,yrmo TEST(x,y):pL0T x,y,n
lgLg I

Lg2g ' Spnung zur Eingabezelle
Lg3g GOTO 630
LA40 ,

lg5g t *rr*r*rtt*rtr*rrtttr** Unterprograone *r*rr*r***tr*rtr*rr*rrrr*rrrrirri
la6g I

L070 rNeue Posltion berechnen
IABA lF b = 249 THEN y=y+2:ELSE IF b=241 THEN y=y-2:' nach oben oder untenßga lF b = 242 THEN x=x-l:ELSE IF b=243 lgpp x=x+l:r nach links oder rechlLtgg l

lLLg I Abfrage ob Endpunkte erreicht, ggf. korrigleren
Lt2g lF x(=0 THEN x=O:ELSE IF x)=689 THEN x=639:r X-Achse
t13S lF y(=16 THEN y=16!ELSE lF y)=363 THEN y=36S:r y-Achse
Ll4g. t

1159 L0CATE lL,5g, tsPRINTtl,nPositlon: x= nx' y= nlNT( (y-Lil/Z)
I16S CALL &A9g6:RETURN
LLT0 I

ll8g I l,lalplnsel ausgeben
1199 l,lovE x-3,y+1 !TAGtpRINT CHRi(169) ; :RETURN

1210 rabspelchern
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f220 PRlNTll, nl'loDE:Spelchern nl : INPUT ll, nNaoe (naxinal I Zelchen ! ! ) ninal
L23g CLS l1:CLS ü2:SAVE LEFTi(nat'8)+n. Plci'b'&COgg,&3FFF
124' RETUNN

L25g l

1260 'laden
l27S PRtNTfl,ntlQDErLaden ni:INPUT ll,nName (uaxlnal 8 Zelchen ! !)'inal
1289 CLSIl :CLS 12:LoAD LEFTT(nat,8)+r. ptcr,&C040
1290 RETURN

LSgg I

LSLA tCursor posltionleren
1329 PRlNTtl, rl'l0DE: Positionleren n;:
1330 PRINT 11, ngoto n;: INPUT 11, rx,y 'ix'y
t34g y=y*2+16:GoSUB 1129
135S RETURN

1369 '
1370 rText elngeben
1389 CALL &A096:PRINT 11,"lloDE: TextnitlNPUT ll,tt
1381 l,lovE x,y:TAG:PRINT tt;:GoSUB 112'
139S RETURN

L4gg I

L4LA ' Handcopy
142S PRINT ll,nll0DE: Hardcopy
1430 SALL &A15C,19,364
144S RETURN

L45g '
1460 I Kreis
l47S PRINT l1!INPUT ll,'l'|oDEi Krels Durchnesser,Step nid'st
1480 DEG:CALL eAgAC
149S FOR a=369 T0 0 STEP -st
LSgg PLOT x+d*CoS(a), y+d*SIN(a)
r51S NEXT
1529 RETURN

1539 '
l54S PRINT 11'nl{0DE: 8ox ii
1556 INPUT ll1, "Brelte/Hoeheü;b' h

1560 CALL &AgggtnOUE x,y
l57g DRAi, x, h+y: ' aufuaerts
1589 DRAI, x+!,y+[:r rechts
159S DRAI, x+bry! I abrraerts
1600 DRAII x, y: I I inks
1619 RETURN

1626 '
1630 'Raster
t64g SALL &Aggc
1650 PRINT 11, it'l0DE: Raster n;

1660 INPUT l1, nRastergroesse n i g

1670 IF g=0 THEN g=m

1689 n=g
1690FORj=1T03
lTggFORi=0T09
17LA b=|NT(RND t g):c=-INT(RND r 8)
L72S PLO'I x+b,y+c:PLoT x-b,y+6:pLoT x+b'y-c:PLoT x-b'y-c
I73O NEXTINEXT
r74O RETURN
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Auch dlcsas Progrann, stellt lhnen - trotz sclncr barcltc sehn
großen Leistungsfähtgkett - nur eine Grundroutlne zur VerfUgunl
und sol I Ste anlnieren, das Programm noch zu enweltern, denn es
slnd noch viele zusä.lz I lche l'lögl tchkeiten programmlerbar. Eine
davön könnte zum Beisptet das Unkopleren von Bildschtnmtellen
seln. lrie etr.ras derartiges programmlert werden kann, haben wlr
bel der Bewegung der Sprltes aufgezelgt.

Danit slnd wlr nun an Ende dessen angelangt, was r,rlr I hnen tlber
den Bl ldschlnm und dle Tastatur mlttel len lrol lten.

Llas aber noch fehlt, ist die Beschrelbung zur Programmbedlenung
des M I N I I{AL-Programmes. Da das Prognamn aber durch das MenUf e I d
al le Hlnwelse enthält, dle m6glich slnd, glauben wlr, daß es
nlcht erforderltch ist! Lediglich ein Hlneels. Durch Betät.lgung
der COPY-Taste schalten Sie den Betrlebsmode um, das helßt Sle
wählen dadurch bewegen, zelchnen und löschen aus.

(Falls Sle es noch nlcht bemerkt haben sollten: Ftir Ausdrucke
wlrd die Hardcopy-Routlne des llonitors elngesetzt! )
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7 . Die Firmware-Pakete (Packs)

Alle cPCs haben eine gegliederte und ln sogenannte Packs (frei
itbersetzt mit: Pakete) aufgetei I te Firmware. Dles slnd Abschnitte
ln den Flnmware, die in sich geschlossen sind und ganz bestimnte
Auf gabenbeneiche umfassen.

Deshalb lassen sich diese Pakete auch aufgrund bestimmter Zustän-
digkeiten in Gruppen eintei len.

Sinn dieser Einteilung ist es vor allem, gemeinsan benötlgte Etn-
sprunge sowohl von der eigenen Firmware, als auch von andenen
Programnen aus, sinnvoll und effektiv nutzen zu können

Unten diesen Gesichtspunkt sind auch die Spnungtabel len im RAI'I

der cPCs zu sehen, die ebenfal ls abgeschlossene Einheiten bi lden

Doch nun erst einmal zu den lm Firmware-Handbuch und auch anderen
technlschen tJnterlagen aufgefiJhrten Paketen.

In der nachfolgenden Aufstel lung sind sie in
nannt, wie sie im Firmware-R0l'l abgelegt sind
weiligen CPC-Typ genannten Adressen sind dle
denen das Jer.rei I i ge Paket im ROM beginnt.

der Reihenfo I ge
Die unter dem

S tar tadres sten,

8e-
Je-
an

7.1 Obersicht der Flrnware-Packs

Pake t

Kerna I

Machine Pack
Screen-Pack
Tex t -VDU
Graph i cs -VDU
Key-Manage r
Sound-Pack
Casse t te-Manager
Editor-Pack

Tas tatur
Bi ldschirn
Cassette
Sound
0perat ing-Systen

Key-Manage r
Text-VDU, Graphics-VDUr Screen-Pack
Casset te-Manager
Sound -Manager
Kernel, Machine-Pack' JumPer

464

ssgb
gSag
gAAg
LATA
LSBg
LgEg
1E68
2376
2A9B

664

agsa
g57B
6ABB
LgTg
1 544
1B5C
1FEg
248C
zcg2

6L2A

ggaa
a59r
SABF
Tg7 I
1 548
1 B5C
1 FEg
248C
2Cg2

Laut Firmwane-Manual gibt es dabei die folgenden Zugehörigkelten:
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7.2 Dic Aufgabcn dcr clnzclnen Pakete;

Der Keymanager hat die Aufgabe, die Tastatur zu verwalten. Das
heißt, die Abfrage den Tastatur (einschl ießl ich der Funktionsta
ten und der Joystlcks), sowie Tests auf Abbnuchbedingungen und
auch das Erzeugen von Zeichen tird durch dlesen Tell erledigt.

Das Paket Text-VDU sendet die Text-Zeichen an den Blldschlrm
setzt auch die Steuercodes um.

un

Bel
das

FUr das Lesen und Schrelben in Verbindung mit der
der Cassette-Manater zuständig. Ebenso wird durch
ten-Motor eln- und ausgeschaltet.

Grafiken er ledigt diese Aufgaben das Paket Grafik-VDU. Al so
Zeichnen von Punkten, Llnien, Testen auf gesetzte Punkte u.

Die Schnlttstel le zwlschen den belden VDU- (=Vldeo Display Unit
Paketen und der Bildschirn-Handware wird durch das Screen-Pack
gebi I det.

Kassette ist
ihn der Kasse

Für guten Klang und Geräusche al len mögl ichen Art, lst in Verbi
dung mit dem Sound-Generaton der Snrrnd-Mana ocn verant$rort I ich.

Zum Operatlng System, dem Betriebssystem-Kenn (Kernel) ist zu s
8€n, daß d'ieser Tell al le Unterbrechungen und Eneignlsse verwal
tet und außerdem den Zugriff auf die ROMs regelt, sowie den Ab-
lauf der Programme bestlmmt.

Das Machlne-Pack (l"taschlnen-Paket) vernaltet den Drucker und is
auch filr die Ansteuerung den Hardr,rare zuständig.

Die Jumper sind fUr den Aufbau der Spnungtabel le verantwortl ich

Al le Einsprünge in dle Firmware sol lten immer tiber die Sprungta
bel len erfolgen! Nur so kann bei den Programmen eine Aufwärtsko
patibi lät erreicht werden.

Softwarehäuser, die diese Festlegung nicht berLicksichtigt hatte
mußten nach dem Erscheinen der CPC 664- und 6128-Serie erstaunt
feststel len, daß die 464-Programme auf diesen Nachfolgern dann
nicht mehr I lefen, wenn diese auf die Firmware dlrekt zugriffen
und nicht Uber die Sprungtabel le die verschiedenen Routlnen auf
riefen.

Sinn dleser Tabelle war und lst es, daß auch bei Anderungen des
Betriebssystemes diese ElnspriJnge glelch bleiben und deshalb Pn,
gramrne auf Jedem CPC-Typ laufen.

Eine weltere Besonderhelt bei al len CPCs sind die Indirectlons,
Speicherstel len, die vor al lem dazu dienen, Finmwareroutinen gg
abzufangen und zu modlflzleren.

Verschledene ROI'I-Routinen springen bei thren Abanbeitung diese
Spelcherstel len an, un dann von dort aus, weiter- oder umgelelt,
zu werden. In diegen Speicherstel len stehen also die nUegwelser
die dem ablaufenden Maschlnenpnogramm den weiteren Pfad zelgen.
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Die Inhalte dioser Speiohcnbytos können vo.ändert werden.

Beim CPC 46,4 sind unten anderem auch die Indirections im Bereich
von &ACAA bis &AC19 lnteressant. Dlese erlauben es nämlich, den
rWegweiger' auf ei'n eigenes Maschinenprograrnm zu richten, das zun
Beispiel ein geschiJtztes Basic-Programm wieder nenttarntn.

Indirectlons slnd also Speicherstel len, in denen normalenweise
drei Bytes fUr Sprungbefehle oder Returns anzutreffen sind.
Durch Umlenken auf eigene Routinen, kann dadurch Einfluß auf
einige Programmabläufe genommen werden.

Neben den berelts ftlr den CPC 464 genannten, gibt es auch andere
Indirections. Diese liegen von &BDCD bis &BDFI in RAM.

Auch diese Indirections er lauben es, Anderungen an bestehenden
Fi rmwane-Rout lnen durchzuf ühren.

So ist es ohne gnoße Pnobleme mögl ich, z.B. Zeichen, die eigent-
lich an den Drucker geschickt werden wurden, auf die Disketten-
station oder auf den Bi ldschinm umzulenken.

Da al le diese Sprungtabel len im zentralen RAM I iegen, kann dort-
hin ohne Rilcksicht auf die ausgewählten (eingeschalteten) ROMs
gesprungen werden.

Das zentrale RAM liegt im Bereich von &4OAA bis &BFFF und wird
deshalb als zentrales RAI'I bezelchnet, da es von kelnem ROM Uben-
lagert wird und zentnal in der Mitte des RAM-Bereiches liegt.

Die Hauptsprungtabelle ist von &BBAA bis &8D39 zu finden.

Jeder Eintrag belegt drei Bytes und ist filr die Verwendung von
LOW-JUMP-Restarts (RST 1, xxxx) initial isiert.

Diese Tabel le wird dunch die Firmnare nicht mehr verändent.
Geänderte Sprünge blelben deshalb bis zu einer lrelteren Anderung
oder bls zum Ausschalten des CPC erhalten.

Elne Neulnitialisierung - nach einer Andenung - kann durch Aufruf
von JUMP RESTORE (&8D37) erfolgen. Der Befehl CALL &8D37 bringt
also die Standard-Sprungtabel le wieder in den 0niginalzustand.

7.3 Die Untertellung der Elnträge:

Betriebssystem-KernsSprungtabelle des

&g6gg bis 8tO63B

Sprungtabel le des

&B9Og bis &8921

Hauptsprungtabel le
&BBgg bis &BB4B
&BB4E bis &BBB7

unte ren

oberen Betr iebssystem-Kerns

Tastaturverwa I tung
Text-VDU

( Kt't )
(TXT)
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&BBBA
&BBFF
&8C65
&BCA7
&BCC8
&8D13
&8D37

bis
bis
bis
bis
bis
bis

&BBFC
&BC62
&BCA4
&BCC5
&BD1O
&8D34

KL SCAN NEEDED
KM SET LOCKS
KM FLUSH
TXT ASK STATE
GRA DEFAULT
GRA SET BACK
GRA SET FIRST
GRA SET LINE MASK
GRA FROM USER
GRA FILL
SCR SET POSITION
MC PRINT TRANSLATION
KM SCAN KEYS

Graf i k -VDU
Bi ldschirmpaket
Kassettenvenwa I tung
Tongeneratorverwa I tung
Betr iebssystemkern
Masch I nenpaket
Jumper (Jump Restore)

(GRA)
(scR)
(cAs)
( SOUND )
(KL)
(MC)

Beim CPC 464 nlcht enthalten sind die folgenden Einträge in den
Sprungtabel len des CPC 6,64/6L28r

&8924
&BD3A
&BD3D
&BD49
&8D43
&8D46
&8D49
&BD4C
&BD4F
EBD52
&8D55
&8D58
&BDF4

Beim CPC 6128 steht zusätzlich bei &BDSB dle Routine KL Bank
Sw i tch.

Leider haben sich auch manche Bedingungen für die Ein- und Aus-
sprunge bei verschledenen Routinen geändert' sodaß das Firmlrate
Handbuch fur den CPC 464 nlcht immer ftlr den 664 und 6128
nstlnmt'.

An einem Belsplel wol len wir dies aufzeigen

Die Routlne CAS OUT DIRECT hat lt. Firmware-Handbuch folgende
Aussprung-Bedingungen (Auszugsweise ! ) :

lJenn dle Datei nicht trie erwartet eröf f net war:
CARRY-Flag'aus'
ZER0-FLAG "aus'

I nmer:
A,BC,DE,HL, tX und die anderen Flags zerstört, al le anderen Regi
ter unvenändert.

Ftli den 664 tilt aber:

A enthält den Fehlercode!

AhnIlches gitt anscheinend auch fLir einige andere Ein-/Ausspnulr
bedingungen und deshalb sol I ten Maschinenprogramnierer versuche
dle entsprechenden Unterlagen filr Flhren CPCs zu erhalten. Kunz
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l,leitgehend unbekannt sind auch die Angaben frlr die im CPC 664 und
6128 enthaltenen Drucker-Übersetzungstabel len "Printen Transla-
tlern Tabellex. Diese setzen die Character lm Bereich von &AO bis
&AF tn die Jewelligen Landeszeichen um. Standard-ASCI I oder Gra-
tik-Zelchen werden nlcht umgosetzt. ülird die Maschinen-Routine MC

PRINT CHAR aufgerufen, dann werden Zeichen im angegebenen Berelch
mittels der Drucker-Obensetzungstabel le decodiert. Übersetzt wlrd
in anerikanlsch/engl lsche, französische, deutsche und spanische
Ze I chen.

l.lird das Zeichen nlcht in dieser Tabel le gef unden, dann wird es
nonmal ausgegeben, ansonsten wlrd das Übersetzungszelchen gesen-
det. Ist dieses aber &FF, dann untenbleibt die Ausgabe.

7.4 trfeltere Indlrections und Speicherbereiche:

vor der Fertigstel lung dieses Buches
rlcht, daß die engl ische Verslon des
CPC 6128 verfUgbar ist.

&BDCD bis &BDD9
&BDDC bis &BDE2
&BDES bis &BDEB
&BDEE
&BDF 1

erneichte uns noch die Nach-
Firnware-l-landbuches für den

Jedes Paket hat auch noch eigene RAM-Beneiche, die aber bel den
verschiedenen CPCs auch uieder untetschiedl ich slnd.

7.5 DIe RAll-Berelche

cPc 46,4 cPC 66,4/ePC 6128

Kerna I -RAM
UBLgg bts &81C7 &882D bts &BBFF

Mach i ne-Pack
nlcht vorhanden &BAg4 bts &Ba2C

Scr.een-Pack
&BICB bts &B2OB &87C3 bls &88O3

Tex t -Scneen-Pack
&B2AC bis &8327

Graf i k-Screen-Pack
&8328 bls B34B &8693 bis &86A8

&86A9 bis &8684

Keyboard -Manager
&834C bls &854F &8496 bis &8G92

Text-VDU- I nd I rections
Graf i k-VDU- I nd i rect I ons
Bi I dschi rm-Paket- I nd i rections
Tas tatur -Verwa I tungs - I nd I rect i on
Masch i nen-Paket- I nd i rect i on

&8685 bis &87C2

Sound-Manager
&8550 bis &B7FF &BIED bis &8495
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Cas se t te-Mana ger
&.8A6A bis &BBDB &8118 bis &B1EC

Edi tor-RAl'l
&BaDC bis &BBE3 &8114 bts &8117

In diesen Speicherbereichen sind die Pakete also ebenfal ls aktlv.

Aber auch dunch das Basic sind einige Speicherstel len ln Ge-
brauch. Dleser Bereich liegt von &AC6A bis &BOFF. Er ist zwar für
al le drei CPC-Typen gleich, jedoch hat sich die Bedeutung für den
CPC 464 und den 664/6L2A geändert.

So ist beispielsweise der Zeiger fUr HIMEM beim 464 in &AE7B und
&AE7C, bei den beiden anderen CPCs aber tn &AESE und &AESF zu
f inden.

Deshalb komnt es bei Programmen, die derartige Speicherstel len
benutzen, zu Problemen wenn sle auf dem verkehrten CPC laufen.
Hier helfen also nur zusälzl iche Unterlagen (2.8. t ROM-Listing)
weiter.

Bei Zugriffen auf diese Bytes ist die Kenntnis der genaueren De-
tails wichtig, denn sonst wird schwer, Programme umzuschreiben.
Eine Gegenüberstel lung von System-Speicherstel len finden Sle im
Anhang.

FUr dleJenlgen, die sich nun nit den elnzelnen Befehlen, bzw. den
Routinen, die ilben die Sprungtabel len angesprungen wenden welten
auseinandersetzen wol len, ist, um nähere Detai ls zu erfahren,
auch wichtig, wo denn diese Routinen stehen.

Dles kann mlttels elnes Disassenblens leicht festgestel lt werden.
So erfolgen die Sprilnge ab &8B6A über den Restart-Befehl RSTl,x.
Der l,lert x gibt dabei die Adresse an.

Al lerdings nicht lm nKlartexttr, sondern verknüpft mit dem IROM-
State'r. Das heißt, die entsprechende ROM-Nummer muß bel dlesem
Befehl mit enthalten sein. Diese Angabe wird im BiL g7 mltver-
schlllsselt. Der Befehl RST 1,&99E9 springt also bei &19EO ein.
Dont ist beispielsweise bein CPC 464 die Routine KM INITIALIZE
tlie über Cal I &BBOA auf geluferr wirtl. (Dieser Restart-Befehl welst
beim 664/6128 natürlich auf eine andere Einsprungadresse hln. )

Interessenten können sich diese Adressen ihres Computers mlttels
eines Disassemblers ab &tBggg 'abholen' al lerdings wind, um dlese
Routlnen dann zu verstehen, eln komnentlertes ROM-Listing ben6-
ttgt.

l.lährend der übenarbeitung dleses Kapltels bekamen r.rir ein ROM-
Listing des Markt & Technik-Verlages in die Hand, vr.lchcs fur
viele CPC-Besitzer ganz bestimmt eine wertvol le Hi lfe sein kann.
Der TiLtrl tJes Buclres: rR0M-LlsLirrg CPC 4€'4/BA4/6LzBn.

Zwan sind in diesem nicht alle Unterschiede und auch nicht alle
Tabel len der 664- und 6128-R0Ms enthalten, aber dleEes Buch lst
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I eten

elneilwertvolle'Arbeltshtlfeunddenzett--wohlauchdleausftlhr-
I lchste Dokunentatlon der CPC-Ftrnware-R0l'!g'

DalnEnglandzun.ZeltpunktderNtede'rschrlftdlesesKapttelseln
Flrmware-Handbuch fur äen cpc 664/6128 beretts erhältl10h seln

";ii; 
dauert es hoffentlich nlcht mehr allzu lange' bls es dteseg

auch ln deutsch giil. u"n"schrlnlich aber können auch echon vorab
engl tsche Ergänr,i"i=Ulätter zu den 464-Flrmware-Handbtlchern bel
Schneider angef ordert werden'

l,lttStcherheltsind-nlchtnuraufgrunddersoebenerwähnten
Punkte . derartt e._u'.t"" lagen f ttr 'l,laschlnenprogramnlerern eln
unbedlngtes tMußn.

ImnächstenAbschnlttwollenwlrunsetr.,agnltdanparallelan--
schllegbaren nOUs ieschäftlgen, denn auch dteEes lrllsgen wtrd bel
elntgen Progrannen dles'es Buches ausgenutzt'
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8. Die Sideways-ROMs

Die schneider cPCs erlauben es, theoretisch bis zw 252 sogenannte
sldeways-RoMs anzuschl leßen. Theoretlsch deshalb, wel I dies ver-
mutlich blsher noch keln Anwender getan hat und wahrscheinlich
auch nle Jemand tun wlrd.

Dlese Technik bletet al lerdings hervorragende Mögl ichkelten, die
man auf den ersten Bltck vlelleicht gar noch nicht so zu schätzen
weiß.

Doch immer der Reihe nach.

Der. z8o kann bekannterlreise nur 64 KByte Adressraum verwalten.
Aber berelts intern in cPC wird dleser Bereich schon uberschrit-
ten. tlarum sollten deshalb dte Entwickler des cpcs nicht auch filr
externe Ansteckplatlnen die Adressierung erlauben? und die Real i-
slerung dieser Mögl ichkelt (öffnet' vielen interessanten Zusätzen
die TUr zum CPC.

So gut durchdacht, wie bei den CPCs, ist es bisher bei kelnem
anderen Computer dieser Preisklasse real lsiert worden.

Falls Sle nun glauben, das wäre filr Sie zu uninteressant, weil
sie Ja doch nle elne derartige Erweiterung anstecken wol len, dann
lesen sle trotzdem weiter, denn vielleicht haben sie in Ihrern cpc
bereits ein Sideways-ROM und wissen es noch nicht. Viel leicht
aber haben Sle auch einen CPC 464 und sind verärgert, daß 664-
Programme nicht laufen. Mögl icherweise aber sind sie als Besitzer
des 6128 darilber traurig, daß alte 464-programme auf Ihrem compu-
ter nicht laufen uol len. Für al le gibt es Abhilfemögl ichkelten,
dle wir unten anderem in diesen Kapitel aufzeigen.

Das Konzept bet den Sideways-R0l,ts isL su, tla6 paral lel zum norme-
len Bl ldschinmbereich noch zusatz-ROMs geschaltet werden können.(Normaler Bl ldsehirmbereich deshalb, wei I dieser auch z.B. auf
die Adresse &46O6 gelegt werden kann! )

Grrrndlaoa

daß der-
paral lel

Um es adressmäßig korrekt darzustel len, nun dle Angabe,
artige ZusatzbauEtelne den Adressbereich &C66O bis &FFFF
I legen.

Ile dle CPCs aber parallel zu
einen Tei I des Fi rmware-ROMs
Sldeway R0M bctrachtet werderr

den RAMs in diesem Benoioh bereitg
haben, kann dleses schon als erstes

Diese sidevay-RoMs wenden - uber eine entsprechende Adressdeko-
dlenung durch die Hardwan€l - immer aktiv oder inaktiv geschaltet

166



BesitzervonDiskettenstationenhabenbereltselnr.,eltereszu-
sätzlichesstaet.ray-Rot,t,nämlichdasBetriebssystemdesDisketten-
contnol lers. Oauei spiätt es keine Rol le' ob die Diskettenstatlon
.iig"u""t lst oder von außen angeschlossen nurde'

Auch andere Erwett"",,tg"" gibt es, die Sider'ray-RoME enthal ten' So

tstbeiepielsu,elseeinEntwicklungssystem(l'lAXAt'l),einkornplettes
Textverarbeitung"p"og""tt (PROTEXi) und es sind auch Uttltttes
(UToPIA oder PRoGhAMMER5 TOoLKIT) als derartige RoMs erhältlich'

VonderFlrmaVoRTExwerdenfÜrdieDlskettenstatlonenebenfalls
Sldeway-ROMs elngeselzl'

lJ 1e r,re i ß nun aber d i e Sof t- und Hardware we I ches
wenden sol l, welches als sogenanntes Vordergrund-

ROM aktiviert
oder Hinter-

grund-ROl"t tätig ist usw. ?

Dies wird in den ROMs selbst festgetegt' Deshalb hler nun die
lnformatlonen wle dies erkannt wird'

Un einen reibungslosen Ablauf der gesamten Steuerung von ROMs im

Bereichab&Caaazugewährleisten,sindbesondereVerelnbarungen
zu berücksichtigen. üit di"""n rVorschriften' wol len wir uns nun

etwas beschäftigen.
Vorrang hat.

aus gelräh I t.
Zugriffsbe-
Board Rom)

I
i

Prinztpiell gilt, daß ein externes ROM auf Adresse O

lJird der CPC eingeschaltet, so ist als erstes ROM O

Befindet sich kein Enweiterungsrom der Adresse O Im
reich des CPC, dann wird das ROM auf den Platlne (On

ausgebrähl t und Basic gestartet'

Dadurch, daß wie schon erwähnt, ein Erveiterungs-ROl'l der Adresse

Nul I Vorrang hatr kann beispielsweige das Disketten-R0M durch
elne sehn geringfttgtge Hardware-Anderung als Vordergrund-ROl'l ak-
tiviert urerden und bel Jedem Einschaltvorgang startet der cPC alE

re ine CPlt'l-l'laschine.

DieseHardware-AnderungistlediglichdasDurchtrennenderBrucke
LK 1 im Floppy-controlier der DDI 1-Diskettenstation des cPC 464.
(BeimcPc664und6128heißendieseBrtlckenentwederLK26Iodet
LK 7. )

Auf dem uns vorllegerrdetr Platinenbild (BestitckungsPlan) des cPC

6l2EbefindetsichdieseBrtickevordenAnschlilssenlund14de
lC2|2.Dawirnichtr,,isSen'obesmeltr.erePlatlnenvelslonenbe
den 664- und 6128-CPCs glbt, lst dies nur eine Angabe' um ver-
sierten fTechnikernx weiterzuhelfen. ln al len Fäl len raten wir

"i"", 
f al Is lhr cpc beim Einschalten inmer als cPll,l-Maschine

startensoll,diesenEingriffdurcheinenFachmanndurchfilhren zu

I assen.

Dulch dac Auftrenncn der genannten Brilcke' die nach Masse filhrt'
wirddemDisketten-RoManstellederAdresseTdieAdresseozuge-
wiesen und da exterrre ROI'ts VorranS haben' wi1d. der Rasic- Inter-
f".t". ausgeblendet und das Diskeiten-R0M tritt an desEen Stel le'
Vordengrund-Roms müssen beim CPC 464 dle Adressen O bis 7 haben'

Ueim eÄa und 6128 können sie bis 15 gehen'
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vordergrund-RoMs mussen zusammenhängend von RoF1-Adresse I bzw. aaufuärts lnstal llert eein, denn durch Lücken in der lnstat lation
werden R0l'ls nach dieser Lücke nlcht mehr rerkanntr. Dles trtfftfür Hintcrgrund-R0l.ls nicht zu.
Al le RoMs wenden dunch elnen Our &DFxx-Befehl initlal lsiert. DerlJert nxxtr lst dle Nummer des Rol.ts, dle hardwanemäßlg festgelegt
wlrd. Da vermutlich nur relatlv wenige cpc-Besitzer ln oer Lateslndr Err.reiterungsplatlnen selbst zu bauen, unterlassen wlr andieser stelle die genauere BeEchreibung den Adrcssdekodlerung.

Trotzdem sind die nun nachfolgenden lnformatlonen aber fur allewieden lnteressant, denn unabhängig davon, ob sie nun elne Erwei-terungsplatlne oden einen schneider nit bder ohne Diskettenlauf-
werk haben, gilt das folgende wleder für alle CpCs.

8.1 Dle ersten fUnf Bytes eines Errelterungs-R0lls
lrlle schon bekannt, I iegen diese speicherbausteine dem RAM-Berelchab &caaa paratlel und können maxlmal Je elne Kapazltät von 16 KBhaben. Die wichtlgsten Informatlonen fur den cpc sind in den er-sten Bytes enthalten. Hier nun dle Detalls!

&cggg
&cgflt
a.cga2
&cga3
a.cgg4

Der R0M-Typ
D t e ROM-Mark ierungEnummer
Dte ROM-Versions-Nummer
Dle R0M-Modt f lkattons-Nummer
Beginn der externen Befehlstabel le

zur besseren Erläutenung hien nun eine Hardcopy der ersten Bytesdes Baslc-ROMs betm CPC 464.

t*lfifiE

Abbt ldung 13: Spelcherauszug des Basic-ROMs

Im ersten Byte erkennen sie den RoM-Typ, dieser lst Null! Da essich aber un eln oN-B0ARD-Rot'f-hanrlelt, tst Btt 7 gesctzt und da-durch hat diese Spelcherstelle den Inhalt &gO.

Dte RoM-llarklerungs-Nummer ist 1. Dle RoM-verslons-Numner o unddie Rol1-l'todif ikationsnummer ebenfal ls, Die nächsten beiden Bytesslnd dle Zelger auf dle Befehtstabel le dleses ROMs.

'luz

vor
e zurugck
Stetus

8q ql s0 00 4c c0 31 00 c0 cD cB Bc cD c4 F4 DAqg gs al 00 Ac 36 00 s6 lB e3 36 ce i0 Ft 2i 3r
.cg el, 3? q3 AF 3? 00 Ac cD cB DD cD 64 cn clr s?
ED ql, D3 eQ e! 3E ct 11 F0 00 ct 06 r? rs äE äu
4? _41 53 49 93 a0 31 eE 38 0A 0A s0 4e 4i s5 45ql SS e! Ei cE c0 31 00 c0 cD sA t? ct 6s El ai
lE Et lg lg cI' 0l Ac 31 00 c0 cn 6e cl cD D6 DD
Dq 80 BE ED {g !B qD S6 c3 3A {5 Ar B? c4 3E cl
30 gg 0D D6 0? a0 09 3a AA AD cD DF öe EE 5s c6
_al _cs q0 q! 1l E3 cD c8 DD 3A lc Ac B? eE ii aI)qa qt 30 qq ?! B? as Ft cD De E6 CD ie ei i6 riqD _3! qi 30 f! cD 4E c3 cD Bc E6 3ö 0S a4 ?Ä ai

l8 Bl 8B 8f iE 8B Et !fi 18 H 3f 3! tS iS 8ü ifg0 gs a! q-e !E eE c4 El cE Ds Ll 0A s0 cD 5a ii
DC E1 CE CD 4A DD EB 33 TF NC T1 CD D6 

'S 'i 
ci
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(r'*t dem Monrtor MoNl 0der MoN2 können sre srchl wenn src wol len,al le Spelcherstel len des Bastc_R0tt ansehen. )

Dunch ern klernes'Maschrnenprogranm kann aufgnund der genauenFestlegungen in der Firmwarä,ria-ä,r""n .rr," l,r"--üerfugung stehen-
i;":;:"lebssvstemnoutlne aug"rragi we'den, welcher cpc-Typ vor-

8.2 Assenbter I lsttng: CPC_ART.EDt

i* CPC-ART.EDt r
; rrI*rttrr*ItIrt

or g &,aA6A

rsxblnd equ &bcdl:textout equ &bbsa:klprou

ld bc,rsxtabl ;Eryetterungsbefehl
ld hl,sysran i4 Bytes RÄi fuei iysten
Jp rsxbtnd ;RS!( elnblnden

rsxtabl
defu rsxbefl
Jp version ;prg-Beglnn Version
Jp. typaus iPrg-Beginn Ausgabe
ret

equ &b915

defn nVERtriBefehlsnort festlegen
defb nsn+!.89 iEndbuchst. /g.Bii setzendefn nTYn:defb nPn+&Bg

defb &A0 iEnde der Befehlsyorte
; ------------
vers I on
ld c,0
cal I klpron
ld (klasse),a
ld (cpcvers)rhl
ld b,&e
ld hl,text0

na I dung
ld a, (hl )

cal I textout
lnc hl
dJnz neldung

;Baslc-Ron ausvaehlen
iKlasse und Version feststellen
iKlasse nerken
;Verslon nerken

iZetget auf Text rR0ll-Versionl

iZelchen holen
iund ausgeben
iZelget erhoehen
iueiternachen falls b nicht Nult

ld hl,cpcvers iAdresse ln lll.lnc hl
ld a, (hl) ;Typ holen
adc &30 lln Zahl randelncall textout ;Zahl ausgeben
rat
t -----------
typaus
ld b,5 izelchenanzahl laden
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ld hlptextl iHL auf Text 'CPC' stellen

uelte12
ld a, (hl )

cal I textout
inc hl
dJnz ueiten2

ld a, (cpcvers+1 )

adc a
adc a
ld era
ld d,g
ld hl 

' 
text3

adc hl 
' 
de

ld b,&4

ueiter
ld a, (hl )

cal I textout
lnc hl
dJnz weiten
ret

iZeichen holen
;und ausgeben
iAdresse erhoehen
iFal ls Zaehler nicht Nul I uelternachen

i0=464 1=664 2=6128
; verdoppe I n

;und nochnal verdoPPeln
iTypzahl oerken (Zeiger auf Typname)

izur Addltion D auf Null
;Beginn der TYPennanen
i0ffset addieren
;Zaehler setzen

;Zelchen des TYPs holen
i ausgeben
iAdresse erhoehen
;Falls b nicht Null, dann Helternachen
iAb -) Basic

dunch CALL AAA6O auf gerufen.
eingebunden, die Ihnen sowohl

Dadurch werden
die Vers ions-Nummer

textg text nRoll-Version: n itextl text " CPC r:text3 text n 464r

text4 text i 664":texts text n6l2Snicpcvers defs 2lklasse defs I
sysran defs 8
i-----------

Und hier das zugehörtge Hexlader-Listing

A.2. I LlstlnS: CPC-ART.HEX

8Og HEI,IORY &gFFF
879 REI'I cpc-art. hex
889 a= 40960te= 4L686tzb=2üAA
890 FOR i =a T0 e:READ dt:lF LEFTT(di'1)<>"&" THEN 929
ggg lF ps()VAL(dt) THEN PRINT"Fehlen Zelle nzb:END

91g ps=b:dt=nn! IF l=e THEN END!ELSE i=i-1:zb=zb+1:G0T0 959

920 dl=tr&"+di
93S POKE I 

'VAL(da) 
:Ps=Ps+VAL(di)

94' PRINT VAL(dI)
950 IF i ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A g l, gg, Ag, 2L, 8L, AA,C3, D1, BC, L2, Ag, C3, L A, 

^A' 
C3' 3C' &0764

2SAl DAT 
^ ^A 

t Cg,56, 45, 52, D3' 54, 59' Dg, gg, aE, gg tcD, 15, 89' 32' &0681

2SS2 D AT 
^ 

8g, Ag, 22, 78, Ag, 96, gE, 21,5F, Ag' 7E, CD' 5A, BB, 23, r g, &9627

zgag DAT A F9, 21, 7E, Ag, 23,78, CE, 3g'CD, 5A, BB, C9, g6 | 95, 21, 6D' &g?18

2gg4 DAT A Ag, 7E,CD, 5A, BB, 23, lA,Fg,3A, 7F, Ag' 8F' 8F, 5F, L6, gg, &97 L8

?-eil:s DAT A 2L, 72.Ag, ED, 5A, 06, g 4, 7E,CD, 5A, BB' 23' 1 g, F9, C9, 52, &9728

2gg6 DAT 
^ 

4F, 4D, 2D, 56, 65, 7 2, 7 3,69' 6F, 6E, 29, 3A, 2A, 2g | 43, 59, &g0DC

20g7 D AT A 43, 2g, 29, 34, 36, 34, ? 0t, 36, 36, 34, 36, 3 1 . 32, 38, &9282

Das
zwet

Programm wi rd
RSX-Befeh I e
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des ROI'ls, als auch den CPC-Typ mlttel len. Die beiden Bef ehlsworte
slnd!

VERS und TYP,

RSX-Befehlen der senkrechte Strich voran-bei denen wie bel al len
gestel lt werden nuß.

8.3 llachen Sle aus Ihren CPC 464 elnen CPC 664!
(Neue Betnlebssysteme fUr die CPCts von Schneider)

Für vlele Besitzer des CPC 464 von Schnelder ist es immer r.rieder
eIn ArgerniE, lrenn sle lesen rnüssen, daß dieseE oder Jenes Pro-
gramn nur auf dem CPC 564 oden 6128 läuft. Aber auch umgekehrte
Fäl le treten häufig auf. Schuld daran ist, daß die Flrmware-R0Ms
al ler drei CPC-Typen unterschiedl ich sind.

Dabel sind - abgesehen von der höhenen Spelcherkapazltät beim
6,L2A - dle Unterschiede zrrischen diesen Rechnern gar nlcht so
groß. Diese Tatsache kann man sehr leicht dazu ausnutzen, um z.B.
auf dem CPC 464 elnen 664 oder gar elnen 6128 zu simulieren.

Bevon uir aber nun auf das eigentliche Thema eingehen, wollen uir
enst einmal feststellen, was denn einen 464 oder einen der Nach-
fo I ger eusmaoht.

Der CPC 464 hat genausovtel RAM-Spelcherplatz wle der 664.
Besitzt man zum 464 auch noch die Diskettenstation, so ist der
464 sogar noch rweiter ausgebaut'als den 664 da zusätzlich Ja
noch der eingebaute Kassettenrecorder vorhanden ist.

Von der Kompaktheit her sind beide ebenfal ls identisch. Stel lt
man nämlich dem 664 noch einen Kassettenrecorder bei, wird in
etwa vergleichbarer Platz benötigt wie beim 464 ntt einer exter-
nen Diskettenstatlon.

Gnundsätzl ich kann man also feststel len, daß in der Konfiguration
CPC 464 mit zusätzl ichem Diskettenlaufwerk im Vergleich zum CPC
664 beide Geräte gleiche Lelstungsnerkmale haben.

Auch ein Verglelch mit dem CPC 6128 zeigt, daß dieser lediglieh
mehr RAM-Spelcherplatz (plus eln Ansteuer-lC) hat. Aber ansonsten
sind - abgesehen von den Außerl iohkoiten - eigentl ioh keine
großen Unterschiede vorhanden.

Das einzige Argennis an dieser Sache ist, daß durch die drei un-
terschledl ichen Firmware-ROMs keine vol le Kombatibi I ität bei der
Software mehr gegeben ist.

Dles sol I nun wirkl ich kein Voruurf in Richtung der engl iEchen
Finna Locomotive Softwane Ltd. (dem Erstel ler der Firmware) oder
Amstrad sein, geschureige denn gegeniiber der Flnma Sehnelden, nein
ganz im Gegentei l.

Die Ftrmvrare des 464 enthielt Fehler (2.8.:DEC$ u.ä. ),
bei den Nachfolgern ausgemerzt hat, tleiterhin wunde ja

die rnan
auch noch
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Befehlssatz enweitert, also dunchaus positive Elgenschaften
464-Nachfol ger und auch positives Verhal ten der tCPC-El tennn.
die Kompatibl I ität mußte deshalb eben leiden.

Schön lräre es aber gewesen, wenn man den 464-Besitzern zumindest
die l'{ögl ichkeit enöf f net hätte, ihren CPC umzurüsten, denn ürle
wir zeigen werden, ist dies ilberhaupt kein Problem!

8.4 ljle macht rnan aus einen 464 elnen 664?

Da die winkl ichen Unterschiede, wie wir eben schon angeführt ha-
ben, sehr gering sind, lst es theonetisch (und auch praktisch)
Uberhaupt kein Aufwand, aus einem 464 elnen 664 zu machen.

Al les uras zu erfolgen hat, ist der Austausch des Firmware-R0Ms.
Al lerdlngs vermuten wlr, daß es sehr schwierlg seln wird, dieses
ROM von der Firna Schneider zu erhalten.

Besser ist es wahrscheinlich, zu versuchen, bel einem Händler das
ROI'I als nErsatztei I n zu bekonmen. Der Obenglückl iche, dem dies
gellngt, hat dann aber bereitE wieder das Problen, daß nanche
Software ftir den 464 wieder nicht läuft.

Aber auch hier gibt es eine Lösung. Man kann die beiden Betniebs-
systen-ROMs nHuckepack'löten und dann die Chipauswahlsignale so
Uber einen'schalter nunlegenn, daß nan zwischen den beiden CPC-
Verhal tens$relsen wählen kann. Der Umschal tvongang darf aber nur
be i ausgescha I tetem Computen erfo I gen.

Nur lst dles ein Eingrlff in das Genät selbst, der nicht Jeder-
rnanns Sache ist. Bitte haben Sie aber noch ein paar Zeilen Ge-
duld, bis Sie eine andere mögl iche Lösung präsentiert bekommen.

Mit Sicherhett wird ein Teil der Leser auch lnteresse daran ha-
ben, das elngebaute Betrlebssysten selbst zu ändern, elgene Rou-
tinen einzubauen, usr.r.

Dies gi I t aber bestimrnt nicht nur f ilr die Besitzer eines 464,
sondern auch fUr die andenen I'Schnelder', dle ohne gnoßen Aufwand
diese Eingriffe in die Firmware durchfLihren nöchten, ohne jedes-
mal glelch den Conputen öffnen zu müssen. tlie dies gcschahen kann
sol I nun aufgezeigt werden.

8.5 llo I legen externe R0}ls ?

Al le Schneiden CPC's haben ein Firmware-R0M mit einer Kapazität
von 32 KByte. Diese 32 KB wer.derr lrr eirren urrttcren (Betrlebs-Sys-
ten) und obenen Tei I (Basic-lnterpreter) gespl ittet.

Dls ersten 16 KB llegen im Berelch von &AggA bis &3FFF dem
Spelcher parallcl und die zwcitcn 16 KB ab Lcggg big &FFFF

Letztere I legen also paral lel zun
Bi ldschtrrn-RAM.

RAM-

L72
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Al le wichtigen Leltungen der Schneider-Computer slnd von außen
hen zugänglich. Dles betrifft nicht nur die Daten- und Adresslel-
tungen, sondern auch Leitungen, die ftln externe rGeräte' zustän-
dlg sind. Als externe Geräte sind damlt nicht nur der Drucker
oder Diskettenlaufwerke gemeint, sondenn auch andere nutzliche
Enwelterungen fUr dle CPCs.

Llie wlr lhnen schon mltgetellt haben, und ule Sle auch dem Hand-
buch entnehmen können, sind die CPC's in der Lage bls zu 252 ex-
terne ROl'ls anzusprechen.

In Regelfall handelt es sich un 16 KB-ROMs' die dem Berelch ab
AC6AA paral lel I iegen.

So rarbeltetx dort (also paral lel zum Basic-lnterpreter-ROM) der
Blldschlnm, oder Erweiterungen wle MAXAM, PROTEXT' PROGRAMMERS
TO0LKIT und al I die anderen schönen Utilitie-R0Ms. Aber auch das
nDisketten-ROMr ist dort zu flnden.

In keiner uns bis dato bekannten Veröffentlichung aber steht klar
geschrieben, (warum eigentl ich nicht ?) daß das 8-es..e.&- Firnware-
ROM von außen komplett ausgeblendet und ein externes ROM an des-
sen Stelle eingeblendet werden kann und vor allem nicht' wie dles
geht. Dabei ist es ohne große Kunstgriffe möglich und bietet nun
spezlel I f tlr 464-Besitzer dte l'lögl ichkeit, von außen aus einem
CPC 464 elnen 664 zu machen. Dle Zeitschrtft MC unEeres Verlages
hat bereits in der Juni-Numner 1986 dlese Platine venöffentlicht'
da wln einem mögllohst großen Kreis diese ulrklich sehr clnfache
Mögl ichkeit aufzeigen rrol lten.

4.6 ürtr nblendent ein und aus

Am Pin 42 des Expansions-Anschlusses (beim CPC 464 =Dlskettenan-
schluß) lst das Signal ROMEN (neglert) und am Pln 43 daE Signal
ROMDIS herausgefuhrt.

Die beiden Signalpegel an diesen Anschlilssen bestinmen, r.relches
ROM oder EPROM gerade immer aktiv ist. Das Signal R0MEN konmt vom
Gate-Array und liegt intern auch an Pln 26 des Firmware-R0Ms.

Dleser Anschluß lst der Chip-select (Auswahl ) für das Flrnware-
R0t'1 . Dieses Rom hat aber auch noch einen ueitenen Anschluß ! OE
(negiert). Ein dort anl legendes Slgnal bestlmmt, ob der Ausgang
des ROI'Is hochohmig (Zustand'Zr = High Impedance) oder nnleder-
ohmlg'lst.

Nur durch dieEe Eigenschaften, daß Ausgänge hochohmig uerden kön-
nen, lst das paral lele Arbeiten mehnener ROMs oder paral lel I 1e-
gender RAMs ilberhaupt rnög I ich.

Diese'l'echnlk wlrd belsplelsweise auch bein I'Elnkllnken" cler Dls-
kettenstati on benutzt.

Zurilck zum Angchluß OE des Flrmware-R0Ms. Dieser llegt tlber
2,2-kohm-tllderstand auf nNull'. An diesen Elngang ftlhrt die
tung ROMDIS vom herausgeftlhrten Expansionsanschluß.

elnen
Lel-
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I st elne Diskettenstation angeschlossen, dann wird von dieser,
lmmer dann wenn die Diskettenstation'aktivn ist' nicht nur der
obere Tei l, sondern das komplette Firmware-ROM !rweggeschal tetn.

Das helßt ganz simpel ausgedrückt und ohne nun wirklick ints De-
tail gehen zu nussen, daß die Diskettenstation dle Flrnvare ein-
und ausschalten kann. Gleiches kann nätürlich auch kilnstlich her-
bel gefUhrt werden.

Legt man an den Pln 43 des Platinenanschlusses positiven Pegel,
so lst das Flrmware-ROM inaktiv. Aktivient man nun gleiehzeitig
ein externes RO?'l oder EPROM, so kann es an dessen Stelle treten.
Dabei lst nun aber zu beachten, daß dann, wenn der Anschluß an
Pin 43 konstant auf Plus gelegt wlrd, und diese Leltung dann zu
anderen Erweiterungen geführt wird, diese ebenfal I s inaktiv wer-
den.

Eln z. B. dem internen ROM parallel angeschlossenes 664-ROM wurde
deshalb zwar bewirken, daß sich eln CPC 464 als CPC 664 meldet,
eln DlskettelrlreLrleb wäre aber nicht mehr mögl ich. Die Inf orrna-
tionsleltung, daß das Disketten-ROM nun arbelten sol I und desue-
gen das Flrmware-R0M nwegt muß, liegt Ja nun auf Pluspegel und
die Firm$rare nerkennt'dle Dtskettenstation oder andere Erweite-
rungen nlcht mehr.

Deshalh rlanf dlese Anschluß-Leltung nicht elnfach zur Disketten-
station durchgefi.thnt werden. Dle Leitung an Anschluß 43 des Dls-
kettencontrol lers muß also an das externe R0Fl gefUhrt werden und
kann dieses dann rgchal tenrf.

Nun sind fast al le Punkte, die ein externes Anschlleßen von
nneuer' Firmuare ermögl ichen, angesprochen. l,lenn Sie also eine
entsprechende nverschaltete' Platlne an Ihren CPC anschl ießen'
dann wird das lnterne ROM tgnorlert. Un nun aber wahlweise nit
dem elnen oder anderen Betrlebssysten anbeiten zu können' muß
ledigl ich eine entsprechende Urnschaltmögl ichkeit vorgesehen wer-
den.

Elnfacher gehts kaun

Die im Anhang 3 dieses Buches abgedruckte Platine bietet diese
Mögl ichkett. tlir möchten aber gleich darauf hinweisen, daß man
zwar elne elektrontsch relegantere'f lleise wählen kann, diese Pla-
tine aber ohne (mlt Ausnahme des ROMs oder EPROT{s) aktive Bauele-
mente arbeltet. Einfacher geht es ohne Geräteeingrlff uahrschein-
I ich nicht mehn.

Dlese Platlne kann naturlich mittels eines Eins zu Elns-Adapters
auch an den CPC 6128 angeschlossen werden, um den 464 zu simu-
I leren, nur sol lte, wenn dle Dtskettenstatlon betrieben werden
soll, doch ein Elngrtff in den CPC erfolSen, denn dag Disketten-
ROM tst Ja lntern'verdrahtetn. Gleiches gilt auch ftlr den CPC

664.

Vielleicht als interessante Anmerkung erwähnt: Das erste, noch
nwilde, handgestrlcktet Frel luftverdrahtungs-Musten diesen Erwel-
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terungsplatlne wunde auch am CPC 6128 betrieben. Auf der Platine
befand slch als Firmware das Betriebssystem des 664.

Zwangsläuflg wurde dunch die Platine das interne Disketten-ROM
abgeschaltet. An die Platine wurde dann die eigentl ich zum CPC

464 gehörende DiskettenEtation (mit Control ler) des 464 ange-
schlossen und daraufhln, konnte mit dem im 6128 eingebauten Lauf-
werk gearbeitet wenden! Dies hat zurar kaum einen praktischen
ülert, sollte aber aufzelgen, was nit der Platine so mögllch ist.

Besitzer eines 664 oder 6128 mtissen also die nLeitung 43n der
Diskettenstatlon innen (!) auftrennen und nach außen zum externen
ROM auf der Erweiterungsplatlne fiJhren, dann kann auch mlt diesen
Rechnern ein anderer CPC-Typ vol I sinul iert werden.
Ist eine'normalen ROM-Erweiterungsplatine vorhanden' geht es
auch ohne Auftrennen' wenn in einem der freien Steckplätze eln
Dlsketten-EPRoM steckt. Auch Besitzer der voRTEX-X-Laufwerke kön-
nen mit VD0S arbeiten (Ansdos geht nicht) !

Zum Abschluß noch einige Punkte dle sehr wlchtig sind. Da eln
EPROM physikalisch anders aufgebaut ist als ein ROM und da diese
wirkl lch sehr einfache Platine ohne große Beschaltung auskommt,
können evtl. nicht gewünschte Effekte auftreten. Dies äußerst
sich dadurch, daß der Schneider-Conputen zwar mit dem neuen Be-
triebssystem'durchstartetr, dann aber irgendwelche undefinler-
bare Zeichen auf dem Blldschirm erscheinen, oden aber daß die
Schrlftzeichen selbst nicht sauber sind.

So zeigte sich während der nehrmonatlgen Testphase, daß die Pla-
tine - mit einem EPROI{ bestllckt - am 464 ohne angeschlossene Dls-
kettenstation nicht korrekt arbeitete. War aber die Dlsketten-
station angeschlossen, lrat al leE in 0rdnun8.
tJurde die Platlne mit einern ROM bestUckt, trat dieser Effekt
ebenfalls nicht mehr auf. Mit einem ROM konnte der 464 also auch
ohne Diskettenstation als 664 betrieben werden.

Der gleiche Effekt zeigte sich auch, wenn die Platine an 6128 nlt
EPROI4 betrieben wurde und kein Dlsk-Control ler angeschlossen war.
Wurde dieser aber angeschlossen, oder die Platine mlt elnem ROM

besttjckt, dann waren dlese Effekte auch bein 6128 nicht zu bemer-
ken. Bei Versuchen nit anderen zusätzlichen ErueiterungsPlatinen
lrar ln al len Fäl len ein einwandf reier Betrieb rnö81ich.
Da wir aber Ja keine Zusatzhardware fUr die CPC's verkaufen wol-
len und auch den Aufwand so gering wie möglich halten wollten,
haben wir gegen dieses Fehlverhalten nichts unternommen' denn es
kann Ja durch ndie DiEkettenstatlonn abgestellt werden. Und eln
664 oder 6128 hat ja eine Diskettenstation!

Daß ein CPC 464 oder 664 durch dlese Platlne nlch.t zu elnem
echten 6128 mi I I2A KB-RAl'l-Speicher 'wird, leuchtet Ja Jedem eln'
aben so manche 6128-Software kann darauf dann verarbeltet werden.

Ein letzter Satz noch zu den EPROMs. Diese sollten unbedingt 2OO

nS schnel I sein, sonst könnte es ebenfal ls Probleme geben!

Vlel Spass mlt Ihren 'Multi-CPC'sn.
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9. Rund um die Diskette

Bevor wir nun detai I lerter auf die Dlskette eingehen, sol I ten Sie
den Monltor aus Kapltel 1 erweltern, denn wir wollen Ja, daß Sle
auch das folgende nun nachvollziehen können.

Grundlage den Erweiterung ist die Vension MON2.BAS, also das um
die Zelle 145 erweiterte und 1n der Zeile IAO geänderte Programm
MON1. BAS !

Wir hoffen, daß Sie die Zeilennummern des Baslc-Llstings noch ge-
nauso haben, wie in Buch abgedruck.t, denn ansonsten glbt es
Schwiertgkeiten mit dem MERGE-Vorgang.

Als erstes sollten Sle das nun folgende kleine Programm in den
Baslctel I v.on I'lON2. BAS neinmischenn.

9. 1 Llstlng: l'lONERtr. BAS

tgg
tLg
r29
L2L
t22
123
t24
125
t2'l
L3g
t49
145
L5g
265
275
329
345

t non3. bas
HoDE 2!l.tElt0RY &8FFF
lF PEEK(&A0g0t <>&C3 THEN LOADnnonl.bin",&A000
IF PEEK(&A168) <>&FE THEN L0ADrHC.bln',&A168
lF PEEK (&AlEB)<>&87 THEN L0ADisecread.binn,&AIEB
PRINTiI.ION3 + SECREAD

INPUT rTrack n;track
INPUT "Formse' ;forDsei : fornse=VAL(n&n+fonmsel)
dr i ve=0: buf ter=&9ggg,befeh I =&84
status = 255
adresse=buf feD
CALL &A1E8, dri ve, track, f ornse, buf f er, bef eh I

cLs
PRINT" d = hardcopyni
PRINT TAB(68)CHRü(24) ;te = NeustartniCHRi(24)
lF LOtlERl(xtl)=ner THEN RUN

IF L0lrERt(xa)=ndn THEN CALL &A168,99,36grGOTB 3gg

tlle dieses nEinmischen' zu erfolgen hat, dilnfte Ihnen zwar auf-
grund anderer MERGE-Beispiele (1n den vorausgegangenen Kapiteln)
schon bekannt seln, aber trotzden nochmals dle Vorgehensweise,
falls dlese Zellen von Ihnen nlcht direkt ln das Programm einge-
geben werden.

) t''lONERtr.BAS abtlppen und als ASCI I-FILE abspelchenn
(Save rM0NERtd. BAS', A)

1
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2 ) M0N2.BAS laden
( Load 'M0N2. BASn )

) M0NERtr.BAS hinzumischen
(Menge 'I'IONERLI . BAS)

) M0N3. BAS abspeichenn
(Save 'M0N3. BA5')

Dadurch haben Sie den Basictell des erwelterten Monitors abge-
spelchert, nun fehl t noch der Maschinencodetel I r dessen Erklänung
(kommentiertes Assenbler-Listung) al lerdlngs erst etwas später
erfolgt und zwar bei der Beschreibung des Programmes SECREAD.EDI.

9.2 Llstlng: SECREAD.HEX

4Ag üEr.OR\ &Aggg
4IA G9SUB 459
429 SAVE nSECREAD, B lN", B,&A1E8, 58
430 END

45S REI'I SECREAD. HEX

464 a= 41448!e= 4t506:zb=2AAA
479 FgR i =a T0 e:READ di:lF LEFTI(di,l)<>n&n THEN 50S
489 lF ps()VAL(di) THEN PRlNTnFehler Zeile nzb:END

490 ps=0:d$=nn: IF i=e THEN RETURN:ELSE i=i-l !2!=2!+1 !G0T0 539
5gg di="&"+di
510 POKE i, VAL(d$) :ps=ps+VAL(di)
52fr |

539 lF i ( e THEN NEXT i
2096 D AT A 87, 32, 22, A2, DD, 22, 24, A2, ED, 48, 22, A2, 2 A, 24, A2, t L, &963F
2gg I D AT A 26, A2, ED, Bg, 3 A, 28, A2, 32 | 28, A2, 2L, 26, A2, CD, D 4, 8C, &9787
2Ag2 D AT A 22, 39, A2, 79, 32, 32, A2, 2t, 28, A2, 5E, 2L | 2C, A2, 56, 2L, &.9528
2ga3 D AT A 2A, A2, 4E ) 2A, 28, 42, DF, 39, 42, C9, &g 488

Haben Sie nun auch dieses Progranm abgeschrieben und laufen las-
sen, dann steht lhnen fUr den Monitor und auch filr andere Pro-
gramme dieses Binärfi le zur Verfügung.

Heben Sie sich diesen Hexlader fUr später noch auf, dann brauchen
Sie beim Programm SECREAD.BAS weniger zu schrelben!

Fal I Sie die Maschlnenspracheteile auf eine andere Diskette tlber-
tragen wol len, nennen wir Ihnen nun nochmals (zusammengefaßt) dle
Adressen und Längen der fur den Monitor (M0N3.BAS) erfondenlichen
Teile.

Programmnane Stantadresse Länge

3

4

MONl.BIN
HC.BIN
SECREAD. B I N

aAggg
&4168
&A1E8

363
L24
58

l,lit diesen Angaben können Sie nun, fal ls Seurilnschtr diese Blnär-
files auch auf andere Disketten oden Kassetten abspeichern' ohne
imner den Jeweiligen Hexlader benutzen zu müssen.
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Nehmen wir an, daß Sie das Maschlnenprogramm HC.BIN von einer
Diskette auf eine andere ilbertragen wollen. Dann können Sle bei-
spiel sr.reise fol gendermaßen vorgehen:

Speicher durch MEMORY ADRESSE auf einen erforderlichen [,lert
be g nenzen.

2. Dlskette

L

3. Laden mit

4. Diskette

5. SAVE 'HC

mit diesem Fi le einlegen.

LOADTHC. BIN', HIMEM+1

wechse I n

BINT,B,HIMEM+1,LANGE

6. Fertlg!

Viel leicht ist lhnen nun aufgefal len, daß win nicht die Stantad-
resse mit den in der Aufstel lung angegebenen Llerten benutzt ha-
ben. Der Grund ist ganz elnfach, Sie können diese Teile nämlich
auch in andere Speicherbereiche einladen und wieder zurückschrei-
ben. Solange das Programm nicht an diesen Platz arbelten sol I 'macht dieE nichts.

Genau aus diesem Grunde geben win bei einen Großteil unserer Pro-
gramme prinzipiell imner die Ladeadresse mit an, denn dadurch
kommt ein Maschinenprogranm, das aus einem anderen Speicherbe-
relch geschrieben wunde immer an dle riehtlge Adresse.

llenn Sie ln oblgen Beispiel MEMORY auf &SFFF setzen' dann wird
zwar das Programn ab &6öAA eingelesen und auch ab dieser Adnesse
uieder gespeichert, durch den Ladebefehl des zugehörigen Basic-
pnogrammes aber an dle korrekte Adresse gebnacht!

[Jlr setzen nun voraus, daß Sle das Basic-Programn M0N3.BAS und
dle Maschinencodetei I e auf einer Diskette haben. l,lenn Sle nun das
Progranm starten, s ieht es in den jer.rei I i gen Anf angsadressen der
MC-Routinen nach, ob dort das enste Byte des Pnogrammes vorhanden
lst, Fal ls nicht, dann wird den entsprechende Tei I nachgeladen.
Andernfal ls macht das Pnogranm gleich weiter.

[,las durch das Prognamm MONl geschieht, wlssen Sie Ja berelts: Eln
Speicherauszug wird ausgegeben. Hinzu kam dunch die l'lodlfikatlon
zu M0N2 dann die Möglichkelt der Hardcopy.

Durch die Ergänzungen zu M0N3 können Sie nun elnzelne Disketten-
sektoren in den Speicher des CPC einlesen und dlesen Bufferbe-
reich als Dump ausgeben und falls von Ihnen gewtlnscht, auch Hard-
copys drucken lagEen.

Damit erfuhr der Monltor eine weitere Leistungsteigerung und kann
lhnen bet Arbelten mit elner Diskettenstatlon sehr viel weiter-
helfen.
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9.3 Dte Dlskette

Ihr Handbuch zur Diskettenstatlon bzw. Ihr CPC-Handbuch enthält
die grundlegenden Informationen Uben dieses Speichermedium und
seinen Handhabung. l,Jir gehen in diesem Kapltel üresentl ich weiter
und zeigen Ihnen Dinge auf, die Ihnen Mögl lchkeiten eröffnen, auf
Ihren Disketten zu schalten und zu wa,lten, wie Sie nur wollen.

Die Programme in diesem Kapitel zeigen und öffnen lhnen die tlege,
Ihre Disketten wirkl ich zu beherrschen. Aus diesem Grunde sol lten
die Grundkenntnlsse berelts bekannt seln!

Grundsätz I lch ge I ten die nun fo I genden AusfUhnungen fur das Dis-
kettenbetriebssystem AMSDOS (Amstrad Disk Operating System) und
gelten auch (oder sinngemäß) sowohl für Arbeiten unter CPlM als
auch unter Basic. Von beiden wird die gleiche Fi le-Struktur be-
nutzt und deshalb ist es mögl ich, die gleichen Dlsketten sowohl
unter AMSDOS, als auch unter CP/11 zu benutzen.
(Das CPll'1-BI0S bef indet sich im Disketten-ROM. )

Vermutlich werden auch zukünftige Programmlensprachen, dle es
viel lelcht einmal für die Schneider CPCs geben wird, diesen 'Dis-
kettenstandard' in wohI gIeicher tleise tibernehmen, um kompatibeI
zu bleiben.

Ebenso werden sich wahrscheinl ich die Herstel ler von Zusatz-Dis-
ketten-Stationen (mit eigenem Control ler) an dlese Standards an-
I ehnen.

Das Prinzip ist inmer das gleiche und nur Details können unter-
schiedl ich sein. Beispielsweise ist die Anzahl der Inhaltsver-
zelchniseintnäge (Directory) beim VD0S2 der Vortex-Laufverke
größer als das der EOrlginal'-Stationen und umfaßt anstel le von
64 Eintragsmögl ichkeiten 128. Auch dle Sektornunmern (Formatkenn-
zeichen) sind andere, aber ule erwähnt, das Prinzip ist gleich!

Llenn sich die Herstel ler von 'Fremdlaufwerken' an dlese Standards
gehal ten haben, ist es meist sehr einfach (fal ls tlberhaupt erfor-
derl ich) die in diesem Buch enthaltenen Pnogramme so unzuschrei-
ben, daß sle auch in Verbindung mit diesen Laufwerken arbeiten.

Die l'laschinenprogramme f ür Diskettenzugrif f e sind al le so ge-
schrleben, daß die Adressen der Befehlsroutinen durch Aufruf der
Betriebssystemroutine KL FIND C0l'll'lAND gesucht werden und dadurch
auch z.B. mit den Vortex-Laufwerken benutzt h/erden können.

Die erforderl ichen Anpassungen sind aufgrund der kommentierten
Assemblerl istings leicht durchzuführen. Bei elnem Formatierpro-
gramm für ein 80-Spur-Laufwerk nuß eben die Spuranzahl von 4O auf
8O erweltert und bei Doppelkopf Iaufwerken eben auch berilcksich-
tlgt werden, daß die zweite Diskettenseite nbehandeltn wind.

tlie Sie wlssen, muß eine Diskette, damlt sle benutzt werden kann,
erst einmal formatiert werden.
Dieser Vorgang bewirkt, daß die Diskette in Spuren und Sektoren
eingetel I t wird. Je nach hlunsch, erfol gt diese Eintei lung in Sys-
ten-, Daten- oder IBM-Formal.
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Und nun können Sle sich mittels des Pnogramnes MONS alles selbst
ansehen. lJln gehen davon aus, daß dieses Progranm auf elner DATA-
0NLY-Di skette steht !

Starten Sie dieses Programm und geben Sie bel der Frage nach der
Spur (=Track) den Wert n0r ein.

Die Frage nach dem Format und dem einzulesenden Sektor (fonmse)
beantworten Sie bitte mit tCJ.n.

Nach elnlgen Augenblicken sehen Sie einen Speicherauszug, der in
etwa fo I gendes Bl I d hat:

!H60
s?g
sgSt
s90
sfigsm

.ASC-HD0Dfi5. . . .

.DRIf,GSI BA$.. . .

,u0nlElf, 80s....
.DAIEIE

.IIIHATI BOS

.r$rilffieDfis....

+DEIEIT Bfiü".'

tus
Abblldung 141 Der erste Teil des elngelesenen Sektors

tlas Sie nun erkennen können, Ist ein Tei I des Inhal tsverzelch-
ni sses der einge I egten Di skette.

Bei den ASCII-Zeichen erkennen 5ie die Programnnamen. Bedenken
Sie hierbei nun bitte, daß nur die Hälfte des eingalesenen Sek-
tors dargestel I t r"rird. Den zweiten Tei I erhal ten Sle durch Betä-
tigung der Taste CURS0R-rechts.

Dte Dlsketten des rSchneider-Formates'werden mit insgesamt 4O
Spuren formatiert. Dlese Spuren (tracks) bestehen aus acht (lBM-
Format) oder neun (Data-0nly- und Systemformat) Sektoren (sec-
tors). Wenn Sie nun nachrechnen, stellen Sie fest, eine Diskette
lm IBM-Format hat 40xA = 320 Sektoren, in den anderen Formaten 4O
* 9=360 Sektoren.

Eln Sektor kann 512 Bytes an Daten aufnehmen. Dies wlederun be-
deutet, daß eine 'Systemdiskette" elne Kapazität von 4O*9*5L2 (=
LA432A) Bytes besitzt.

vor Ii

88 4C 45 45 53 '15 eg e0 eB 4e 41 53 00 00 B0 86
0a 00 0ü 80 00 BB B0 00 0B 00 00 B0 0B 00 80 0B
00 {I 53 43 eD 48 45 5S 50 4a 41 53 08 BB 0B üD
83 04 B0 00 00 B0 00 60 00 00 ttCI B0 BB 00 OCI 0B
0B {4 41 54 41 4? 45 {E eB 4e 41 53 BB B0 00 13
85 86 0? 0B 00 00 00 BB BB BB 00 00 BB 00 00 00
B0 56 4F 5e 4e {5 {C 45 eB 4A 41 53 BB B0 80 B?
88 EB BB Bi] OB BO BB BO BB üB BO 86 BO OB OO OO

00 44 4l 54 45 49 3a ä0 e0 eCI äB aB 0B 00 B0 81
83 B0 B0 00 0B u0 06 Bü BB 00 00 00 00 ü0 B0 00
00 49 4E 48 41 4C 54 a0 e0 4e 41 s3 00 0ß 0ü 1l
BC OD OE OB OO BO OO OO BO BB OO BO BB OB BCI BO
00 4D 49 4E 43 4D 4F 4E 3e 4a 41 53 B0 B0 00 16
0F 18 11 00 BB 00 B0 0D 0ü 0ü 0B 00 B0 B0 u0 0B
E5 44 41 54 45 43 31 e0 es 4a 41 48 00 00 0B 01
lE OO OB OB OO BO BO BO OB OB OO OB BB OO BB BB

t8g



Vergleichen Sle diesen Wert mit der ausgegebenen Kapazltätsangabe
bel einer fnisch formatierten Diskette im Systemformat, so fäl I t
Ihnen auf, daß diesä Werte nicht uberelnstimmen. Durch den Befehl
CAT erhalten Sie dle Ausgabemeldung:

Drlve A: user O

f ree169K

Dies kornmt daher, daß bel elner Systemdiskette dle ersten belden
Spuren durch CPIM verwendet werden.

tJenn Sie nun eine neue Berechnung durchfUhrenr dann ist lmmer
noch eine Dlfferenz vorhanden, denn auch das Inhal tsverzelchnls
(Dl nectory) be I egt Sektoren.

ülie Sie wlssen, sind pro Diskettenseite naxlmal 64 Einträge lm
lnhal tsverzeichnis mö8 I ich.

Wenn Sle sich nun einnal die Abbildung 14 näher ansehen, können
Sie feststel len, daß Jeder nNamenselntragn im Inhal tsverzelchnls
32 Bytes belegt und nun können Sle sich ausrechnen, wieviel Spei-
cherplatz Ihnen durch das Inhaltsverzeichnis rverloren' geht.

Nämlich 64 (Einträge) mal 32 Bytes = 264A Bytes =2 KB.

Dieser tlert entpricht exakt 4 Sektonen. Da beI Systendlsketten
die ersten beiden Spuren fur CP/M reservlert sindr finden Sle das
Inhaltsverzeichnis diesen Disketten in der Spur 2 und zwar ln den
Sektoren 1 bis 4.

Die Spuren werden von A bis 39 und dle Sektoren von 1 bis 9 (1
bis 8 bei IBM-Format) gezählt.

Deshalb ergeben slch (nir lassen das IBM-Fornat nun bel al len
welteren Betrachtungen weg' weil kaum jemand damit arbeitet) bei
neu formatierten Disketten fol gende Kapazitätsangaben:

Sys tem
Data-0n I y

169 KB
178 KB

( (38*9*512-4*5L2) / Lg24)
( 4g xg *5 L2- 4*5 L2) / LS24

Dles zeigt, daß bel elner Data-Only-Diskette mehr Platz ftlr Pro-
granme zur VerfUgung steht, deshalb sol lte Jeder (von al lem auch
aus Kostengrunden) nur die Disketten im Systemfonmat formatieren,
die er auch wirkl ich benötigt.

Wie Sie sich erinnern, haben Sie bei der Frage nach den Spun die
Zahl Nul I eingegeben, das war, urenn Sie eine Datendiskette einge-
legt hatten auch riehtig, denn dort beginnt das Inhal tsverzelch-
nIs, das wir uns anschließend näher ansehen wol len. Doch zuvon
noch eine Erklärung zur Eingabe bei der Frage nach dem Sektor.
Hier hatten Sie nit C1 geantwortet.

Die Erklärung lst einfach. Dle Sektoren wenden Je nach Format nlt
einen unterschied I ichen Kennzeichen versehen. Diese Kennzeichnung
wird benötigt, damlt die einzelnen Sektoren nicht nur gefunden'
sondern auch bearbeitet werden können.
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Grund I aoen

Bel Data-Only ist das Format ItCxn und bei Systendisketten r4xt.
Der l,lert x ste I I t die Sektornummer dar.

übl lcherweise haben Sektoren also l,rerte zwlschen 41 und 49 oder
Cl und C9. Diese Kennzelchnung ist jedem Sektor auf der Diskette
ln elnem nVorspannn (Header) vonangestel I t.

Auf dleEen Header wollen win nicht näher eingehen, da Sie mit
normalen Pnogrammen keiner lel Zugrlffsmbgl ichkeiten haben.

tltchtig ist nur, da6 Sie wissen, daß vor Jedem Sektor ein
ist, der eine entsprechende Kennzeichnung aufweist. Llarum
fUr Sie vichtig lst, erfahren Sie beim Programm WRONGSEC!

Da also eln Eintrag nur 16 KB Ftle-Länge 'fassenn kann,
längeren Pnogrammen eln weiterer Eintrag enfolgen.

Header
dies

l,lenn Sie nun den zweiten Sektor einlesen wol len, dann geben Sie
bltte bel der Frage nach der Sektornummer (Formse) den ülert rC2n
e i n, ust{t.

Sehen wlr uns aber nun einmal die Abbtldung 14 etwas genauer an.
Das erste Byte enthält eine'Nullr Dieses Byte ist die nUsennum-
mern (Fal ls Ihnen der Begniff tUsernummern nicht geläufig ist,
dann sehen Ste bitte im Handbuch nach. )

In den folgenden elf Bytes steht der Name des ersten Programmeln-
trages, näml lch der eigentl lche Programmnane und unmittelbar da-
hlnten die sogenannte Extension, also das Programmartkennzeichen.

Das 13. Byte lst dle Erweiterungsnummer. Jeder Flle-Elntrag ln
Inhaltsverzelchnis kann näml ich nur Dateien mit maximal 16 KB
Länge behandeln.

muß bei

Dte belden folgenden Bytes sind DOS-Arbeitsvariable.

Das letzte Byte der ersten Zeile gibt an, wieviele Records der
Elntnag hat. Eln Record hat eine Länge von 128 Bytes. Da CP/M bei
der Entwlcklung sehr gut dunchdacht wurde, kann auf verschledenen
Systemen mlt unterschiedl lchen Sektorlängen gearbeitet werden.
Die Basls des ganzen aben sind die Records. Jeder Produzent von
Diskettenstationen mit eigenem Diskettencontrol ler muß betm DOS
selbst dafilr Sorge tragen, daß seine Sektorlängen aus vielfachen
Records bestehen. Belm Schneider-Fornat (AI'|SDOS) besteht ein Sek-
tor aus vier Records.

l,lenn also nehrene Eintnäge f llr ein Datenf i le existleren, dann ist
belm ersten Elntrag ln diesen Byte der Wert &8O zu finden. Nun
können Sle nachrechnen (&80 x l2A = 16384 = 16 KB!) und das ist
der Gnund, weshalb ein Fileeintnag nur 16 KB "unfassenn kann.

Belnhaltet dieses Byte also eine 6, dann
trag mit diesem Namen. Steht dort eine 1,
Tel I usw.

Um Sie nun nlcht zu sehr zu verwirren, noch
Klarstel lung. Die kleinste Einheit, die von

1A2

ist dies der erste Ein-
dann ist es der zweite

ein paar Punkte zur
AMSDOS und von auf



den auf den CPCs installierten CP/tls dlrekt bearbeltet werden
kann, lst 1 Sektor und dieser hat 512 Bytes.

Bei Speichervorgängen unter Baslc wlrd aber lmmer eln sogenannter
Block geschrieben und dieser besteht aus 2 Sektoren!

Daher kommt es daß eln Basic-Programm und mag es noch so kurz
eeln, auf einer Diskette imner mindestens 1 KB belegt!

Wlr haben es also mlt vler Einhelten zu tun:

Record ( 128 Byte)
Sektor (4 Records
Block (2 Sektoren

= 5L2 Bytes)
= LO24 Bytes)

Bel Zugrlffen durch eln Flaschlnenpnognanm, kann unter Normalbe-
dingungen immer nur ein Sektor direkt bearbeltet wenden. Durch
Verändern von Diskettenparametern aber, sind auch andere rEinhel-
tenn mögl ich.

9.4 Das Fornatleren

Bel der Formatierung wird auf dle Diskette ein nagnetlsches l'lu-
Fonmat abhängt 

"auf 
gebrachttr.ster, das gewunschtenvon

anAnde rungen diesem Forrnat können meist nur derart erfolgenr daß
die entsprechenden lnhalte der Spuren verlorengehen.

Normalerwelse können durch dte Ubl lchen Formatler-Routlnen entwe-
der nur elnzelne Spuren, oder aber die komplette Dlskette forma-
tiert werden.

Es glbt aber durch tdirekte'Zugriffe auf dle Dtskette auch Mög-
lichkelten, einzelne Sektoren elner Spur derart zu verändernr daß
diege auch unterschiedliche Formate haben.

Derartige l'tethoden werden zum Softwareschutz elngesetzt und des-
vregen wol len wir hlen nicht näher darauf eingehen, denn Anleitun-
gen fiJr Raubkoplerer ürol len wlr rnit diesem Buch nicht geben.
(Es ist schon schwer, lhnen auf der einen Seite nutzliche nUtili-
ties'in die Hand geben zu wollen, andetenseits aber auch zu ver-
suchen nicht Raubkoplerer zu unterstUtzen!)

tlir wol lten nur darauf hinwelsen, da6 derartlge Dinge mögl lch
sind. Genauso ist es möglich, z. B. die Sektoren mlt'falschenn
Sektornunmern zu versehen und in diesen Sektoren dann xPrtifmecha-
nismen' zu verstecken. Darilber sPäter noch mehr.

Leider kann - durch dle mitgel ieferte Software
fonmatierung nur unter CP/M erfolgen.

eine Dlsketten-

Dies bedeutet in der Praxis, daß die zu verurendenden Dlsketten
schon formatiert seln milssen' wenn Sie von einen Prognanm aus
benutzt werden sollen, oder es muß erst CPll'l gestartet, dann das
Formatierprogramm aufgerufen und danach wleder das Basicprogramm
neu gestartet werden usw.
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Damit dlese unständliche Prozedur aber fUr Baslcprogramnlerer et-
lras leichter wird und damlt beispielswelse auch von einem Datei-
verr{al tungsprogramm aus, eine Fornatienung durchgeftihrt werden
kann, hier ein Formatierprogramm in Maschinensprache, das von Ba-
sic aus aufgerufen werden kann.

9.4. I Llstlng: FORI.|AT.HEX

8S' l.tEl.t0RY &gFFF
810 rStarttrack =&ala6 Endtrack =&a1a7
820 rDatatabelle =&alag Systentabelle =&a1b3
830 fLaufwerk-Numner = &alaB
Q4s'.
87S REI.I FORI,IAT.HEX
880 a= 40950:e= 4L405zzb=ZAAA
89S FOR I =a T0 e:READ di!lF LEFTi(di,1)<>n&n THEN 920
950 lF ps()VAL(dl) THEN PRlNTnFehlen Zelle nzb:END

910 ps=g:d*=nn:lF 1=e THEN END:ELSE i=i-1:zb=zb+t3G0T0 950
920 d3=ni r*6t
939 POKE i,VAL(dt) !ps=ps+VAL(dl)
94S PRINT VAL(dI)
950 IF i ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A 3A, A6, Al, 32, 73, Al, 3A, A7,A1, 32, 91, A1, 3A, Ag, AL, 32, &9762
2Ag L DAT A 7C I AL, CD, D2, Ag, 3E, 69, 47, 2L, 25,A0, 38, gA, 77, 23, 23, &gsCB
2gs2 D AT A 23, 23, 1 g, Fg, Cg, gg, 0A, 4 L, 92, Ag, gg, 43, 92, gg, gg, 45, t g2E5

2gg3 DAT A 92, gA, Ag, 47, 92, gg, gA, 49, 92, gA, 90, 42, 92, AA, 0q, 44, &g t LE
20g4 DAT A 92, gA, gg, 46, 92, Ag, gg, 49, 92, 29, 2A, 2A, 29, 29, 46, 6F, t 01FD
2Sg5 D AT A 7 2, 6D, 6 L, 7 4, 69, 65, 7 2, 7 g, 7 2, 6F, 67, 7 2, 6 L, 6D | 6D, 29, &A679
2g g6 DAT A 66, 75, 65, 72, 2A, 43, 59, 43, 29, 34, 36, 34, 29, 2E, 2E, 2E., &.9 4 Lg
2gg7 DAT A 28, 29, 36, 31, 32, 39, 29, 2A, 2^, 29, gg, 53, 79, 7 3, 74, 65, &03C8
2AA8 D AT A 6D, 2D, 29, 29, 6F, 64, 65, 72, 29, 29, 29, 44, 6L, 7 4, 6L, 2D, &g 4gB
2gg9 DAT A 6F, 6E, 6C, 79, 2D, 46, 6F, 72, 6D, 6 1, 74, 29, 3F, Ag, 42,69, &9562
2A LA D AT 

^ 
7 4, 7 4, 65, 29, 44,69, 73, 68, 65, 7 4,7 4,65, 20, 65, 69, 6E, &0606

2g L I DAT A 6C, 65, 67, 65, 6E, 29, 75, 68, 64, 29, 65, 69, 6E, 65, 29, 54, &.95A7
20 L2 DAT A 6 1, 73, 74, 65, 29, 64, 72, 75, 65, 63, 68, 65 | 68, gg, 27, 42, Ug5g7
2613 DATA CA, 97, 2I, A5,A1, CD, D4, BC, Dg, 22, CF, 

^9,79,32, 
D1, Ag, &9908

2S L4 DAT A 38, 92, CD, AE TBC, CD,gC, BB, 2L, 49, Ag, 7E, FE, ü9, CA, Fg, &9943
2A L5 DAT A 40, CD, 54, BB, 23, C3, EB, Ag, CD, gC, BB, 2L, 93, g L, CD, 75, &gg7E
2016 DATA BB, 2L, 78, Ag,7E, FE, gg, CA, 1 1, A1, CD, 5A, gB, 23, C3, 94, &g7BB
2gL7 DAT A 41, CD, 96, BB, FE, 73, CA, 2L,41, FE, 64, CA, 36, A1, C3, LL, &ggg3
2g l8 DAT A At, g L, 83, A1, 2L, 27, Ag, g A, FE, FF, CA, 48, AI | 77, 23, 23, &,9759
29 L9 D AT A 23, 23, 93, C3, 27, AL, A L, Ag, AL, 2L, 27, Ag, A A,FE,FF, CA, &06D9
2g2A DN A 48, A1, 77, 23 | 23, 23, 23, 93, C3, 3C, AI, 2L, 97, g L, CD, 75, &04FD
2S2l DAT A BB, CD, gC, BB, 2L,gE, Ag, 7E,FE, g0,CA, 64, A1, CD, 5A, BB, &0968
2422 D AT A 23, C3, 57, A I, CD, 9C, 88, CD, 96, BB, 2!, gg, gg, CD, 75, BB, &97 Cg
2423 DAT A 96, 09, 38, A A, 32, CE, A0, 3A, CE, Ag, 57, LE, 09, 3 A, 27, Ag, &9592
2024 DAT A 4F, 2t, 25, Ag, DF I CF, Ag, Dg, 38, 2A, CD, 5A, BB, 3A, CE, AA, &9945
2425 DATA FEI
2A26 DATA 23,
2427 DATA C6,

, 3C, 32, CE, Ag, 2!, 25, Ag, 96, A9, 77, 23, 23, 23, &gsgE
, L8,D2,86,99,27 , gg, Cl, C3, C5, C7 ,Cg,C2,C4,Ugg22
, 4L, 43, 45, 47, 49, 42, 44, 46,48, FF, &05F9

Der Aufruf dleses Programmes geschieht durch CALL &.AgAg. Danach
übernirnmt das Programrn d I e we I teren Abf nagen.

27,C8
10, F9
c8, FF
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Auch dieses Programm können Sie als Binärfile
Anfangsadtesse isl &AAAO und die Länge können
nen, daß Sle den in ZeI le 889 genannten tJent
Llert rren ( =Ende) subtrahieren.

abspeichern. Dle
Sie dadurch berech-

rar (=Anfang) vom

Damit haben sie elne - gegenuber anderen nFormatiererntr - zwar
sehr umfangrelche, aber auch vielseitig einsetzbare Routlne, denn
fast al le Parameter können bel diesem universalformatierer von
Basic aus geändert werden.

Dleses Progrann ist also Ihr 'Programmnormaln, wenn sle auch eln-
mal ein anderes Forrnat schreiben wol len.

Danit die entsprechenden Anpassungen und verändefungen aben von
Ihnen durchgeftihrt werden können, ist das Assemblerlistlng erfor-
der I Ich. (Dort k6nnen sie feststel len, üras al les veränderbar
tst! )

9. 4.2 Assenbler I istlng: FOR}IAT. EDI

;r Formatierprogrann (Systen und Data-0nly) *
;r fuer CPC 464 bis CPC 6128 t
; * r * r * * t * r r * I I t t t r I * I r * r r * r r I r * * * I I I t * * * r * r * *
dump
;unite"fornat.blni ;binaenfilespeichern

org &a0AA iStart bel a6ü0

output equ &bbsa:clearui equ &bb6c:textinv equ &bbgc:setcurs equ &bb75

vaitchar equ &bb06rsetnode equ &bcOe:findco equ &bcd4

t -----------
ld a, (starttrack) ;erste Spun fuer Fornatierung
ld (startspur+1)ra iin Progrann festlegen

ld a, (endtrack) ; letzte Spur fuer Fornatierung
ld (vergleich+1),a ;in Progrann festlegen

ld a, (unit)
ld (laufr,rerk+1)'a

cal I start

ld a,&09
ld b,a
ld hl,hiP
ld a,&AA

rueckst
ld (hl)'a
inc hl I inc hl : lnc hl
inc hl
djnz nueckst

; Laufverk
; ausuaeh I en

iSprung zun elgentllchen Start

i *rI*t****rrrIr**tlrI*lrrttltrt
i* Tabel le wieder korrigieren *

;Hilfszaehler auf 9
; ins Register b
;Zei gen Headerlnfo-Puf fer
;Akku nit 0 laden

;HlP-Position

;viernal erhoehen
;Hi lfszaehlen erniedrigen
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ret iProgra[olauf beendet
; -----------
hip ;Dle Headerlnfos (&ff) rerden bein

iProgrannlauf auf das entsprechende
iFornat gesetzt. Das Ersatzbyte &FF
;rlrd (nornalervelse !!)
;auf &Cx bzy. 4x gesetzt

detb &AA,&A0
sekto r
defb &ff,&02
detb &AA,&ü0,&ff,&A2
detb &AA,&Ag,&ff,&92
detb &AA,&,09,&tf ,&A2
delb &AA,&,09,&f t,&92
detb &04,&gg,&tt,&A2
defb &AA,&,09,&tf ,&92
defb &00,&00,Aff t&Az
defb &00,&09,&tt,&gz

;Folge der Headerlnfos!

;Track-1, Kopf -l Sector-Tr Sectorgroesse-7

text 1

defb n r.* Formatlerprogranm fuer CPC 464 6128 ** ntdefb agg

text2
defb nSysten- oder Data-only-Fornat ?n
defb &40

text3
defb iBltte Diskette elnlegen und elne Taste drueckenn
defb &06

track
defb &AA

faradr
defb &,0A,&0A
roms tate
detb &00

star t
ld hl , befehl
cal I findco
ret nc
ld (faradr),hl
ld a, c
ld (roustate),a

ld a,&2
cal I setmode
cal I textinv
ld hl,textl

weI
ld a, (hl )

cp &0
Jp z, ausl
cal I output
inc hl

186

i Trackmer ker

iFar-Adregse lm R0ll

iDisk-R0H ausgevaehlt

i Format I erbefeh I

; in Roll suchen
;nicht gefunden
iFaradresse nerken
;Ronstate (normal 7)
! merken

;l'l0DE 2 setzen
; I nvers schal ten
iText nFormat......n

iTextzeichen holen
ilst der String zu Ende ?

i Ja, fentlg
i Stringzelchen ausgeben
ihl auf naechstes Zeichen



Grund I alen

Jp uel

ausl
cel I textlnv
ld hl,&1193
cal I Betcurs
ld hl,text2

ue12
ld a, (hl )
cp &0

Jp z, varte
cal I output
lnc hl
Jp wel2

uarte
cal I ualtchar
cp ar tsr
Jp z, systen
cp a, idt
Jp z, data
Jp warte

systen
ld bc,systable
ld hl,sektor

nll
ld a, (bc)
cp &ff
Jp z, dlsceln
ld (hl),a
lnc hl ! lnc hl ! lnc hl
lnc hl
lnc bc
Jp nl1

data
ld bc,dattable
ld hl,sektor

nl2
ld a, (bc)
cp &ff
Jp z, dlsceln
ld (hl)'a
inc hl : inc hl ! lnc hl
inc hl
lnc bc
Jp nl2

dlscein
td hl,&4t07
cal I setcurs
cal I textinv
ld hl,text3

;alles uleder von voDne

i$leder nornal
;llert fuer Cursorpositlon
;Cursor setzen
;Auf nsyste! ...n setzen

;Akku olt Zelohen laden
;Ende des Strlngs ?

; Ja, uelter
;Zelchen ausgeben
;neu posltlonleren
;und rJeiter

;auf Taste varten
;s fuer Systen
iSysten ausgeuaehlt
;d fuer Data-only
;Data-only ausgeiraeh I t
;ungueltlge Elngabe

;dle Systendaten
;holen

;Tabel leninhal t
iTabel lenende ?

iSprung Dlsk elnlegen usu.
;Daten ln dle Tabelle

iun 4 erhoehen
iZelget erhoehen

idle Data-only-Daten
;holen

;Tebel lenlnhalt
iTabel lenende ?

;Sprung zu Disk etnlegen usr
iDaten ln dte Tabel le

iun 4 erhoehen
iZelg,et erhoehen

iCursorpos I tlon lest I egen
iund setzen
;Text lnvertleren
izelter auf Text 3
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uer te2
cal I textlnv iTextausgabe rueckstel len
call uaitchar ;auf Elngabe uarten
; -----------
ld hl,&0909 iCursor positionleren
cal I setcurs
ld b,0
startspun i Stantspur
Id a,&O i0 in Akku
ld (track),a ;und in Tracknerker

ue l4
ld a, (hl )

cP &a

Jp z, uarte2
cal I output
lnc hl
Jp uei4

arbe I te
ld a, (track)
ld d,a

I aufwerk
ld e,&AA
ld a, (sektor)
ld cra
ld hl, hip

rst 3, faradr
ret nc

ld a, n*n
cal I output
Id a, (track)
verglelch cp &27
ret z
inc a
ld (track),a
ld hl,hip
ld b,&99

tn
ld (hl),a
inc hl ! inc hl
inc hl: inc hl
dJnz ln
Jr arbelte

;Zeichen in Akku
iEnde erreicht ?

i Ja, uelter
;Zelchen ausgeben
iZeiger erhoehen
; uei ternachen

;naechste Spur
;Track t holen
;und in d ablegen

i Lll-Nunner
; e=Lauf lrerk
; Kennzeichen fuer 1. Sektor
il 1. Sectors der Spun
i Header-Puf fer

; Far-ca I I -Adr. +ROM-Se I ect
iFehler !!!!
;Rueckkehr nach RST 3
;pro Track Je
;eln r ausgeben
iTrack holen
iEndtrack erreicht?
iJa deshalb uieder zurueck
;nein, Tracknr erhoehen
iund nerken
iTrackuerte (Headerkopf )
i (Hilfszaehler fuer DJNZ)

;Track I
iauf neuen Headerkopf
i4 Adressen hoeher
iB dec ueiten fal ls ) 0
;zurueck zun weiternachen

befehl defb &86
starttrack defb &.06
endtnack defb &27
unlt defb &.00

dattable i Relhenfol ge (data-only)
defb &cl, &c3, &c5, &c7, &c9, &c2,&c4,&c6, &c8, &f f
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systable ;Seihenfolge (systen)
de f b &41, &43, &45, &47, &49, &42, &44,&46' &48' &f f

hlas Sie mit dieser Formatierroutine - außer einem notmalen Forma-
tieren im Laufwerk A - alles anstellen können, wenn Sie venschie-
dene Parameter ändern, wlnd lhnen bel der Benutzung der nachfol-
genden Progranme sehr schnel I klar werden.

Denn das nächste Progranm ist ebenfalls eine Routine zum forma-
tieren. Al lerdings nicht filr die komplette Diskette, sondern nur
für eine Spur und diese wind auch noch fehlerbehaftet fonmatiert!
Dieser Fehler r.rurde aber absichtl ich eingebaut, denn uir wol len
Ihnen ja zeigen, da6 nicht nur mit den ublichen Formatierungen
und Sektornumnern gearbeitet werden kann.

9.5 Etn absichtl icher Sektor-Fehler

9.5. 1 Listing: ITRONGSEC.HEX

800 ltElroRY &gFFF
879 REt'l I'TRONGSEC.HEX

88A a= 4A96Aze= 41099:zb=2064
890 FoR i =a T0 eTREAD d$! lF LEFT$(d$,1)<>n&" THEN 929
9A0 lF ps<)VAL(d$) THEN PRlNT"Fehler Zei le nzb:END

910 ps=0:d$=nni lF i=e THEN END:ELSE i=i-1: zb=zb+LlG0T0 95S
920 dö=n&n+di
930 POKE i,VAL(d$) rps=ps+VAL(d$)
940 PRINT VAL(dt)
95S lF i ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A 21, 4 L ) Ag, CD,D4, BC, 22, 3E, Ag, 79, 32 | 4A, Ag, 1E, gA, 16 | &06 LE

29fr 1 D AT A 92, gE t 4!, 2L, 67, Ag, DF, 3E, Ag, 2r, 46, Ag, 1 l, 88, Ag, 0 r, &957 A

2gg2 DAT A L6, gg, ED,Bg, 2L, 45, Ag, CD, 04, BC, 22, 42, Ag, 79 ) 32, 44, &07 A9

2g a3 D AT A Ag, lE, g b, 16, 92, gE, 5 r, 2L, AB, Ag, DF, 42, Ag, C9, 42, Cg | &A6gD
2gg4 DAT A 07, 86, 3F, Cg, 97, 85, 54, 65, 73, 7 4,7 4, 65,78, 7 4, 29, 76 | &96 L3
2905 D AT A 6F, 6D, 29, 4L, 75, 7 4, 6F, 7 2, 29, 64 | 65, 73, 20, 5A, 72, 6F, &9584
2gg6 D AT A 67, 72,6 1, 6D, 6D, 65, 7 3, 92, gg, 4L, 92, 92, gg, 42, 92, 92, &a379
2AA7 D AT A gA | 43, 92, 92, gg, 44, 92, 92, Aa, 45, 92 | A2, gg, 5t, 92, 92, &tg t?D
2gg8 D AT A g A, 47, 92, A2, g g, 48, A 2 | 92, A A, 49, 92, U6AE2

Selbstverständlich auch zu diesem Programm dle kommentiente I'la-
sch i nens prache-Rout i ne.

9.5.2 Assenbler-Listing: WRONGSEC. EDI

;* tRoNGSEC.EDt r

org &aggg
findcorn equ &bcd4:track equ &02rhead equ &40

ld hl,befehll
cal I findcon

;Befehlswort holen (Fornat Track)
;Befehl im R0ll suchen
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ld (forn),hl
ld a, c
ld (forn+2),a
ld er&AA
ld d, track
ld c, &41
ld hl,paranb
rst &18

defu form

ld hl,inhalt
ld de,buf
ld bc,33
ldir

ld hl,befehl2
cal I flndcom
ld (adrl ), hl
ld a, c
ld (adrl+2), a
ld e,&0A
ld d,&62
ld c, &51
ld hl , buf
rst &18

iAdresse speichern
i R0l'l-State
i nerken
;Laufrerk Nul I

;Spur 2

i1. Sektor-Nunoer
iHL auf den Parameter-Block richten
i fornatieren

izetget auf Textinhalt
;Zeiger auf Zlel
;Anzahl der Zeichen
iund verschieben (kopieren)

;R0ll-Adnesse holen (tlrite Sector)
;suchen und
iR0l{-Adresse oerken
; R0l'l-State
i nerken
;Laufwerk 0
;Spur 2
; fal sche Sektor-Nunner
;Buffer fuen Aufruf uebergeben
;falschen Sektor schreiben

defv adrl
ret

forn defs 3
befehll defb &BG iTrack fornatleren
adrl defs &3
befehl2 defb &85 iSektor schrelben
lnhalt
text iTesttext von Autor des Progrannes'
paranb equ S ;paraneterblock
sectl defb track ! defb head: defb &41 : defb
sect2 defb track:defb headldefb &42!defb
sect3 defb track:defb head:defb &43:defb
sect4 defb track:defb headsdefb &44!defb
sects defb trackldefb head:defb &45:defb
sect6 defb track:defb head:defb &51:defb
sectT defb track:defb head:defb &47:defb
sectS defb track!defb head:defb &48:defb
sect9 defb track:defb head:defb &49:defb

2
2
2
2
2
2
2
2
2

; ! falsch

buf defs 512

Eln ganz rlichtlger Hlnwels!

Nehmen Sie bitte ftlr diese Experlmente eine Test-Dlskette, die
wirklich nur ftlr Testzwecke gedacht 1st, denn wir garantieren
lhnen, daß Sle sonst Programme oder Daten rrverlierenn.
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Die Testdiskette sol I te fUr
fornatlert sein! Der Aufruf

dleses nExperlmentn im Systemformat
des nhinterhältigenn Progranmes ge-

Damit Sie aber auch uberprüfen können, was nun alles auf Ihrer
Test-Dlskette passlert lst, hien elne Routine, mlt der Sle die
Sektornummern einer Diskette herausfinden können.

Denn nit nonmalen 'Zugriffeni bleibt Ihnen dleser Sektor und auch
dessen Inhalt ansonsten verborgen. Vom normalen Baslc aus' haben
Sie tlberhaupt keine Möglichkeit etwas zu bemerken, geschweige
denn diesen Sektor zu lesen.

Zuenst also ein Programm um die Diskette zu ncheckenn, also um

festzustel len, welche Sektornummern vorhanden sind. Diese Routine
kann auch dazu dienen, die korrekte Formatlerung zu uberprufent
denn nur dann wenn auf Jeden sektor mit den notmalen sektornun-
mern zugegriffen uenden kann, ist dlese ordnungsgemäß formatlert.

Wir haben dieses Programm SNRCHECK ngetauftt. Dies ist dle Ab-
kürzung von Sektor-Nummern-Check.

9.5.3 LIstlng3 SNRCHECK.EDI

urite nsnrcheckn
; t*rr****trrrtlr**t*llIl*rl*
; r* snrcheck t*l
ixr Sektor-Nunnern-Check r*r

otg &a26g

flndco equ &bcd4
anzahl equ &be66

ld a, (nenge) ;Anzahl der Zugriffsversuche
ld (anzahl )ra ifestlegen und in &be66 schrelben
ld a,&ff ikeine Fehlenneldungen
ld (&be78),a ;nehr ausgeben

ld hl,bef iBefehl holen (Lesebefehl = 84)
call flndco ;Konnando suchen
ret nc inlcht gefunden

ld (adr),hl
ld a,c
ld (sel)'a
ld a, (drlve)
ld e,a
ld a, (track)
ld d,a
ld a, (secnr)
ld c'a
ld b,g

iAdresse in R0lt nerken
;Select in Akku (Ron/Nunmer)
;und nerken
iDrive-l holen
;und nach E uebergeben
;Spur-l holen
;und nach D uebergeben
;Sektor-l holen
iund nach C uebergeben
;Kopfnunmer !

I esen
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Grund I aeen

ld hl,buf
rst 3,adr

ld ar0
ld (&be78),a
ret

iBufferadresse fuer Sektor elnlesen
;Lese-Befehl durchfuehren

;Fehl erneldungen wieder
; zu I assen
iab -> Baslc

; Lesebefeh I

;Adresse in Disk-R0ll
;Select (Nunner des Disk-R0Hs)

;Unterroutlne un den Bufferspeichen nit 00 zu fuellen
;und dann an den Anfang das Uort ntegtn zu schrelben
;Aufruf mit cal I &a034
;Startadresse des Unterprogramnes

fuell
ld hl,schluss ihl mit Obergrenze des Bufferspeichers laden
ld a,0 iFuellzeichen ln den Akku
ld b,&ff iAnzahl der zu nfuellendentr Speicherstellen
null ld (hl),a ;Akku-lnhalt in Adresse (hl) schreiben
dec hl iAdresEe erniedrigen
djnz null ;yelternachen falls der Zaehler (b) noch nicht null ist

ld b,4 ;vier Zeichen (Zaehler)
ld hlrtestrort iAdresse des Textes ntest! holen
ld de,buf iAdresse des Buffers in DE

ue I ter
ld a, (hl) ;Zeichen holen
ld (de),a iund schreiben
dec b iZaehler ernlednigen
ld a,b ;Zaehleryert in den Akku
cp g ;und pruefen ob al le 4 Zeichen uebertragen sind
ret z iJa, fertig
lnc hl ;Quel ladresse erhoehen
lnc de iZleladresse erniedrigen
Jp uelter iund ueitermachen
;----------
bef defb &84
adr defs 2
sel defs 1

track def b &00 iSpun-l'lenker

drlve defb &00 iDrive-llerker

secnr defb &00 ;ohnc Zusetsung

defb &00 ;Sektor-*
nenge defb &02 ;Anzahl der Leseversuche
testuort text itestr

org t
buf defs 512
sch I usg

Dles war das kommentlerte Assemblerl istung.
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Hier nun das nkomplette'Programm mlt der l'laschinenroutlne als
Datastatements.

9.5.4 Llstlng: SNRCHECK.BAS

Lgg
tLa
t2g
t3a
L4g
L5g
t6g
t7s
L8g
L9g
2gg
2Lg
225
239
249
259
260
279
284
299
3gg
3Lg
324
339
349
359

379
384
390
4gg
4tg
429
439
444
45fr
469
479
480
494
5gg
5Lg
524
53s
549
559
566
579
580
599
6Ag

369 |

I SNRCHECK. BAS

I'IEI.IORY &gFFF: I.IODE 1 : PR I NTNSNRCHECK

PRINT!PRINTiDieses Progrann sucht Sector-Nunnern
PRlNTnauf etner Dlskette!
IF PEEK (&A2gg'<> &3A THEN GOSUB 540
PRINT:PRINT'Bitte nun dIe zu untersuchende Dlskette
PRlNT"elnlegen und elne Taste druecken!
CALL &8818
iloDE 2:PRINTnSEKT0R-CHECK (sucht Sektor-Numnern)
PRINT STRINGI(79, n-")
l,rlND0ttl lI | !,89, 4,23
L0CATE 3,s!PRlNTn( Hex /dezlnal )

L0CATE 40,3!PRINTi( Hex /dezlnal )

nps=&A204
tracknerk =6ps+!$$:dlivenerk =mps+&57!buffer =nPs+&5F
sf ormnerk =Dps+t 58!anznerk =nps+&54
trackstart = 0:trackend=40:startforo=&3F:endforn = &4A!fuel I =&4233
track = trackstart!anzahl=1 :drive=0:secfonn=startforst
P0KE drlvenerk,drlve
| [n=l:posi=0

L0CATE 50, I iPRlNTnSpur :&'HEIÖ(track'2)
LoCATE 62, llPRlNT nForn+Sektor :&'HEXI(secförn,2)
CALL fuel l: pruef=0
secforn = secforn +1:GOSUB 459
POKE trackrnerk, track:POKE sforomerk, secforn

CALL nps:FoR t = buffer T0 buffer+3:pruef=pruef+PEEK(l):NEXT I
IF pruef <>448 THEN posi=posi+3!G0T0 419
caTo 3sg
t

LoCATE 11, posi, I in; PRINT ll,HEXi(secfotn,2)r,ni :GoSUB 459
szaehl =szaehl +1 : I F szaeh I =9 THEN szaehl =ff : 5s6f 616=endf onn:G0SUB 459
G0TO 3sA

tF secforn=endforn THEN secform=startform:track=track +1 :G0SUB 490
IF track =trackend THEN 529
RETURN

posi =posi+3lLoCATE 11, pos i, I in rPR INT I 1, nSpur : ntrack-1 :posl =posl +8

IF posi >44 THEN posi= 0:lin =lin+l
c0T0 300
L0CATE 1,24rEND
t ________--

REll snrcheck. hex

^= 
4L472te= 4I568tzb=2040'

FoR i =a T0 eIREAD da:lF LEFTT(d1,1)<>"&" THEN 599
tF ps()VAL(dt) THEN PRlNTnFehler Zelle "zb:END
ps=6!di=nn: IF i=e THEN RETURN:ELSE i=i-t|.zb=zb+l:G0T0 610
63=n!n+di
P0KE i, VAL(di) :ps=ps+VAL(di)

193



6Lg lF i < e THEN NEXT i
2AgA DATA 3A,5A, A2r32,66, BE,3E, FF, 32,78, BE,21 ,52, A2, CD, D4, &97E7
2Agr DAT A BC, Dg, 22, 53, A2, 79, 32, 55, A2, 3A, 37, A2, 5F, 34, 56, A2, &9799
2gg2 DATA 57,3A, 58, A2,4F,96, g6 r2t,5F, A2, DF,53, A2,3ErQtA r 32,&.A546
2AS3 DAT A 78, BE, C9, 2L, 5F, A4, 3E, gg, 96, FF, 77, 28, rA, FC, 46, 9t4, &S61E
2go4 DAT A 2L, 58, A2, L L, 5F, A2, 7E, L2, 05, 78, FE, AA, C8, 23, 13, C3, &g5FC
2gg5 DAT A 46-, A2, 84, 3C, Cg, 97, 92, gg, 4a, gg, a2,7 4, 65, 73, 7 4, 7 4, &44E7

DleseE Programm sucht also ln Jeder Spur nach Sektoren-Nunmern
van A bis 255. Aus dlesem Grunde ist die Laufzeit dlesen Routlne
auch sehr lang. Aber am Ende wlEsen Sie ganz genau, welche Sek-
tornummern auf den untersuchten Dlskette vorhanden slnd.

9.6 Der dlrekte DlskettenzusrIft

Maschinenprogramme zum direkten Zugriff auf Schnelden-Dlsketten-
statlonen können durchaus ktlrzer und ohne die oft von Baslc aus
zu bestimmende Parameterubergabe erfolgen, aber aufgrund der Er-
fahrung nit einem bereits fruher venöffentlichten Programm des
Autors, daß Besitzer den Vortex-Dlskettenstationen nlcht damlt
zurecht kamen, wurde nachfolgendes Programm so geschrleben daß
auch dlese nbedient' werden können. Nur muß ln Programn dann auch
noch der Kopf ausgewählt werden (Obergabe irn Register B). Außen-
dem haben dle Vortex-Laufwerke 8O Spunen!

9.6. 1 AsEenblerl istlng: SECREAD.EDI

; r * I r * * r I t * I t * * r * * t t I t * I t * r r I I t I
; r SECREAD. EDI I
ir sectorread fuer al le t
; r Dlskettenstetlonen r
; ***r******rll*l**l*rr*IrrIr**rt

org &aleB

akdrive equ &a702:findcon equ &bcd4

add ara
ld (anzahl)'a
ld (quelle),ix
ld bc, (anzahl )

ld hl, (quel le)
ld de, befehl
ldir

ld a, (drlve)
ld (drlve),a
ld hl,befehl
cal I findcon

ld (ronadr)'hl
ld arc
ld (ronsel ) ra
ld hl,drive

;Anzahl verdoppeln
iund nerken
i uoher
i Anzah I
;Quel ladresse
;uohln verschleben
; verschl eben

; geruenschtes Laufrerk
; nerken
iBefehl aus Tabel Ie
iEefehl in R0ll suchen

;Ronadresse nerken
i Ronse I ect
; nenken
iAdr fuer Drive I holen

194



ld e, (hl)
ld hl,track
ld d,(hl)
ld hl,formge
ld c,(hl)
ld hl, (buffer)
rst 3, ronadr
ret

befeh I

dr lve

;nach E uebengeben
;Adr fuer Track I holen
;nach + uebergeben
;Fornat + Sector
;in Reg C

iBufferadr tn HL

;uelternachen bel R0['IADR

iund zurueck

anzahl defs 2:quelle defs 2

defs 2:buffen defs 2l fornse
defs 2:ronadr defs 2!romsel

defs 2:track
defs I

defE 2

l.lie dieses Maschinenprogramrn von Baslc aus bedlent wird' zelgl
das nachfolgende klelne Baslcprogramm. Dieses Prognamm grelft
nach Eingabe von Track und FORI1SE (Format und Sektor) auf dle
Dlskettenstation zu und holt den Inhalt des ausgewählten SektorE
in den festgelegten Buffer.

9.6.2 Ltstlng: SECREAD.BAS

tgg
tLg
L2g
L2L
L3g
t4g
L4l
L5g
L6S
t7g
L8g
L9g
2sg
2Ls
229
234
240
259
269
279
284
294
3gg
3LA
329
33s
349
35'
360
379
38S
399
4ga

I,IEl.IORY &8FFF
l'loDE 2:PRINT'PIogrann SECREAD. BAS

PRlNT"DIeses Progrann llest den ausgeuaehlten Sektor
INPUT rBitte die Track-Nunner elngeben (dezloal)r;track
PRINTiF0RIISE STANDARD: 0x ( lBll) 4x (SYSTEI{) Cx (DATA-0NLY)

INPUTüDiskettenformat + Sektor als FoRl'lSE elngebeni;forlrsel
fornsel='&'+forDsel ! fornse=VAL( formsei )
t

IF PEEK(&A1E8)(> &87 THEN GOSUB 469
t

PRINTnDaten fuer l'laschinenprogrannaufruf uerden festgelegt!
dr I ve=0: buf f er=&9AA0tbef eh I =&84
FOR t = buffen T0 buffer+Sl2!POKE i,g:NEXT

PRlNTnl'laschinenprogramn vird auf gerufen!
CALL &AlE8, dr lver track, f ormse, buf f er' bef eh I

PRINTtRueckkehr aus der Haschlnenspracheroutine!
PRINT:PRlNT"Folgende Parameter wurden ln I'l-Progrann verrendet (ln hex):
ga=&A226
befehl = PEEK(ga):PRINTnBefehl = "HEXI(befehl )" ni
buffer = PEEK(ga+2)+PEEK(ga+3)*256:PRlNTtrBuffer = nHEXi(buffer'4)"';
fornse = PEEK(ga+4):PRINT'Fornat + Sektor = nHEXS(fornse)
track = PEEK(ga+6):PRINTrSpur = "HEXI(track,2)n ri
drive = PEEK(ga+8):PRlNTnLaufu. = nHEXI(drlve'2)
ronadr = PEEK( ga+L0) +PEEK(ga+11)t256:PRINTTRol'l-Adr. = 'HEx3(ronadr,4)n ti
romsel = PEEK( ga+!21 !PRINTnRonselect = 'tongel

PRINT:PRINT'Nun enfolgt die teilueise Ausgabe des Bufferinhaltes:n
PRINT

FOR i = buffer T0 buffer+256:u=PEEK(i):lF tr(32 THEN v=32
IF r)128 THEN n=v-64.GOTB 4ggt gesetzte Bits ausblenden

195



Grund I asen

419 PRINT CHR$(s);
42A I z=z+LzlF z=LZ THEN z=0:i=i+2$:PRINTi ';
430 NEXT
440 END

450 REI'I secread.hex
46A a= 41448:e= 4L506tzb=240fi
47A FOR i =a T0 e:READ dt:lF LEFTi(di,1)<>n&n THEN 590
489 lF ps()VAL(dt) THEN PRINTnFehler Zeile rzb:END

490 ps=O:dl=rn ! IF i=e THEN RETURN!ELSE i=i-1 rzb=zbrl:G0T0 536
500 dl="&n+di
510 P0KE i,VAL(dt) :ps=ps+VAL(dt)
529 |

530 IF i ( e THEN NEXT i
2ggs DAT A 87, 32, 22, A2, DD, 22, 24, A2, ED, 48, 22, A2, 24, 24, 42, I 1, &063F
290 I D AT A 26, A2, ED, Bg, 3 A, 2E, A2, 32, 2E, A2, 2L, 26, A2, CD, D4, BC, &A787
2gg2 DAT A 22, 39, A2, 79, 32, 32, A2, 2L, 2E, A2, 5E, 2L, 2C, A2, 56, 2L, &A528
2ga3 DAT A 2A I A2, 4E, 2^, 28, A2, DF, 39, A2, C9, &A 488

l.lenn Sie das Semikolon 7n Zelle 42A entfernen und bel der Frage
nach.den Spur rNulln, belm Sektot nC1'r eingeben und eine Daten-
diskette elngelegt haben, dann wird Ihnen ein Tei I des Inhalts-
verzeichnisses dieser Diskette ausgegeben. Ein kleines 'e* vor
dem Fl I enamen bedeutet fge I öschtr.

l,lol len Sle noch mehr über Ihre Disketten wissen? [.lol len Sie se-
hen, welche EInträge auf welchen Userebenen sind? Mit dlesem Pro-
gramm erfahren Sie viele Detai I s lhrer Dlsketten.

9.6.3 Llstlng: DINFO.BAS

tgg
lLg
t2g
t3g
I4g
t50
t6g
t7g
t8a
199
2gg
2Lg
229
234
249
25ü
264
279
289
29s
3gg
3Lg
329
339
349

'DlNFO - Gibt lnfornatlonen ueber die Files elner Diskette
I

il0DE 2:l,lEltoRY &gFFF!PoKE &8878,255
PRINTiBitte die zu untensuchende Dlskette einlegen"
PRINTnund eine Taste druecken n:CALL &8818
t, I ND0t, *9, L, 89, 1, 2g : t, I ND0l,l X3, L, 89, 24' 24
I

G0SUB 859 :PRINTIDINFO - Ein Disketteninf ormationsprogrammn :GOSUB 850
tl I NDOi, *9, L, 8g t 6, 29 : t'l I NDO[, * I, L' 89, 3, 29
FOR I = TTDZqqO.NEXT
I

ON ERROR GOTD 6gg
anz=14:eintr = 63:Dll'l xl(eintr) :catstart=HlllEt -2947
trt=sTRlNGi(79,'-n)!LoCATE l,29rPRINT tr$tL0CATE 1, 1:PRINT tr3

PRINT ll1,"lch durchsuche die Usereintragsebenen"TAB(50)nUser:
LOCATE 11,63, 1 IPRINT ll1, rAnzahl :";
PRlNT"Files sind auf folgenden User-Ebenen:n:PRINT

FOR u = S T0 15:lUSER,u
I.'EI.'ORY &9FFF
PoKE &BB5A, &C9rCAT!PoKE &BB5A, &CFrlilEl,toRY HII'lEl'l -&FFF

IF PEEK(catstart)<>0 THEN PRlNT"User "u" ';
L0CATE t1,55, 1:PRINT l1,u;
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359
3Ag
375
389
39S
40r
4Lg
429
439
445
459
465
479

549
55S
56S
519
5Ag
590
6Ag
6Lg
629
630
640
650
660
679
689
690
7ga
7tg
724
739
744
759
769
779
789
794
8gg
810
829
839
8Afl
854

FOR k=0 T0 eintr
lF PEEK(catstart+k*anz)=0 THEN k=eintrrG0T0 430
a=a+1 f L0CATE *I,7gr1 !PRINT l1,a;
FORl=tT0anz-3
x3 (a-1 ) =xl (a- 1 ) +CHRa (PEEK (catstart+ i +kranz ) )

NEXT i
xl (a-1 ) =HEXI (ur 2) +xt (a-1 )

NEXT K:NEXT U
t

i usER, o
CLSTCLS t1!PRINT tl,nFolgende Flle-Eintraege sind auf der Diskette:
ui=LEFTi ( x3 ( gr, 2, : PR I NTnUser iVAL ( "&"+ul ) ! PR INT

4gg I

49gFORt=0T0a-l
5gg lF LEFT$(xt(il,2, =ul THEN 530
510 ut=LEFTi(xö( i ),2) :G0SUB 849
529 CLS l0:PRINTnUser rVAL(n&"+ui) :PRINT
530 PRTNT RIGHTa(xl(l),11)n n;:NEXT:PRINT:GoSUB 840

CLS l1 :PRlNTll, "Nun die Fl le-Analysen
FORi=0T0a-l
x3=l,l l Dl ( xt ( i ), 3, 8 ) +'. n+R I GHTC ( xl ( i ), 3) : u=\lfil ( nt n+lEFTl ( xl ( l ), 2) )
! USER, u :PoKE &8E78, 255
0PENIN xl
CLOSEIN!RESUME NEXT
CLS:PRlNTnUser ! nu:PRINT

PRINT TAB(33)nEchter File-Nanre: iTAB(63); !G0SUB 850tPRlNT x3:GOSUB 850
PRINT TAB(33)nFile-Nane lt. OPENIN-Eintrag:'; :GOSUB 850
FoR j =91756 T0 &A764:PRINT CHR*(PEEK(Jll;:NEXT J

PRINTN N:GOSUB B5O:PRINT:PRINT
t

d I =PEEK ( &A76A ) +PEEK ( &A768 ) T256
I I =PEEK(&476D) +PEEK(&476E) *256
ea=PEEK ( &A76F) +PEEK ( &A77 g ) *256
I

f t=PEEK ( &A767 ) : f tl='UNBEKANNT
= 0 THEN ftl=TBASIC
= I THEN fti=iBASIC PR0TECTED

= 2 THEN ft$="BINAER
= 22 THEN ftt="ASCl I

RINT:PRINT"Fi letyp : Nft.:PRINT

PRINTnUrsprung | &nHEXi(dl'4)
PRlNTiloglsche Laenge ! &rHEXi(11,4)
PRlNTnEinsprung bei llPG : &nHEXl(ea,4)
GosuB 84S

NEXT i ! iUSER,O!I,IODE 2:END
PRINT ü3,'Bitte ein Taste dtueckenn:CALL &8818!CLS|3:RETURN
CALL &BBgC:RETURN

F ft
Fft
F ft
F ft

Haben Sie auch schon einmal aus Versehen ein eben erstelltes Ba-
sic-Prognamn als ASCI I-Fi le abspeichern wol len und dann ganz in
Gedanken anstel le eines oa' ein npr eingegeben?
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Wenn nein, ln 0rdnung. Falls aber doch, wle haben Sle Ihn Pro-
gramm wleder'entschütztt?

Hof f ent I 1ch, wat I hr Programm nicht f ilr lmrner ver I oren !

Besltzer eines CPC 464 haben mit Folgeproblemen durch elnen der-
artigen Fehler kaurn Schr.rierlgkelten, es Slbt genugend Pnogtamme,
dle eine der lndirections patchen und dann ein normales Einlesen
elnes geschUtzten Prognammes ermö81 lchen.

Die anderen waren schlechter dran, aber nun auch nlcht mehr, mlt
PCOPY ist das Problem gelöst.

9.6.4 Ltstlng: PCOPY.EDI

urlte ipcopy. bln"

; r PCoPY. EDI r
;r---------- -----r
i* Llest nlt SAVEiNAIIEi,P *
;* abgespelcherte Progranne r
i* etn und schrelbt diese I
ir als neues Flle auf Disk t
;r Nach den Progranolauf er-r
;r folgt eln Systenreset ! *

otg &aggg

laenge equ &c:caslnopen equ &bc77:casoutoPen equ &bc8c
caslnclose equ &bc7a:casoutclose equ &bc8f:caslndirect equ &bc83
casoutdtnect equ &bc98:basstart equ &170: block equ &cÜA0
waltchan equ &bb06

. start
. beglnn

ld b, laenge
ld de,block
ld hl,nane
cal I casinopen
ld hl , basstart
cal I caslndlrect
cal I casinclose

i schre I ben
Id b, laenge
ld hl,nane
ld de,block
cal I cäsoutopen
ld hl, basstart
ld de, (&a76d)
ld ar0
cal I casoutdirect
cal I casoutclose
rst 0
nene
defb "dunmynan. bas'

198

;Laenge des Namens (lnsgesant
iBlockbuffer 1n DE

iAdresse des Nanens laden
iFl le oeffne
iAdresse des Baslcstants
iProgranE direkt holen
;Fi le schl lessen

12 Zeichen)

i Fl I enanen I aenge
iAdresse des Nanens
iBlockbuf fer f uer Schreiben
;File zuo schrelben oeffnen
i Startadresse
iLaenge des Files
iFl leart festlegen
;Fi le schneiben
;Fi le Echl lessen
;Reset daoit keln Unslnn passlert!



Grund I aqen

Das zugehörlge Baslc-Pnogramm lädt den durch den Hexlader erzeug-
ten Maschlnencodetell nach, und fordert sie auf, den Progrann-
namen elnzugeben. Nach dem Pnogrammlauf .filhrt der cPC elnen Sys-
tenreset durch und das normale Baslc-Programm Eteht wleder auf
Ihrer Dlskette, das geschutzte Programm hat dle Extenslon t.BAKi.

Llstlng! PCOPY.BAS

LAg
LLA
120
L3g
I4g
L5g
160
170
r8g
t9g
2gs
2LA
224
239
249
259
269
279
2Ag
299
3gg
3rs

'Basictel I PCOPY

lloDE 2:l.lEl.loRY &gFFF
PRINT!PCOPYN IPRINT
PRlNTnEin Progrann zun Rueckuande ln geschuetzter Baslcprogranme !' :PRINT

PRINTi!! Dleses Progrann darf nur fuer softvare elngesetzt uenden

PRtNTnderen Kopierrechte Sie besltzen ! !
I

LoADipcopy. blni 
' 
&A090: PR I NT

INPUT nFtlenane (ohne Extenslon .BAS)ntFtlenanl
lF LEN(fi lenanl))B THEN PRlNT'Elngabefehlern:G0T0 190

IF LEN( f I I enaml ) =g THEN f t lenan3=nKrasser Bädlenungsf ehl ern tGOTo 2gg

IF LEN(ftlenant)<8 THEN filenan$=fllenamS+' atGOTO 229

FORi=1T08
a=ASC(HIDI (f i lenani, i' I ) )
POKE &A02E+l'a
NEXT

PRINT:PRINTnNlcht erschrecken, an Ende des Progranolaufes
PRlNTnerf ol gt eln Systenreset!
SALL &AAgg

Damlt das Baslc-Progranm aber das erforderllche Blnärflle auch
laden kann, nuß es Ärst erzeugt werden. Dazu dient der nachfol-
gende Hexlader.

9.6.6 Ltsttng! PCOPY.HEX

850 REI{ pcopy.hex
860 l.lElloRY &9f f f
880 a= 4g96gts= \tfilQt2l=lfiSS
899 FOR I =A TO E:READ d':IF LEFTT(dI,I)<>'&T THEN 92S
g0g lF ps()VAL(dt) THEN PRlNTnFehler Zelle nzb:END

910 ps=O:dl=nn! lF i=e THEN END:ELSE t=t-t!2!=2!+l:G0T0 950
g2g 6g=nlr+dl
930 P0KE t' VAL(df ) :Ps=Ps+VAL(dl)
949 PRINT VAL(dI)
959 lF t ( e THEN NEXT i
2ggg DAT A A6 | gC, I l, gg, cg, 21, 2F, Ag, CD, 77, BC, 2! 17 

g, g I' cD, 83' &9585

2gg I D Al A BC, CD, 7A, BC, AB, gC, 2L, 2F, Ag, I L, 90, cg, cD' 8c' BC' 2t, &96C8

2gg2 DAT A 7 g, A!,ED, 58, 6D, A7, 3E, gg, CD,98, BC' CD' 8F' BC, C7, 64' &986F

2gg3 DAT A 75, 6D, 6D, 79, 6E, 61, 6D, 28, 62, 6L' 73, &9488

Die Anfangs- und Endadresse fur den Maschinencode-Tell flnden Sle
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Grund I aoen

ln Zeile 88O und können sich dadurch dann - die
cherung erforderliche - Längenangabe ausrechnen.

für die Abspei-

Nun zun Abschluß der doch sehr konzentrlerten Diskettenlnforma-
tionen (tlir brlngen an anderer Stelle noch mehr) ein nRetter in
höchster Notn.

Das Programn FRETTER gibt Ihnen die Chance, aus Versehen ge-
löschte Diskettenfi les wieder zu restaurienen. Dies gel ingt aber
nur dann mit Slcherhelt, senn Sie nach einer versehentl ichen
Löschung nicht wieder auf die Diskette geschrieben haben! ! !

Bei einer Ft lelöschung wird auf der Diskette näml ich nicht r.rlrk-
lich gelöscht, sondern nur die USER-Nummer (tm Dinectory) auf &E5
gesetzt und diese Kennzeichnung &ES bewirkt, daß beim Speichern
von Fl les, diesen Eintrag wieder beschrieben, also ilberschrieben,
werden darf. Deshalb kann vor einem neuerl ichen Schreibvorgang
dieses Kennzeichen wieder auf eine ngiJltiger USER-Nummen gesetzt
werden und daE Programm ist wieder gerettet. Genau nach diesen
Pninzip arbeitet das nachfolgende Prognamm. Da wir hoffen, daß
Sle nun ausreichende Kenntnisse UbeF Ihren CPC haben, schenken
wir uns eine. genaue Bedienungsanleitung fün dieses Prognamm.

Denken Sie bltte daran:

GUltige User-Numrnern sind von 1 bis 15 und ein Programm kann
länger als 16 KB sein und deshalb mehrere Fileeintnäge haben,
dann auf eine gUltige User-Nummer gesetzt werden müssen.

Und vor allen: üben Sie mit dem Programm schon von dem eigent-
I lchen Ernstfal I !

auch
die

iJerieiclniis der File-Eintraese {Ul{:tlsernffiüer} Furaat

;{ane EXT El{ tfi{ Hane EXT Eil tH l{r-rrre trJT Et{ lF{

IrEtfEilil!I

ilaae EXT It{ Ut

f,itrtrassnunrer iEil) des cu rettenden fi les {0:entle}: ? 32

Abbi ldung 15: Die gelöschten Einträge zeigen bei der USER-Nummer
(UN) das Kennzeichen nESn!
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9.6.7 Llsting! FRETTER

'* FRETTER = Disk-Ftle'Retter fuer die CPCre (c) by Ll'l r
I *ttttrr*r***tt*rt*rtlrrt*r*lrr*tr*r***r***rrrrtrtrr*rrt

l,loDE 2:1.lEl'10*y ggppp:GoSUB 1270:PRlNT"Progrann: FILE-Retteri!GoSUB 1270

'Adressen und l,lerte fuer llaschlnenprogrann
aktdr i venc=&A702: bef eh I mc=&4622: buf f errnc=&A629 ! dr i venmc=&A626

f ornsenc=&A628: tracknc=&A627: befeh I =&84: ncstar t=&A600

rspaeter benoetigte Variable festlegen
oi$=' -.!pll=' +n:trg=STRINGS(79, "-n)
t

'llaschinenproßrann einlesen falls Pruefbyte nicht ok!
adr =ncstart
c=PEEK(adr) :rPruefbyte holen (llaschinenprg vonhanden ?)
IF c=58 THEN 3gg:'Sprung da Pruefbyte stlnnt
L0AD'sector. binn' &A600

' Beginn des Buf ferbereiches
bufferl="9E00"

PRINT:PRINT'Bitte entsprechende Diskette einlegen und Taste dnueckenn

CALL &88O6

0PEN0UT ndunny'tCLoSE0UT:CLS: I pruefen, uelches Diskfornat
dr i ve=PEEK ( aktdr I venc )
lF drive = g THEN forn =PEEK(&A8gF)-1!tDlskfonnat abholen und nerken
IF drive = 1 THEN forn =PEEK(&A8DF)-r:'Dlskfornat abholen und nerken
IF fonn =&Cg THEN offset=0:foi=iData-onlyn
IF forn =&40 THEN offset=2:fol=nCPll{ oder Vendor

I * r * t * r * * * t * * I t * * t I I r t * t t t * r I t I * * r t t * * * r t t I

'I eigentlichen Start und lliederelnsprung r

Lgg
LLg
t2g
r3g
L4g
L5g
L6g
t7a
LAS
L9s
2ga
2Lg
229
239
249
250
264
279
2Ag
299
3gg
3LS
329
33s
349
35g
36s
379
389
39S
4Ag
4Lg
429
434

459
469
479
4Ag
499
5Ag
5tg
529
535
549
550
569
579
589
599
690
6lg
629
639
645

'[,lerte f uer Buf f enadresse berechnen
buff I ow=VAL( r&n+R tGHT$ (bufferl,2) ) : buffhi gh=VAL( n&n+LEFTi (bufferl,2) )

sector=0: tF f lag=1 THEN befehl=&85!f la8=g

r * * r r * * * t * * * t * r * * r r t * * r r r t * * r * r * * t r t * r t t * r * * I I * * r I * * * r * * r *
r I Komp lettes lnhaltsverzeichnis einlesen oder schreiben I

sector = sectot +1

track=offset
GoSUB 12103r Secton einlesen oder schrelben

I Falls sectot = 4, dann ist das tnhaltsverzeichnis konplett
lF secLon=4 THEN 659

buf f hi gh=buf f hi gh+2 ! GOTO 529

I r Nun Auswertung und Ausgabe *
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Gnrrnr'l I e ocn

650 lesezei ger =VAL(n&n+buf ferl) :CLS
669 PRlNT"Venzelchnis der Flle-Eintraege (UN=Usernunner) ni
670 PRINT' Fornat: i;:GoSUB 1279:PRINT fol:G0SUB 127t:PRINT
680 PRINTnNane EXT EN UN Nane EXT EN UN Nane EXT EN UNn;
699 PRINTi Nane EXT EN UNi:PRINT trl
740 bl cnt-=0 : f I I enanel=nn
710 usernunner=PEEK( lesezel ger )

729 lF usernumner=&E5 THEN filel=nif:r File geloescht
739 lF usernunner(&16 THEN filei=pli:r Flle nlcht geloescht
749 |

7Sg I Flle-Nanen holen
760 FOR I = lesezeiger+1 T0 lesezelger+12
774 z|=CHRt (PEEK(t ))
789 tl lenamet=fl lenamei+zi
79S NEXT i
8AA lesezelger =lesezeiger+32
8Lg I
820 rPruefung ob letzter Flle-Eintrag
839 IF LEFTT(fllenanel,l)=CHRI(&E5) THEN fz=65:G0T0 910
840 fz=fz+l
850 lF filea=pll THEN GOSUB 1279:r File gueltig deshalb Text invertieren
869 PRINT LEFT$(f i lenanel,S) ;" "i :PRINT RIGHTi(f ilenanel,4) ;

870 PRINT n iHEX$(f2,2);:PRINT n nHEXi(usernunner,zrn ni
880 IF ftle$=plt THEN G0SUB 1270:' Flle gueltlg deshalb Text invertieren
899 PRINTn ni iJi lenanea=nn
9gg ,

9LA lF fz(84 THEN 7Lg3 | noch keine 64 Dlrectory-Elntraege
920 PRINT:PRINT trt
939 r

949 I r*r****rt*rrrrrrr**rtrrrrrrr*
959 rr Alle Elntraege ausgegeben r
960 I *rrrrrtrr*rr*rtrrrr**t*rtrrrr
979 |

980 PRINT:lNPUTnE!ntragsnunmen (EN) des zu nettenden Files (0=ende)! n;fl
990 fl=L0tlERa(ft): IF fl=n0i THEN END
tAA0 fl=n&n+fl:fz=VAL(f l) :f i lenanel=nn
tgLg I

tA20 I esezei ger=VAL ( n&n +buf f e nl ) + ( t z- L, t32
LgSg I

1049 usernunner=PEEK( lesezelger) 3 nerker =lesezelger
LAS0 '
1060 'Nanen holen
tgTS FOR I = lesezeiger+l T0 lesezelger+12
L68A zt=CHRI(PEEK(i))
Lggg lF ASC(zt))128 THEN zl=CHRI(ASC(zt)-64)!G0T0 1690:r GeEetzte Bits raus
.tlgg f ll enanel=f I lenanel+zi
tltg NEXT i
LtzA I

1139 CLS:PRlNTiGerettet rrerden sol I ! nfllenaDel, i
1149 PRINTnEintrags-Nr. : nfz:PRINT
1150 lNPUTiUgernuooer' ;usernumner
1160 POKE Derker,usernunner
ILTA fz=0
I 189 f lag=l 16910 Ot,
Llgg I

t2g0 | r*r*r**r*rr*r*rr*r*rr*trr*rr*r******rrrrrrrttrrr*r*irrrrrrr*rrr*rrrtrl
l2LA sectoro =form+sector:POKE buffernc,bufflor:P0KE (bufferoc+1),buffhigh

242



l22g POKE dr ivennc, dr lve :PoKE tracknc, track :PoKE f ornsenc, gecf orn
1230 P0KE befehlnc,befehl :CALL ncstart! RETURN

I24g I

L25g I II**t*rr*rIt*rl*rtrJ[r*rI*trrttrl*rIII*t*IIIltIl**IItlIt**ltIIrrtrIIlII
L26A' Schrlft inventieren
I27g CALL &BBgC:RETURN

Zu diesem Programm fehlt nun nur
erforder I lche MaschlnenProgramm

noch der Hexlader, der das
als Binärfi le enzeugt.

9.6.8 Llstlng: SECTOR.HEX

Igg I SECTOR. HEX
trg ,

65O a=&A6AA I e=&A62A ! zb= L6AA z e=e+ I
660 FOR i =a T0 e:READ d$:lF LEFT$(df,1)=n&n THEN flag =1
67g lF (flag AND ps()VAL(d$)) THEN PRINTnFehler in zelle nzb+1:END

680 IF (flag AND i=e) THEN 75O
69S IF f lag THEN t=i-1: zb=zb+Lrps=A ld9=nn:f lag = 6"GOTO 734
7AO d$=-n&n+d$ !poKE i,vAL(d$) lps=ps+vAL(dt) :

739 lF i < e THEN NEXT i
759 SAVE'sector. blnn,b, &AAgg, &24
766 END
LOg L DAT A 3A, g2, A7, 92,26, A6, 2L, 22 rA6, CD, D4, BC, 22, 23, A6' 79' &0688
LAg2 DAT A 32, 25, A6, 2L, 26, A6, 5E, 23, 56, 23, 4E, 2A, 29' A6, DF' 23' &552D
Lgsg DAT A A6 , C9 , A4, ggJ , aa , ggt , ga , gg , cr , gg ,99 , u4344

Das Maschinenprogramm - das durch dlesen Hexlader efzeugt wlrd -
ist so kurz, daß wlr dlesmal das Assemblertisting nicht mlt ab-
drucken. Aber lm nächsten Kapltet flnden sle elnen Re-Assembler,
mit den Sie versuchen sol lten, das Programm ln elnen nQuel lcoden
zurUckzuverwande I n.

tJlr hoffen, daß wlr Ihnen mit den Progranmen Anregungen
elgene nDiskettenhandhabungn gegeben haben und schll'6en
dieses Thema seitens der Grundlagen ab.

fUr I hre
danlt
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1 0. H i lfe n zur Masch i nensprache- Prog ram m ieru ng

Im Prinzip handelt es slch
aber die Eigenschaft hat,
assemb I er I auf einzuf iJgen.

Grund I aoan

einen normalen Disassembler, der
[üJissenn automatisch beim Dis-

In dlesem Kapitel wol len wlr uns etuas eingehender mit Hi I fsmit-
teln zur Maschinensprache-Programmierung befassen.

Um in l'laschinensprache zu programmieren, bedient man sich sinn-
Vol lerweise eines Assemblerprogra.mmes. Filr die Schnelder CPC's
gibt es beneits einige leistungsfähige Programme dieser Ant lm
Handel, und es sind auch schon einige - mehr oder nlnder lei-
stungsfählge - Programme dieser Art (zum Beisplel in Fachzeit-
schriften) veröffentl icht wonden.

Da die CPCr s die Mögl ichkeit bieten, externe ROMs anzuschl ießen,
ist der Einsatz eines Maschinensprache-Entwicklungskits in einer
R0l'l-Vd'rsion sehr vortei lhaf t, da diese nur wenig, des manchnal
doch so kostbaren Speicherplatzes, wegnehmen. Die Besitzer vonItDisketten-CPCr sn haben unter den CP,/M-Uti I itles aber auch einige
Programne, die zur Maschinenprogramm-Entwicklung eingesetzt wer-
den können.

Von solchen Progranmen soll hier aber nun nicht die Rede sein,
sondern uie elngangs schon erwähnt, von weiteren Hi lfsmitteln.

Un slnnvol I und effektlv auf Maschinenebene programmieren zu k6n-
nen, sind genauere Kenntnisse der Computer erfondenlich. Die CPC
464-Besitzer sind hier eigentl ich gar nicht schlecht bedient,
denn Literatur über das Betriebssystem (lntern von Data Becker,
CPC INSIDE-OUT vom Huslik-Verlag und das Firmware-Handbuch von
Schneider) ist ausreichend und dadurch auch eine gute Vielfalt an
I nf o rmat i onen.

Filr den CPC 664 und 6128 sieht es noch etwas nagerer aus. Teil-
weise treffen die in den angeführten Büchenn enthaltenen Informa-
tionen zwan auch zu, aber anderetseits sind auch gravierende Un-
terschiede vorhanden. Daß in der Spezial literatur fLir die beiden
letzteren Computertypen tei lweise die Mnemonic fehl t, ist ein
großes Handicap und nicht gerade erfreul ich filr die Besitzer die-
ser beiden Rechnertypen, die auch etwas mehr mit ihrem Computer
anfangen r,rol len, als nur mit f ertigen Programmen zu anbeiten.
Für diese soll das das nun folgende Progranm vor allem gedacht
sein.

um
sein

Es handelt sich um einen'analysierenden' Disassembler. Gleich
vorlreg sei bemerkt, daß mlt einem Vorläufer dieses Pnogrammes
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viele Detail-Unterschiede bei den verschledenen CPC-TyPen heraus-
gefunden wurde. Die Tabelle in Anhang 1 ist z.B. eln Ergebnis
hi""*ron und dient gleichzeitig dem Prognamm als Gnundlagenwissen'

19.1 l,las nacht eln Dlsassenbler?

Nun, er beginnt bei elner lhm mltgeteilten Anfangsadresse den
Spelcher Syte fUr Byte (biE zur Endadresse) durchzusehen und glbt
die - den tnhalten entsprechenden - Maschlnenbefehle als mnemonl-
schen code aus. Irn Gegensatz zu einem Programm, welches nur dle
spelcherinhalte darstellt (2.8. MoN1 bis 3), tellt ein DlEassem-
b I er a I so auch den l'lasch i nencode m I t.

Dies ist ln etwa mit dem Basicbefehl LIST zu vengleichen. tlie sie
wissen, können sie ein Basic-Programm durchaus auch nittels eines
rPeekmonitorst ansehen, nun beim analysleren wird es etwas
schwierig, den dle nackten speicherinhalte sind schlecht n les-
barn.

Der Befehl LIST lst also normalerweise der bessere und bequemere
W"g, sich ein Programn anzusehen, wenn man nicht gerade nach lr-
g"r,dr"lchen'versieckten'Zeichen sucht oder sich mit der Ablage
Äines Basicprogranmes selbst beschäftigen wl I l '

Zuruck zum Disassembler.

wird ein clenar.tiges Proglamm gestartet, so gibt es im Regelfal le
al s erstes die Anfangsadresse aus. In den meisten Fäl len auch
noch die Hexwerte der speicherstel len und die sogenannte Mnemo-
nic, also elne fijn den Menschen verständlichere Form der Maschi-
nenbefehle.

oft erfolgt auch noch die Ausgabe der ASCI I-Zeichen. Gerade die
letztere Anzeige ist ein sehr positiver Punkt, denn dadurch en-
kennt man rnelst sehr schnell, ob man nun wirklich echten Maschl-
nencode vor Augen hat, oder aber ingendwelche Tabel len, die Ja
ebenfal ls in Programmen vorhanden sein können'

so, darnit u/äre prinzipiel I geklärt, was ein normalen Dlsassembler
ist. tlas ist aber ein "analysierender'Dlsassembler?

Im Gegensalz zum vonhen angesProchenen Assembler wlrd dieser mlt
'l.lis6en' versehen, also rintel I igentn gemacht und kann mittels
dieses zusätzl ichen [,lissens bestimmten Llerten weitene lnf ormatio-
nen zufi.igen. Das heißt, werden einem Disassembler beisplelsweise
die Einspri;nge der Firmwarenoutinen mitgeteilt, so kann er imner
dann, wenn eine dleser Adressen angesProchen wird, benelts In
einem kurzen Klartext weitere Hinweise geben. Dadurch r,rird eln
Disassenblerl istlng besser lesbar.

t/eiter oben wurde schon angeführt, daß z.B. in einem Buch zwar
die Kommentare zu den RoM-Routinen enthalten sind, aber die Mne-

monlc fehlt. Die Hintergrunde hierfilr hängen mit dem Firmware-
Copyright zusammen.
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Leider lst es sehr ntlhsan, nlttels Buch und Dlsassemblen am Blld-
schirm zu arbeiten. Sinnvol ler ist es dann viel leicht schon, sich
ein eigenes komnentlertes ROM-Listing zu erstellen. Und genau
hlerzu, sol I der ranalyslerende' Dlsassembler dlenen.

Nun ist es aber so, daß Sle dlesen selbst erst elnmal nschlaun
machen mÜssen. Die nGrundintel ligenz' können Sie diesem Buch ent-
nehmen, aber lelder nlcht al les. Einfacher r,räre es sicher, ein
entsprechend kommentiertes 0niglnal I istlng zu haben. Vtel leicht
gibt es dleses bis zum Erschelnen dieses Buches schon. Trotzdem
haben Sle dann aben nicht rmit Zitronen gehandeltr, wenn Sle das
Progranm abgetlppt haben, denn es kann Ja auch zur Analyse des
Disketten-ROl"ls, oder anderer Sider.ray-R0Ms dienen und sol I Ihnen
vor. al lem elnen l,reg auf zeigen, wie man sich, wenn Unterlagen f eh-
I en, auch se I bst wei terhe I fen kann.

Da das nachfolgende Programm fast vol lständig in Basic geschrie-
ben würde, können Ergänzungen und Anderungen lelcht von Ihnen
selbst durchgeftihrt werden.

Auch dleses Programm lst - so wte auch elnige andere in diesem
Buch - modular auf gebaut. ln diesem Fal le sind dle l.lodule sequen-
tiel le Dateien, die verEchiedenes Llissen enthal ten. Viele Variab-
len haben wir al so ausgelagert.

Diese sequentiel len Dateien können deshalb auch bei anderen, so
z. B. bel Ihren eigenen Programmentwicklungen zum Elnsatz komnen.

Pro-Das heißt, da6 vlele Variablen nicht als Datastatements im
gramm stehen, sondern als Stringvarlable eingelesen werden.

Den erste Teil, der nicht im Prognamm selbst enthalten 1st, sind
die Z8O-Befehlscodes. Diese werden dunch elnen gesonderten Pro-
grammtel I als ASCI I-Fi le entweder auf die Dlskette oder Kassette
geschrieben. Und dies ist der Sinn des nachfolgenden Hilfspro-
grammes.

Lg. 1. t Llsttngl ZA0CODE

tgg
LLA
L2g
t3g
L4A
t5g
t6a
t7g
L8g
L9A
2ah
2ra
22A
239
245
259
269

'zS0code
I

I'IODE 2:PRlNTrDleses Programn schreibt dte l,lnenoni c des ZBA als
PRINTTASCII-FILE auf Kassette oden Dlgkettc !nrPRlNT
PRINTnZu Testzyecken kann die Ausgabe zunaechst auch nur auf den
PRINTTBi I dEchlrra erf o I gen. i !PR INT
PRINTnl,lird dies geruenscht, so ist auf dle nachfolgende Frage
PRINTrnlt N zu antrrorten!
PRINT
PRINTiSoI I das Fi le I'lNEl,lONlC.286 gescht ieben rrerden (J/N) ?":PRINT
x$=lNKEYt:lF x*=ni THEN 2AS ELSE IF x$='Jn THEN outp = g
I

IF outp=$ THEN 0PENouTnmnemonic.zSgn
DIll ri(7), rs*(8), bot(3),al i(7), rnl(255)
i

PRlNTnReglster, Rotate-, Schiebe-, arithm. 1 log. Befehle
FORt=gTO7
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279 READ rl( i )'rsl(l )'all(i )

28S ltRlTE loutP'rl(l)
290 trR I TE loutP' rsl ( i )

300 lrRtTE loutP' al I ( I )

31S DATA B,RLC,ADD,C,RRi,ADC, D,RL'SUB, E,RR,SBC,H
329 DATA SLA,AND,L,SRA,XoR, (HL), ???, 0R'A,SRL'CP
330 NEXT i
349 |

359 PRlNTiBltoperationen
369 FOR t = I T0 3IREAD bol(t)
370 trRITE loutp'bol(i )

389 DATA BIT,RES,SET
390 NEXT t
4gg ,

416 PRlNT"der Rest der llnenonlcg
42A FOR I = 0 T0 &FF:READ nn$(l)
430 t ln=INSTR(rnl(i), n, i)
449 'lF in THEN l'llDl(rnt(1)' in)='/'
459 ttRITE loutP, rnl( I )

469 IF rml(i)='-1n THEN i=&9F!c0T0 479
47S NEXT I

48ü |

490 DATA N0P,nLD BC,nn',nLD (BC),A"' INC BC' INC B,DEC B,nLD B'nn'RLCA
5Ag DATA NEX AF,AFT N, 'ADD HL,BCN' NLD A, (BC)I'DEC BC, INC C'DEC C' NLD C,Ni
51g DATA RRCA,DJNZ e,nLD DE,nn','LD (DE),A"' INC DE' INC D'DEC D,'LD Drn'
52g DATA RLA,JR e,iADD HL,DE',iLD A, (DE)",DEC DE' INC E,DEC E,'LD E,n"RRA
530 DATA "JR NZ,et,'LD HLrnnn,nLD (nn)rHLt, tNC HLr INC H,DEC HriLD HrnttDAA
540 DATA NJR Z,E',NADD HL,HL",'LD HL, (NN)i,DEC HL, INC L,DEC L''LD L'NT'CPL
556 DATA nJR NC,e',nLD SPrnnn,"LD (nn)rA", INC SPr INC (HL)'DEC (HL)

569 DATA tLD (HL), nn, SCF, nJR C, en, iADD HLr SPn, nLD A, (nn) t, DEC SP' INC A

570 DATA DEC A'lLD A,n',CCF,"lN Br(C)i
58g DATA 'oUT (C),8',iSBC HL,BC','LD (nn),BCi,NEG,RETN' lll 

''nLD 
l,An

SgS DATA "lN C, (C)n,i0UT (C),Cn,IADC HL,BCnTiLD BC, (nn)nriLD CTHnTRETI

6gg DATA "LD C, (HL)r,iLD R,AtrnlN D, (c)"r0uT (c),DirnsBc HLTDE'T"LD (nn),DEn

61S DATA "LD D,H',NLD D,LN,I}I l,TLD A,IT,iIN E,(C)T,"OUT (C),Ei'frADC HL'DEi
62g DATA tLD DE, (nn)i,rLD E,Hn,nLD D,L", Il'l 2rrLD A,Rr,ilN H, (C)nri0UT (C)tHi
63g DATA "SBC HL,HL',"LD (nn),HLn,"LD H,Ht,'LD H,L',nLD HTHLnTRRDTülN Lt (C)n

64g DATA n0UT (C),L',iADC HLTHLn,"LD HL, (nn)'rnLD L,Hn,tLD L,L',tLD LrHLt'RLD
650 DATA nLD (HL),8t,'LD (HL),cn,nsBc HL,SPn,iLD (nn)rSPn,nLD (HL)'Ht
669 DATA "LD (HL),L",HALT,NLD (HL),A",NIN A' (C)","OUT (C),AN'NADC HL'SP"

679 DATA nLD SP, (nn)n,nLD A,H','LD A,Ln,LD A' (HL),nLD A,A!,-1
68S DATA LDI,CPI, INl,oUTl,*,r,*,*,LDD'CPD, IND'oUTD,r'r'*'r
69S DATA LDIR, CPIR, lNlR,0TlR, r, *, *, *, LDDR' CPDR' INDR' 0TDR, *' r' t, r
7gg DATA RET NZ,POP BC,'JP NZ,nnn,JP nn'iCALL NZ,nnn,PUSH BC,"ADD A'nn,RST 0

7lg DATA RET Z,RET,nJP Z,nnirr,rCALL Z,nnnrCALL nnriADC Arnn,RST I
72A DATA RET NC,PoP DE'"JP NC'nn',noUT (n),A',iCALL NC,nnnrPUSH DE'iSUB nn

730 DATA RST 2,RET C,EXX,nJP C,nnn,"lN Ar (n)i,nCALL CrnnirrrüSBC A'nn'RST 3
74g DATA RET P0,PoP HL,iJP P0,nn','El( (SP)'HLn,iCALL P0,nn",PUSH HL,'AND nn

75g DATA RST 4'RET PE,JP (HL),iJP PE,nnn,nEX DE'HLn,"CALL PE'nnn,r,nXoR ni
769 DATA RST 5'RET P,PoP AF,"JP P,nnn,Dl''CALL P,nntrPUSH AF,"0R nr'RST 6

77g DATA RET l'l,"LD SP,HLiTiJP ll,nnn,El,'CALL l'l,nnn,xriCP nnrRST 7
780 CLoSEoUT

Beachten 5ie bitte unbedingt die in diesem Programm angewandte
Gro6-/Kleinschreibweise, da diese fIr den späteren Programmlauf
so benötlgt wird !
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Grund I a oe

Erläuterungen zun Progrann ZAACODE

ZeIle 196 und 266 entschelden darllber, ob das sequentlel le Fi le
auf den Bi ldschlrn (zu Kontrol lzwecken) oder auf Kassette bzw.
Dlskette geschrieben werden sol l. Die Varlable outp wird deshalb
- Je nach Antwort - auf Stneam O (=Blldschirm) belassen oder auf
9 (=Diskette-Kassette) gesetzt.

ln Zeile 226 wird dann,
eröf fnet.

wenn abgespeichert werden sol I, das File

ln Zetle 236 werden die verschiedenen Variablen dimensioniert.

In den Zeilen 254 bts 33O werden die Reglsternanen, die Rotier-,
Schiebe-, arithmetischen und logischen Befehle aus den in den
Zellen 319 und 32O stehenden Datastatements gelesen und auf den
entspreihenden Stneam ausgegeben.

n

Die Bitoperationen enlelden ln den Zeilen 35O bis 390 das
Schlcksa I .

Zu guter Letzt werden bei den mnemonischen Codeg auch noch
rest I lche Tei I so behandel t. (Zei len 4Lg bls 47A. I
Al lerdings gibt es hler gegenüber den anderen mnenonischen
elnen etwas geänderten Ablauf.

gleiche

der

Codes

Die Dimenslonlerung der Restnnemonlc beträgt 255. Aber es klafft
auch eine LUcke bei diesen Befehlen. Deshalb wird durch die am
Ende der Zeile 67O stehende n-1n nach Bearbeitung des ersten
Teiles, den Wert fUr die FortfUhrung auf &9F (Zeile 46A) gesetzt.

Ganz wichtig ist die Zeile 78A, denn durch den Closeout-Befehl
werden die restlichen noch nicht ausgegebenen Daten geschrieben
und das File ordnungsgemäß geschlossen.

Zwischenzeitl tch noch ueltere lnfornationen, weshalb die Auftei-
lung in Programm und ASCI I-Files erfolgt.

Da das Gesamt-Programm sehr umfangreich lst, kann es zu Problemen
konmen, wenn das Programm noch nicht fehlerfnei lst. Das bedeu-
tet, daß dle Ausbesserungen von Fehlern nlcht so ohne welteres
geschehen kann. Lrurden näml ich al le erforder I ichen Strlngvariab-
len ln Datazellen stehen, dann wilrde nach einem Progranmabbruch
dle Korrektur einen Zelle zunächst nicht mehr möglich seln. Jede
Anderung lm Pnogramm wLinde der CPC mit den Meldung STRING SPACE
FULL qulttleren! (Diegen kann aber durch Elngabe von CLEAR abge-
holfen werden. )

Viel wichtiger erscheint ung aber, daß Sie wirklich ohne große
Probleme das Programm zun Laufen zu bringen. Aus diesem Grunde
können Sle durch die ebenfal ls abgedruckten PrUfprognamme al le
VarlablenfI les noch einmal UberprLlfen, damlt Sie Eicher sind, daß
in diesen keine Fehler stecken.

Da wir eben schon die Fehlermeldung: STRING SPACE FULL angespro-
chen haben wollen wir in dlesem Zusammenhang auch gleich auf die
GARBAGE-COLLECT-ROUT I NE hinwei sen.
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Kurz zur Erklärung des Sinnes der Garbage-Collect Routlne und
denen Ausr.rl rkungen. ülährend des Abarbei tens von Programmen werden
oft vlele Strlngs erzeugt, dle durch nachfolgende Venänderungen
nicht mehr gultig sind, da den Varlablennamen andere Inhalte zu-
geordnet wurden und dle neuen Inhalte nlcht etwa dle ehemallgen
xAblageplätzer tm RAM-Speicher Uberschrelben, sondern an anderen
Stet len lm Bereich des rstringstacksn abgelegt wenden. Dadurch
verbletben irn Berelch des Strtngspeichers tStrlnglelohenr, nan
sprlcht auch von den sogenannten nMUllstrlngsr. Dlese werden aber
melst erst dann beseltlgtr wenn dem Computer der Platz knapp wird
und genau diesen Vorgang kostet Zelt.

Ist der Spelcher nun durch das Prognanm sehr knappr dann koEtet
diese xl'lul lbeseitlgung' sehr, sehn vlel Zelt und der CPC nsteht'
und lst Je nachdem Sekunden, Flinuten, oder wle einer der Ver-
fasser es mlt einem andeten Conputer erlebt hat, sogar stunden-
lang beschäftigt, nur un die erforderllch geuordene Berelnlgung
des Stringspeichers durchzuftlhren.

Von allen CPC 464-Besltzer werden dies auch ln Verblndung mit dem
Dlsassembler zu spuren bekonmen, denn dleser CPC hat eine andere
Routlne zur Beseittgung der nicht mehr benötlgten Strlngs und
verhält slch deshalb auch anders als der CPC 664 und 6128.
Der CPC 464 benötlgt wesentllch mehr Zelt, wenn die Garbage Col-
lection aktiv wlrd.

Der Elndruck trährend der nBeseltlgungü von l'lUl lstrlngs lst ftlr
den Betrachter der, daß der Rechner nstehtn oder anschelnend tab-
gestürztn ist. Dabel htlft dann auch kein Betätlgen den ESC-Tas-
te, denn aus etner Flrmwareroutlne gtbt es normalerweise keln
Entkommen.

Durch etnen Fehler 1m abgetippten Progranm könnte (mu6 nlcht)
dlese Routlne nzuschlagenn und l,lartezelten von oft nehreren l'linu-
ten Dauer wUrden Ihnen eventuell die Lust am Abschreiben von Lls-
tlngs nehnen. Dle Arbettswelse den Garbage collect Routlne können
Sle slch mit dem Programm CPC-UHR ansehen.

l,,teder zuruck zum Dlsassembler. Etnlgen Lesern wlrd belm Abtlppen
oder studium des nachfolgenden Programmes READER nun vlel lelcht
auffallen, daß dle Zellen 43O und 44O nicht an akttven Programn-
lauf betetltgt stnd. Dies hat einen besonderen Gnund' denn mit
dlesen Zeilen können Sie sich einßal den Unterschled zwlschen dem
Befehl tTRITE und PRINT vcrdeutlichen.

Ersetzen Sle einfach elnmal die WRITE-Befehle des Programnes
ZAACADE durch Print und Prufen dann mit dem PrtlfProsrann READER
was wieder etngelesen wlrd. Dann sehen Sler da6 nlcht das eln-
gelesen wlrd, r,ras Sie elgentl ich erwarten. Jedes Konna wirkt nän-
lich bei dieser Art der Abspeicherung als ein Trennzelchen (Delt-
miter) und r.rurde betrirken, daß al le nnemonlschen Bef ehle' dle ein
Komma enthalten, getrennt wtlrden.

Deshalb sollten Sie zusätzlich zu den ausgetauschten tIRITE-Befeh-
ten (in den Zellen 28gr29g,3gg,37Ar45O) dann die Zellen 43O und
44O durch entfernen der Semikolons nach der Zellennunner takti-
v I erenn .
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Grund I alen

I nen
ie

ne
hd
Bel

Dadurch wlrd dann ein in der Mnemonlc vorkommendes Komma i
Schrägstrich umgewande I t. In diesen belden Zei I en wird auc
zwelte Mögl lchkeit der Benutzung von MID$ gezelgt' die z.
spiel kelnen Miil lstring anfal len läßt.

Beim Programm READER muß die ebenfal ls schon
nicht arbeltende Gegenroutine dann ebenfal ls

vorhandene aber noch
aktlvlert werden.

Darnit Sie dles nun al les nachvol lzlehen und auch dle korrekte
Abspelcherung testen können, hier nun das Progranm READER.

IA.t.2 Llsttng: READER

LSg
lLS
t2s
L3g
t4s
L5g
t6g
L7g
L8g
LSg
2gg
219
229
239
249
25A
269
279
289
294
3gg
310
329
334
345

l'loDE 2:t,INDol,, 10, L,89,3,24|t,INDot, *L, ! |86, l,2
ll0DE 2:PRINT*I,iREADER - Testpnogrann fuer HNEHONIC.ZBS
0PEN I N nnnenon lc. zSgn : ll I NDOl,l *9, L, 89, 3, 24 : t, I NDOL, *L, L, 89, L, 2

PRlNTtl,nReglster, Rotate- u. Schiebebefehle, arithn. + log. Operationen
FORi=4T07
INPUT t9, ri( i), rsl( I ),all(i)
PRINT rt(i), nsl(l),alt(l)
NEXT i:GOSUB 349
I

PRINT lt, nBitoperationen
FOR i = l'T0 3!INPUT *9,bof(i):PRINT bot(i)
NEXT i:GOSUB 349

PRINT ll,"Rest der llnenonlcs
FoR I = g T0 &FF|INPUT l9,rnt
' ln= INSTR(rn$, n/')
'lF ln THEN ltlDi(rmllln)=n,n
IF rnl='-ln THEN l=&9F:G0T0 3lg
PRINT TAB (x)nnii
1=x+l$! lF x)Bl THEN x=0
NEXT I:PRINT
CLOSEI N

END

FoR I = I T0 S0g|NEXT trCLS:CLSll:RETURN

Zu diesem Programm brauchen Sle wahrscheinlich keine großen Er-
klärungen, es verhält sich ähnl ich r.r1e das vorhergehende Pro-
gramm, nur daß Daten nicht aus Datazeilen gelesen werden, sondern
vom Massenspelcher. Da die gelesenen Daten auch kurz auf dem
Schirm dargestel I t werden, kann oberf lächl ich überprUft werden,
ob diese in etwa stimmen. Zur genaueren PriJfung könnte in Zeile
34A belspielsweise der Befehl CALL &8818 eingefugt werden, uo-
dunch das Programn dann im Single-Step- (Einzelschritt-) Mode ar-
beiten würde und Sie ausreichend ZeIt zur überprüfung hätten.

Als nächstes werden die Firmr,rare-lnformationen genauso behandelt
Auch diese werden in einem ASCI I-Fi le abgelegt und hierzu dient
das nächste Progranm. Al lerdtngs ist dieses nicht komplett, son-
dern Sie mussen die Tabelle in Anhang 1 noch hinzufUgen, denn
dies ist eln Teil der nlntel ligenzr,- nit der der Dlsassembler
versehen werden so I I .
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Da diese Tabet le rnlt Programmzei len versehen istr brauchen Sle
die Datazel len nur in der angegebenen [,leise abzutippen und an das
nun fo I gende Ll st ing anzuhängen.

lg. 1.3 Ltsttngl FlrnJunP

1g0 'FIRl,lJUl.lP (245 Elnsprungadressen fuer 664,6128 - 232 bei 464)

tlg I

Lzg rioDl 2:lrlND0l,, lL,l,8g,1'4:t'lND0l,, lgrl,8gr5r20:trf=sTRlNGf (79'n-n)
130 PRINT 11, nProgrannnane: FlRl'lJUl'lP
140 PRINT ll,nFunktlon ! Saven der Firnuarespruenge als Ascll-Flle
159 PRINT l1' trl
L6g ',

L7A anz=243:DItt frJf (anz), konl(anz)
180 READ al'bi
19S lF ai()npi THEN z =z +ltfuJl(z)=af!konl(z)=bl
2gg lF al='Pt THEN at=rrrrrr*rl*rt
2Ig lF bl=iendet THEN G0T0 240
220 PRINT af,b3
239 GOTO LBg
249 PRINT:PRINTnlch spelchere ab
25S 0PENOUTifJunPsi
269 FOR I =1 T0 anz
279 PRINT 19, fwjt( t)
280 PRINT 19'konl(i)
299 NEXT
30S CL0SE0UT:ltoDE 2:PRlNTnFertl gi :END

In Zeile L7A ist dle Anzahl anzupassen, wenn sle weniger oder
mehr FirmtaresPrilnge angehängt haben.

Auch hlerfilr eine klelne Prtlfroutlne, welche ht lft, dle korrekte
Abspelcherung zu testen.

Dleses Programm Unterstutzt bei den oberprufung, ob das Flle
FJUMPS korrekt abgespeichent wurde.

lA.l.4 Ltsttng: FJLESE

LSA
LLg
r2g
L3g
t4s
L5g
t6a
t7s
t8g
tgg
2gg
2Lg
225
239
249

'FJLESE

l.loDE 2 : !J I NDot' I1, L, 89, L,7 : U I NDoU *9, L, 89, 8,25 : trt=STR I NGI ( 79' t-n )

PRINT ll1, rProgranmnane: FJLESE
PRINT ll,nFunktion I Test auf korrekte Spelcherun.g von FJUI|PS

PRINTIl, nBltte anhand der Tabel le ucberpruefen !

PAPER ll,1IPEN T1,0
PRlNTtl"Dle Leertaste zun Pnogramnlauf gedrueckt halten ln
PAPER *1,0!PEN *1, I
PRINT lll,trt:PRtNT ll,iAdresse Konmentatn
L0CATE |!,69,6:PRINT t1, "lfd. Nr. :'i
PRINT 11, trl
0PENIN"fjunpsn
L0CATE t*L)49)6:PRINT 11, typl
FORl=1T0245
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Grund laoen

259 INPUT 19,adri,kont
26S PRINT adrl,kost!L0CATE 11,69,6!PRlNTl1, i ;

270 xl=lNKEYl:lF xl()i r THEN 27A
280 NEXT:CLoSEIN
290 PRINT CHRT(7)
300 PRlNTtProgrannlauf beendet

Nun müssen wir dle letzten, rwelsenachendenr lnformationen noch
als ASCII-File erzeugen. Hlerzu dlent nun das nächste Programm
nlt dem ebenfal ls fol genden Prttfprogramm.

An das Programm SAGEN müssen Sle allerdings noch die Datazeilen
aus dem Anhang 2 anhängen. tler anfangs noch Scheu davor hat,
diese langen Llsten in seinen CPC einzugeben, der kann nattirllch
selnen Disassembler mit wenlger Intel I lgenz ausrtlsten. Bel dlesem
Programmtell belsplelswelse steht ln der Zelle 266 die Anzahl der
Informatlonen, mit denen der CPC versorgt lrerden soll. lJenn Sie
dlese verrlngern, dann brauchen Sle auch nur dle dann gewählte
Anzahl an Datastatements anzufUgen. Gleiches gilt slnngemä6 auch
fUr di.e Anzahl der Flrmware-EinspiUnge. Daß die PrUfprogramme
dann natttrlich auch entsprechend abgeändert lrenden mUssen, ver-
steht sich von selbst. Doch hien nun das $reltere Prognamn.

lg.l.5 Llstlng: SAGEN

(tlle
bau,

ßs
trg
t2g
t30
t49
150
t6g
t7g
tag
t9g
209
2ta
229
239
249
259
269
279
28A
290
3ta
311
315
316
329

Sle sehen, variieren ulr manchmal etwas mlt dem Programmauf-
um Sle mlt verschledenen Mugltchkelten bekannt zu machen. )

I SAGEN Progrann zur Erzeugung des ASCII-FILES sysadres
I

ll0DE 2:l,lND0IJ lg, 1,89,5,25:UlND0l,, 11,1,80, 1,4
typ=PEEK(&8D71 ) : tri=STR I NGI (79, n-n )

IF typ =&EB THEN Typl=rCPC 464tr:y=3
lF typ =&55 THEN Typl=ICPC 664r:y=2
lF typ =&14 THEN Typl='CPC 6128n:rr=1
IF typl=rr THEN PRlNT"unbekannter CPC - Progranolauf unmnoegllcho:END
I

PRINT lll,nSle haben elnen ntypln !i
PRINT ll,rASCll-Flle sysadres rlrd fuer dlesen Typ gespelchert !

0PEN0UT" sysadr es t

PRINT t1, 16128 664 464 Funktiont;
PRINT ll,TAB (60)igeschrleben ulrd!
PRINT 11, tri:PPJ1'11 19, typ$
FORi=gTO4Ag
READ vahl l( I ), wahl l(2), wahl l(3), konl
lF yahlS(2)=ii THEN rrahll(2)=rahlt(t)
PRINT yahl l(1) n'yahl l(2) n tryahl l(3)n nkonl; :PRINT TAB(65), rahl l(r)
NEXT t
FORi=ATO4gg
trRlTE 19, rahll(u) !PRINT 19,konl
NEXT I
PRINT trt !CL0SE0UT:END
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Gnrrnd I aocn

Obwohl dle Systemadressen der drei CPCrs unterschiedltch slnd,
kann ein- und dasselbe Programm verwendet werden, denn durch
ZeIle L3A wtrd erkannt, welcher CPC-Typ vorliegt. Die dunch dlese
Programmzel le abgefragte Speicherstel le enthält näml ich Je nach
Typ untenschledl lche [,lerte, dle dann ln den nächsten Zel len zur
Auswertung kommen. lJir hätten auch eine andere Adresse nehmen
können, die Auswahl dieser erfolgte !rillktirllch. Dadurch haben
wir vermieden, mlttels alner Maschinenspracheroutlne die Basic-
version aus den ROM abfragen zu müssen.

Zu obigen Pnogramm sei noch gesagt, daß es eigentlich einfacher
geht, das für den CPC-Typ erforderllche Flle zu erzeugen. Aber
r.rir haben al le ln dlesem Buch enthaltenen Programme, die fUr al le
CPC's gedacht slnd, auch auf allen Maschinen getestet und wollten
nlcht drei Venslonen schreiben gondern eben nit einer nvarlablenn
Anpassroutlne auskommen.

Wer also (obr,rohl es Grilnde daftir glbt daß auch derJenige der nle
mit einem andenen CPC arbelten uil I die konpletten Listlngs und
Statements Ubernimmt) nicht die Adressen fUr die anderen CPCs mit
eingeben wll l, muß oblges Progra.mm dementsprechend ändern.

Hier nun auch noch fUr das letzte ASCI I-Fi le des analysierenden
Dlsassembler dte entspnechende PrLifnoutine.

IS.t.6 Llsttng: SALESE

LSA
tLa
t2a
L3g
t4g
L5g
t6g
L7g
LAg
tga
240
2Lg
229
239
240
25s
26s
279
289
299
3gg

I SALESE

l.loDE 2:[rlNDol,, 11, L,89,L,7:l,,lNDot, lgrLrAAr8,25:trl=STRINGI(79,i-n)
PRINT 11, nProgrannnane: SALESE
PRINT ll,rFunktlon r Test auf korrekte Spelcherung von SYSADRES
PRlNTfl, iBitte anhand der Tabel le ueberpnuefen !

PAPER ll,1!PEN lll,g
PRlNTll,nDle Leertaste zun Progranatlauf gedrueckt halten !i
PAPER l1,g:PEN tl,1
PRINT ll, trl:PRINT 11, iAdresse Koonentarn
L0CATE 11,60,6:PRINT [1,nlfd. Nr. :r;
PRINT 11, tr3
0PEN I Nnsysadnesn
INPUT *9, typtlLoCATE 11,44,6:PRiNT 11, typS
FORi=1T0360
INPUT 19, adrt, koat
PRINT adrl,komt:LOCATE 11,69,6:PRINTlt, i ;
xt=lNKEYt:lF xl()i ' THEN 279
NEXT: CLOSE I N

PRINT CHR'(7)
PRlNTiPrograntslauf beendet

So, nun fehlt nur noch der Basictell, der dafUr sorgt, daß alleg
nlchtlg zusanmensplel t. Näml lch der eigentl iche Disassembler, der
dann im nächsten Abschnitt auch noch zu elnem Reassembler umfunk-
tioniert wlrd.
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FUr Betrelber von Kassettenlaufwerken nun aber auch glelch die
Information, in welcher Reihenfolge, welche Prognammtei le auf der
Kassette stehen mussen, damit al les reibungslos klappt. Der Dis-
kettenbenutzer hat diese Problenatik durch den dlrekten Programn-
zugriff Ja nicht.

Dle Programmreihenfolqe auf einer Kassette

1. ) ANADIs
2. ) MNEMoNtC.ZAg
3. ) FJUMPS
4. ) SYSADRES

(der Basictel I des Disassemblens)
(wind durch ZAACODE erzeugt)
(wird durch FIRMJUMP erzeugt)
(wird durch SAGEN erzeugt)

tlenn also auch der Basicteil korrekt abgeschrieben wurde, dann
kann mit dlesem Programm gearbeltet werden. Die Ausgabe ist im
Programm bisher nur auf den Bildschirm zugeschnitten. Aber einer
Erweiterung fiJr Ausgaben auf den Drucker, Diskette oder auf Kas-
sette steht nichts im l,lege. Denken Sle aber daran, Je schlauer
Sie das Programm machen, um so weniger Speicherplatz haben Sie,
und der kann knapp werden. Aus diesem Grunde lst es vielleicht
sinnvoll, dle Ausgaben nur abzuspeichern und später zu drucken.

Hier nun der Basicteil und anschließend erfahren Sie dann noch
mehn Uber das Programm selbst.

lg.L.7 Ltstlng: ANADIS

Lgg
ttg
L2g
L3S
L4g
L5g
L6g
L7g
LAS
L9g
2Ag
2LS
229
239
249
255
269
274
28g
299
3Sg
319
325
330
349
359
360
379
389

I Analysierender Disassenbler fuer CPC 464 bis 6128

l'l0DE 2:HEI'IORY &A4FF:PRlNTnAnalysierender Disassemblen
t

I Array f uen l'lnemonlc dlraensionieren
Dll'l rl(7), rsl (8), bo$(3),al l(7), rni(255)
I

tanz = Anzahl der berelts erkannten Adressen
anzl =245: an 2l=\SB2 gtr2=anzI+anz2

tArray fuer Adressen und Firnuare dimensionleren
D I ll f ut (anz ), tet (anz ) : trenn$=STR I NG$ ( 79' n-n )

'LESEROUTINE (AUCH FUER FOI.IS) IN SPEICHER POKEN

FoR i =0 T0 l3!READ a:p0KE &A5gg+i,a:NEXT i
DATA &df , &04, &a5, &c9, &A7, &a5, &f c, &3a, &f f , &f f 

' 
&32, &0e, &a5' &c9

I outp = Ausgabestream sel = RoIt/RAl'l-select
outp=S; se I =&FC ! P0KE &A506, se I

PRINTnI'lonent bitte - ich lese die l'lnemonics ein
0PEN I N nnnenoni c. z80n : ll I ND0l,rl Ig, l, 89,3, 24 : l, I ND0t, * l, L, 89, l, 2

'Register, Rotate- u. Schiebebefehle, arlthn. + lo8.0perationen elnlesen
FORl=ATO7
INPUT ll9, ri(i), rsl( I ), ali( i )
'PRINT ri(i), rst(i),al$(i)
NEXT i !PRINT
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390 tBitoperationen elnlesen
40A FOR i = I T0 3:INPUT l9,bol(i)
410 fPRINT bol(i)
42S NEXT i:PRINT
439 '
440 tRest der llnemonlcs elnlesen
459 FOR i = 0 T0 &FFIINPUT l9'rn$(i)
460 1n=INSTR(rnl( lr,n /r,
479 lF in THEN 1'ltDl(rnt(l),ln)=n,n
480 lF rni(i)=i-ln THEN i=&gF:coTo 509
499 TPRINT rmi(i)
5gS NEXT I:PRINT
51S CLoSEIN:CLS ü1:PRINT ll,üilnenonics elngelesen, lese bekannte Adregsen

529'
539 OPENlNnf Junpsi :PRINT ll1, nFlrnvareJuops
549 FOR i = 1 T0 anzl: INPUT ll9,fwl(i),tel(i)
559'PRINT ful(i), tei(i)
56S NEXT i :PRINT:CLOSEIN
579 '
580 OPENlN"sYsadres
59g INPUT ll9, typi:PRlNTtl, "Systenadressen":PRINT t1, nCooputer-TyP: ntyPl

60S FOR i = (anzl+l) T0 anz: INPUT *9'fwi(i)' tel(l)
619'PRINT fni(i), te$(i)
620 NEXT i:CLS
630 |

640 f Kopf lelste ausgeben
650 PRINT $1, "Adr Bytes ASCI I llNEl'lONlC Konnentar
660 PRINT tl,STRlNGS(79, n*n)

679 |

680 tspeicherberelche und Betriebsnode holen
699 READ xl:lF xt=iende" THEN END

700 x=VAL(n&"+xl)rlF x(0 THEN anf=x+2^16 ELSE anf=x
710 READ xi:x=VAL(n&n+x3):lF x10 THEN ende=x+2^16 ELSE ende=x

72g lF anf)ende THEN PRINTnFEHLER!!SToP ELSE start=anf!zel8=3tart
739 '
740 READ bnodeist Betriebsnode des Progrannes
759 lF bmodel=ntr THEN G0T0 L7Ag,' Tabelle
169 lF bmodel()"p" THEN PRINTifehlern:SToP
770 tdle Betrlebsnode stehen ab LA006

780 '------
799 'l
8Og I START
810 a1i=HEXi(zelg,4):indl = fll3f31l=2slg
820 a?l=r a i a3i=nt : ausl=nn
830 lF start)ende THEN 69S
849 | ------
850 GOSUB 1600:G0SUB lgggt' Byte lesen und analysleren
86S lF indi THEN 1330
87A ß pverl=207 0R pnert=215 THEN s13=6fi+n,rr'
889 lF gttett=2ä3 0R puert=239 THEN 6ff=sf$+n1nnn
890 lF iNSTRtofl,nni) THEN 1460 ELSE IF INSTR(oft,ren) THEN 154S
gag ln=INSTR(oft,r n):tF in=g THEN ausi=ofi:G0T0 930:'keln Leerzelchen im code

919 ausl=LEFT$ (of i, in-1 ) +n t+R I GHTi ( of I' LEN( of I ) - in)
g2g '------
930 FOR i = I T0 anz:lF TNSTR(ausl,fv3(l)) THEN te3=tei(
940 NEXT i:REll rr*
95s PRINT lloutp'a1l+n "+a2tiTAB(20) ;agttTAB(27) ;ausl;TAB

i):l=anz+1:REil r*r

(48) ; tel: tel=n"
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960 lF INSTR(ausl,"Jn) 0R INSTR(aus$,"RET") THEN PRINTtoutp,trenna
97A lF start (=ENDE THEN 810
98S G0T0 699
990 ' ------
L0gg REn Byte analysleren bzy. lnterpretleren
LgLg lF tndi THEN 1030
LS2g lF puert=&DD THEN 129S ELSE IF peert =&FD THEN 1299
LA3g lF pvert=&ED THEN 1250 ELSE lF prert =&CB THEN 1180
lg4g GosuB IL4g
tgig lF b76=l THEN LgTg ELSE lF b76=2 THEN 109S
LA6g GOTO ILL0
lgTg lF pwert=&76 THEN oft=rol(pwert) zcOTO lL2A
LA80 ofl=nLD n+rl(b53)+n, n+regl:GOTO tL2g
LggA lF b53<2 0R b53=3 THEN xl=n A," ELSE xl=n '
1100 of l=al 3(b53)+xa+regt :G0T0 1120
1110 ofl=rnl(pwert)
112S RETURN
ItSg ,

l14S REH puert splitten
ILSA bZA=(&7 AND puert)/2 0tb33=ltt38 AND puert)/2^3!b76=(&Cg AND prert)/2^6
1160 regl=rS (b29, :RETURN
ItTg I

1180 REI'I Byte =cb
1190 GoSUB L6ggtlF indt THEN 61=pnert:G0SUB 169g
l2ag.GosuB Lt4a
IzLg lF. b76=0 THEN ofl=rsi(b53)+' n+regf
L22g lF b76<), THEN ofl=bo3(b76)+STRi(b53)+n, n+regl
1230 RETURN
L24g'
t25g REI{ Byte =ed
1260 G0SUB LBggtlF prert(&4O 0R prert)&BF THE1I ofi=n???':RETURN
L27g GOTO tLtA
l28g l

l29t REI{ IX oder lY
LSAA lndl=I!lF pwert=221 THEN indl=ilX" ELSE indl="tYn
1319 G0SUB LdgAtcOTO tggg
l32A I

1330 REll lndizierte Befehle
L34A tn= INSTR(ofl, nHLn)

1350 lF ln=g THEN oll=n???n!c0T0 900 ELSE IF INSTR(ofl,i(HL)') THEN 1390
t36S lF ofi='EX DE,HLi THEN ofl=n???":G0T0 gg0
L37g lF ofl=iADD HL,HLn THEN ofl=nADD n+lndl+i,"+lndl3C0T0 909
1380 0f $=LEFT3 ( of $, in- I ) + lndl+R I GHT. ( of l, LEN ( of t ) - in-1 ) r coTo 879
1390 lF LEFTi(of$,2)=aJPn THEN 138O
l40g lF zelg-start(3 THEN G0SUB 16g9!6p=pvert
L4Lg lF br)=&60 THEN brl=STR3(br-&FF-1):c{1T0 1430
1420 brt=n+i+HEXI (brr 2)
l43O indl=indl+brf:G0T0 1389
t44g I

t45g I

1469 REI'I nn oder n elnsetzen
1476 ln= INSTR(of3,nnnr): lF tn THEN 1490 ELSE in=INSTR(ofi,inn):cosuB 1609
1480 ofI=LEFTI(ofl,tn-1)+HEXI(prert,2)+RlGHTi(oft,LEN(oft)-tn):c0T0 9gg
1490 GOSUB 1600:lbyte=puert:G0SUB LEggt, zuel Byte lesen fuer lrlert (ue)
lsgg tre=puertr256+ I byte
151O ofl=LEFTI(ofl,tn-1)+HEXa(ye,4)+RlcHTl(ofl,LEN(oft)-in-l):c0T0 grg
L52g '

216,



1530 |

1540 REI'I e einsetzen
1550 in= INSTR(of l, "ei ) :GoSUB 159fl : lF PUert>=&89 THEN puert=puert-&FF-1
1 560 pver t=puert+2 : xl=HEXi ( ze I g+pner t-2' 4 )

1570 of l=LEFTI ( of i, ln- L) +x3+R IGHT. ( of l, LEN( of I ) - ln) :G0T0 990
tsEg I

1590 r

160S REI'I Byte lesen
L6LA ' Berechnung Page und Pageadresse
1620 hi gh= I NT ( zel gl 256\ ! I oY=zel g-hi ghr256
1630 PoKE &A598, I ou:PoKE &4509, hi gh:CALL &A5gg ! PHert=PEEK (&A50E)

1640 zelg = zeig +1

L656 a2]=a2l+HEXI(pwert,2)+n r:y=pvent: lF y<32 THEN y=t2
166S lF y)=125 THEN y = y-64:G0T0 1669!rGrafikzelchen ausblenden
1670 a3i=a3t+CHRÖ(y) :RETURN

1689 |

1696 r

ITgA I HONITORFUNKTION
ITLg zelg =3nf:ns1k =2gtg
L72g FOR y = anf T0 ende
1730 GoSUB t6SS
L74Azz=zz+L
1750 IF zz = LG 0R zeig)=ende+l THEN 1770
1760 NEXT
l77A al'=n&'+HEXI (nerk, 4)
1780 PRINT loutp,alli! ";a2a;TAB(60) ;a3l:82f=n'ia3i=nt
L790 zz=A:nerk = zeig
LAgg lF zeig <ende THEN 176S
f 81S PRINTloutP, trennl
182S G0T0 69S
L83g '
10099 |

tggtT REltl -datas = b€kannt€ adressberelche (p=progrann t= tabellen) -
Lggzg '
LLggg I schon erkannte Adressberetche: t=Tabelle, p=Progranm
ng\g DATA A000,A3a5,p,03A6,9599,1,A59L,05c4,p,05c5,05e4,1'r05e5'0687rP
lggsg DATA 0688,9Gf8't,90f9,A704,P,A7A5,9722,1,9723,9737,P,0'738,4175,1
L0g6g DATA g776,g}dd,P,ggde'0ab3, t, 0ab4,0abt , p,08de,0ab3, t,0ab4' 0adc' p
tggTg DATA Aadd,fiaelrtr0ae9rgd98,p,0d99,gdb8, t,rdbg' lg51' p,t052,L973'l
LAgBg DATA L074,lABc,p,1gBD,1ggE,t, LAgt,!473,P,L474t 14D3't,14d4'14d7'p
LAggA DATA L4d8,L4eA, t, 14e1,15df, p,15e0, 15eb' t, 15ec, 1766' p

L0Lgg DATA 1767, lfff,p
10119 DATA ende

Eine Anretunl filr die Benutzer von Kassettenlaufwerken!

BeI al len oPENIN- und oPENOUT-Befehlen sol lte vor dem Fl lenamen
ein Ausrufezelchen geschrieben werden, denn dadurch entfällt dann
die Aufforderung die jewelligen Tasten am Kassettenrecorder zu
betlitlgen. Bel Abspelchervorgängen' die mltten oder am Ende elnes
programmes erfolgen, mu6 dann nicht extra gewartet werden und
auch dle Auffordenung dle Kassettentasten zu drUcken' entfäl lt.
Dle Tasten können Sle berelts vorher drUcken.

Belrn Test des Prognsmnes auf dem cPc 464 fiel uns ubrlgens auf,
daß die Garbage Collectlon und auch das nUmschaufelnt von Flles
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den kleinen Hl I fsprogrammen.
wichtigen Zel len hingewiesen

Die Zei len 246 und erzeugen ein kleines Maschinenpnogramm,

Gnund I aqen

aus dem Einlesebuffer in die entsprechenden Speicherstel len fUr
den Progranmlauf wesent I ich länger dauerte al s bei den beiden
'Geschwistennn. Dies gl lt auch bel angeschlossenen Diskettensta-
tion.

lg. 1.8 Progrannbeschrelbung: ANADIS

Viele Tel le kennen Sie schon aus
Deshalb wird hler nun

25g

nur auf die

ln Zetle L64A
wlrd die Folge
ASCI I -Ausgabe

mit dem es möglich ist, auch auf die R0Ms des CPC zuzugneifen.

Die Zelle 286 bestinmt auf welchen Stream ausgegeben wenden soll
und außerdem auch, welche Konfigunation selektiert wird. (Slehe
hierzu auch Programmbeschreibung l4ON1. BAS.

Bis Zelle 67A dilnfte lhnen al les bereits bekannt seln.

Neu ist dann aber der Sinn der Zeilen 746 bts 764. ülie Sie wis-
sen, kann ein l'laschlnensprache-Programn auch Tabel len enthalten,
also nicht nur reine Befehle die abzuarbeiten sind. Es r.räre nun
völ I iger Unsinn, senn der Disassembler nun vensuchen sol I diese
Tabel len zu rinterpretierenil, da kommt nur Unsinn heraus, auch
wenn er mnemonische Codes ausgibt. Deshalb muß dem Disassembler
gesagt weräen, urann er dlsassembl ieren sol I und r{rann die Ausgabe
einer Tabelle zu erfolgen hat.

Diese Daten stehen ab der ZeIle LggSg in Datastatements.

disassembl iert werden und ntFtrpn bedeutet Programm, also muß
heißt Tabel le.

Ab Zeile 8OO beglnnt dann der Start des elgentlichen Disassem-
blers. ln al9 wird die Jewei I ige Speichenadresse zwlschengespei-
chert und filr die Ausgabe gemenkt.

nlndlr dient al s Flag und signal isiert ob ein indizienter Befehl
gefunden ürurde.

Als erstes wird ab Zetle 16A6 die Adresse an das Maschlnenpro-
gramm iJbergeben, um dann ein Byte zu lesen. Die beiden Pokebe-
fehle in Zeile 163O übergeben diese Adresse in L0tr- und HIGH-Byte
aufgetel I t. Der Cal I -Befehl bewirkt, daß die Maschinenroutine das
in dieser Adnesse enthaltene Byte in die Speichenstel le &A50E
tiberglbt, hrelche dann von Baslc aus durch den Peek-Befehl ausge-
lesen werden kann.

einem Chaos werden
delt (Zeile 165S).

lassen wlirden, werden diese zu

ln ZeI le 1656
Da auch elne

Bi I dschirm zu
Spaces umgeuran-

wi rd
der

der Adresszeiger um eins erh6ht.
Hexurerte ln a$ zusammengefasst.

und Steuerzeichen denerfo I gen so I I

Falls Jemand elnen Drucker ansteuern will, wtirde dle Tatsache,
daß der CPC nur elnen 7-Bit-Druckerausgang hat, Zetchen mlt ge-
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setzten achten Bits zu Problemen flJhren, deshalb geschleht
Zeile 166O das Ausblenden derartiger Zeichen, sie r'rerden in
Bit-werte umger.randelt. ln L67A werden dte ASCI l-Zelchen zu
Stning zusammengefasst.

in
7-

elnem

Da ?;86-Befehle aus bis zu vier Bytes bestehen können, muß nun
nachdem das erste Byte geholt wurde, festgestellt werden, um wel-
che Klasse des Bef e'hts es sich handelt. Dles geschteht ab Zei le
LSLA. Ab diesen Zeilen wird also der Befehl analyslent und lnter-
pretiert. tJas die einzelnen PriJf ungen sol len und auch bewlrken'
ru"o" hler zu weit fuhren. lnteressenten sei an dieser stel Ie das

Buch rProgrammierung des 286't von Rodnay zaks, aus dem sybex-
Verlag .rpfohl"r,, in denen die Hintergrunde' für die in diesem
programm angewendeten Abfragen und Auswertungen sehr ausftihrlich
beschrieben sind. Dieses Buch ist derzeit eigentl ich das stan-
dardwerk für die Programmierung des Z8O-Prozessors'

Auch andere Programmteile sind mit den Auswertungen der einzelnen
Bits betraut und ftihren letztendlich dazu, da6 der Dlsassembler
erkennt,wievieleByteszudiesemBefehlgehören,obrUckwärts
oder vorwärts gerechnet werden nuß, ob ein- oder zwelwertige Zah-
len zu den Befehlen gehören, ob es sich um einen indlzlenten Be-
fehl handelt, welche Bits hierfilr zuständig sind, usvr. Da auch
eine genaue Beschrelbung dieser Auswentung viele seiten benötigen
wurde, beschränken wir uns nur auf das l'lichtigste'

Jenachdem,welcherBefehlvorliegt,werdenindletrZwlschennne-
monicr z. B. clie Buchstaben ne' (bei einer verzweigung), nnr (bei
elnem Einbytewert) rnn' (bei einem zweibytewert) elngefilgt. Auch
das Flag fLir indiziente Befehle spielt dabel elne Rol le, denn
diesesbestimmtwiederum,wieweiterzuverfahrenist.lmPro-
gramm sind diese Abschnltte durch entsprechende REMarks erläu-
tert. Interessant fttr Sie ist evtl. die Auswertung, ob eine nZvl-
schenmnernonic' einen dleser Buchstaben enthält' Dles wird dunch
den Befehl nlNSTR(betroffener string, Maske)n festgestel lt.
Ist ein Teil des betnoffenen strings mit der Maske deckungs-
gleich, dann wird die Variable ninn nit dern entsprechenden [Jert
!eladen, ab der die Gleichheit herrscht, denn an dlese Stelle mug

nachher der berechnete l|,ert oder die andere Befehlsform elnge-
setztwerden.DiegleicheTechnikwirdauchzunAuswertungfür
bekannte Firmware- und Systernadressen angewandt'

Nach Jump (JP), nach Jump subroutine (JR) und nach Return (RET)

wlrd bei der Ausgabe ein Trennstrich angefugt, da nach diesen
Befehlen evtl. eine Routlne abgeschlossen ist (Zei le 969). Dies
kann die obersichtl ichkeit bein Lesen des disassembl ierten Lis-
tings erhöhen.

Die neine l'lonitorf unktion (f ilr Tabel len) f inden sie von zelle
17Ag bis 1824.

und 94O arbeitet das Programm als
l'lonitorfunktion und gewinnt da-Durch weglassen der Zeilen 93O

ganz norma I er Di sassemb I er ml t
durch enorm an Geschulndi gkeit.

Die Datastatements ab Zei le TOOAO gelten Ubrigens
6128 und stellen elnen Teil der von uns erkannten

nur filr den CPC
Bereiche dar.

2r9



Gnund I r oe

So nun viel Spass beim analysierenden Disassembl ieren und viel
Erfo I g bei den Ana I ysen.

n

Sehen Sie slch viel leicht auch einmal
Maschlnenroutine an, SIe können Sie Ja

DELETE T6,g -
DELETE 53A -
DELETE 93O -
DELETE LggLg

im Programm enthaltene
dlsassembl ieren!

die
nun

lA.2 Aus dem Dlsassenbler nird ein Reassenbler

wenn sie des öfteren elnmal Programme mlt Maschinennoutinen aus
Zeltschrif ten oder Btichern abtippen, dann fäl lt Ihnen r.rahrschein-
lich das nanchmallge Fehlen von kommentierten Assemblerltstlngs
auf. Dies ist keine böse Absicht des Autors oden des Verlages,
sondenn geschieht einfach aus Platzgründen.

Das heißt in diesem Falle steht lhnen nur ein Ladeprogramm nit
den wenig aussagenden Datastatements zur Verfügung. Wol len Sie
diesen Pnogrammteil aber auch bei anderen programnen einsetzen
und lst dadurch dann auch noch ein Assemblleren fur einen anderen
Spelcherberelch erforderl ich, dann bleibt Ihnen im Regelfal le
nlchts anderes ubrlg, als mlttels eines Disassemblers diesen Tel I
zu dlsassemblleren und auszudrucken um dann nit einem Editor eln
Quel lcodefl le neu zu schrelben.

Dies muß aber nicht sein, denn nit ein paar klelnen Anderungen
wird un.ser Disassembler ganz schnel I zu einem Reassembler, der
Ihnen eln - mlt einem Assembler - veranbeltbares Flle erzeugt.

um das Progranm abzuändern laden sie bitte den Bastcteil ANADIS
und entfernen dann elnlge Zel len.

Deshalb nach dem Ladevorgang

224
679
960

elngeben. Danach mUssen elnlge Zeilen hinzugefitgt werden. Auch
dies können sle automatisienen indem sie nachfotgende Zei len als
Programm geschrleben haben und hinzumergen. sie können sie natür-
I lch auch dlrekt lns Pnogramn schreiben.

t4.2.1 Llsttng: P6155

100 ' Reassemblen fuer CPC 464 bis 6128
125 !/.ODE 2!llEl{0RY &S6SFtPRINTnReassenbler
125 PRINT! lNPUTnAbspeichern ?riflag$: lF L0l,rERa(flagl)=nJ' THEN df=l
13S lF df = I THEN OPEN0UT"reafilei
140 lArray fuer l'lnemonlc dlrnensionleren
150 Dlll rl (7), rsl (8), bol (3), al I (7), rnl (255)
249 FOR I =g T0 t3: READ a:P0KE &8669+i,a:NEXT I
259 DATA &df , &64, &86, &cg, &67, &86, &f c, &3a, &f f , &f f , &32, &6e, &86, &cg
284 outp=At sel=&7:PgKE &8666,se1
510 CLoSEIN!CLS tt !PRINT 11, nllnenonics elngelesen
685 READ xl:sn11 = VAL(n&n+xi):tF anfl(S THEN anfl=anfl+2^16
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686 READ x$:endl = VAL(i&n+xl)rlF endl(S THEN sn6l=6ndt+2^16
69, READ xI!tF Xi='ENdE' THEN CLOSEOUT:END

93S IF df = I THEN PRINT 19,nR!+all+i i+ausl
S40 PRINT nRr;al*+i t;ausl
1480 ofl=LEFTI(ofl,in-1)+n&n+HEII(puert,2)+RlGHT|(ofl'LEN(ofl)-ln):G0T0 900

1505 lF HEXI(ne,4)(HEXa(anfl) THEN 2AAS

1SgG lF HEX$(ne,4))HEXI(endt, THEN 2ggg
1510 ofl=LEFTi(ofS,in-1)+nRn+HEXI(re,4)+RIGHTi(oft'LEN(oft)-in-l):G0T0 900

1560 pnert=pwer t+2 : xf =ilRt+HEXI ( zel g+pnert-2' 4 )

l63g ioKE &8668, lov:PgKE &8669,high:6ALL &8660:pvert=PEEK (&866E)

1725 ht gh= INT(zet g/256) : lou=zei g-hlghr256
1730 PgaE &8668, I or :PSKE &8669, hi gh :CALL &8669: PYert=PEEK (&866E)

1740 zelg = zelg +L

1756 a2t=a2*+n&n+HExa ( pvert, 2)
!766 zz=zz+1:G0T0 1780
1770 NEXT
1790 ali=nRn+HEXI (rerk, 4)
1790 lF df = 1 THEN PRINT lg,all+n defb n+a2Ö

18SO PRTNT alli" defb "ia2]ta2)=rn:a3tl=r'
!8L0 zz=Arnerk=zeig
L82g lF zelg (=ende THEN 1779
183S G0T0 690
2000 otl=LEFTI(oft,in-1)+i&n+HEXi(ve,4)+RlGHTi(ofl,LEN(ofl)-ln-1):G0T0 90t
IAALA 'Gtenzen
Igg2g DATA c0A0'ct06
lgg3g I Adressbenelche p=61".tseobl leren t=tabel le
Lgg4g D AT A cttg, c0A5, t, c0A6, c06f , p, c07 2, cObt, l, c0 cA, ctf 9, p

10050 DATA ende

Nun haben Sle aus dem Dlsassembler einen ReasEembler gemacht und
können diesen absPelchern.

Erklärungen zun Prograoo

ülIe berelts an anderer Stel le geschrleben, wird bei Quel ltexten
f Ur l.laschinenprogramme mit Labet s gearbeltet. Slnn und Zweck dle-
ser Labels lst, stellvertretend fllr noch nicht bekannte Adressen
zu stehen. Dlese Labels müssen fUD fast alle Assembler mit elnem
Buchstaben beginnen.

Deshalb kdnnen Spelcheradressen nlcht als Label benutzt werden.
Setzt man diesen Adnessen aber elnen Buchstaben voDaus' dann iSt
das Problem schon gelöst. Genau so arbeitet der Reassenbler. Vor
Jeden disassemblierten Befehl setzt er dessen Startadresse nit
ätn"r tRn davor um darauf hinzuweisen, daß es sich um elnen reas-
sembllerten 'Quel I-n Code handelt.

Da aber Adressen, die außerhalb des Maschlnenprogrannberelches
liegen, nicht rnit dlesem Vorzelchen versehen uerden Eollen und
auch nicht durfen, muß dem Programm mitgeteilt werdent daß es nur
bei Adressen innerhalb des zu reassernblierenden Berelches den
Vorsatz'Rn an dle Jeweiligen Sprungadressen usw. anfugen soll.
Deshalb werden den Pnogramm in Zeile tgazg diese Grenzen mltge-
teilt.
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Ein großes Problen sind Tabel len, denn auf dlese wird oft
zlert und manchmal auch direkt nrnittenhineinn zugegriffen.
halb wird, um den Programmaufwand nicht zu hoch wenden zu
bei Tabel len Jedes Byte mit einem Label versehen.

Grund I apen

lndi-
Des -

I assen,

Dies kostet zwar enorm vlel Speicherplatz, aber wenn die Tabel len
nicht al lzugroß sind, kann ein Flaschinen-Programm vor. 2 KByte
Länge durchaus bewältlgt werden. Eine genaue Angabe kann nicht
gemacht werden, da dies ja auch sehr stark davon abhängt, welche
Befehlsklassen (L,2,3 und 4 Byte) 1m Programm vonkommen.

Da die neisten Maschinenprogramme im oberen Speicherbereich lie-
Ben, wurde dle Adnesse ftlr das Zugriffsprogramm nach unten gelegt
und der Basicspeicher auf &865F begrenzt (Zeile LzO>.

Damit haben Sle nun einige sehr starke Routinen zur Maschinen-
sprache-Programmierung und aufgrund der Anstrengungen, die Sie
dadurch beim Eintippen der Programme machen mußten, zur Erlelch-
terung eln kürzeres Programm einer Uhr.

1O. 3 Dle Garbage-Col lect-Routlne

Nachdem ln diesem Kapitel die Garbage-Col lect-Routine mehrmals
angesprochen wurde, sol len Sie mittels eines kleinen Programmes
auch sehen, .wle diese xzusch I ägtr.

über den Sinn dieser Routine hatten wir schon infornient. Doch
nun soll an elnem Beispiel gezelgt werden, wie man den Aufruf
dieser Routlne vermeiden kann.

Eln kleines Demonstrationsprogramn sol I aufzeigen, wie dies geht.

lg.3.L Ltsttng: CPC-Uhr

taa
ttg
t2g
L3g
$a
L5g
t6g
t7g
l8a
t9g

'2ga
2Lg
229
235
249
259
26s
270
289
299
3ga

l.lODE l!PRlNTnDemo-Prograon fuen die Uhrzeltausgabe
nenge : 159:Dlll dummyl(menge)!anzahl = -lltll=i n

pl =3
FoR i=0 T0 nenge:dunnyl(i)=STRINGi(2S5, "*"y 31'1911

LoCATE 1, pl :PRlNTnl,|it oden ohne Garbage col lect ?n
PRINTi (1= nit / 6 = ohne)"
xl=INKEY*! IF xg=rn THEN 160 ELSE x=VAL(x$)
LOCATE 1, Pl : PR l NTn '
IF x = 1 THEN PRINTi (mit Garbage-Collect)
lF x = 0 THEN PRINTi (ohne Garbage-Collect)
t

divisor=300,489769' entsprlcht ca. 3Ag ns
I

LoCATE 1,p1+4! INPUT'Zeitstring (Forn: hhnmss) 'izsl
I

'tlerte fuer CPC 464
t i n1 =&8188: t in2=&8 189: t in3=&B 18A: t in0=&B 187
I

'Kein CPC 464
I F PEEK (&AC61 ) <> &Cg THEN t iml =&BBB5 : tim2=&8886 : t im3=&BBB7 : t ing=&BBB 
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310 t1=VAL(LEFT$(zsl,2) )' Stunden

izis tz=uN.tl'ltDs (zsl, 9,2,,t l'llnuten
ääg ts=vlLtRlGHTi(zsl,2))' sekunden
g4g I

350 'Unrechnen fuen Takt
360 '
37g ti=dlvisorr ( t3+69*t2+360grt'tl
380 t1= INT(li/2 24) : ti=ti-2^24*tl
ggg l2=lNT( ti/2^16) : ti=tl-2^16*t2
400 l3=lNT(ti/256) !ti=ti-256*t3
4lg I

42A ' Elngegebene Uhrzelt Poken
aää poxr Itit,ts,eoxE tin2,t2:P0KE tin3't1:PoKE tino'tl
44g | ------ Elngabe beendet
45S L0CATE 30,P1+4:PRINT' n

469 |

+ZS LOCnfg 1,p1+4:PRlNTiDie CPC-Uhrzeit ist:
+eg iocnfs r, pf+z:enfUT"Haeufigkeit der GC :n

+gsioclrgl,p1+9:PRlNT"Strlnglocation :n

ssä iocnrE r, pr+rs:nntxr" Garbage col lecttr

51g LOCATE 1,29:PRINTiE = Ende

Igitt"rn".h I ? e4*36g9*divisor)
IF Tll'tE >=z4*gilglrdiui.o" THEN zsi='gggggg":GOTO 319:REl1 )= 240045

n

525
530
549
554
s60
575
580
590
6gs
6Lg
629

:

gsec=F I X (T I l'lE/d iv isor )'
hr s =F I X ( gse cl 3660)
1 se6= gsec-hr s*3600
minut=FlX(nsec/60)
sec= rsec-ni nutr60

altpl =loc:LOCATE 24,PI+4

Zeit ln Sekunden

639 '
649 lF alt=sec THEN 69S

650 PRINT t0, uslNG nll:n;hrs;
66S PRINT tg, USING trl*:n;mlnut;
670 PRINT lg, USING 'lln;sec:alt=sec
680 t

Äög re LotJERt(tNKEY$) ='er rHEN L0CATE 1'23:CLEAR:END

7Ag lF x = 1 THEN ti3=STR$(TlltE)
710 strPl=(G ti3)
ti-s .,ac'Ml. 1, p1+13!PRINTnNoT:LocATE 1'pl+13:PRINTT n

730 loc=PEEK(strpl+ZiiiSO*pgSK(strpl+1):LOCATE 24'Pl+9!PRINT HEXi(loc'4)

14g lF altpt (toc riEN anzahl=rn".hl +llLoCATE 23,p1+7:PRINT anzahl

1Eg I

760 G0T0 54S

In diesem Programm stecken aber noch weitere lnformationen' die

fün Sie von Interesse sein können' deshalb erfolgt nun eine de-

tai I iente Progranmbeschreibung'

ln Teile LIA wind, um die Garbage-Col lect-Routine mögl ichst
aktiv wenden ",, 

i1""".,, eln groÄes Array dimenslonlert' Die

zahl der durcngefün"tt" Gc-A;frufe wird auf -1 gesetzt' da

F"og""t,n die Anzahl in Zei le 74O hochzählt'

oft
An-

das
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Grund I n oc

Um nittels des Varlabl.enpointers zugrelfen zu können, nuß die
Varlable ti$ elnen lnhalt enhalten.

In Zei le L2A wird eln Positlonsruert f ür
fehle festgelegt.

dle späteren LOCATE-Be-

ln Zetle L3O werden die Arrays ilgefiJlltn

n

DIe Zellen L4O bts 19O sind fttr dle Auswahl, ob das prognanm
arbelten soll, daß dle GC aufgerufen wird, oder auch nlcht,
s tänd i g.

50
zu-

Der Dlvlsor rn zelle 2Lo lst nichts anderes als der Korrekturfak-
tor fur dle Zeit. (Grober tJert 3oo ms). Durch Anpassung kann.hien
dle Genautgkeit den Uhr beelnflußt werden.

Durch Zelle 236 wlrd dte Eingabe der Uhnzelt gefordert.

Die Zellen 25A bls 29O weisen den Tlmen-Spelcherstel len
CPC-Typ dle rtchtigen Adressen zu.

Je nach

Dle Zellen 3IO bts 33O lsolteren aus dem eingegebenen "ZeIl-strlngt dle Stunden, Mlnuten und Sekunden.

In Zeile 37A wird der Wert berechnet, der dann in
enden Spelcherstelle stehen wurde, wenn der CpC um
eingeschal tet worden wäre. Es ist dIe abgelaufene
den r Divlson.

den entsprech-
Ag.Ag.A6 Uh'r

Zelt in Sekun-

Aus diesem Llert werden ln den zeilen 3Bs bis 4o6 die durch dle
zetle 43a zu pokenden l,lerte berechnet. Danit lst die uhr auf die
eingegebene Uhrzelt gestel lt.

DIe Zellen 47A bls 51O geben verschledene Texte aus

ln 57A wird überprUft, ob dle Uhrzeit gleich oder größet 24.6A
Uhr lst, wenn Ja, dann wird dle Uhr auf gg.AS.OO gestellt.

Durch ZeIle 56O trlrd die Gesamtsekundenzahl, die sei t gS.eA.gg
Uhr vcrgangen lst, abgefragt und berechnet.

Durch die zellen 57a r.ls 6ag werden dle stunden (hrs), dIe ver-
blelbenden Restsekunden (wenn die stunden abgezogen slnd), daraus
dann die Mlnuten und dann dle Sekunden berechnet.

ln 62A wird der Variablen altpl (alter platz) dle Adresse der
Plazlerung (loc = locatlon) des strlngs im spelcher zugewlesen.

ln 64a wlrd abgefragt, ob die uhr noch auf dem glelchen sekunden-
wert' steht, denn wenn diese noch nlcht weitengelaufen lst,
braucht auch kelne neue Anzelge zu erfolgen, deswegen erfolgt
dann eln Sprung zu Zel le 69O.

Die Zetlen 65O bls 67A bewerkstelllgen die
Bi ldschirn und der neue Sekundenwert wird

Zeltausgabe auf den
ln raltr abgelegt.
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Grund I alen

Die Zeile 690 prUft ob das Programm abgebrochen werden sol I und
löscht al le Variablen, denn sonst könnten Sie sich belspielswelse
nlcht einmal mehr ein Disketteninhal tsverzeichnis ausgeben las-
sen, da der Speicher ''zu vol ln ist.

Falls Sie das Arbeiten der GC sehen wollen, haben Sle dles Ja in
ZeTle 16O ausgewählt. Der Variablen x wurde daraufhin der l.lert O

oder 1 zugewiesen. Nun wird in Zeile 7AA, dann wenn Sie die Aktl-
vitäten der GC sehen vrollen, eln Strlng erzeugt. Da wln Ja be-
reits schon geschrieben haben, daß Strlngs nicht an einem Ont
übenschrieben wenden, sondern nach unten laufenr. können Sie es
wegen dieser Stringzurleisung sehen.

ln Zei le 7LA wtrd der Variablenpointer (strpl ) ' der Strlngvarlab-
len ti$ geholt. Hinter dieser Speicherstel le läuft der wlrkl iche
7e!get auf die Spelcherstel le mit, an welcher der letzte Strlng-
eintrag für ti$ zu finden ist. Dieser Wert r.rird dann in 73O aus-
gelesen, berechnet und als Hexzahl ausgegeben.

ln Zelle 72A wird das Llort nNon auf dem Schirm ausgegeben und
gleich wieder gelöscht. Dles bedeutet beim Programnlauf' daß dem
in Zei le 5AA ausgebenen Text 'Garbage col lectr das [,lort rNon vor-
ausgestel lt wird. Dies wirkt sich beim Programmlauf so ausr daß
das Wort No nblinkt', solange dle GC nicht arbeltet.

ln 74A wird dann festgestellt, ob die GC aktlv Lrar. Bei der GC

wird der Speicher Ja aufgenäumt, das heißt, daß Plätze an denen
slch Mül lstrings befinden, fur weitere Strings freigegeben $rer-
den. Ist der tJert in loc plötzlich größer als der von altpl' dann
wurde ti$ oberhalb seiner bisherigen Adresse plaziert und das
bedeutet, die GC rnuß aktiv geuresen sein.

Daraufhln wlrd dann (ebenfal ls in 749) ausgegebenr wie oft dies
während des Programmlaufes schon geschah.

Zeile 76A sor gt fün den weiteren Programmlauf.

lst die GC aktiv, so zeigt slch dles dadurch, daß der Rythmus des
nNo'-Blinkens durch eine Pause unterbrochen wird. Auch die An-
zeige der Adresse, an den sich der Strlng befandr steht für kurze
Zeit-.

l.ler den CPC 464 und einen der Nachfolger hat kann nun sehr Echön
feststellen, daß die GC-Routinen geändert wurden. Während der CPC
464 diese Routine weniger oft aufruft, aber dann dafur länger
braucht, sind dle Nachfolger schnel ler aber die GC ftndet öfter
statt. Insgesant ist der CPC 464 langsamer.

Damit Ist auch geklärt, $rarun CPC 464-Besitzer beim Einlesen den
sequentiel len Fi les fLir den Disassembler längere tJartezeiten ha-
ben.

Haben Sie sich dle Garbage Collect angesehen? Ja., dann können wir
wieder vreitermachen und Ihnen zum Schluß dieses Kapitels noch
etwas tlber die Parameter, die bei einem Cal l-Befehl mitgegeben
werden können sagen.
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1O.4 Der Call-Befehl

ttle Sie bei vielen unserer Programme sehen konntenr lst es sehr
komfortabel, Parameter gletch bel einem Cal I mitzul iefern.

Trotz der doch sehr umfangreichen Handbtlchen fllr dle CPCrs blel-
ben - auch nach grundllchem Studlum derselben - noch vlele Fragen
of fen.

Dies trifft auch fur den Befehl CALL zu. So lst belsplelsweise im
Handbuch des CPC 6128 unter dem Stichr.ront CALL nachzulesen:

tSpringt 1n eln Unterprognamm außerhalb des Basicbereiches, das
an der angegebenen Speicheradresse beginnt. ln unserem Beispiel
wlrd der Computer durch diesen Befehl ganz zurUckgesetzt. Dieser
Befehl sol lte mit Vorslcht angewend'et werden. Verwandte Befehle:
UNTi (Ende des Handbuchauszuges).

ülohl dem, der mit dlesen Angaben sofort etwas anfangen kann. Ab-
gesehen davon, daß mlt CALL auch in den Basicprogrammbereich ge-
sprungen werden kann, ist nur schwer - falls Überhaupt - zu ver-
stehen, weshalb dleser Befehl mit UNT verwandt lst.

(DaB auch sinnvoll ln ein Basic-Programm Sesprungen werden kann,
zeigen dle sogenannten REM-Routinenr siehe lg.5l,

Ohne entsprechende Erfahnung oder auch dem Studlum des Flrmware-
handbuches kann mlt diesen Angaben sehr r.renlg angefangen wenden.
Fal ls nan aber schon soweit rklarkommtr, daß bei elnem Elnprung
in e in I'laschlnenspracheprogramrn Panameter ubergeben werden kön-
nen, so lrelß man doch noch nlcht, wie man diese l,lerte auch wieder
flndet bzw. wie sie weiterverarbeitet werden können. Ganz zu
schweigen davon, daß die maxlmal erlaubte Anzahl der Parameter
ebenfal ls noch nicht bekannt lst.

Dabei ist dles al les sehn einfach, ürenn man
Handbuch mit ein paar Sätzen erklärt werden
glelch zu den korrekten Angaben. Nach einem
Elnsprung durch den Befehl

es welß und hätte im
können. Deshalb
Masch i nenprog ramm-

CALL Adresse, Liste der Parameter

enthält der Akkumulaton die Anzahl der lJbergebenen Paraneter und
irn Doppel-Register lX ist dle Adresse des Speicherplatzes enthal-
ten, an der die rmitgegebenenr Parameter zu finden slnd. Maxlmal
können 32 l.lerte tlbengeben werden.

Das Belsplelprogramm sol I nur demonstrleren, wle man die Uberge-
benen tlerte rrettenn kann. Slnnvoll ulrd eine derartige Obernahme
von Parametern aber erst durch eln I'laschlnenprogranm selbst.

Expenimentleren Sie zum besseren Verständis an besten dadurch'
daß Sle die Anzahl der tlerte und die tlerte selbst in Zel le 2L6
des Baslcteiles venändern, dann sehen Sle sehr schnell wle auch
ein Maschinenprognamm mit diesen Werten arbelten kann.
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Gnund I ale

;Anzahl vendoppeln ( Variablen =L0t,+HIGH-Byles =2 Bytes)
iAnzahl der Paraneter nerken
,Paraneteradresse nerken

;Zun Verschieben ouss in BC dle Anzahl der Bytes stehen
;ln HL dle Quelle
;ln DE das Ziel
; verschieben
; zurueck nach Basic

n

lA. 4.1 Assenbler I lstlng! CALLDEIIO.EDI

; rrr cal ldeoo. edl r*r

Dlese Routlne zelgt, dass bis zu 32 Varlable beln
CALL-Aufruf durch Basic uebergeben rerden koennen
Das zugehoerlge Baslcprogreoo zur Denonstratlon
helsst-) calldeno.bas

anzahl equ &a100 iReglster A enthaelt Paraneteranzahl
quelle eglu &at02 ;lndexneglster X enthaelt Paraneteradresse

otg &aAAA
add ara
ld (anzahl ),a
ld (quelle),ix

ld bc, (anzahl )

ld hl, (quel le)
ld de,&a110
ldlr
ret

tg. 4.2 Lt sttng : CALLDEI'|0. BAS

REll *rrrrrrtrrtr*t*trr*rllll*Irllrrtlr*lrt
REll lrrrr DesronstratlonsPrograno **rtlrr
REl,l *rrrr cal ldeno.bas lttrr
REl,l *ll*r ni t llaschlnenprogranntel I IIItt
REl,l lrrir 39.S1.85 rll**
REl,l rr*rrrrrr*rr*rrlrtrrrttllrtrrtrrrrrlrl
I

t{0DE 1:FoR t = 0 TO 2g:READ df:dl='&n+dt:P0KE &A0gg+l,vAL(dl):NEXT
t

nerkad=&Al 00: uertad=&Al 16

9ALL &AggA, L, 2, 3, 4, 5, 6, 7, I | 9, &499, &8600, &FFFF

PRtNTiAnzahl : ";PEEK (nerkad) /2i ranzahl =PEEK(oerkad)
I

PRINT" Indexreglsten : nHEXi(PEEK(nenkad+2)+PEEK(Derkad+3)1256)

PRINT

FOR I = I T0 anzahl STEP 2
PRlNT"l,lert n(l+Lr/2in:n;TAB(20);PEEK(vertad+l-l)+PEEK(tdertad+l)1256
NEXT T

i

DATA 87, 32, 6, aL, dd, 22 | 92, a!, ed, 4b, A0, al, 2a, 02, aL, 1 1 r 19' al t ed r b0' c9

tgg
TLg
L2A
t3g
L49
L5g
t6s
L7g
L8A
t9g
2Ag
2Lg
229
239
244
259
265
274
2AA
29s
3gg
3ta
32s
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Grund I aeen

tO.5 REI'I-Routlnen

Nun ganz zum Abschluß dieses Kapltels vollen wir Ihnen noch zei-
Een, daß l'laschinensprache-Routinen nicht nur oberhalb von HIMEM,
im frelen Bereich des Bildschlrmspeichers oden unterhalb von Ba-
slc abgelegt werden können, sondern auch mitten in etnem Basic-
programm stehen können.

Dies ist dann interessant, urenn man klelne nUntersuchungsrou-
tlnenr hat, dle bel der Analyse von fremden Prognammen kelnen
Speichenplatz außerhalb des Basic-Bereiches belegen dtirfen, wel I
dort ggf. der tPnllf llngt aktiv lst oder war.

Ohne viele ülorte zeigen wir lhnen, wie eine l'laschlnenroutine in
elnem Baslcprogramm aussehen kann.

Ausgefeiltere Formen derartlger Routinen sind unter den Namen
REI'l-Rout I nen bekannt.

ß.5.1 Assenb I er I I st lng: BASIIPGl

i *t*rtt*Irtt
;r BASI.|PGl r
; rirtrtt*rtt

print equ &bb5a
org &182

ld hl, textad

ve I ter
ld a, (hl )

cp &ff
tet z

cal I prlnt
lnc hl
Jp ueiter

; Pr i ntaus gabe
i Star tad resse

;AdresEe holen

;Akku nlt Zeichen laden
;nlt &FF verglelchen
;Ja, Textende )Basic

;Zelchen ausgeben
;Textadresse erhoehen
i ue i ternachen

textad textnn ;ab hler steht der Text
; ---------

Und nun ein Basic-Demo, danit Sie sich das
ansehen können. Starten Sie dieses Programm
nicht dunch RUN sondern durch RUN 110!

nVorhenr und rNachhern
beim ersten Male aber

14.5.2 Listing: BASI'IPGB

tga SALL &182:END
110 tlm Bereich dieser Basiczeile steht nach Run L3A das l'laschlnenprogranm
Lzg I

13gFORi=6T015
140 READ ai
150 P0KE &182+t,VAL('&n+ai)
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169 NEXT i
t7a I

180 READ ul:FoR i = 16 T0 16 + LEN(ui)-1:xi=l'llDi(ri' i-15'1)
190 PoKE &182+i,ASC(xi) :NEXT:PoKE &182+i'&FF
2gg '
zLg DAT A 2l,gg, ßL r7 e rf e, f f , c8, cd, 5a, bb, 23, c3, 85, 0L, Ad, 0a

22gDA"l^nDasMaschinenProgtannstecktdirektimBasicteil!n
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Gnrrnd I a oan

1 1. DEC$ auf dem CPC 4Al

Obuohl auf den Schneider CPC 464 allerseits Lobeshymnen bezügltch
seines stanken Baslc-Befehlssatzes gesungen werden, darf nicht
vergessen werden, daß doch klelne Mißklänge bei der nMelodien
mttschvlngen können.

So gut die Programmierer der Flrmvrare auch gearbeitet haben,
klelne und durchaus vermeidbare FlUchttgkeltsfehler slnd leider
1m Baslc- Interpreter vorhanden.

Verschiedene, uns berelts bekannte Fehler wurden dann bei den
Nachfolgenodel len wleder 'ausgebt!geltr. Dies kann dann berelts zu
Kompatibi I itäts-Prob I emen fUhren.

Einige klelne Fehlen sind nle so richtig bekannt geworden. Bei-
spielswelse kann es bel verschachtelten Schleifen und der vor-
herlgen Festlegung der Laufvariablen dunch DEFINT vorkommen, daß
das Schlelfenzlel Uberlaufen wlrd.

Das glelche Programm nläuftr aber auf dem CPC 664 und CPC 6128
völ llg fehlerfrei. Es lst also durchaus mögllch, daß trotz ver-
melntl lcher syntaktisch richtig eingesetzter Befehle das Progranm
auf elnen CPC 46.4 nlcht korrekt abläuft, auf den belden'Brüdernn
aber völ llg problemlos 'spleltr und zu richtigen Ergebnissen
f ührt. Im obengenannten 'Schleif enproblemt hal f berelts das l.leg-
lasgen der DEFINT-Anweisung.

tJer auf derartlge Pnobleme stößt, sol lte um anderen CPC-Besitzern
ntlhevolles Suchen zu ersparen, solche klelnen nbugs'und am bes-
ten natürllch auch die Abhllfe, der einen oder anderen Fachzelt-
schrlft mlttei len, damlt durch deren Veröffentl ichung dle lnfor-
matlonen elnem möglichst großen Kreis von CPC-Besitzern bekannt
werden.

Aber auch andere'Problemchenn slnd noch nlcht ausrelchend be-
kannt, weshalb wtr hier auf einen Punkt dieser Art eingehen.

Wenn man slch näher mlt den CPC's beschäftigt, läßt man slch ir-
gendwann auch einmal den gesamten Befehlssatz des CPC's ausgeben
und stößt dann auch auf Befehle, die entweder im Handbuch ilber-
haupt nicht aufgefühnt slnd, oder aber nur unzurelchend erklärt
urerden.

DEC$ ist elner dieser Befehle. Im CPC 464-Handbuch lst er zwar
nicht aufgeführt, bei genauerer Betrachtung des Interpretertei les
aber ist er zu finden.
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In der TOKEN-Tabelle steht er als Befehlsnort ab &E5E6. Der ent-
sprechende llaschinenprogrammteil dleser Funktion ist ab tFSEA zu
flnden. Lange Zelt wurde auch herumgerätselt, uras dieser Befehl
soll und kann. Fast alie Versuche fUhrten aber zur Meldung: SYN-
TAX ERROR.

Grund I aqen

REl,l rrrrrrrrrrrrrrrrrrlrr*rrrrrrtr*tttt
REll * Der Befehl DECi auf den CPC 464 *
REll rrI*rr*rrrr*r***Irrrr*r*rrrr*r*tr*I
t

}IODE 2:PRINT"DeT BefehI DECIN!PRINT
PRlNTiDer Befehl DECI ist ln allen CPC-Conputern vorhanden. Lelder lst
PRlNT"ln Betriebssysten des CPC 464 eln Fehler, rodurch dleser Befehl
PRlNTibel diesen Computer syntaktisch falsch angevendet rerden ouss.
PRlNTnDer CPC 464 verlangt oeffnend eine Klamner oehr als schllessend!
I

PRlNT"Das nachfolgende kleine Beisplelprograon zelgt, vle es klappt:
PRINT:PRINTnBelspiel 1 :

PRINTn Dle Zahl 1:n,,nxi dunch DECi gegonnen:n:PRINT
I

FQRI=1T05
x=RND(1)r1000tPRINT x,, ;:xt=DEC$( (x, n*ll. llll"):PRINT xl
NEXT i
I

PRINT:PRINTNBeispieI 2:
PRINT:PRlNT"Die Zahl 123.22n i 2

xl=DECi ( ( 123. 22,'llll. ltlilllr ) : PR I NT, xl
I

I

PRINT:PRINTnDeT Befehl erlaubt also eine fornatierte Ausgabe !

PRINT'Bitte auch nachsehen unter : PRINT USING

Aber wie schon gesagt, der Befehl lEt vorhandenr aber leider nuß
er syntaktlsch faleeh eingesetzt werden. Nun abcr erst einmal zur
Klärung, was der Befehl eigentl lch bewirkt.

Er ermöglicht dle formatlerte Ausgabe von Dezlmalzahlen' uodurch
ohne großen Aufwand zum Belspiel bei Tabellen auch alle Zahlen
stel lenrlchtlg untereinander ausgegeben werden können. Dieser Be-
fehl ist auf allen CPC'S vorhanden, muß aber beim CPC 464 mlt
einer öffnenden Klammer mehr versehen werden als elgentllch er-
forderIich. tlie dieser Befehl zum Elnsatz komnen kann, zelgt das
nochfolgende kleine Programml istlng anhand zweier Belspiele sehr.
deut I i ch.

Besitzer der CPC 664 und 6128 brauchen dle erste röffnenden Klam-
mer nach den Befehlswort DECI in den Zellen 254 und 3O6 nur ueg-
zulassen, dann Iäuft das Demoprogramm auch auf diesen Rechnern.

Andererselts brauchen CPC 464-Besltzer bel Programmen fur den CPC
664 oder 6128 nur eine zusätzliche Klammer einzufugen und haben
dann ein derartiges Programm auch fttr thren Computer angepasst.

11.1 Llsttng: DECI

LAA
Lta
L2A
134
L4g
t5a
t6a
t7s
t8g
LSg
264
2Lg
229
234
249
259
264
279
289
295
3ga
3Lg
329
339
349
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L4S
tEa
L6g
17g
t8g
L9g
2gg
2Lg
22s
234
244
25s
26ü
279
280
29s

Grund I aien

Damit slnd wlr nun an Schluß der Grundlagenartlkel angelangt. llin
hoffen, daß Sie - bereits bis Jetzt - vleles haben lernen können.
lm nächsten Kapitel beglnnen dle AnwendungsPnogramme 1n denen
aber auch sehr detalllert auf dle wlchtigen Punkte eingegangen
wi rd.

Vorher aber noch zvel klelne Programme, die Sie viel lelcht ge-
bnauchen können. Versuchen Sle aber selbst elnmal henaugzufinden'
was dlese Progranne tun und vor al len, r.rie sie bedient urerden
nüssen, denn belde slnd Ja sehr kurz.

11.2 Llsttngr BEFEHLE

LgA 2t:.r
flg ll0DE 2tPRlNTiDteses Progrann llstet den Befehlssatz lhres CPC

120 PRINT'Das Prograuo vlrd durch die Taste 0 des Zlfternblockes bedlent
LsA I

PRINT:PRlNTnUn das Pnograom zu beenden nuss (!!!!)
PRlNTidle kleine ENTER-Taste betaetigt uerden!
PRINT:PR|NTiB!tte druecken Sie nun die Taste '0' inner wleder,i
PRlNT"bls rechts die Ziffer 255 erscheint, oder solange bis Sle
PRlNTnaufhoeren rol len.
CALL &8818

CLS : t, I ND0t, lg, l, 89, I, t I tl I NDol, * L, l, 89, 3, 2g
t"lNDoU 12, L,6,2,24:lrlNDoU 13,75,79,2,2
el=npoke 374,255rpoke 3?5, i:? ll3, l; !n
bt:tl=i+1:cls 12: lisl L00, I 1r+cHRt(13)
KEY 0' ai+bi
I

cl=ncal I &bbgg:node 2: i
dl=ipoke 374, I :poke 375, t'+CHR*( 13)
KEY 139, ct+di

11.3 Ltsttng: l-Flnder

1 CLSiPRINT'I-Finden"
2 ad=&t7gt I NPUTnSuchstr ingn i sf ! I =LEN ( s$ )
3 vl='n: zl=pEEK(ad)!zn = pEEK(ad+2)+PEEK(ad+3)1256
4 lF zn=0 THEN PRlNT"enden:END
5 FoR t = ad+4 T0 ad+zl
6 v3=vl+CHR$(PEEK(i) ) :NEXT t
7' IF INSTR(l,vl,st)THEN PRINT zn
8 ad =ad + zl:GOT0 3
9 END
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12. Das Floppy-RAM läßt sich verschieben!
Da ist man nun stolzer Besitzer einen Diskettenstation fLir seinen
CPC-464 und hat in nächtelanger Arbeit die gesamte Softwanesanm-
lung vom Cassettenrecprder auf die Disketten tiberspielt.

Man will sich dann von der Mühe bei einem Spiel entspannen und
lädt sein Lieblingsprogramn, doch was ist das? lm gUnstlgsten
Fal I erscheint eine Fehlermeldung 'Memory Ful l', der Conputer
kann aber auch gleich ausstelgen.

tJer nun an seinen Computen-Kenntnissen zwelfelt, entdeckt 1m Be-
nutzer-Handbuch, das bei der Diskettenstation DDI -1 mitge I lefent
wird, den Hinweis, daß das Betriebssysten zur Verwaltung der Dls-
kettenstation rund ein Ki lobyte benötlgt.

Irgendwoher muß es diesen RAM-Block Ja nehmen und schneldet sich
ganz einfach am oberen Ende des Spelchers direkt unter HIMEM ge-
nau L28A Bytes ab, die den Programmen dann fehlen.

Nicht verzweifeln - Abht lfe ist durchaug mögl ich. Das bedeutet
näml lch nicht, daß Sie den Computer nun bei ausgeschal teter Dis-
kettenstation betreiben und die Programme weiterhln von der Cas-
sette laden müssenr wie es das Handbuch empfiehlt. Denn in den
meisten Fäl len sind 1m Speicher noch viele Kilobytes frei' nur
die Maschinenprogranme wurden fLir denjenigen Bereich assembliert'
den jetzt die FloPPy für sich beansprucht. Da es aber äußerst
schwer ist, Maschinenpnognamme ohne Kenntnis des Quel lcodes lm
Speicher zu verschieben, bietet es sich doch eigentl ich an' den
Speicherblock der Diskettenstation in einen unbenutzten Berelch
anzusiedeln ...

Das funktioniert mit elnigen Tricks sogar':
Conputers initial isiert das Betniebssystem
weiterungs-ROMs. Zu diesen gehört auch das
F I oppy.

Beim Einschalten des
al le vorhandenen Er-
Betr iebssystem der

Da nun keine Sof tware-Firma genau vorhersehen könnte' r're I chen
speicherbereich ein RoM-Modul einer anderen Firma zu seiner eige-
nen verwaltung verlangt, haben die Entwickler be1 Amstrad vorge-
schrieben, daß diese RAM-Bereiche nur dynamlsch vergeben werden
dilrfen. rDynamischn heißt, daß die Erweiterungs-ROMs nicht be-
stimmen diJrfen, welehen Bereich sie benutzen werden, sondern nur'
wievlele Bytes sie brauchen. Dadurch erfahren sie erst, wenn gie
aufgerufen werden, wo den speicher liegt. Bis zum nächsten Reset
ist en dann filr Jedes ROM genau festgelegt.

Bei der tnltial isierung der Erweiterungs-ROMs springt der Compu-
ter immer den ersten Eintnag in dessen RSX-Tabelle an, zum Bei-
spiel hei6t der erste RSX-Befehl des Floppy-ROMs fCPM ROM'.

Durch das Leerzeichen im Namen haben Sie Ubrigens keine Möglich-
keit, dieses RSX-Kommando von Basic aus aufzurufen. Vor dem An-
sprung dieser start-RSXen lädt das Betriebssystem das DE-Register
des zga-Prozegsors rnlt einem zeiger auf das untere Ende des nMe-

mory Poolsn und das HL-Register mit einen Zeiger auf dessen oberi
g renze.
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AnwendunesDro gratnme

Der nMemory Poolr ist der Hauptspeicherbereich des Computers und
Itegt normalerweise im Bereich zwischen &AO4g und &ACOO. Die Ini-
tial islerungs-Routine des Steckkarten-ROMs kann nun die Register-
inhalte verändern und dann dem Betriebssystem zurtlckgeben. Setzt
sle zum Beisplel das HL-Register auf den Went &AggA, ist der Be-
relch zwlschen &Aggg und &AC6O geschützt und steht dann den Er-
weitenungs-ROM exkluslv zur VerfiJgung. Beim Aufruf elnes RSX-Pro-
gramms, das in einem Ervreiterungs-ROll zu finden ist, lädt das
Betriebssystem das lndexregister IY des Prozessors mlt einem Zei-
ger auf den bereitgestellten RAM-Bereich. So kann das Programm im
ROM indirekt ilber das IY-Reglster auf den Speicher zugreifen, zum
Beispiel durch Befehle wie LD A, (lY+5), CP (lY+2A) oder INC
(lY+59). Die Benutzung eines Bereichs von &UUAA aufwärts, also am
unteren Ende des Memory Pools, wird zr.rar vom Betriebssysten eben-
falls unterstUtzt, fUhrt aber zu Problemen und wlrd von Amstrad
nicht empfohlen.

Hier ist das Maschlnenpnogramm, mit den Sie das Floppy-RAM ver-
schleben können:

12. 1 Assenblerl lsttng: Fl,lOVE. ASll

*lIt*IItt*tI*****rtt*tttII**II*IIt*t****r**it**I****tI**I*t**rtiI*tt*Ii
t*
* FllOVE. ASl,l verschiebt den Floppy-RAll r
IT

ORG 25090

; Definltionen *irr**rrr*rrrrrrrr**rrr*rr**r***rrr***rrr**r*r*rrrrrr*r*r*r

EQU

; HauptprogreDm rrrrirr*irrr**rrr**rrr*r**rr**r****rrrrr*r***rrt***t*r**t*

il0vE

PCHL
BKINIT
F I NDC}I

DSINIT

TAPE

LD
CALL
RET

SUB

CALL

&OgLB
&BCCE

&BCD4

HL, TAPE
F I NDCIiI

NC

A

PCHL

c17
DE,&gA4
HL,35ggg
BKINIT

NTAPi

&c5

EQU

EQU

LD

LD
LD

; KL FAR PCHL
; KL INIT BACK

' 
KL FIND CO},II.IAND

ZeIger auf niTAPE'
KL FIND C0l'lllAND sucht RSX-Adresse
Nicht gefunden? Basic-Rtickspnung
Keine Paraneten Ubergeben!
RSX in Floppy-R0l'l auf ruf en

R0ll-Ausuahl-AdresEe der Floppy
Lou-Adresse des llemory Pool
Höchste erlaubte Disk-RAll-Adresse
KL BACK INIT ne-initialisiert Disk
Rücksprung nach Baslc

i RSX-Name niTAPEr

; lm letzten Byte ist das Highbyte=l

CALL
RET

DEFI,I

DEFB

END
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Wenn Sie sich das Quel lcode-Listlng des MaschinenProgramms anse-
hen, dilrfte Ihnen klar werden, wie slch das Floppy-RAl'l verschie-
ben läßt.

Das hervorragend agsgestattete Betriebssysten der schneider-com-
puten besltzt zur lnitial isierung einzelner Erweiterungs-RQlils die
houtine KL INIT BACK, die tlber einen Vektor an der Adresse &BCCE

aufgerufen werden kann.

Das l,taschinenpnogramm schaltet zuerst auf den Cassettenrecorder
ullr um slcherzustel len, daß die DiskettenEtatlon nicht mehr ln
Betrieb ist, und um das einwandfreie llelterarbeiten mlt den RSX-
Befehlen im AMSDoS-ROM zu gewährleisten. Der Programnteil DslNlT
lädt daE c-Register mit dem wert 7. Diese zahl ist die Numner des
AMSDOS-R0Ms. Al le Erweltenungs-RoMs erhalten Nunmern, anhand der-
er das Betriebssystem sie verwalten kann. tn den Reglstern DE und
HL werden die Unter- und obergrenze des l'temory Pools lJbergeben.
Wenn Sle wie in Progrann den Wert 35ggq als obergrenze einsetzen,
bedeutet das, daß der Bereich zwlschen 35SSg und dem Ende des
speichers ohne Floppy-station nicht mehr durch das Disketten-RAM
blockient ist und frei verwendet werden kann. CALL BKINIT ruft
die Betriebssystem-RoutIne auf, die das ROM Nummer 7 erneut in.l-
tial isiert, und RET sprlngt nach Baslc zurilck.

Da das Hantleren mit dem Quellcode belm wlrkllchen Elnsatz des
Programms aber recht umständllch ist, finden sle hlen auch noch
einen Basic-Lader, der das Maschinenprogranm 1n DATA-Zeilen ent-
hält (Zeilen 14O und 150):

L2.2 Llstlng: FLI'IOVE. BAS

Lgg
lLg
t2a
L3g
L49
Lia
t6g
L7A
t8s
190
2gg
2LA
229
235
240
25il
269
279

' PROGRAI.II.I ZUII VERSCHIEBEN DES FLOPPY-RAilS TTII*ITTt**I**II*T*TIT*TITT

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a).
DATA &21, &BF, &61, &CD, &D4, &BC, &D0, &97, &CD, &18, &g g, &,9E, &97' &l L, &49

D AT A Agg,&21, &88, &88, &CD, &CE, &8C, &C9, &54, &41, &50, &C5

l'tEll0RY 24999 ' Voruebengehender HIMEI!
FoR i=&61A8 T0 &61C2|READ a:P0KE i'a:NEXT I
l'loDE 1:BoRDER 2tlNK gt t! tNK 1,24:L0CATE t'2!PRINT sTRlNGi(49'219) t
pRtNT CHRt(24)+SPACEi(9)+nFLoPPY-RAl.t VERSCHIEBEN"+SPACEi(9)+CHRt(24)
PRINT!PRINTIINPUT r Neue Startadresse!: nrstart
start=start+L279 t Floppy-RAll benoetlgt 1279 Bytes
PORE 25gL-?,FNl sb(start) :POKE 2sgl9,FNmsb(start)
CALL 25ggg ' FloPPy-RAll verschleben
f rtart=PEEK ( &BE7D ) +PEEK ( &BE7E) *256
l'lEl'l0RY fstart-5
PRINT!PRINT n Der neue Hll'lEt'l liegt bet n;HIDt(STRI(HlllEl'l),2);n'n
PRINT:PRINT!END

Dleser Lader bietet Ihnen die Möglichkelt, das FloPPy-RAM in Je-
den beliebigen RAM-Speicher zu verlegen. Er druckt außerdem den
neuen HIMEM-l.lert aus.
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Anwendunoqnnnor.

Fal ls Sle sich wundern, lrarum dieser genau f tJnf Bytes klelner als
der von Ihnen gewünschte ist:

Das Betriebssystem muß die Ervreiterungs-Rol,ts verwal ten und benö-
tlgt vler Bytes, um die ROMs wlederflnden zu k6nnen. Diese vier
Bytes legt das Systern lmmer vor dem RAM-Block ab, den slch ein
l'lodul reserviert hat.

l.lenn Sie nach dem Progranmlauf noch den SYMBOL-AFTER-Wert verän-
dern wol len, um eigene Grafikzelchen zu definieren, lst es rat-
sam, vor dem Programmstart SYMBOL AFTER 256 einzugeben. Mit die-
sem Befehl sagen Sie dem Computer, daß er al le benutzerdefinler-
ten Zeichen löschen und den gesanten Zeichensatz lns ROM verlegen
sol l. Sie können dann MEMORY eingeben und trotzdem mit SYHB0L
AFTER wleder Speicherplatz für die Zelchen belegen, ohne daß der
Computer Sle durch nlmpnoper Argumentn danan hindert.

Mit dlesen kleinen Programn lä6t sich der größte Teil den nicht
mehr lauffähigen l.laschinenroutinen wieder starten. Neben den er-
hebllch kürzeren Ladezelten von der Diskette im Gegensatz zur
Cassette können Sie auch wähnend des Programnablaufs auf die Dis-
kette zugrelf en. I'lanche n lahnen Adressenverual tung err^racht da zu
neuer Blüte ...

Verschiedene Programme sind aber immer noch nlcht wieder zu ge-
brauchen, und das aus einem ganz einfachen Grund: Sie belegen
sovlel Speicher (zum Beispiel fur die Variablen), daß dIe L2BA
Bytes, die die Diskettenstation haben wi I l, nlngendwo mehr aufzu-
treiben sind. Aber auch da ist Hilfe möglich: Sie laden das pro-
gramm von der Diskette und de-initlal isieren dann das Laufuerk.

Fllt einigen POKE-Befehlen ist der Speicher wieder frei, und das
Prognamm kann gestartet werden:

iDISC

LOAD TPROG. BAST

Schal tet auf Dlskettenbetrieb um

Lädt das abzuarbeitende Prognamm von der
Diskette in den Speicher. Den
entsprechenden Programmnamen müssen Sie
hier eben einsetzen.

SYMBOL AFTER 256 Löscht al le benutzerdefinienten
Zeichenmatrizen und läßt den Computer
nur auf den R0M-Zeichensatz zugreifen.

i TAPE Wähl t den Cassettenbetrleb. Dles ist die
letzte Chanee, vor dem de-lnltial isleren
einen RSX-Befehl des A}4SDOS-ROHs
ausfUhren zu lassen.

CALL &BCC8 I st die Betriebssystem-Routlne KL CH0KE
oFF, die den Computer weitmögl ichst
zurücksetzt und al le
Zugriffsmögl ichkeiten auf Erweiterungs-
ROMs unterblndet. Den RAM-Bereich wird
durch den Cal l-Aufruf aber nicht
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blelben also erhalten!

POKE &AE7B,&FF Setzt den elnen der belden internen
Zeiget auf den HII'IEM-tlert &ABFF.
( Lowbyte )

tlenn Sle einen CPC-664 oder CPC-6128
benutzen, verwenden Sie bltte &AESE'

PoKE &AE7C,&AB Setzt den einen der beiden internen
Zeiger auf den HIMEM-tJert &ABFF.
(Highbyte)
Fur Besitzer eineE CPC-664 oder CPC-
6128: &AEsF.

POKE &AE7D,&FF Setzt den zweiten der internen Zeiger
auf den HIMEM-Wert &ABFF.
( Lowbyte )
CPC-664- und CPC-6128-Besitzer
aufgepaßt! Sie verwenden hler &AE6O'

POKE &AE7E,&AB Setzt den zweiten der internen Zeiger
auf den HIMEM-tlert &ABFF.
(Highbyte)
Für den cPc_664 und cPC_6128: &4E61

SYMBOL AFTER 24O

RUN

lst der Standandwert filr den
Zeichensatz nach dem Einschalten des
Computer s.

Startet das P'nogramm end I 1ch.

Programmen, die
ist nicht mehr
py-Stat ion aus

so I che Programme s ind aber sehr se I ten und r,rerden g I ilck I icher-
we i se auch i mmer se I tener.

sich mit al I diesen Tricks nicht starten lassent
zu helf en: Schalten Sle ftlr diege Fäl le dle Flop-
und laden Sle das Programm von der Cassette!

237



AnwendunlsproEr

13. DIRSYS listet auf Systemfiles
Wer sich schon etwas mit CPIM beschäftigt hat,
STAT-Programm. Mlt diesem lassen sich - unten
ml t einem spezie I I en Schutz versehen:

kennt sicher das
anderem - Datelen

Sle tauchen nicht mehr in Dlrectory ( lnhaltsverzeichnis)
der Diskette auf.

Programme oder Dateien auf dlese Ant verschwlnden zu
genz elnfach:

lassen, ist

Laden SIe mit dem RSX-Befehl ICPM das
elner Dlskette, dte STAT. COM enthäl t.

CPlM-Betriebssystem von

l,lenn Sle elnen CPC-6128 besitzen, verwenden Sie dazu bltte elne
Kopie der Selte 4 der mltgel teferten Systemdisketten. Auf dieser
Seite beflndet sich nämllch das Betniebssysten CP/Yl 2.2. Bei der
normalerwelse auf den CPC-6128 verwendeten Version 3. g (CP/n
Plus) wurde STAT.COM in die Programme SET.COl,t und SHOUJ.COM aufge-
spl ittet.

Sobald der CPll"l-Prompt nA)n erschelnt, können Sie Dateien ver-
schwinden lassen, uenn die Diskette nicht gerade nit elnem
Schrelbschu'tz vensehen ist, wie das bei den gel ieferten System-
dlsketten der Fal I lst.

Haben Sie also eine Dlskette ohne Schreibschutz im Laufwerk, k6n-
nen Sle zum Beisplel das STAT-Pnogramm selbst verstecken:

A>STAT STAT.COM $SYS

Durch die Angabe n$SYS' setzt das Betriebssystem das Datelattri-
but nSystem-Fl ler. Eln nachfolgendes DIR untenschlägt dann den
Verzelchniseintrag fllr das STAT.COM-Programm.

Nur STAT *.*
K I ammern !

I istet auch STAT.COI4 wieder auf, näml tch ln

( STAT. COM )

Aufheben läßt slch der Schutz
f tir nDl rectory-Fl I en :

durch Angabe des Attributs r$DIRn

A>STAT STAT. COI.I $D I R

Da aber die Anbelt tn CPll.l nicht Jedermanns Sache lst und vlele
slch ln Basic wohler, fiJhlen, finden Sie hier ein Programm, das
alle Dateien einer Diskette - also auch die Systenfiles - aufli-
stet. Der Befehl wird als RSX-Enwelterung ins System lntegrient.
En soll genauso wle der IDIR-Befehl funktionieren und so auch dle
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Angabe elnes Dateinamens als String gestatten:

iDIRSYS
A$=nl. BASr: i DIRSYS, @A$

Bl=rB : r. COMx : I DIRSYS' @B$

x$=nA 2tts? ?? ???. *n ! I D I Rsys, gxg

Es ist aber sehr schwierig, einen solchen Befehl ohne tlefere
systemkenntnisse zu entwickeln. Auch wunde es nlcht gerade zur
Kurze des Programns beitragen, müßte man die Directory-sektoren
von der Diskette auslesen und in ein bnauchbanes Bildschlrm-For-
mat brlngen. tn einem solchen Fal I bletet sich eine riesige Pro-
granmbtbtiothek ant das Floppy-Rgp! Irgendwo muß in diesem 16K-
Äereich Ja der IDIR-Befehl programmlert sein. Mlt der Hilfe eines
Disassenblers oder eines RoM-Listlngs kommt man der RSX n iDlRn
auf die schlichet An den Adresse &c6AD in AMSDoS-ROI1 lst der RSX-
Nane abgespeichert, der zugehönige sprungbefehl steht tn &co2A.
Wird diese Adresse angesPrungen, reicht sle den Sprung nach &D42E

we I ter.

und tatsächlich - dort kann rnan den kompletten iDIR-Befehl ent-
decken. vol lzieht man die Logik der Programmierer nach, findet
man auch recht schnell die stelle, an der Datelen mit sYS-Attri-
but unterdrilckt r.terden:

&D454
&D457
&D459

CALL &DgDF
JR C,&D44F
EX (SP),HL

Dte R0M-Routine ab &D9DF stel lt fest, ob elne Datel
schtitzt ist. Dies ist lm Directory vermerkt: Sofern
Bit des ersten Zelchens der Extension gesetzt lst,
sam, zun Beispiel im Prognammna,men!

rni t $SYS ge-
das höchste

ist $SYS wlrk-

PROGRAMM. BAS

Dort setzt STAT.COM das siebte Bit im'Bn von'.BASfi auf Elns
Die RoM-Routine wertet den Dateinamen dementsprechend aus und
setzt das carry-Flag, lrenn das Btt gesetzt ist. Andernfal ls
löscht das unterprogramm das canry-Flag des 286-Prozessors.

Doch al lzu viel nlltzt diese Kenntnis des
iDIR nichts: Ohne EPROH-Brenner kann man
Festwertspeichern wle ROMs, EPROMs oder
wäne doch wohl ein zu großer Aufwand.

internen Aufbaus von
nun einmal nlchts an

EEPROMs ändern. Und das

Es geht vlel einfacher: Man muß slch nur ein Progranm schreiben'
das an den R0l4-lnhalt angelehnt und in den entsprechenden Tellen
modlfiziert ist.
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Der Quellcode von DIRSYS zeigl, wie man's nachti

13. I Assenblerl lstlng: DIRSYS

AnwenduntsDro I ranme

rtt*tr*****I*tIttt*tr**ttt*t*It*ttrtl*trr*Irr*ir*t*
It
r DIRSYS - Zetgl in Dlrectory auch SYS-Dateien an r
It
t**ttltIIIttI*t*I*I**tI*r*Ir*i**tl*rII*r***I**ItI*l

oRG &Agga ; Loader relokatlbel !ASgg (AÜagt

AAgA
A0ga
Agsa
ASgA

( BgSF )
(89t8)
( BBSA )
( BCDl )

ROI1SEL EQU

DESELEC EQU

TXTOUT EQU
LOGEXT EQU

,
; Routinen in Floppy-R0l''l
I

KL RO}I SELECT
KL ROI,I DESELECT
TXT OUTPUT
KL LOG EXTERNAL

Parenetenzahl prüfen
Varpolnter holen
Fllenanen konrtgleren
DPH nach HL holen
Drive & User ausgeben
Screenf ornat bestlnmen
Blocknap bestlnnen
Nanen & Daten suchen
PriJf en, ob SYS-Ft I e
Drel Spaces ausgeben
Fi I enanen ausgeben
Systenmel dungen ausgeben
Belegte Blocks berechnen

; R0l{-Status bei DIRSYS
; Spelcher fuer RSXen

i Zeiger auf RSX-Nanen
; Sprung zun Routine

; RSX-Name nDIRSYS'

; 7.Bit = Ende des Nanens
i 0 = Ende der Tabelle

i Zeiger auf Sprungtabel le
; Zelger auf Hllfsspelchen
i RSX einbinden

&B9gF
&8918
&BB5A
&BCDl

Aggg
Aggg
Aass
ASSg
Asgg
A0as
Aga0
Aggg
Agga
A0gg
ASgg
Aggg
AOAg

(cDcz,
(cDc7)
( DAA6 )
(cE14)
( DBD0 )
(D472',
( D683 )
(D698 )
(DgDF)
(DBC4 )

(DBC8)
(CAEB)
(DAC?)

CHKPAR
GETVAR

CORREC

GETDPH

DRVUSR
SCRFOR

BLK}IAP
SEARCH

I FSYS
SPACE3
F I LNAI,I

I'tsG

USED

EQU

EQU

EOU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

&cDcz
&cDc7
&DAA6
&cE14
&DBDO

&D472
&D683
&D698
&DSDF

&DBC4
&DBC8
&CAEB

&D8C2

AAAg
Agg2

(aga2)
(agg4,

ROI{STA

SPACE

DEFS 2
DEFS 4

A0s6
AggB

gB Ag
c3 28 AS

RSXTAB DEFtll

JP
RSXNAtI
D I RSYS

AggB
AAAF

AArA
AgLt

44 49 52 53
59
D3
ag

gL g6 Ag
2t a2 AA

CD DT BC

RSXNAI.I DEFI'I ND I RSY"

DEFB
DEFB

n Sn +&80
&sg

AgL2
Agt6
ASLA
ASLE

g7 42 6L 64
20 43 6F 6D
6D 61 6E 64
gD gA aA

ERRIISG DEFB 7, trBad Commandn

DEFB L3,Ig,Lg

INIT BC, RSXTAB
HL, SPACE

LOGEXT

Ag2t
Ag24
Ag27

LD
LD
CALL
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Ag2A c9

A02B

^a2DAg2E
AgSL
4035
A036

LD
PUSH

CALL
LD
POP

LD

aE g7

F5
CD gF 89
ED 43 gg Ag

F1
FD 2A 7D BE

RET i RücksPrung nach Baslc

; rr*r* Hauptprogrann DIRSYS rtr*t***tr*rrrrrl*lrllr*

D I RSYS ; Nunoer des FIoPPY-R0l'ls
i Akkulnhalt retten
; FIoPPY-ROl'l elnblenden
; R0t'l-Status sichern
i Akku ciederhenstel len
i tY = FIoPPY-llenorY Pool

s i Stringlänge = g

; Paraoeter aus Basic?
i Nein - tibersprlngen
; Ein Paraneter?
i Ja - iJbersPringen

Fehler - 15 Buchstaben
ausgeben nBad
nConnandn, CRr LF
TXT OUTPUT &BB5A

cr7
AF

R0t'lsEL
(RoltsTA) , BC

AF

tY, (&BE7D)

B, 15
HL, ERRt,ISG

A, (HL)
TXTOUT
HL
ERROUTP
OLDRO!| i RUcksPrung nach Baslc

A63A
Ag3C
A63D
AgSF
Ag4l

Ag43
Ag45
Ag48
Ag49
Ag4c
Ag4D
Ag4F

s6 g0

B7
28 18
FE gt
28 sE

g6 gF

2t L2 Ag

7E
CD 5A BB

23
1S F9
18 3F

P

LD
OR

JR
CP

JR

B,
A

z,
I
z,

NCONT

ARAI.IS

A051 CD C2 CD

Ag54 CD C7 CD

ERROR LD
LD

ERROUTP LD
CALL
rNc
DJNZ
JR

PARAI.IS CALL
CALL

CHKPAR

GETVAR

AS57
ASSA

ASSD

Ag6g
Ag62
A065
A066
Ag67

CALL
CALL
CALL
LD
CALL
LD
PUSH

CALL

CORREC

GETDPH
DRVUSR

A,&gc
SCRFOR

H'L
HL
BLKHAP

CD A6 DA

cD 14 CE

CD Dg DB

3E gC

cD 72 D4

65
E5
cD 83 D6

E3
c5
7C

BD

c4 c4 DB

cc 98 Ag
CD C8 DB

2D

2g 0L
6C

CONT I N

NXTENT CALL SEARCH

JR NC'EXIT
CALL IFSYS

; l'lax.1 Paraneter zulassen
; StringPointer holen

; Korrekten Nanen bilden
i DPH-Zelger nach HL

; Drive & User ausgeben
; llaxinale Nanenslänge
; Screenfor[at berechnen
i L-lnhalt lns H-Regtster
; HL-Reglster stchern
; BlocknaP holen

; Fllenanen suchen
; tJenn fertig...
; Ein SYS-File?

i Screenformat von Stack
i BC-Register slchern
; CP-Befehl vonberelten
; Zeile voll?
i Nein, drei SPaces zeigen
i Ja, cR & LF ausgeben
; Filenanen ausgeben
i Zahl der Einträge -1
; tlelterr wenn ()0
i Sonst tlert tibennehmen

; BC uiederherstellen
; Stack korrlgieren

AO6A

AO6D
AO6F

cD 98 D6
3S 18
CD DF D9

i Normalerueise wlrd hier ein SYS-Eintrag unter-
i drückt. DIRSYS druckt al les aus " '

AA72
Ag73
Ag74
Ag75
Ag76
Ag79
AATC

AgTF
AgSg
Ag82

EX

PUSH

LD
CP

CALL
CALL
CALL
DEC

JR
LD

CORRBC POP

EX

(sP),HL
BC

A'H
L
NZ, SPACE3
z, CRLF
F I LNA}I
L
NZ, C0RRBC

L'H

BC
(sP),HLAg83

Ag84
cl
E3
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Ag85 18 E3

AA87
Ag88
ASEB
AAAD

JR NXTENT ; Zuu nächsten Elntrag

i HL yiederherstel len
; Zahl der belegten Blocks
; llessage 3 n... K freen
; i1e I dung ausgeben

i R0l't-Status ho I en
; ROl{ deselektleren
i Rtickspnung nach Basic

Code für LF
Aus geben
Code fiir CR

Ausgeben
RUcksprung

Ag9g
Ag94
Aü97

E1

cD c2 D8
3E S3
CD EB CA

ED 4B AA AA

cD 18 B9
c9

EXIT POP

CALL
LD
CALL

OLDROI,I LD
CALL
RET

CRLF

HL
USED

A'3
ilsG

BC, (Rol.tsTA)

DESELEC

A098
Ag9A
AS9D
AO9F
AgA2
AAA3

Synboltabelle:

D683 BLK}1AP

4683 CORRBC

AS2B DIRSYS
Ag87 EXtT
DgDF IFSYS
Ag6A NXTENT
AO00 R0t'tsTA
D698 SEARCH
D8C2 USED

3E SA

CD 5A BB

3E OD

CD 5A BB
c9
( ASA3 )

LD
CALL
LD
CALL
RET

END

A, tA
TXTOUT
A,13
TXTOUT

CDC2

Ag98
AgL2
DBCS

Ag2l
AA9g
Agg6
DBC4

CHKPAR

CRLF
ERRI.ISG

F I LNAI{
INIT
0LDR0r'l
RSXTAB
SPACE3

DAA6
8918
AA43
cDcT
BCDl
AASl
AAgE
ASS2

CORREC

DESELEC
ERROR

GETVAR

LOGEXT
PARAI.IS

RSXNAtI
SPACE

AA57
DBDO

Ag48
cEt4
CAEB

B9SF
D472
BBSA

CONT I N

DRVUSR

ERROUTP
GETDPH

ltsG
RO}ISEL
SCRFOR

TXTOUT

Ab den Label DIRSYS beglnnt das elgentltche programm. Davor be-
flnden slch Deklarationen und Deftnittonen sowie der programm-
block INIT, den die RSX-Erweiterung instal I iert und lm Betriebs-
systen verankert.

DIRSYS selektiert zuerst das Floppy-AMSDOS-ROM und
alten RAM/ROM-Status in der Speicherstel le R0MSTA.
ter wlrd mit elnem Zeiger auf den RAM-Spelcher des
Betriebssystems geladen. Außerdem wird lepnuft, ob
aus Basic iJbergeben wird.

sichert den
Das IY-Regis-
Di sketten-
eln Parameter

In dlesem Fal I lädt näml ich das Betriebssystem den Akkumulator
des 286 mit der Zahl den iJbergebenen Parameter.

Llurde keln Stringparameter angegeben, springt das prograrnm zur
Marke CONTIN, andernfal ls prtift es, ob wirkl ich genau ein para-
meter gefunden wurde. Slnd es mehrere, gibt die RSX-Erweitenung
die Fehlermeldung nBad commandn aus und kehrt unverrichteter Dln-
ge nach Basic zuruck. Andernfal ls holt sich DIRSYS mit Hllfe
zweler ROI'l-Routinen (CHKPAR ab &CDC2 und GETVAR, Adresse UCDCZ)
den String.

An den Marke C0NTIN weist das Programm den Computer an, aus dem
stning einen korrekten Datei-Namen zu bilden (R0M-Routine coRREc
ab &DAA6). CORREC wlrd auch aufgerufen, wenn dem programm gar

242



kein Strlng al s Datei-Name Ubergeben wurde. In diesem Fal I lst
die Strlnglänge im B-Regtster Nul l. Die ROM-Routine legt elnen
Wi ldcard-String '*. *' beziehungsweise "????????.???" an.

Dle fol genden Programmzei len sind
aug dem AMSDOS-R0M:

in wesentlichen elne 0bernahme

Sie holen elnen Zelger auf den Disk-Parameter-Headen (DPH), geben
nDrive: x user yr aus, bestimmen ein für den Jeweiligen MODE
geelgnetes Ausgabeformat, suchen die Dateinamen im Dlrectory und
prufen mittels der Routine IFSYS (Adnesse &D9DF), ob der auszuge-
bende Dateinane al s SYS-Systemf i le gekennzelchnet lst.

Im Original -Code steht hier ein bedingter Sprungbefehl ' der aus-
gefUhrt wird, wenn der Computer dle Datei als SYS-Flle erkennt.
Das Pnogramm DIRSYS verzichtet auf den Sprung und druckt damit
al le Dateinamen aus.

Das Programm befindet sich ständig in einer Schleife zuischen
NXTENT (r'Next Entryr) und CORRBC (nCorrect BC-Registern). DiäEe
wird ver lassen, wenn SEARCH (Adresse &D698) das Carry-Flag
löscht. ln diesem Fal I I iegen keine weiteren Einträge mehr vor,
und der Computer springt zum Label EXIT. Dort glbt DIRSYS noch
die Abschlußmeldung nx K freen aus. Dazu verwendet es die System-
meldung 3, die im ROM an der Adresse &CB9O bis &C898 zu finden
ist. Anhand der Numner 3 erkennt I'ISG (nl'lessage Outputn, Adresse
&CAEB) dle richtige Meldung und glbt sie aus.

OLDROM stellt den alten ROM-Status wieder her und verwendet dazu
die Betriebssystem-Routine KL ROM DESELECT an der Adresse &B9OF.
Sie verlangt im BC-Register den alten RAM/ROM-Zustand, der in
ROMSTA am Programmanfang gesichert wurde. RET sorgt fUr den Ruck-
sprung nach Basic.

Bei der Progranneingabe können Sie - wie bei MaschlnenProgrammen
ijbl ich - trählen, ob Sie I ieber den Quel lcode oden den Baslc-Loa-
der abtippen. Der Basic-Loader erzeugt einen verschiebbaren Pro-
grammcode und legt DIRSYS immer unmlttelbar unter HII'IEM ab, so
daß Sie nur 166 Bytes des fnelen RAM-Speichers hergeben müssen.

Das Programm initial isiert auch gleich dle RSX-Erweiterung und
gibt ein Anwendungsbeispiel fUr DIRSYS. Hier ist das zugehöri8e
Listing:

13.2 Listing: DIRSYS.BAS

tgs
tLg
t2g
t3g
r4g
t5s
t6g
L7g
LBS
19s

tU

' r Dl
r*

*
Systendateien llsten r

| * r t r * * * * * r r I * r I * * * * * * r r * t r I * * * r I I
I

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
l,loDE 1:lNK 9,13:tNK I,g!lNK 2,g,3rlNK 3,1
PAPER S:PEN 3:BORDER 1g!SPEED INK 39,29

RSYS
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2Sg
2Lg
229
230
249
254
264
279
289
299
3gg
3rg
329
33S
349
35S
369
37s
389
390
4gg
4LA
425
435
449
459
460
479
489
499
5Ss
5LS
529
539
54A
559
560
579
58s
59S

Anwendunt!rDro ! ramme

L0CATE 1, 1 :PRINT STRtNGt(49,210) ;
L0CATE 1,2
PR I tlT CHRI ( 24 ) +SPACEI ( 17) +nD I RSYSn+SPACEI ( 17 ) +CHRa ( 24 )

LoCATE 10,5:PRINT CHR3(164) i" l'lartln Kotul la 1986i
PR INT ! PRI NT STR I NG. ( 49, zLA, :PR I NT

PEN l:PRINT n DIRSYS ist eine RSX-Erweitenung, nlti
PRINT:PRINT n der anelog zun DIR-Befehl auch dle'
PRINTIPRINT n Systenllles elner Dlskette angezelgtn
PRINT!PRINT n werden.r
PEN 2:PRINT:PRINT TAB(17) ;" IDIRSYS"
FOR t=40960 T0 41123!READ a!guo=surn+a 0R (UNT(i) AND 255):NEXT t
lF sun=25855 THEN 349
PRINT!PRINT CHBT(7) ;NI FehIer In den DATA-ZeiIen!i:PRINT
LIST 469-:END
RESToRE : üEltoRY H I ltEll- 166 : s ta r t=H I ttEH+ 1
FOR l=start T0 start+163:READ a:P0KE i,a:NEXT i
FoR i=1 T0 8:READ e1a=a-49969+start

va I ue =PEEK ( a ) +PEEK ( a+ l, *256- 4996A+ s tar t
P0KE a, FNlsb(value) :POKE a+1, FNnsb(value)

NEXT t
CALL start+&21 ' RSX lnltialisieren
l'loDE 2:PEN 1:UINDol, 2,79,2,24
PRINT " DIRSYSitPRINT n n;STRINGi(6,'-')i
iDIRSYS I So sieht der neue Befehl aus
PRINT T DIRn:PRINT tr n;STRINGI(3,n-n)i! iDlRt l'laschinencode-Daten r*rrrrrrr*rrrrrrrlrrr*ttt***rrtr**trrlrr*rr*r*
D AT A &gg, &90, &04, &g g, &gg, &90, &gB, &Ag, &c3, &28, &Ag, &4 4, &49, &52, &53, &59
DATA &D3,&gg,&.97,&42,&6L,&64,&29,&43,&6F,&6D,&6D,&61,&68,&64,4.9D,&AA
DATA &gA,&gL,&46,&Ag,&2L,4.92,&Ag,&CD,&Dl,&BC,&C9,&gE,&97,&F5,&CD,&0F
DATA &89, &ED, &43, &gg, &AA, &Fl, &FD, &2A, &7D, &BE, &96, &gg, &87, &28, &19, &FE
DATA &0rt&28,&gE,&46,&.9F,&2I,&I2,&Ag,&78,&CD,&5A,&BB,&23,&19,&F9,&18
DATA &3F, &CD, &C2, &CD, &CD, &C7, &CD, &CD, &46, &DA, &CD, &14, &CE, &CD, &D0, &DB

DATA &38, &gC, &CD, &72, gD4, &65, &85, &CD, &83, &D6, &CD, &98, &D6, &39, &18, &CD

DATA &DF, &D9, &E3, &C5, &7C, &BD, &C4, &C4, &DB, &CC, &98, &A0, &CD, &C8, &DB r &2D
DAT A &29, &g 1, &6C, &Cl, &E3, &18, &E3, &El, &CD, &C2, &D8, &38, &03, &CD, &EB, &CA

DATA &ED, &48, &gg t &40, &CD, &18, &89, &C9, &3E, &94, &CD, &54, &BB, &38, &gD, &CD

DATA &5A,&BB,&C9,&09
I Daten zud VenEchieben des llaschinencodes rirrrrrrt*rttrrrr**Irr***
DATA &A 9g6, &AgA9, &4922, &4925, &A933, & Ag 46, & AA7 A, &A992
END '
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14. Echte Unterlängen fur den Drucker GP-500
Neben dem von Schneider selbst angebotenen Drucker NLQ4O1 - Ubrl-
gens eln OEM-Fabrlkat von Centronlcs und Brother - hat slch vor
allem lregen des gunstigen Prelses der Drucker GPSOO'CPC von Sei-
kosha auf den Markt etabliert.

Er hat nur einen gnoßen Nachteil: daE äuoerst mäßlge Schrlftblld.
Am störendsten sind woht dte fehlenden Unterlängen bei den grs,
Jts, pte, qrs und beln Ypsllon. Aber auch dle anderen Buchstaben
schauen nicht gerade perfekt aus. Das folgende Programmm schafft
fllr beide Fälle Abhilfe.

Es benutzt die hochauflösende Graflk des Druckers, un schönere
Symbole darzustellen. Da das Programm naturlich dte Ausgabege-
schwlndigkett herabsetzt und auch eine ganze Menge Spelcherplatz
im Computer kostet, lst es nicht sehr slnnvol I r es 1n I'laschinen-
sprache zu schrelben und so ins Betrlebssystem zu lntegrieren,
da6 alle Druckerausgaben durch dle hochauflösenden Zelchen er-
setzt werden. Es lst viel einfacher, die Zelchenausgabe ln Baslc
zu schrelben und nur auf das Ausdrucken einzelner Dlsketten- oder
Cassetten-Dateien zu beschränken.

Daß auch das rPatchen' des Vektors
lst, zelgt das ebenfalls in diesem
dem Seikosha-Drucker zusätzllch zu
satz verhilft.

die Druckenausgabe mögl lch
abgedruckte Programmr das

amer ikanlschen Zelchen-

fur
Buch
elnem

Doch hier ist erst einnal das Listlng des'Unterlängen-Pro-
grammst:

14.1 Llstlng: SEIKO.BAS

SEIKOSHA & UNTERLAENGEN

D I ll charl ( 126 ) : SYI'IB0L AFTER 25S
fllet=SPACEt(255)' Strlng vorbesetzen, da Fehler in lnterpneter!
sYllBoL 254, &66, &0, &66, &66, &66, &66, &3E, &6

syl{B0l 255, &66, &9,&78, &C, A1C, &CC, &76, Lg
[rlDTH 255 ' CR/LF nuessen unterdrueckt werden!
t Titelbild und BenUtZerelngaben rr*r*III****l**IttIlrl*lIllII*lItlIl**
l.loDE l:lNK g,t3rlNK l,gllNK 2,A,3zlNK 3,1
PAPER O:PEN 3:BORDER 19:SPEED INK 39,29
L0CATE 1, 1 :PRINT STRING$(49,210) ;

L0CATE 1,2
PR I NT CHR$ ( 24 ) +SPACEi ( 8 ) + NSE I KOSHA & UNTERLAENGEN" +SPACEI ( 9 } +CHRI ( 24 )

L0CATE 19,5!PRINT CHRI(164);' l'lartin Kotul la 1985'
PR I NT! PRINT STRING$ (49, 219) !PR INT
PEN llPRlNT r Dieses Programn verleiht den Druckern
PRINTfPRINT n Selkosha GP'SggCPC die F'+CHRa(255)+nhlgkeit' "
PRINT:PRINT'Texte aus Dateien nlt echten Unter-n
PRINT:PRINT n ln+CHRi(255)+nngen auszudrucken. Zudem uerden'

.LAS

Lg5
Ltg
115
t2g
125
L3g
135
r4g
145
L5S
155
t6g
165
L7S
175
r8g
185
L9g
195
2gg
2gs
2Lg

t
*
T

t
t
I
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215
229
225
239
235
249
245
250
255
264
265
279
275
289
285
29s
295
3gg
305
3Lg
315
329
325
33S
335
349
34s
350
355
360
365
379
375
389
385
399
395
4AS
495
4Lg
415
429
425
439
435
444
445
459
455
464
465
479
475
489
485
494
495

AnwendunpsDro g ranme

PRINT!PRINT t auch dle anderen Zeichen besser lesbar.i
PEN 33PRlNT STRINGi(40,216)
TJHILE INKEYa<)nnlUEND t Tastaturpuffer loeschen
PEN 2:PRINTsPRINT n Bltte dr'+CHRi(254)+ncken Sie eine Taste!tr
tTHILE INKEYI=nn'UEND ' Auf Tastendruck uarten
},IODE T:PRINT:PRINT
PEN 2:PRINT a Zeilenln+CHR$(255)+nnge? t;
PEN 1!LINE INPUT linelenl: I inelen=VAL(linelenl)
PEN 2:PRINT:PRINT " Dateinane?";SPACE$(3);
PEN l:LINE INPUT filel:lNK 2,6
lF LEFTT(filei, 1)<>"!n THEN f ilei="ln+filel
PEN 2:PRINT:PRINT " Seitenl"+CHRa(255)+nnge? ni
PEN I:LINE INPUT aI IouedIinesf :al IonedIlnes=VAL(al IowedI inesi)
tr, INDOI', L,49,19,24t Zeichendeflnitionen elnlesen **rr*r*rr*rr*trri{*rrl**rrttr**t**r*****
FOR l=32 T0 126

READ dunnyi
FOR j=1 19 U

READ b$
charl ( I ) =charl ( i ) +CHRt (VAL(ba ) )

NEXT J

READ dumnyl
NEXT t
t Datel Ausdrucken *rI*rrrr*rl*rtrrr*r*rrrr*trirt*rr**trrtrtt***rrrr*r*
garbage=FRE(ni) :0PENlN f i lel

I.IH I LE NOT EOF

LINE INPUT li9'bt: lencnt=1
al=ltllDl(bl, lencnt, I lnelen): lencnt=lencnt+l lnelen
lF LEN(a$)=0 THEN 500
uli=nn
FOR l=l T0 LEN(al)

s=ASC(lllDt(al,1))
lF s(32 THEN PRINT lS,CHRi(s)rtGOTO 4gg
PR INT 18, CHRI (27) ;CHRi (75) ;CHRi (0),CHRI (5) i chart ( s ) i
pt pos =pt pos + 1

sl=CHRI ( s )

IF INSTR("gJpqy", si)()0 THEN ull=ulf+sl ELSE uli=ul$+SPACEI(1)
NEXT i
PRINT 18
FOR i=l T0 LEN(ult)

s=ASC (t'l IDt (u I t, i ) ) : sl=611PE 1",
PR INT 18, CHR3 ( 27) ; CHR$ ( 75 ) ; CHRI ( s ) ;CHRi (6 ) ;

IF sa="9" THEN PRINT ilS,STRlNGl(2,0)+STRINGi(3,2)+CHRI(1) ;
lF sl=" j" THEN PRINT ll8, STRI NGi (2, g) +STRI NGa (2, I ) +STRINGt (2, g) i
IF s$=npil THEN PRINT *8,CHRi(0)+CHRi(3)+STRINGI(4,6) ;
lF sl=rqi THEN PRINT llS,STRINGt(5,9)+CHRi(3) ;
IF sl=ny' THEN PRINT fS,CHRa(2)+CHRa(1)+STRINGI(4,9) I
lF s$=n i THEN PRINT $8,STR|NG$(6,9);

NEXT i
PRINT *8
lpage=lpage+1: IF lpage(al louedl ines THEN 490

llHlLE INKEYI<>n':I,END I Tastaturpuffer loeschen
PRINT ' Bltte neue Selte elnlegenln
UHILE INKEYI=nn:llEND ' Auf Tastendruck Harten
lgage=0

ptPos=g
IF lencnt(255 THEN 35S
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5Ag ['END
5S5 CLOSEINIilODE lIPEN 1:END
5!A'Zeichendefinitlonen; r?*: Zeichen nicht darstellbar *ItIIlrIIt**ltI**
515 DATA *?*,&.90,&gg,&gg,&09 t&gg,&00 t&ga
529 DATA | | l,&gg,&gg,&,99, &5F,&09,&ag,&gg
525 DATA r?t,&AA,&gg,&A7,&gA,&97,&gg,&aa
530 DATA lt**,&.gg t&14,&7F,&14,&7F tUL4,&gg
535 DATA aar,&09,&26, &49,&7F,&49,&32,&gg
540 DATA l*|,&aa,&23,&13, &98, &64, &62,&09
545 DATA &&&,t gg,&36' &49' &56,&29,&59,UgA
559 DATA 't t ,&,99,&gg,&gg,&g+,t,g3r&gg,&gg
555 DATA ( ( (,&gg,&gg,&.tc,&,22, &41,&gA,&Ag
56S DATA \ ) r,&.9a,&gg,&41,&22,&lc,&gg,&00
565 DATA * * *, &AA, &A8, &2A, &LC, &24, &98, &gg
57S DATA + + +, &ag, agB, &frg, &3E, &98, &98, &gg
575 DATA r? *, &Ag,&gA,&59 | &3A,&gg,&gg,&gg
589 DATA - - -, &gg, &,98, &98, ugg, &98, &.98, &.gg

585 DATA, .,,&gA,&ag,&69,&69,&gg,&ga t&ag
590 DATA / / /,&gg,Lzg,&Lg,&98,&94,&92,*.gg
595 DATA g0ü, &gg,&38, &41, &41, &41,&3E,&gg
669 DAT A lrt, &gg, &ga, &42, &7F, &49, &ag, &09
695 DATA 222,&gg,&42, &61,&51,&49,&46,&Ag
610 DATA 333,&.09, &22,&41,&49, &49, &36, &00
615 DATA 444,&09,&18, &14, &12,&7F,&tg,&09
620 DATA 555, &gg,&27,&45,&45, &45, &39, &gg
625 DATA 666, &00'&3C'&4A'&49' t 49r&34,&gg
63S DATA 777,&.99,&gl,&7L,&99, &05, &a3,&ga
635 DAT^ A88,&gg, &36, &49, &49, &49, &36,&Ag
649 DATA 999, &00, &06,&49,&49,&29,&LE,&gg
645 DATA *?*,&AA,&r0,&36,&36 r&gg r&AA r&gg
65S DATA ) i i, &.99,&ag,&56,&36, &Ag,&gg,&gg
655 DATA <<<, &gA, &.98, &L4, &22, A4L, &09,&Ag
660 DATA ===,&00 t&14,&14, &L4,&L4r&L[,&Ag
665 DATA >>>,&gg,&,a9, &4L,&22, &l4, &O8,gtgg
67S DATA ???,&gA,&g2,LgL,&51,&gg,&96,&ga
675 DATA gA8,&gg, &gA, &55, &55, &55, &28,&gg
680 DATA AAA, &gg,&7E, &99, &gg, &99, &78, &gg
685 DATA BBB, &gg, &.4L, &7F,&49, &49, &36, &gg
690 DATA CCC,&gA,&3E,&41, t 4L,&4t'&2ztugg
695 DATA DDD,&Ag,&4t, &7F,&41,&4t,&38,&gg
7Ag DATA EEE,&ggt &7F'&49' &.49,t49,&4L,&gg
705 DATA FFF, &,9A, &7F, &A9, &99, &49, &gr,&gg
710 DATA GGG,&gg,&3E, &41, &49, &49, &39,&gA
715 DATA HHH, &gg, &7F, &98, &A8, &AA, &7F,&gg
720 DATA I I l,&gA,&gg,&41,&7F, &41 .&gg,&90
725 DATA J J J,&gg,&29, &49,&4A, &49, &3F,&gg
739 D AT A KKK, &.99, &7F, &a8, &.L4, A22, &4L, &gg
735 DATA LLL, 9.90, &7F, &49, a4g, &4a, &.49, &ag
7 4g DAT A nHH, &gA, &7F,&92, &0C, &92, &7F, &00
745 DATA NNN, &00,&7F,&A6,&98,&3A,&7F,&Ag
759 DATA OOO,&gg,&7F,&41, &41, &41, &7F,&gg
755 DATA PPP, &90, &7F, &.99, &99, &99, &96, &gg
769 DATA QQQ, &00, &3E,&41, &51,&21,&5E,&gg
765 DATA RRR, &90, &7F, &99, &19, &29,&,46,&gg
779 DAT A SSS, &gg, &26, &49, &49, &49, &32,&.gg
775 DATA TTT, &.AA, &gL, &gL, &7F, &AL, &AL, &gg
789 DAT A UUV, &,9Q, &3F,&49, &49, &49, &3F | &gg
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785
799
795
8gg
845
8LA
815
829
825
835
835
845
845
859
855
860
865
879
875
889
885
899
895
900
905
sLg
915
924
925
93S
935
944
945
950
955
969
965
979
975
984
985
990

DATA VVV, &gA,Ag7,&18, &60, &18, &97,&gg
DATA UtlU' &gg,&3F,&49 

' 
&38' &49' tt3F,&gg

DATA XXX, &gA, &63, &14, &98, &l 4, &63, &gg
DATA YYY, &gg, &93, &g 4, &78, Ag4, &93, &gg
D AT A ZZZ, &gg, &6L, &5 1, &49, &45, &43, &Ag
DATA t t t, &gg,&79, &14r &12, &14, A79, &gA
DATA \\ \, &gg, &3D, &42, &42, &42, &3D, &gg
DATA I I l, &90, &3D, &49,&44,&49,&3D,&gg
DATA ^^^, &09, &98, &94, &92, &94, &98, &gg
DATA _, &09, &49, &44, &49, &44, &4A, &gg
DATA " 

" 
&gg, A.gg, &g2r&94, &48, &gg, bgg

DATA aaa, &04, &38,&44,&44, &3C, &40, &gg
DATA bbb, &09, &7F, &.44, &44, &44, &38, &gg
DATA ccc, &0 g, &38, &44, &44, &44, &44, &Ag
DATA ddd, &00, &38, &44,&44, &44, &7F, &gg
DATA eee, &gg, &38, &54,A54, &54, &48, &gg
DATA f f f ,&gA,lß8,&7E'&gg,t,gL,&92,&,gg
DATA g g g, &gg, &18 t &24, &24, &24, &7C, &gg
DATA hhh, &g g, &7F, &g 4, &04, &94, &78, &gg
DATA i 1l , &gg , &Ag , &44,&?D, &.49 , &,Ag , &gg
DATA j j J, &gg, t 4g, &09, &64, &7D, &.90, &AA
DATA kkk' &g g, &7F, &lg, &28, &44, &30, &AA
DATA I I l,&gA, &4A,&41, &7F, &49 )&49,&gg
DATA oon, &gg, &7C, &g 4, &7C, &A4, &78, &Ag
DATA nnn, &gg, &7C, &98, &94, &g 4, &78, &gg
DATA ooo, &gg, &38, &44, &44, &44, &38, &gg
DATA ppp, &99, &7C, &24, &24, &24, &18, &Ag
DATA qqq, &.99, &18, &24, &24, &24, &7C, &Ag
DATA rrr, &.49, &,gg | &7C, &98, &94, &94, &gg
DATA sss, &09, &48,&54, &54, t 54, &24, &40
DATA ttt, &Ag,&94, &3F,&44, &49,&gg,&üg
DATA uuu, &gg, &3C, &49, &49, A4g, &7C, &gg
DATA vvv, &gg, &gC, &39, &49, &39, &gC, &gA
DATA uww, &gg, &3C, &49 ) &39, &4A, &3C, &gg
DATA xxx, &gg, &44, &28, &Lg, &28, &44,&gg
DATA yyy, &04 , &AC, &56 , &.29 , &.t4 , &gC , &gg
DAT A zzz, &gg, &44,&64, &54, &4C, &44, &gg
DATA t ll,&gg, &38,&45,&44,&3d, &.49,&gg
DATA r?r, &gA, &39, &44, &44, 444, &39, &gg
DATA l I l, &gg, &3D, &49, &49, &49, &7D, &Ag
DATA ---, &gA, &7E, &,9 I, &2!, &25, &l A, &Ag
END I r*rr*rr*******r*******rr***rrr*

tJenn Sie das
s tan ten.

Pnogramm abgetippt haben, können Sie es durch RUN

Das Prograrnm gibt kunze Hinweise auf selne Funktlonen und Bedie-
nung aus und erwartet von lhnen dle Eingabe der ge$rünschten Länge
der Druckzelle (normalerweise ist dies der Llent 8O) und des Na-
mens der auszudnuckenden Datei. Zudem werden Sie nach der Selten-
länge gefragt. Das ist dIe Zahl der Zeilen, die auf eine Seite
passen sol len. l.lird beim Ausdrucken dieser [Jert erneicht, fordert
Sie das Programn auf, ein neues Blatt einzulegen oden das Endlos-
papier weiterzukurbeln und eine Taste zu drücken. 47 Zei len pro
Seite sind eln, in den meisten Fäl len, geeigneter Wert.
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eranEe

SiekönnensogardasProgramndunchsichselbstausdnuckenlas-
sen! spelchern sie es rr.,i B"isplel mtt sAVE nSEIKOSHA.BAST'A als
Datei im ASCII-Forrnat und stanten Sie es'

AlsDateinamengebenSiedannsEIKosHA.BASan,^lgzeilenlänge8o
und als Seitenlänge 47. l'lenn Sle das Programm vonher schon nlt
L I ST Sg ausgedrucit h"b.r,, r.rerden sle den erheb I lchen unterschied
im Schriftbt ld bestimmt bemerken!

Das ist al les, was Sie zur Bedienung wissen nussen'

wenn sie sich auch filn die Funktionsweise lnteressleren' können

Sie hler welterlesen: Das Programm enthält al le Zelchendeflnltt-
onenindenZeilen5l5bisgS5inhexadezlmalerSchreibwelse.
Damit das Listing rlbersichtl lcher ist, steht vor Jeder Definitlon
das zugehörlge sJmbol. Fur die 'kritlschen' Buchstaben mlt Unter-
längenslndlndenDATA-ZeilennurdieoberenHälftenderZelchen
angegeben. Um das Programm zu beschleunlgen' werden ln den Zellen
29A bis 325 alle Zeiciendeflnitionen ln das String-Datenfeld
char$( ) eingelesen. Das HauptProgramm beflndet sich in den Zei len
335 bis 565:

DleZeIle335öffnetdieeinzulesendeDatei.Indert.JHlLE_!,END-
Schleife zwischen den Zellen 34O bls 5AA wird je ein Datensatz
eingelesen und so in Portionen zertellt' daß immer nur so vlele
Zeichen ijbrtgbleiben, wie sle die Zel lenlänge erlaubt' In den

FoR-NEXT-Schleifezv.ischendenProgrammzellen365und4aonlmmt
der computer vom string immer etn 2eichen ab und fragt ab, ob es

sichumeinSteuerzeichenmiteinemASC!l-Codezr.lischenound3l
handelt.lndiesenFallwirddasZeichenunverändeftdemDrucker
ilbermittelt. Scniießl ich sol len Ja Codes wie CR (tJagenrucklauf )

oderLF(Line-Feed)vomDruckerausgeftlhrtundnlchtlnGnaflk.
ze i chen umgesetzt werden !

Für die ilbr lgen Zeichen lst die Zelle 3BO von Bedeutung! In ihr
schicktdenComputerdenCodeftlrdiehochauflösendeGraflk-
CUn*t27)+CHR$(75)+CHR$(O)+CHR$(6) - und den ln Stringarray
char$() gesPeicherten Code an den Drucker' Wenn es slch um eln
ZeichenmitUnterlängenhandelt(Zeile395)schnelbtdasProgramm
in einen Hi I fsstring ul $ dessen ASCI I -Code' andernfal I s ein Leer-
ze i chen.

IstderComputermitelnerDruckzeL|efertig,wertetdasProgramm
in den Zellen 4lA bis 455 diesen Strlng aus:
Nacheineml,lagenriJcklauf,derjaimGraflkmoduseinengeringeren
Abstand der zeilen als im Textmodus verursachl (ZeLle 4a5)' u,er-

den die einzelnen unter längen, passend zum jewei I igen Buchstaben'
ausgedruckt und erscheinen unmittelbar unten der oberen Hälfte
des Buchstabens. Auch nach dieser Schleife songt eln PRINT lt8 in
der Zelle 466 fur einen lJagenrücklauf' ln den Zeilen 465 bls 495

trägt das Programm daftin Sorge, daß Sie rechtzeitig in dle Lage

versetzt lrerden, ein neues Biatt Papler einlegen zu können'

Sobald das Ende der Datei erreicht ist' die Bedingung t''HILE NOT

EoFalsonlchtmehrerfülltwird,verläßtderBasic-Interpreter
die Schleife und springt in die Zeile 5O5' Dort schließt er die
Datei, löscht aen ii ldichirm, setzt die PEN-Farbe auf den Normal-
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lrert und beendet das Programm.

Falls Ihnen elnlge der Zeichen nicht gefallen oden sie noch an-
dere Zelchen auf dem Dnucker ausgeben vrolten, können Sle das
Hilfspnogramm tTRANSFORMERh verwenden. Es wandelt den internen
code' mit dem der schnelder-cPC Bi ldschirmzeichen deflnlert, in
den Druckercode um.

Der Conputer berechnet für
zei lenwelse:

die Bi ldschlrmausgabe al le Zeichen

*
l(
lf
*
*

***t
.t

.*I*

. ***

.*x*

*
T
*
*
T

= OLLLLL60 =
= LIgAgILA
= LL6LLLI6 =
= LLOIILLA =
= LtOLLllg
= LLAAAAAA =
= gLtLLLgA
= A6OAAA60 =

&7C
&c6
&DE
&DE
&DE
&.cs
&7C
a6a

****

Im Gegensalz dazw verlangt der Drucker die Zeichendeflnitlonen ln
Spa I tenform:

*T*T

ttttttt

&!&!&!&!&!&!&!&
7!F!8!B!B!F!7!S
c!El2!A!A!A!A!S

llttttt

Da die unrechnungen zwlschen den beiden Darstel lungswelsen recht
kompl lzlert und vor al len zeitaufwendlg sind, I iegt es nahe,
diese stumpfsinnlge Arbelt dem Computen zu Uberlassen.

Das Programm TRANSFORMER können Sie dazu verwenden.

Es fragt sie nach den acht Byte-Uerten filr Jede elnzelne Raster-
zelle des zeichens. Nach kurzer Rechenzeit glbt es das symbol inBlockgraflk normal und - filn den Drucker passend - um gg Gradgedreht aus.

Zun schluß meldet es noch alle acht Hexadezlmalwerte, mit denen
sie das zelchen auf dem Drucker ausgeben können. Es versucht in
der Folge, das symbol auszudrucken. schalten sle dazu bitte Ihren
Drucker eln, weil das Progrann wartet, bis es dle Zetchendefinl-
25O



tlon absetzen kann. TRANSFORMER ist ln Basic geschrleben und
sieht so aus:

L4.2 Llstlng: TRANSF. BAS

190 ' TRANSF0RilERs Setzt den lnternen Zeichencode ln
llg ' den Druckercode fuer hochaufloesene Graflk un

L2g I

13el t *rrrrrl**trrt*I**tI*tII**Il*II*IItI*t*IIIII*ltt*IIIIIIrIttirt
l4g ,

150 r Bitte setzen sie in zelle 73a den code thres Druckers eln!
160 '
170 I *l*TItttIIIIIIIII**ItI**tlIIII*I*tItIIIIrt*lI*I*ttI*l**Iltt*I
789 |

199 ' Elngabe des Codes -----
2Sg I4ODE i:INK I,g:INK 9,l3|BORDER IO:PEN 1:PAPER OIPRINTIPRINT

219 PRINT i ZETCHENTRANSFORI,IATION FUER DEN DRUCKER'

220 PRINTTPRINT STRINGt(49, 154) :UlNDoU 1,44,7,24
230 FOR l=1 T0 I
249 PRINT TAB(4) ;RIGHT$(STRi( i ) 

' 
1) ; F.Code: n i

255 INPUT a(l)
265 bi(i)=BlNl(a(l)'8)
270 NEXT t
280 | Uusetzung in eln Binaenfeld -------
299 FOR l=t T0 I
3gg FOR 1=1 19 U

3LA oharl(i'J)=lllD*(bl(l)'J,1)
325 NEXT J

33S NEXT t
346 t Ausgabe als Blockgraflkzelchen
350 PRINT:PRINT
360 FOR i=l T0 I
370 PRINT TAB(19);
38A FOR J=l T0 I
39g lF chari(i,J)=ign THEN PRINT i n; ELSE PRINT CHRI(233)t
40s NEXT J

{tg PnINT
420 NEXT i
430 ' Drehung des Zelchens uo 99 Grad
449 FOR l=1 T0 I
459 FOR j=l T0 8
469 char2l(J, l)=chanf( i, J)
47s NEXT J

480 NEXT t
499 ' Uovandlung ln 8-Bit-Blnaerzahlen
500 FOR i=l T0 8

SLg FOR 5=1 19 6
52A bincodel( I ) =bincodel( i )+char2l( I' J )

53s NEXT J

540 NEXT t
559 | Ausgabe des gedrehten Zeichens
569 SYI,IBOL AFTER 48
57S SYüBoL 48,u,9, g,g,o,g,g,g
589 sYllBoL 49, g, !26, 126, 126, L26, L26, t26
59t FOR 1.1 T0 I
6gS PRTNT TAB(10) iblncodei(l)
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6tg
62A
635
649
659
669
679
689
690
7Sg
710
729
734
749
759
765
775
7Ag
794

- ze!le 2aa-330: UMSETZUNG
acht Zeichen langen Stnings

IN EIN BINARFELD zerlegt die jewei ls
des elndimensionalen Feldes b$( ) sor

Anwendun osbFörFä

NEXT i
SYI.IBOL AFTER 256t Umwandlung in Hexcodes
FOR i=l T0 8

hexcodei ( t ) =HEXi ( VAL ( n&Xn+bincodet ( i ) ), 2)
NEXT i
' Ausgabe den Hexcodes
PRINT:PRINT:PRINT " Hexadezlorale Druckercodes: n:PRINT
FOR i=l T0 8

PRINT TAB(2gl ia&n ; hexcodel( I )
NEXT i
I Ausgabe des deflnierten Zeichens auf den Drucker
PR INT *8, CHRt (27) ;CHRI (75) ;CHRi (8) rCHRi ( 0) ;
FOR l=1 T0 8

PRINT 18, CHRt(VAL(i&n+hexcode$( i) ) ) i
NEXT t
PRINT:PRINT n Bltte druecken Sle eine Taste!n:pRtNT|CALL &BBIB
CLEAR: RUN

END I r*r*rrr*tr*t*rt*rt*r*r*****tttr*rrt*rttti*t*rr**t*rtrt*t*

Entsprechend den benutzten Drucker müssen Sie die Zelle 73A, dle
die Escape-Sequenz fUr die hochauflösende Grafik ausgibt, abän-
dern. Im Pnogrammlisting steht der code für den schneider-Drucker
NLQ4Ol und den bauglelchen Brother n-IgA9.

Falls Sie den Seikosha-Drucker GP-SgbCPC verwenden, sollten Sle
die Zei le so ändern!

739 PR INT S8, CHR$ (27) tCHRi (75) ;CHRi (0) ;CHRa (8) ;

Besitzen sle einen anderen Drucker, müssen sie gegebenenfal ls in
Ihrem Drucker-Handbuch nachsehen, um auf die Steuercode-Sequenz
zu kommen.

Da der Schneider-CPC leider nur einen 7-Bit-Druckerausgang hat,
kommen Zeichen, bei denen die obenste Rasterzei le belegt ist, nur
verstümmelt auf den Drucker an.

Es gibt zwei ülege zun Abhilfe: Entweder Sie verwenden diese ober-
ste Zeile einfach nicht oder sle basteln slch einen echten g-Bit-
Drucke rausgang.

Dunch die klare Gliederung und die große Anzahl an REM-Zeilen
dilrfte das vergtändnis der Programmfunktionen keine unlösbaren
Schwierigkeiten nit sich bringen:

- Zeile L9ü-27A: EINGABE DES CODES gibt das Titelbild aus und
erfra,gt von Ihnen die acht Bytes, die auf dem Schneider-CpC ein
Zeichen def lnieren. Sie können Ihre Eingaben dezimal (zum Bei-
spiel L23), hexadezlmal (&4F) oder binär (s.xgLgLggr) machen. Das
Programm wandelt Ihre Eingabe sowieso ln einen Binärstring um.
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daß Jedes Feldelement des zweldlnensionalen Arrays charl( r ) ein
Bit enthält, das dartlber entscheidet, ob eln Rasterpunkt des Zei-
chens eln- oder ausgeschal tet lst:

ba(1)=nL6LLgLLgn
b$(2) =nOLOL6L6An

Daraus fo l gt fur char$ ( ' ) l

char$ ( 1, 1) =il.n
char$ (t,21=nAn
charl(1r3)=n1n
char$(1,4)=n!ü
char$(1,5)=nOr
char$(1,6)=t1n
charS ( L ,7) =n Ln
char$(1,8)=nOn

char$ (2, L)=nAn
chari (2,2)=nLn
chari (2r3)=nAn
chari (2,4)=i tr
char$ (2,5)=nAn
chartl (2r 6) =r1rr
chari (2,71=8On
char$ (2,8)=nAa

- ZEIIE 34O-42A: AUSGABE ALS BLOCKGRAFIKZEICHEN drUCKt AUf dEUI

Bi ldschirm filr Jedes Nul l-B1t ein Leerzelchen und fLir Jede Eins
das ASCII-zeichen 233, einen auEgefullten Block. so können sie
sehen, wie Ihr eingegebenes Zelchen achtfach verSrößent aussieht

- zelle 43a-48A: DREHUNG DES ZEICHENS Ul4 90 GRAD verwandelt die
Bi ldschinm-Blnärdarstel lung 1n dte Drucker-Blnändarstel lung. Dles
geht ganz einfach, da das Matrixfeld quadratlsch 1st. Durch ver-
tauschen der lndlces - aLts char$(3r 4) trlrd char2$(4r 3) - setzt
das Programm das gesamte Zeichen in den Prlntercode um.

- Zelle 496-54A: UMTJANDLUNG IN 8-BtT-BINARZAHLEN 'basteltn aus
den einzelnen Bits des zweldlmenslonalen Feldes char2t(' ) wleder
achtstel I tge Binärzahlen im eindlnensionalen strlngfeld bin-
code$ ( ) zusammen.

- ZEIIE 55A-62O: AUSGABE DES GEDREHTEN ZEICHENS ZEtgI,
Zeichen von Computer gedreht wurde: die ehemals rechte
Jetzt unten, dle obere Selte tst die rechte Selte usr,.

- Zeile 63O-66O: UMWANDLUNG lN HEXCODES macht aus den

wie das
Selte lst

Blnärzahlen
in bincode$( ) wieder Hexadezinalzahlen im Feld hexcode$( ).

- Zelle 67A-7L6: AUSGABE DES HEXC0DES druckt alle acht Hexadezl-
malzahlen, die das Zeichen fur den Drucker beschreiben, aus. sle
können Sie dann aufschneiben oder auch auswendlglernen'

- ZEIIA 726-7AO: AUSGABE DER DEFINIERTEN ZEICHEN AUF DEM DRUCKER

schickt das Zeichen ln hochauflösender Graflk an den Druckenaus-
gang, so daß der Drucker - naturlich unter der voraussetzung, daß
Jer Steuercode in der Zeile 736 elnwandfnel tst - das Zeichen
aufs Papier "plottenn kann. Der Conputer wartet dann auf elnen
Tastendruck von Ihnen und startet daE Programm neu'

Abbrechen können sie die Arbeit mlt TRANSFORI'IER Jederzelt durch
zweimal iges Dri.lcken der ESCape-Taste.
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15.Zwd ZeichensäEe für den Seikosha-Drucker
Laut Handbuch besitzt der Seikosha GP-SggCPC-Matrixdrucken die
Mögl tchkeit, zwischen verschiedenen nationalen Zeichensätzen hin-
und herzuschalten. Doch wer sich das Gerät anschaut, kann lange
nach den zugehörigen DIP-Schaltern suchen: Sle slnd einfach nicht
zu entdecken. Viel leicht stecken sie irgendwo in Gerät. Ohne es
zu zerlegen, ist da aber nichts zu machen. Doch wer verliert da-
durch schon gerne seine Garantie auf den Drucker?

Andererseits stört der voreinSestel lte deutsche Zeichensatz beim
Ausdrucken von Programml lstings ganz enhebl tch: Der Klammeraffe
$rird zum Paragraphenzeichen, und die ecklgen und geschweiften
Klammern glbt der Drucker als Umlaute wieder. Ller schon einmal
solche mlt Sonderzeichen gespickten Listings eintippen mußte,
wird wissen, welche MUhe es bedeutet, ständig ln Zelchensatz-
Tabel len nachzusehen, um zu erfahren, welches internationale Syn-
bol auf der Tastatun zum abgedruckten deutschen Zeichen paßt.

Da nun elnmal der Selkosha-Drucker 1n der Lage ist, hochauflösen-
de Grafik aufs Papler zu bringen, mUßte es eigentl ich mögl ich
seln, auch dle anerikanischen und danit international en Ze ichen
auszudrucken.

Das nachfolgend aufgelistete Progranm zeIgl, wie slch das errei-
chen läßt. l,lahlweise können Sie den Quel lcode des I'taschinenpro-
gramms eingeben oder den Basic-Lader:

15.1 Assemblerl isting2 lZcPSgO

*I*I*lt***II*II*tI*t**ttII*ItttIItt***I*II*t*t**tItIIIt*tIiIt****t
t*
r lnternationaler Zeichensatz auf den Seikosha GP-500CPC r
**
IIt*I*ttIr*I**ttt**I*r**IIt*tIIItIf ***rttIr*II*r**I*IttltIttItt*rt

oRG &AAss

rrI* Daten und Definitionen ******rr*r*rlrrtr*rr*rrr*r*r*r***rirrt*****l

PCHAR EQU &BD2B
PCHAR2 EQU &BD2C

; I.IC PRINT CHAR

; PCHAR+I

&lB, &48, &gg,&96, &3E, &41, &5D, &55, &'E,&Ag
&LB, &48, &gg, &96, Lgg, &7F, &41, &.4L, &gg, &gA
&18, &48, &09, &96, &A2, &g 4, &gg, &,L0, &29, &gg
&18' &48 

' 
t gg )&96,&AA,&4L t&4L,&7F,&gg,L.AA

&18, &48, &gg, &96, &.99, &36, &41, &4 I | &gg, &AA
&LB, &48, &gg, &06, &gA, &Ag, &77, &ü9, &ga, &gg
&18, &48, &Oq, &96 | &gg, &4I,&41, &36, &gg, &gA
&LB, &48, &Ag, &96, &A4, &fr2, &g 4, &Ag, Ag4, &Ag

ASC64
ASCg1
ASC92
ASC93
ASC123
ASC124
ASC125
ASC126

DEFB

DEFB

DEFB

DEFB

DEFE
DEFB

DEFB
DEFB

PBUFF DEFS 3
ACTIVE DEFS T

; Spelcher f ilr den l'lC PRINT CHAR-Vektor
i Flag, ob anerikanischer Zeichensatz aktiv
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!IIDTH DEFB 14 i Flag fUr Schrlftbrelte

TI*I I nitia I i sierUngsrOUtine ***IllIt*I**I***IlIttIlI{*It*tll**tI**tI*Il

INIT LD HL, PCHAR

LD DE, PBUFF
LD BC,3
LDIR

LD A,&C9
LD ilNlT),4
LD A,O
LD (ACTM),4

i Zelger auf l'lC PRINT CHAR

i Zeiger auf zugehörlgen PuffersPelcher
i 3 Bytes kopieren
i Block verschleben

; 280-Code fur RET

; RET in lNlT untenblndet zwelten Auftuf
i Akku=0
i ACTIVE-Flag auf Nul I setzen

280-Code fUr JP
nach llC PRINT CHAR

Zetger auf neuen Druckertrelber
nach llC PRINT CHAR +1

Ruckspnung nach Basic

CHR(2S0) schaltet deutschen Zeichensatz ein
0berspringen, uenn nicht 250
Akku=0
ACTIVE-Flag löschen
Carry-Flag für erfolgreiche Zeichenausgabe
Rticksprung zun auf rufenden Progrann

CHR(251) schaltet den US-Zeichengatz eln
tlenn nicht 250, dann ilbersprlngen
Akku auf loglsch Elns
ACTIVE-Flag setzen
Carry-Flag ftln erfolgrelche Zelchenausgabe
Rücksprung zun aufnufenden Programn

; 7.Bit des Zeichens löschen
; S0=CHR(14) - Doppelte Schriftbneite
i llenn nicht, dann nach TEST SI'IALL

; Schriftbreite merken
i Und Test auf nornale Schrlft ttbersprlngen

; Sl=CHR(15) - RUckstel lung auf Nornalschrlft
i llenn nicht, dann zur Zeichenausgabe
; Schriftbrelte merken
; Akkuinhalt retten
i Ist der amerikanische Zeichensatz aktiv?
i Flag zur Prüfung setzen
i Aktlv, Sprung zur Ausgabe der US-Zelchen
i Akkuinhal t viederherstel len
i Zelchen nornal ausgeben

; Akkuinhelt viederherstel len

LD
LD
LD
LD
ßET

A, &C3
(PCHAR), A

HL' PNEI,
(PCHAR2), HL

*r** Ensatz ftir die DrUckerroUtine *III*I*t*I*IItIIII**tl*tl***r*tlt*lll

PNEt, CP

JR
SUB

LD
5CF
RET

TST25l CP

JR
LD
LD
scF
RET

TSTI.' I D AND

CP

JR
LD
JR

259
NZ, TST251
A
(ACTtVE),4

25L
NZ'TST[,lD
A,255
(ACTIVE),4

&7F
14
NZ, TSTSI.IA
(t, IDTH),4
I DT tFY

CPTSTSI.IA 15
JR NZ, IDTIFY
LD fl,' I DTH) ,4

IDTIFY PUSH AF
LD A, (ACTIVE)
cPg
JR NZ, USA

POP AF
JP PBUFF

USA POP AF
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PUSH BC

PUSH HL

cP 64
JR Z,CHAR64

91
z, cHARgl

cP 92
JR Z,CHARgz

93
z, CHAR93

t23
z,0HRL?3

t24
z,SHRL24

t25
z,SHRL2'

cP t26
JR Z;CHR126

CP

JR

CP

JR

CP

JR

CP

JR

CP

JR

Anwendun q spro cranme

; BC-Register glchern
; HL-RegIster sichern

i Eln Klanneraffe 0?

i Ecklge Klanner auf A?

; Ungekehrter Schnägstrich ö?

i Eckige Klanner zu 0?

; Geschuelfte Klanner auf ä?

; Senkrechter Strich nön?

;. Geschvelfte Klanner zu U?

; Tilde ß?

i Keln Sonderzelchen - HL viederherstellen
; BC riederhenstel len
; noroal ausgeben

; Zelger auf ASCII-Tabelle 64

i Zelger auf ASCI l-Tabelle 91

i Zelger auf ASCIl-Tabelle 92

i Zelger auf ASCIl-Tabelle 93

i Ze|get auf ASCI|-Tabelle 123

i Zelger auf ASCI!-Tabelle 124

; Zelger auf ASCII-Tabelle 125

Zelget auf ASCII-Tabelle 126

Schlelfenzähler, l0 Bytes auszugeben

Eln Byte des Hlres-Zeichens lesen

NORI.IAL POP HL
POP BC

JP PBUFF

CHAR64 LD
JR

CHARgl LD
JR

CHARg2 LD
JR

CHARg3 LD
JR

CHR123 LD
JR

CHR124 LD
JR

CHR125 LD
JR

CHRT26 LD

OUTPUT LD

OUTLP LD

HL, ASC64
OUTPUT

HL, ASCSI
OUTPUT

HL, ASC92
OUTPUT

HL, ASC93
OUTPUT

HL, ASC123
OUTPUT

HL, ASC124
OUTPUT

HL, ASC125
OUTPUT

HL, ASC126

B, Lg

A, (HL)
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JR NC,0UTLP i Solange versuchen, bls es klappt
INC HL i Adresszelger erhöhen
DJNZ OUTLP i Schleifenzähler vernlndern, bls ferttg

LINDIF LD A,(UIDTH) i RUckstellbefehl zur Tellenlänge laden
CALL PBUFF i Zeichenausgabe versuchen
JR NC,LINDIF i Bls es klappt

PTRETN POP HL
POP BC

RET

HL-Reglster rlederherste I I en
BC-Reglster vlederherstel len
RlJcksprung zun aufrufenden Pnogrann

END

Der Baslc-Lader verschlebt den Maschlnencode lmmer dlrekt unter
HIMEI'1 , so daß das Programm mit anderen l'laschlnenprogrammen - zu-
mindest von der Spelcherbelegung her gesehen - zusammenarbeiten
kann und nur 286 Bytes Spelcherplatz kostet. Das Ladeprogrann
glbt außerden Hlnwelse zur Bedlenung des Programrns und lnltlalt-
siert die Betrlebssystem-Erweiterung.

15-2 Lt stlng 2 IZGPS0O.BAS

tgg
tlg
t2g
t3g
\44
L5g
t6g
t7a
t80
t9a
2ga
2tg
225
23s
244
259
269
275
2Ag
299
3gg
319
32s
339
349
359
360
379
389
3SA

r *rtrrlt**rtttrrttttrrtrrttrtttrrttttttrrtrtrt*r
rl*
I r SEIKoSHA GP-S'0CPC: lnternatlonale Zeichen r
rlt
r rrrrr*l*rtf, *ttr*trrrrttrtt*ttI**rtttI**lr*lr*r
I

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
lloDE f:lNK 0,13:lNK 1,r:lNK 2,g,3tlNK 3,1
PAPER O:PEN 3:BORDER 1O:SPEED INK 34,24
L0CATE 1, 1 :PRtNT STRINGT(49,210) t
L0CATE 1,2
PR I NT CHRI ( 24 ) +SPACEI ( 13) +nSE I K0SHA-PR I NTr+SPACEI ( 13 ) +CHRt ( 24)
L0CATE 10,5!PRINT CHRI(164)i" l{artin Kotulla 1986i
PRINT:PRINT STnlNGi (40, 210) :PnlNT
PEN 1:PRINT n Dleses llaschlnenprogramn erlaubt den'
PRINT!PRINT tr genlschten Ausdruck von deutschen undn
PRINT:PRINT n lnternatlonalen Sonderzelchen auf deun
PRINTTPRINT n Selkosha-Drucker GP-500CPCIi
PEN 3'PRINT:PRINT STRINGT (49, 219) !PR INT
PEN 2IPRINT n PRINT lS,CHRt(2s0); ";IPEN llPRlNT rDeutschi
PEN 2lPRlNT " PRINT ü8,CHRI(251); n;:PEN 1:PRINT nlnternatlonalt
PRINT
FOR i=40960 T0 41229:READ a:sun=sun+a:NEXT I
IF sun=21262 THEN 37t
PRINT CHRI(7);ir Fehler In den DATA-Zeilen!i:PRINT
LIST 459-!END
RESToRE ! llEl{oRY H I l,lEl,l- 289 : s ta r t = H I }lEl,l + I
FoR l=Etart T0 start+269IREAD a:P0KE i,a:NEXT I
FoR l=1 T0 22:READ a:a=a-40960+stant
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4gs
4Lg
429
439
445
455
464
474
4AA
4SA
5gg
5LS
529
534
549
55S
569
575
580
590
6gg
6Lg
624
639
644
650
660

value=PEEK(a) +PEEK(a+1 ) 1256-4996t+start
PoKE a, FN I sb(va lue) :PoKE a+l r FNnsb(value)

NEXT I
CALL start+85' Druckerervelterung lnltialisieren
t llaSChlnenCOde-Daten Itl*t**ItIlI*ttt*ll*IIII*IIlIl**tl**lI*It*IIII
DATA &18,&48,&gg,&96,&3E,&41,&5D,&55,&5E,&.9A,&18,&48,&00,&g6t&gg,&7F
DATA &41,&41,&Ag,&gg,&18,&48,&gg,&96,&92,a.a4,&98,&tgr&2g,aag,&LB,&48
DATA &90,&06,&gg,&4L,&.4L,&7F,&gg,&.99,*,L8,&48,&agr&a6,&08,&36,&41,&41
DATA &gg, &gg, &!8, &48, &gg, &96, &gg, &gg, &77, &gg, &gg, agg, &1 B, &48, &ga, &96
D AT A &gg, &41, &41, &36, & A8, &09, & lB, &48, &gA, &96, &94, &92 | &g 4, &08, &94, &gg
D Ar A &gA, &gg, &g g, &gg, &gE, &2t, &28, &BD, &1 1, &59, &Ag, &A t, &93, &gg, &ED, &80
DATA &3E, &C9, &32, &55, &A0, &3E, &gg, &32, &53, &A0, &38, &C3, &32, &28, &BD, &2 1

DATA &76, &A 0, &22, &2C, &BD, &C9, &FE, &FA, &29, &96, &97, &32, &53, &Ag, &37, &Cg

DATA &FE, &FB, &29, &97, &3E, &FF, &32, &53, &A0, &37, &C9, &E6, &7F, &FE, &AE, &20
DATA &95,&32,&54,&Ag,&L8,&97,&FE'&0F't2g,&,93,t32,&54,&Ag,&F5'&3A'&53
DATA &Ag, &FE, &gA, &29, &g 4, &F 1, &C3, &59, &Ag, &F 1, &C5, &85, &FE, &49, &28, &2L
DATA &FE, &58,&28,&22r&FE, &5C, &28, &23, &FE, &5D, &28, &24r&FE, &78, &28, &25
DATA &FE, &7C, &28, &26, &FE, &7D, &28, &27, &FE, &7E, &28, &28, &E 1, &C 1, &C3, &59
DATA &A0, &2 !, &gg, &Ag, &L8, &2L, &21, &0A, &Ag, & 1 8, & lC, AzL, &l 4, &Ag, &1 8, &17
DATA &21,&1E,&Ag,&18,&12,&21,&28,&A0,&18,&0D,&21,?i32,&Ag,&18,&98,&21
DATA &3C, &A0, &18, &93, &21, &46, &Ag, &06, &g A, &78, &CD, &59, &Ag, &30, &FA, &23
DATA &10, &F7, &3A, &54, &Ag, &CD, &59, &Ag, &3t, &F8, &EL, &Cl, &C9, &90
I Daten auu Verschieben des l'laschlnencodes rrl**r*trrtrtt*trtt*rtllr
DATA &4059, &A963, &A968, &Ag7g,&Ag7C,&A087, &4992, &Ag9B, &AggF, &AgA7
DATA &AoCF, &AgD2, &AgD7, &A0DC, &AoE1, &AgE6, &ASEB, &AgF g, &AgFs, &A,FB
DATA &A1e3,&A106
END I TTIIIIIIII****ITIiIIIITTITT*TTITTITI*TIIIIIIITTTT*TTTTTTTITTT*

0bl iche Betriebssystem-Erweiterungen werden Uber RSX-Befehle
(nResident System Extenslonsr) gesteuert. Doch diese wären in
dlesen Fal I nur recht kompl lzlert handzuhaben. Stattdessen wlrd
dle Zeichensatz-Auswahl durch PRINT*8-Befehle gesteuert! Danit
verhält slch der Drucker filr den Anwenden praktisch so, als ver-
stunde er dle Auswahlbefehle fUr dle natlonalen Zelchensätze.

Etn PRTNT *8,CHR$(25S) schaltet den deutschen Zelchensatz ein.
Dies ist der Nornralzustand, es können das Paragraphensymbol (g)'
dle Umlaute und das Eszet (ß) dargestel lt werden.

PRINT SS,CHRS(251) hingegen aktiviert das I'laschlnenProgramm.

Alle ASCII-Codes, deren Nummer mtt der der deutschen Zeichen kol-
lldlert, werden abgefangen und als amerlkanische Zeichen ausgege-
ben. Dles betrifft dte folgenden Symbole:

Deutsch I nternat I ona I

ASCI I -Code
ASCI I -Code
ASC I I -Code
ASCI I -Code
ASCI I -Code
ASCI I-Code
ASCI I -Code
ASCI I -Code

64
91
92
93
L23
124
L25
t2a

c
A
ö
o
ä
ö
u
ß

o
t

l
{

)
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Anwenduni s pr o rramme

Ein klelnes Beispielprogramm mag dle Funktlonswelse des Maschl-
nencode-Programms verdeutlichen. Es r,rird dabei vorausgesetzt, daß
Sie dle Maschinenroutine beneits geladen haben:

15. 3 Llstlng : ZElSADEl,t. BAS

100 PRINT tS,CHR|(259); ' deutscher Zelchensatz
110 FoR 1=32 T0 126:PRINT tE,CHRi(i);:NEXT i
120 PRTNT *8!PRINT t8
139 PRINT lE,CHRi(251); ' internatlonaler Zeichensatz
149 FoR l=32 T0 126:PRINT Ü8,CHR3(i);:NEXT t
150 PRINT I8:PRINT ll8lPRINT 18

Das Programm schaltet ln der Zeile LOO auf den deutsehen Zeichen-
satz um und druckt in der Zeile 11O den gesamten ASCII-Zelchen-
vornat mit den deutschen Sonderzeichen aus.' Dle Zetle L2A gtbi-
zwet Leerzei len aus, damlt slch die belden Zaichensatz-Tel le bes-
ser voneinander abheben. Die ZeIle L36 welst das Maschinenpro-
gramm im Spelcher an, den internatlonalen Zelchensatz anzuurählen.

In der Programmzetle I4A druckt der Computer den ASCII-Zelchen-
satz, dlesmal aber mlt den internatlonalen Symbolen.

Dle Ze i le 156 schl 1eßl lch glbt dnel Zei lenvorschub-Befehle an den
Drucker. So können Sie das Resultat besser betrachten.

Die lnterne Funktlonsweise des l.laschlnenproEramms dUrfte am deut-
lichsten werden, wenn Sle slch den Quellcode ansehen: Das Label
PCHAR wlrd in der Zelle IOEO auf die Vektoradnesse &BD2B deft-
niert.

Dort steht eln Sprung ln die Betrlebssysten-Routine I'lC PRINT
CHAR. PCHAR2 entsprlcht PCHAR+1, also den Adresse &BD?C. Danlt
zelgl PCHAR2 auf dle Sprungadresse lm Vektor, die Ja nach den
Z8O-Sprungbefehl RSTl (RST &SggA) zu finden ist.

Dia Zellan lLLg bIE LLBA zeigen die Zelchendeflnitlonen fUr dle
lnternationalen Symbole, dle statt der deutschen elngesetzt wen-
den. Der Aufbau der DEFB-Zeilen lst imner glelch:

1 . Byte: &18 Ist das ESC-Zeichen und Elnleltung fUr
Drucker -Steuenbef eh I e.

2. Byte: &48 Ist den Steuercode, der den Selkosha-
Drucker auf hochauflösende Graflk un-
scha I tet.

Byte: &6q lst das Highbyte der Zahl der folgenden
Graf i kbytes.

Byte: &96 lst das Lowbyte der Zahl der folgenden
Grafikbytes. FiJr Jedes Zeichen müssen
näml lch sechs Bytes ausgegeben r.rerden.

-

4

259



5. bls 19. Byte: Das sind die eigentl lchen
Zeichendef inittonen ftlr den Drucker

Dle l'tarke PBUFF spelchert den Vektor, der tn l'lC PRINT CHAR stand,
bevor der dortige Sprung auf das Maschlnenprogramm umgebogen urur-
de. Al le tatsächl ichen Druckerausgaben müssen natur I lch Jetzt von
der l'taschinenroutlne aus mit CALL PBUFF und nlcht mtt CALL PCHAR
aufgerufen werden. Andennfal ls läuft das Programm ln elne Endlos-
schlelfe, aus der es nur durch elnen Reset nerlöstn werden kann.

Das Label ACTTVE dient als Flag, das anzetgt' ob der deutsche
oder der anerikanlsche Zeichensatz aktlv lst. I st ACT IVE=255,
dann werden dle anerlkanischen Zelchen benutztr bet ACTIVE=O hln-
gegen dle deutschen. LTIDTH wird vom Programm verwendet, um fest-
zustellen, ob eln Befehl zur Umschaltung in dle Normal- oder
Breltschrlft an den Drucker geschlckt wlrd. Dles lst wichtlg'
weil die ASCII-Codes 14 und 15 auch zur RlJckstellung vom Zeilen-
abstand bel der Graflkausgabe auf den normalen Zelchenabstand be-
nöttgt wenden.

INIT tst dte Inittal islerungsroutlne, dle den Vektor ln l'lC PRINT
CHAR nach PBUFF koplert. Zudem lädt sle nach dem ersten Aufruf
den Elnsprung lns Programm mlt dem RET-Befehl des ZBA-Ptozessors'
um elnen zwelmallgen versehentlichen Aufruf des Progranms zu ver-
hindenn, der den Absturz des Computers zur Folge hätte: Dann hrur-
de Ja der neue Vektor ln I'tC PRINT CHAR als den alte angesehen und
nach PBUFF koptert. Dort tlberechrlebe en den rtohttgen Vektor'
und das Programm I lefe slch schl ießl Ich in einer Endlosschlelfe
ntoti. INIT trägt außerdem in llC PRINT CHAR den Z8O-Befehl JP
PNEIJ eln, der al le Druckerausgaben wie PRINT ll8' LIST lt8 und
tTRITE TB auf daE l'laschinenprogramm urnlenkt.

Nach Abarbeltung dieser Startbefehle kehrt INIT mtt RET nach Ba-
s 1c zurtlck.

PNEI, ist Jetzt in dle Druckerausgabe elngeklinkt und prLift in der
Zelle L4AO, ob eln Umschaltbefehl auf den deutschen Zeichensatz
gegeben wunde.

In dlesem Falt setzt PNEII das ACTIVE-F!ag auf NulI und setzt mlt
SCF das Carry-Flag. Das Carry-Flag wird vom aufrufenden Programn
ausgewertet! Bet gegll,tckter Zelchenausgabe ist es gesetzt. l,lar
der Drucker hlngegen nlcht empfangsbereit, wlrd es von MC PRINT
CHAR gclöscht.

Da PNEtt dem aufrufcnden Programm vornachen muß, es hätte das Zel-
chen ausgegeben, tst SCF nötig.

TST251 stel lt fest, ob etn CHR$(251) ' der Umschaltcode fUr den
lriternatlonalen Zelchensatz angekommen 1st. Bel positiver Rtick-
rnetdung setzt es das ACTIVE-Flag auf 255' und das Programm kehrt
nach Baslc zurUck.

TSTtrlD verknupft das Zelchen, das lm Akkumulator ubergeben wutde,
nIl' I27. So ist slchergestellt, daß das achte Bit des Zelchens
gelöscht tst und nur sieben Blts Ubermlttelt werden. Ferner wlrd
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hler und bei TSTSMA (Test smal I ) nachgefragt, ob etn ASCI I -ZeI-
chen 14 oder 15 ausgegeben werden soll' Abhängig davon r'rlrd das

lrJ I DTH-Flag verändert.

lDTlFYentscheldet,obelnZelchenmltdemdeutschenoderanenl-
kanlschen ZelchenEatz gedruckt werden soll' Dazu zleht IDTIFY dte
Speicherstelle AcTIVE "1" 

R"f"renz heran. Merkt das Programn, daß

dieUS-amerikanischenZeichcnverwendetwerdensollen,sprlngtes
zum Label USA. Dort prUft es, ob das Zeichen eines der besonderE
zu berucksichttgenden' da umzucodierenden' lst'
Trlfft dies nlchi rr, kann das symbol einfach bel den llarke NoR-

MAL Liber die Standard-RoutIne abgeschickt werden'

Llurde al lerdings elnes der spezlel len Zelchen entdeckt, sPringt
der Prozessor zu elner der Marken CHAR64' CHARg1' CHARg2' CHARg3'

cHR123,.cHR124,cHR125oderCHR126.IndieEenwiDdJeu,ellsdas
HL-Reglster der CPU mlt elnem Zelger auf dle entspreghenden--ZeL-
chencädes geladen, und der ComputÄr sPrlngt zum Label OUTPUT'

ouTpuT und die Fortsetzung ouTLP geben die lnsgesamt zehn Bvtes

5eaes sonderzelchens an dän Druckär. LINDIF (nLlne Differencen)
lädt dann den Rückstellbefehl, der wieder vom Zellenabstand bel
derGraflkausgabeaufdenTextzellenabstandumEchaltet.Hlerwird
dasvorhereventuellgespelcherteByteint.llDTHbenötlgt.PTRETN
stel lt al le gesichertän Register wieden her und springt nach Ba-

slc zurUck.

DasProgrammlstimttbrigensehretnfachzuerweitern.siemugsen
nur am duel lcode gewlsse Anderungan durchftlhren und dleEen neu

assemblleren. wolien Sle zum Beispiel das Leerzelchen durch einen
schwarzen Block ersetzen - ob das slnnvoll ist' lst elne andere
Frage! -, setzen Sle dazu die folgenden Zellen eln:

ASC 126 DEFB &1B, &48, &00, &96, &94, &92, &04, &98, &g 4' &gg

ASC32 DEFB &18,&48,&ga,&96,&?F'&7F'&7F,&7F' &7F'&7F

cP t26
JR Z,CHRL26
cP 32
JR Z,CHAR3?

öHrnea lo
JR

CHAR32 LD
JR

CHARgl LD
JR

HL, ASC64
OUTPUT

HL, ASC32
OUTPUT

HL, ASCgl
OUTPUT

NachdleserMethodekanndasProgrammumbelieblgvleleUmcodle-
",,rr,g"r, 

ergänzt werden, dle aber al le genau zehn Bytes umf assen
mussen.
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AnwendungsDFö r nämm

tt*t**t**t*rr*ItlII***rrtttIrtIIIl*I**IIt*t*III*iIIII*It**l*IIII*II
tI
r I'ICODE-BREAK: gnl"r6techung von llCode-Progranoen rntt SHIFT & ESC r
tI
IlllI*tI**I*tI*I{I*ItItr**rrtltttttl*t**I*t*tt*II*It**It**tttttt**t

onc &gt6g ; Fester Einsprung bet &0160!

JP INIT ; Sprung zun tatsaechllchen Progranm

e

16. Auch Maschinenprogramme lassen sich untebrechen!
Jeder Baslc-Programmierer weiß, daß sich Basic-Programme durch
DrUcken der ESCape-Taste anhalten und durch nochmallges DrUcken
der Taste beenden lagsen. Bei Maschinenprogrammen sieht es in
dieser Hlnsicht sehn schlecht aus: Beflnden sie sich in einer
endlosen Schleife, glbt es keine andere Mögl ichkeit, als einen
Reset auszulösen.

In dieser Sltuation hat man dann meistenE gerade keine Sicher-
heltskoplen von den Daten und Programmen im Speicher gemacht -
stundenlanges Neuelntlppen der Programme lst nicht unbedingt den
Ausnahmefal I !

Maschlnenprogranme lassen slch nicht unterbnechen - diese unum-
stöß I iche Rege I gi I t schon sel t Pnogranmlerer-Genenat ionen. Doch
gerade der Schneider-CPC macht das nöglich! Denn er besltzt eine
ausgezelchnete lnterruptverarbeitung. Ahnen Sie es schon?

RichtiB: Per tnterrupt wird eine bestimnite Tastenkomblnation ab-
gefragt. Gegebenenfalls springt dann das Progranm ln elne Unter-
brechungsroutlne und bel Bedarf in den Bildschlrm-Editor deE Ba-
sic- Interpretens zurtlck.

Das Programm trMCode-Breakerr, das Sie entweder als Quel lcode eln-
tippen und assembl ieren oder mlt dem Basic-Ladeprogramm eingeben
können, tst dle Lösung: Es klinkt sich in dle Interrupt-Kette eln
und fragt dann ständlg dle Konbination der Tasten SHIFT und ESC
ab.

So können alle Maschinencode-Routinen, auch solche in ROMsr uD-
terbrochen ürerden, sof ern diese nlcht gerade rnl t dem Z80-ttaschi -
nenbefehl DI (Dlsable Interrupts) dle Interrupts unterdrticken. DI
wird aber kaum verwendet, da es eine Reihe von Problemen mlt sich
brlngt, auch die normalen Interrupt-Routlnen zu verbieten. So
sind zum Beispiel der Floppy-l,lotor, dle Tonausgabe und dle Tasta-
turabf rage interruptgesteuert.

16. lAssenb I er I I st lng: I.ICBREAK

taüg
tgLg
t029
tssa
lg4g
tgia
tg6a
LgTg
LgSg
taga
tLgg
tlLg
1t2g
tLSS
tL40
tLs0

AFSAVE
BCSAVE

DESAVE
HLSAVE
SAVERX

SAVERY

DEFS 2
DEFS 2
DEFS 2
DEFS 2
DEFS 2
DEFS 2

Spe I chen
Spe I che r
Spe i che r
Spei cher
Spe i che r
Spel cher

t

I

I

I

I

I

t
i
I

t

I

I

t

I

I

I

f uer
fuer
f uer
f uer
f uen
fuer

AF-Reg I s ter
BC-Regl ster
DE-Reg I s ter
HL-Reg I s ter
lndexregisten
Indexreglster
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1360 '
l37g ' ; rr*tr
t38g I

1399 | lNlT
l4gg t

l{tg I

L42g '
t43A I

l44g I

1t6g I

lLTg I

1189'
1199 r

L2Ag I

LztA '.

l22g l

L23g '.

L24A ',

1250 l

L26g I

r27g '
l28A '
L29A',
t3gg '
L3Tg '
L32g I

1339 '
l34g I

1359 '

I48A
t49g
tSgg
tSLg
r520
1530
t54g
1559
1566
t57g
L58g
15SS
16go
1610
L629
r63g
t649
1650
166S
t67g
t68A
1699
17gg
LTLg
L72g

UROIION

!,A I TC

RDCHAR

TSTKEY
OUTPUT
PLACE
RE}tOVE

cASlNl
NEI.IFAS

DELFAS
READY

ESCAPE

T I CLST

EQU &B9Og
EQU &88S6
EQU &BBg9
EqU &BBT€
EQU &BB5A
EQU &BB8A
EQU &BB8D
EQU &8C65
EQU &BCE0
EqU &BCE6
EQU &C064
EQU 66

oRG &Aoga

DEFU g,g
DEFB 0,83
DEFI', I RQ

DEFS 2

lnltialislerung des tnterruPts rrrr**r**rrrrrr*rr**rrtrr**lt*

i KL UPPER ROI.I ENABLE

; KI,t IIAIT CHAR

; KI'I READ CHAR

; KI.I TEST KEY

; TXT OUTPUT

i TXT PLACE CURSOR

; TXT REI.IOVE CURSOR

; CAS INITIALISE
; KL NEl,, FAST TICKER

; KL DEL FAST TICKER

; Tastencode der ESC-Taste

i lllt den Baslc-Loader verEchiebbar!

i Fast Ticker Llst - 4-BYte-Queue
; Fontsetzung als Event-Block

i Zelget auf Ticker-Llste
i Zeiger auf lnterruPt-Routlne

; KL NEI' FAST TICKER

; Rlcksprung nach Basic

LD HL,TICLST
LD DE, IRQ
LD B,&83
LD C,&90
CALL NEITFAS

RET

L45g I

L46g ' i rttir
t47g I

lnterrupt-Routine trltrtrtltlr*l*trrrt*rtrrrr*tltrrt*rllrr*tl

i InterruPts unterdruecken
i BC-Reglster slchern
; DE-Register slchenn
; HL-Register sichern
; lX-Register slchern
; lY-Register slchern
i ) ersetzt den fehlenden Befehl
; > LD HL,AF
; AF-Reglsten sichern

; lnterner Tastencode von ESCaPe

; Kl{ TEST KEY ele INKEY(x) in Baslc
; Rlcksprung, uenn ntcht ESC gedrlckt
i llurde SHIFT gcdr)ckt?
; Rlcksprung, Yenn nicht SHIFT & ESC!

; Tastenpufler von SHIFT & ESC leeren
; TXT PLACE CURSOR

; K}I UAIT CHAR

; Akku vor TXT RE}|OVE CURS0R retten

' 
TXT REI,IOVE CURSOR

; Akkulnhalt ulederherstel len
i Nochnals ESC gedrlckt?
i Nein - RlcksPrung zun Prograon

I IRQ
t

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

' BRKEVE
I

I

I

t

I

I

t

I

DI
LD (BCSAVE) , BC

LD (DESAVE), DE

LD (HLSAVE) , HL

LD (sAvERX), lX
LD (sAvERY), lY
PUSH AF
POP HL
LD (AFSAVE), HL

LD A, ESCAPE

CALL TSTKEY
JR Z, LDREGS

BIT 5,C
JR Z, LDREGS

CALL RDCHAR

CALL PLACE
CALL }'AITC
PUSH AF

CALL REilOVE
POP AF
CP &FC

JR NZ, LDNEGS
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L73g '
L74g I

t75g ,

1769 |

L77A I

1780 |

L79g '
lSag I

IELA I

t82g ,

l83g I

t84g I

1850 '
1860 r

l87g I

l88g I

189' I

LgAg I

LgLg I

1929 .

tg3a ,

L94A '
1950 r

1960 |

L97g I

L980 |

PRESSD LD A,tg
CALL OUTPUT
CALL CASINI
CALL UROI,ION

EI
JP READY

LDREGS LD HL, (AFSAVE)

PUSH HL
POP AF

DE, (DESAVE)

HL, (HLSAVE)

BC, (BCSAVE)

IX, (SAVERX)

IY, (SAVERY)

TESTER LD A,42
CALL OUTPUT

JR TESTER
END

AnuandtrnochF^dF6h

i Akku nlt LF-Code laden
i Zei lenvorschub durchf )hren
t CAS INITIALISE aufnufen
i Basic-R0ll einschalten
i lnterrupts wleder zulassen
; Sprung 1n den READY-llodus

t HL ott Akku und Flags laden
; > ersetzt den fehlenden Befehl
; > LD AF,HL
; DE-Register uiederherstel len
; HL-Reglster rlederherstel len
i BC-Regtster riederherstel len
i lX-Register uiederherstel len
i lY-Regtster ylederherstel len
i Interrupts uieder zulassen
i Rlcksprung zuo l,lasohinenpnogrann

; ASCII-Code flr rrn
i Ausgeben
i Und dauernd rriederholen

LD
LD
LD
LD
LD
EI
RET

; tr*rr TESTER: Beisplelprogranm r*rrrrrt*rrirr*rrrrrrr**rrrrr*rrrr*r

lrlenn sle den Baslc-Laden starten, können sie angeben, an wel che
Adnesse der Maschlnencode geladen werden sol l. Damit durfte der
MCode-Breaker mlt fast al len anderen Maschlnenprogranmen verträg-
llch zusammenarbelten. Der Lader setzt HTMEM auf den ülert start-
adresse- 1.

16.2 Lt stlng s }ICBREAK. BAS

LAg
tLa
t2s
t3g
L4S
L5g
r69
t7g
t8g
t90
240
2LS
22q
234
249
259
265
275
280
299

rT*ITTIITII*TIITI*TIIIITIITT}
lI
1 I{C0DE-BREAK r
It
l*tItItI*ItItIlItIt*IIt*t**II

I Achtung Dlskettenbenutzer: SAVE nur auf Cassette noegtlch!

DEF FNusb(a)=255 AND ll,lT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
SYllB0L 255, &56, &r, &78,&C,tt79,&CC,&76,&0
l{oDE 1! INK g, l3r INK 1,0! INK 2,9,3t tNK 3,1
PAPER t:PEN 3!BoRDER IgsSPEED INK 3A,29I Tltelblld und Benutzeranrelsungen ttr*rrr*trrrrrrrrrrrt*rrrr*rrrrrrtrr
L0CATE I, I :PRINT STRINGT(40,210) ;
L0CATE I,2
PR I NT CHRI ( 24) +5p1gg1 1 14) +iHC0DE-BREAKi +SpACEa ( tS ) +CHRt ( 24)
LOCATE 10,5:PRINT CHRi(164)+i }larttn Kotulla t986i
PRI NT!PR INT STR I NGT (40, 210)
PEN l:PRINT r Dleses Programn erlaubt es lhnen,i
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360 PRTNT:PRINT n laufende llaschlnenprograume zun

31s PRINT!PRINT r unterbrechen, sofetn das Progranni
g2g pRINT!pRINT n lnterrupts zuli+CHRI(255)+CHRI(177)+it. i
330 FoR l=4A969 T0 41083:READ a:sun=sum+e:NEXT I
349 lF sum=13981 THEN 37S
35g PRINTTPRINT CHRi(i);r r Fehler ln den DATA-ZeIlen!n:PRINT
369 LIST 5gg_:END
370 PEN 3:PRINT STRINGi(40,210)3PEN 1

38, PRINT:LINE INPUT n Start an uelcher Adresse? n,startl
390 start=VAl(startl) : IF start(0 THEN start=start+65536
400 | l{aschlnencode elnlesen und Adressen anPassen ttrtt*tltrrrt*trttt*t*trt
410 llEl,l0RY start-l:REST0RE 6gg
429 FOR l=start tg 

"141t+123:READ 
a:POKE 1,a:NEXT I

43S FOR l=1 T0 3:READ a:a=a-40960+start
449 value=PEEK(a)+PEEK(a+1 ) i256-4096r+3tart
45.9 POKE a,FNlsb(value) :POKE a+1'FNnsb(a)
460 NEXT t
47g'Conputer feststellen und an den CPC-664 bzu. CPC-6128 anpassen ttlttrl
480 vsnt =öHRi (&CD ) +CHRa ( &g ) +CHRi ( &Bg ) +CHRt ( &3A ) +CHRi ( &2 ) +CHRa ( &C0 )

49g vsnl=vsni+cHRl (&32 ) +CHRI ( &66 ) +CHRt ( &1 ) +CHRI (&C9 )

\ga iALL PEEK(Ovsn3+1)+PEEK(Ovsni+2)*256 r Conputertyp erkennen
510 vers lon=PEEK (&166)
529 lF version=0 THEN 55S
53g PoKE start+&59,&58sPoKE start+&60,&c0 I READY-Sprung bet 664/6128
540 ' Sprungvektor auf das Prograon nach &0160 schrelben lrrrr**t*rllrlttllr
S5g pgKi &169, &C3!PSKE &161, FNI sb( start+6) :PSKE &162, FNnsb (stert+6)
569 PEN 2;pp1!.lf:PRINT n INIT: CALL &9166n
565 PRINT i TEST: CALL &r;HEXI(start+&7s)
570 PRINT n CoNT! CALL &9160n
58S PEN IIEND
5gg t l,taSChinencOde-Prggra6ts rllrrtltlltltlttl*tItIlIII*tltr**tIrttttIrIrtIt
6g0 DATA &0g,&0g,&gg,&54,&16,&Ag'&09,&ag,&2L,&gg,&Ag,&11'&16'&A','&06'&83
610 DATA &gE,&,gg,&cD,&E0,!.BC,&C9,&F3,&ED,&43,&65,&91'&ED,&53'&67'ltgL,&22
62S DATA &69,&g1,&DD,&22,&68,&AL,&FD,&22,&6D,&01'&F5,&81'&22'&63'&91,&38
630 DATA 1t42,&CD,&lE,&BB,&28,&25,&CB,&69,&28,&2!,&CD,&99,&BB'&CD'&84'&BB
64S DATA &CD,&06,&BB,&F5,&CD,&8D,&BB,&F1,&FE,&FC,&29,&gF,&38'&gA'&CD'&54
65s DATA &BB,&cD,&65,&Bc'ticD,&ga,&89,&FB'&c3,&64,&cg,&24'&63'&91'&E5'&F1
669 DATA &ED,&58,&67t&gL,&2A,&89,&01,&ED,&48,&65,&tl'&DD'&2A,&68'&gl'&FD
67g DATA &2A,&6D,&91,&FB, &C9,&38,&2A,&CD'&5A'&BB' &18'&F9
6g9 ' Daten zun Verschleben des l,lCode-Breakets tIIIItltllttr*rlt*tIIttllr*tt
690 DATA 40964,40969,49972
7gg END '! ---------

lnttlal islert wird dle Interrupt-Routlne mtt GALL AAL6O. Dlese
Startadresse ist fest, danit Sie durch verschledene Ladeadreseen
ftjr das Programm nicht verwirrt werden'

Gerade 1n dleser rKrisensltuatlonn hätte eln fehlerhafter Aufruf
verheerende Fo I gen:

DleletzteChance,lhreDatenzurettentwärevertan!

Ab sofort können Sle mit SHTFT-ESC l'laschinenProgramne anhalten'
Ein weiteres ESC brlcht das Programm ab und fuhrt den computer
nach Baslc zuruck. Jeder andere Tastendruck setzt das unterbro-
chene Progrann fort.
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Testen läßt sich der MCode-Breaker nlt dem Aufruf CALL testr wo-
bei Ftest'für die Startadresse+&75 steht. Beim Ansprung dieser
Routlne gerät den Computen ln eine Endlosschleife, ln der an-
dauernd Sternchen (r) ausgedruckt werden.

l,lenn Sie SHIFT-ESC dnUcken, häl t der Computen die Zelchenausgabe
an. Sie sehen auch, daß sogar dle Zelchenausgabe-Routine TXT OUT-
PUT (&BBSA), die vom Testprogra.mn verürendet wird, unterbrochen
werden kann: Ab und zu wird bein Drilcken von SHIFT-ESC die Druck-
routine TXT OUTPUT so gestoppt, daß auch mal nur eln halben Stern
auf den Monltor zu entdecken lst.

l,lenn Sie das Programm dann welterarbeiten lassen, wird der Stern
vol lendet.

ln der Break-Routine erscheint der Cursor, r.rle Sie ihn vom einma-
ligen Drilcken der ESC-Taste in Basic her kennen. DrUcken Sle wie-
derum ESC, wenn Sie in der Break-Routine sind, bricht den Conpu-
ter dle Ausgabe der Sternchen ab und kehrt in den Baslc-Edltor
zurUck.

llenn 5le Jetzt versuchen, Befehle einzugeben, urerden Sie bemer-
ken, daß der Computen die Kommandos ignoriert, eln LIST-, SAVE-
oder RUN-Befehl flJhrt zum Beispiel zu einem völ I ig unmotivierten
SYNTAX ER$OR. Es haben slch nämlich anscheinend irgenduelche in-
ternen Zelget des Betnlebssystems und des Basic-lnterpretens ver-
stellt.

Korrlgieren läßt sich dies durch ein erneutes CALL &gL6g. Jetzt
läßt slch das Progranm wieder listen und abspeichern. Aber Ach-
tung: Dle Datenspeicherung mlt der Diskettenstation kann zu Prob-
lemen filhren; gehen Sie lieber auf Nunner Sicher und spelchenn
SIe auf Cassette. Nun sol lten Sie nlcht unbedingt ueiterarbelten,
sondern einen Reset auslösen, zum Beispiel mlt Control-Shtft-Es-
cape. Daraufhln können Sie das Programm wieder laden, verändern
und nattlrlich auch der Fehlerursache nachgehen.

Auch sollten Sie vor dem fälIigen Reset nicht wleder tlaschinen-
noutinen aufrufen, da der tlCode-Breaken unwlrksam geworden ist.
Selbst eine erneute I lnltlal lslerung mlt CALL &gt60 tst - wieder-
um anscheinend aus Gründen, die ln der intennen Verwaltung zu
suchen sind - nlcht möglich.

Trotz dieser Elnschränkungen lst das Pnognamm dMCode-Breakert
elne wertvol le Hilfe. Sie können sicher leichter die angegebenen
Vorslchtsregeln und Einschränkungen beachten, als r,rlchttge und
unwiederbringl iche Daten und Programme zu verl ieren!

FUr die l'taschlnensprache-Freaks unter den Lesern, wird hler noch
dle Funktlonsweise des 'MCode-Breakersr erläutert: Der lreder vom
Bdslc-lnterpreter noch vom Schneider-Betriebssystem benutzte
Speicherberelch zwischen &gLGg und &AL7O dient als Spelcher fUr
die wlchtlgsten Programmdaten: JP INIT an der Adresse &9169 ble-
tet einen festen Einsprung fUr dle Initial isierungs-Routiner ur-
abhängig von der tatsächlichen Ablageadresse filr das Pnogramm.
AFSAVE spelchert während der lnterruptbearbeltung und in der
Break-Routlne den Akkumulator und das Flag-Register des ZBA-Pro-
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zessors, BCSAVE das Doppelreglster BC, DESAVE das 16-Bit-Reglster
DE und HLSAVE den n16-Bit-Akkun HL. ln SAVERX nerkt sich das Pro-
gramm das lX-tndexnegister, in SAVERY das Indexregister IY'

Beginnend mit der zelle L3gg Ist das tatsächllche Maschinenpro-
gtÄrr zu finden: TICLST wlrd vom Betriebssystem als nFast-TIcker-
iist'verwendet. Dle Daten unter der Manke TICLST dienen zur kor-
nekten Abarbeltung des lnterrupt-Programms. lnterrupt-Llsten slnd
belm Schneider-cPC recht flexibel zu handhaben, da sle elne Reihe
von Mög I ichkel ten bleten.

TTCLST lst fol gendermaßen aufgebaut:

Die ersten beiden 16-B1t-lJorte, also vler Bytes, slnd ftlr die
rFast-Tlcker-Llstr reserviert. sle werden vom Betriebssystem
durch elne RoM-Routine automatisch auf die geelgneten l|,erte ge-
bracht.

Dle restl ichen sechs Bytes sind ein ganz normaler Event-Block:

- Das erste Byte stellt den Ereignis-Zähler dar. Er wird benö-
tigt, r.renn lnterrupts schnel len gegeben werden, als sie bearbel-
tet werden können. um die Abarbeitung den Interrupt-Routlne so-
font zu beginnen, ist hier der Went &6A einzutragen'

- Das zwelte Byte (&83) gibt die Ereignis-Klasse an. Dle Zahl &43
sleht als blnärer tlert so aus:. &xLgaagaLL. Jedes Bit hat elne
besondere Bedeutung:

Blt g legt fest, ob die Adresse der lnterrupt-service-Routlne
elne nNean Addressr (Blt gesetzt) oder eine aFar Addressr ist
(Bit gelöscht). Nahe AdresEen dürfen nut innerhalb der zentralen
g2 Ktiobyte RAM des Computers liegen, also lm Spelcherberelch
zwischen &4AgO (16384) und &cggg (49152). Da solche Routlnen
schnel len beanbeitet werden könnenr ist belm Programmlenen elne
'Near Addressn vorzuzlehen-

Die Bits 1 bis 4 geben die Priorität.eines synchronen Ereignisses
an. Der Computer tst bei asynchronen Ereignlssen geztung€n' diese
unmittelbar zu bearbeiten. Synchrone Ereignisse werden hlngegen
erst einnal in eine l,larteschlange eingeondnet und der Reihe nach
abgearbeitet. Da der l'lCode-Breaker eln asynchrones Erelgnis istt
sind die Priorltäts-Bits ohne Bedeutung.

Das Blt 5 der Ereignls-Klasse muß nach den vorschrlften der Am-

strad-Progranmierer immer auf Null gesetzt sein'

Das Blt 6 bestlmnt, ob ein Ereignls rnormalr oder'spezielln lst.
Es gibt im Betriebssystem tlege, um nonmale Ereignl.sse zu sperren
und spezle I I e Erei gnlsse weiterhin zuzulassen. Da den MCode-Brea-
ken mtigl lchst häufig abgearbeitet uerden sol l, Hurde eln spezlel -
I es Erei gnl s gewäh I t.

Btt 7 sagt aus, ob eln Ereignis synchron oder asynchron ist. tlie
bereits Ärwähnt, ist das Programm ein asynchrones Erelgnls. Dem-

nach muß das Btt auf Eins gesetzt werden. synchrone Ereignlsse
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bedingen in dlesem Bit elne Nul I

Die Interrupt-Bearbeitung wird durch die Routine INIT gestartet,
sie relht den Pnognammtell IRQ ln dte lnterrupt-Kette eln. Dazu
kann die Routlne KL NEW FAST TICKER benutzt r.rerden. Diese enr.rar-
tet lm HL-Reglster einen Zeiger auf den Fast-Ticker-Block, im DE-
Doppelreglster el'nen Zelger auf die lnterrupt-Routine selbst, lm
B-Reglster das Byte fUr dle Ereignts-Klasse und in C-Reglster die
ROM-Ausvahladresse. Da die Möglichkeit den Verwendung einer Near-
Address genutzt wird, lst der Inhalt des C-Reglster ohne Jegliche
Bedeutung.

Dle elgentliche Interrupt-Routlne, dle 3OO Ylal in der Sekunde vom
Computer aufgerufen wlrd, lst ab dem Label IRQ zu flnden. Zuerst
unterdrUckt sie alle lnterrupts mit dem 286-llaschinenbefehl DI.
und sichent al le Reglster. Dann fragt sie durch dle Rott-Routlne
KL TEST KEY dte Escape-Taste ab. Ist das Zero-Flag gelöscht, hat
der Benutzer Escape gedrUckt. Sofenn auch noch das fUnfte Blt in
C-Regtster gesetzt ist, hat der Conputer die Tastenkombinatlon
SHIFT & ESC entdeckt.

In dlesem Fall leert das Programm bel der Fiarke BRKEVE (nBreak
Event') den Tastaturpuffer mtt CALL Kt'l READ CHAR, zaubert mit der
Systemroutine CALL TXT PLACE CURSOR den Cursor auf den Bildschlrm
und wart'et mit CALL KM WAIT CHAR auf einen Tastendruck.

lst das wleder dle Escape-Taste, filhrt das Programm einen Zellen-
vorschub aus, initial islert die Cassettenverwal tung (CALL CAS
INITIALISE), schaltet das Baslc-ROM eln (CALL KL UPPER ROl.l
ENABLE), erlaubt wieder die Intenrupts und springt in den Ready-
Modus des Baslc-lnterpreters; - diese llegt belm CPC-464 an der
Adresse eß964, bel den Modellen CPC-664 und CPC-6128 hlngegen bel
&COSA. Damit flnden Sle slch nach elnem Programmabbruch lm BaElc-
Edltor wleder.

Drtlcken Sle stattdessen eine andere Taste, stellt der Computer
al le Prozessor-Register wieder her, erlaubt Interrupts und kehrt
zum aufrufenden Betriebssystem zurück.

Das Beisptelpnogramm TESTER gtbt endlos den ASCII-Code 42 (Stern-
chen) aus und kann nur durch elnen Reset oder durch den l.lCode-
Breaker abgebrochen werden.
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17. DEFAULTS seEt den Computer zurück
Der schneider-cPC bietet zahlreiche Mögl ichkeiten' das

system den elgenen Bedurfnissen anzuPassen'

qranne

Betr i ebs-

Es dilrfte aber nahezu unmöglich sein' slch das alleg zu merken

undwirktichalleSystemdatenzuruckzugetzen.stattdessenkönnten
Stedielnitlalisie'nungsroutlnenderüsystem-PacksndesBetrlebs-
systems aufrufen:

SolassenslchdteBildschtrmfarbenverändefn'dleTastaturbele-
g,,rng"" und Funktionstasten anPassen und zum Beisplel auch Ande-

i,,rti"n am Text- und Graf tkbi ldschirm durchf tihnen'

tlenn Sie ein Programn unterbrechen, das extensiv davon Gebrauch

machtr kann "" ".lrr, 
daß Sie nichtE nehr sehen' weil dle Pen-

Farbe glelch aer Paper-Farbe lst,oder Uber dle Tastatur nlchts
mehr elngeben Xonnen, weil etwa die TaEten unbelegt wurden oder

dle Anschtaggesctrwir,äfgt.lt der TaEtatun mlt SPEED KEY auf eln
unmögllcheE Maß hochgeschraubt lst'

SiekönnenJetztversuchen,elnzelnalleParametefaufdleStan-
dardwerte zuruckzuselzen, etu'a so:

INK 1,242INK O,1:PEN 1:PAPER O:BORDER 1:l'loDE 1

CALL &BBOgICALL &BB4E:CALL &BBBA:CALL &BBFF

17.1 Assenbler I tsttng: DEFAULTS

i*I*I**rtt*tItttIItIIt*tt*ttI*l*lIlIt*t*ItIItl*ttItIIIttIlIItIttIrItItIIt
ir 

r

; * DEFAULTS - setzt den Conputer reltnögllchst zuntlck r

;r 
I

iIrrIIIIrr*It*ltItlI*t*tIIlrltl*lI*rIIIItrtIttIlIIlIlIIIlttlltlIIIr}rtI*t

Daslstauchnichtgeradedasl'lahre'oder?ElnefalscheHexzlf-
fer, und der cornputär kann absturzen oden sonstlge merkuurdlgen
Reaktionen zel gen.

VerwendenSiedochdasProgramnnDEFAULTSn!Dieseserweltertdas
Betriebssystem des SchneldÄr-CPC um elnen RSX-Befehl' der alle
äi""" lntital islerungen automatlsch durchfuhrt'

iDEFAULTS' können sle entweder als Quellcode elngeben und dann

assemblienen "a"" ii"t"n a"tt Basic-Loader elntlppen. Der Baslc-
Loader enzeugt verächlebbaren l,laschlnencode und legt das Programn

unter HIMEI'I ab.

ErfilhrtauchselbsttätlgdtelnstalllerungderRSX-Erwelterung
duroh. Zuerst der Quel lcode.
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ORG &Aggg i l{lt den Basic-Loaden relokatibel

i Deflnitlonen rtrrx*rtt*rt**r*rtr**trrrt*rrrrr*r*rt*rr*r*rrr*r*rirr*trrirr

K}I-INITIALISE
TXT-INITIALISE
GRA-INITIALISE
SCR-INITIALISE
CAS_INITIALISE
SOUND-RESET
I.IC ]RESET-PR I NT
JU}IP_RESTORE
TXT SET-PEN
KL LOG EXTERNAL

NAIIIETABLE

KERNEL RAI{

DEFAULTS

RESET PALETTE

RESET-PER I PH

RESET VECTORS

&BBgg
&BB4E
&BBBA

&BBFF
&8C65
&BCA7
&8D28
&8D37
&BB9S
&BCDl

BC, JU}IPTABLE
HL, KERNEL_RAII
KL LOG EXTERNAL

EqU
EqU
EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

I nl tla I ls ier t Keyboard-llanager
lni tial isiert Text-llanager
I nltial isiert Graphics-llanager
I nl tial lslert Screen-llanager
I ni ttal I s iert Cassette-llanager
Setzt Tonvernaltung zurUck
Setzt Drucker-lndlrectlon zurUck
Sprungvektoren zunitcksetzen
Pen-Farbe setzen
RSX-Erneiterung lnstal I leren

Zeiger auf Sprungtabel le
Zelget auf Hl lfsspelcher
RSX Instal I leren
Bas i c-RUcksprung

RSX-Einbtndung **rrrr*tt*ttirr*r*trrrrr*rtrr*rrrrtrtr*rl*r****rr*rr*rrr*r

RSX_I N I T LD
LD
CALL

Daten zun Vervaltung den RSX-Erueiterung r*r*rrtrrrrrrrrrrrrrrrrrr*lrrr*r

JUI,IPTABLE

RET

DEFI.'

JP

DEFI.I

DEFB

DEFB

DEFS

EQu

DI
LD
OUT

NAI{ETABLE
DEFAULTS

'DEFAULTN
nsn +&90
&.gg

&94

Vektor auf Nanenstabel le
Sprung lns Hauptprograno

RSX-Nane iDEFAULTSn

Tabe I I enende

4 Bytes ftlr lnterne Vernaltung

i Einsprung lns Progrann

i Interrupts verbieten
i An dle Rol,l-Select-Adresse
; Nul I schreiben

; Ein &FF auf den Port &F800
; setzt dle Peripherie zurUck

KL JU}IP RESTORE
IIIC RESET PRINTER
K1.1 INITIALISE
TXT INITIALISE

Elgentlicher Programncode rrrrrr*trrrr*rirrrr*rrrr*I**rr**rrr*r*rrrrrr*rr

t

LD
OUT

CALL
CALL
CALL
CALL

BC,&DFgg
(c), c

BC, &F8FF
(c),c

JUI,IP_RESTORE
}IC_RESET*PR I NT
KI.I-INITIALISE
TXT INITIALISE
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RESET PEN

CALL
CALL
CALL
CALL
EI

LD
CALL
RET

GRA-INITIALISE
SCR-INITIALISE
CAS_INITIALISE
SOUND-RESET

A' 1

TXT SET_PEN

AnurenduncsrrForDt

GRA INITIALISE
SCR INITIALISE
CAS INITIALISE
SOUND RESET
lnterrupts zulassen

i DIe Pen-Numner auf den PEN
i 1 setzen
i Rtlckspnung nach Baslc

END

Und so sieht der Basic-Loader aus:

17.2 Llsllng: DEFAULTS.BAS

tag I

LLg I

16g I

L1g I

L2gt * r
Lgg'* DEFAULTS r
L4gt I I
150 | rrr*rttrrrrr*rlttrrt*rr*tr*rtrrr

L8g
l9a
2gg
2rg
224
234
249
255
265
279
289
299
3gg
319
325
339
349
345
359
369
37s
389
390
4gg

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
SYIIEOL AFTER 254
sYl,lB0L 255 , &66, &9, &66 , &66 , &66 , &66, &38 , &g
' Tltelblld und Benutzer-lnfornationen --------
tl0DE 1 : l NK 0, 13: l NK 1, 0: l NK 2,0,3z l NK 3, 1

PAPER O:PEN 3!BORDEN 1g:SPEED INK 39,29
L0CATE 1,1 !PRtNT STRINGa (4g,2LA' i
L0CATE 1,2
PR I NT CHRa ( 24 ) +SPACEi ( 16 ) + ipgplglTs! +spAcEi ( 16 ) +Q11p3 1 24 I
L0CATE 10,5:PRINT CHRi(164) in llartin Kotul la 1986n
PRINT!PRINT STRINGt (49, 210) rpR INT
PEN 1:PRINT:PRINT i Die RSX-Eruelterung iDEFAULTS setztn
PRINT:PRINT n die System-Konponenten des Conputersn
PRINT:PRINT n zurn+CHR3(255)+nck. n

PRINT!PEN 3!PRINT STRING'(49, 2IS) :PRINT
PEN 2:PRINT TAB( 16) ; i IDEFAULTSüt Elnlesen und Pruefen des llaschinenprogranns
FOR i.l T0 74IREAD a!sun=sun+a:NEXT i
IF sun=-89133 THEN 399
PRINT CHRa(7);' * Fehler ln den DATA-Zeiten!n:PRINT
LIST 490-:END
REST0RE:l'lEl,toRY HII'lEll-74: start=H IltEl{+I
FoR t=start T0 stant+69:READ a:poKE t,a:NEXT i

405 I Anpassung d€s Progranms an die Ladeadresse
419 FoR t=1 T0 4!READ a!a=a-49969+start
429 value=PEEK(a)+PEEK(a+1, *256-4ggüg+start
439 POKE a,FNlsb(value) !POKE a+lrFNnsb(value)
440 NEXT t
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459
469
475
489
499
5Sg
5Ls
52s
539
549
aag
56S
574

Anurenduntspr o! ranne

CALL start I RSX-Eefehl installleren
' Denoprograno -------
FoR i=l T0 6000!NEXT I
I DFFAULTS ! END

' DATAs fuer das l'laschlnenprogrann
DATA &gl, &gA, &A0, &21, &18, &A0, &CD, &Dl, &BC, &C9, &0F, &Ag, &C3, &lC, AAg, &44
DATA &45, &46, &41, &55, &4C, &54, &D3, &gg, &09, &gg, agg, &gg, &F3, &0 1, &gg, &DF

DATA &ED, &49, &91, &FF, &F8, &ED, &49, &CD, &37, &BD, &CD, &28, &BD, &CD, &00, &BB

DATA &CD, &48, &BB, &CD, &BA, &BB, &CD, &FF, &BB, &CD, &65, &BC, &CD, &47, &BC, &FB

DATA &3E, &91, &CD, &99, &BB, &C9I DATAs zun Verschleben des Programns
DATA &A001, &AgA4, &AggA, &AggD
END I

dem Programnstart und den Initlallslerung der RSX-Erwelte-
bes.itzen Sie einen neuen Befehl:

Nach
rung

i DEFAULTS

Folgende Systenkomponenten werden von DEFAULTS auf die normalen
Standardwerte gesetzt, dle sie nach dem Elnschalten des Computers
bes i tzen:

- Dle Tastaturverwaltung
- Der Textbl ldsohlnm
- Der Grafikbl ldschirn
- Das Screen-Paket
- Die Cassetten-Verwaltung
- Die Tongenerator-Verwaltung
- Der Druckervektor
- Die Tabel le der Sprungvektoren
- Eventuel I angeschlossene Peripheriegeräte

Das Prognamm lst nlcht allzu komplizlert und kann deshalb recht
lelcht venstanden werden. Es setzt Eich zusammen aus den Deflnl-
tlonen, der RSX-lnltlal lslerung und dem eigentl ichen Hauptpro-
granm, das beln Label TDEFAULTSn beglnnt.
nDEFAULTS' lst folgendermaßen aufgebaut:

- RESET-PALETTE gtbt den Verl &.OO auf den Port &DFOO. Dlesen
Befehl setzt den nPalette-Pointern des Computers zurtlck.

- RESET-PERIPH schlckt den tlert &FF auf den Port &F8OA. Alle an-
geschlossenen Perlpherlegeräte sol lten, sofern sle richtlg an dle
Schnelder-Hardtrare angepaßt slnd, sich angesprochen fLihlen und
dleses Slgnal auswerten. Daraufhin können dle Geräte ftir stch
selbst einen ReEet durchfUhren.

- RESET_VECTORS setzt al le Betriebssystem-Komponenten auf lhre
Orlglnalwerte!

* JUI'IP RESTORE (&8D37) legt auf dle Vektoren ln Bereich ab
&BBgg dle SprUnge, dle dort belm Systemstart standen. Diese
Vektoren sind Elntrittsadressen fUr al le Routinen des Be-

trlebssystems und können, da ln RAM llegend' belleblg verän-
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dert werden. JUI'IP RESTORE nacht dtese Anderungen wleder rUck-
gäng t g.

Von dleser Mögllchkelt, dle Vektoren 'umzupatchenn macht zun Bel-
splel das Floppy-Retrlebssystem Gebrauch und ersetzt dle Zelger
auf Cassettenroutinen durch solche auf deren Dlsketten-Aqulvalen-
te. Das bedeutet auch, da8 Sie -falls Sle Floppy-Besltzer slnd-,
nach der RSX iDEFAULTS glei.ch IDISC eingeben sollten.

* l.lC RESET PRINTER (&8D28) trägt 1m Indlrectlon-Vektor tND l.lC
trAlT PRINTER (&BDFI) wleder den Zeiger auf die R0M-Routlne
eln.

* Kl'l INITIALISE (&BBOO) setzt dle Tastaturverrraltung zurUck. lD
einzelnen unternlnmt die Routine die folgenden Aktlonen:

Dle lndlrectlon KM TEST BREAK wird auf den Standardeln
sprung gesetzt.

Der Tastaturpuffer wlrd gelöscht.

Die Belegung der Funktlonstasten uird gelöscht. Auf dem
Zehnerblock flnden Sle wieder die nornalen Zahlentasten.

Die Tastatuntlbersetzungstabel len, dle slch zum Belsplel nlt
dem BacIc-Bcfchl KEY DEF nenlpullcr.n lar.en, wcrdcn wlcdcr
auf lhre Normalwerte gesetzt.

Die Tabel le der Tasten mlt lliederholfunktlon wlrd lnltlali-
siert.

CAPS LOCK und SHIFT LOCK uerden gelöscht.

Dte ESC-Taste wlrd blocklert. Daher ist elne Benutzung der
RSX |DEFAULTS - von Spezlalfäl len elnmal abgesehen - nur ln
Dlrektmodus zu empfehlen.

r TXT INITIALISE (&BBAE) setzt den Text-BlldEchlrn zuruck:

Al le Text-lndlrectlons werden wlederhergestel lt

Dle Sprungtabel le der Controlcodes uild tnttlal lstert.

Paper wlrd 6, die Pen-Farbe 1.

Das l,llndow {lg erstreckt sich ttber den gesamten Bl ldschirm.

TAGOFF wlrd gewählt.

Der Cursor wlrd in der linken oberen Bildächirnecke posl-
tlonlert.

r GRA INITIALISE (&BBBA) setzt den Graftkbildschlrm zurllcks

Al le Gnaflk-lndlnectlons werden wlederhergeEtel lt.

273



GRAF I K-PAPER

ORIGIN setzt
und YPOS=6.

DaE Graflkfenster erstreckt slch uber den ganzen Btld-
schi rm.

* SCR INITIALISE (&BBFF) setzt das Screenpack zunuck und uber-
nlmmt dle Aufgaben, dle nicht schon von TXT INITIALISE und
SCR INITTALISE durchgeftlhrt wurden:

Dle SCR-lndtrectlons werden wlederhergestel I t.

tNK und SPEED INK werden normal lsiert.

Der Bl ldschlrn-l'IODE t wird gewähl t.

Der BlldschinmsPeicher startet beI &CAOA.

Der Bl ldschlrm wlrd gelöscht.

r CAS INI.TIALISE (&8C65) setzt dle CasEettenverwaltung zuruck:

Dle Cassettendatelen r,rerden geschlossen.

SPEED trRlTE wlrd auf den Llert A geselzL.

* SOUND RESET (&BCA7) setzt die Verualtung des TonchlPs zuruck:

Al te Sound-tlarteschlangen werden gelöscht.

Der Tonchip AY-3-8912 vlrd lnltlal lslert.

ls|. 6, GRAFIK-PEN wlrd

das Betrlebssystem auf

Anuelodlrgsprotrenn

1.

dle Koordlnaten XPOS=O

- RESET-PEN setzt die Pen-Farbe auf
puter dles nänl lch eel tsamerwelse
tNITtALISE diese Auf gabe erledlgen

Elns. Flanchma I rnacht der Com-
nlcht automatlsch, obwohl TXT

sol lte.

[,lenn
ganz

Ste dle RSX-Erweiterung iDEFAULTS benutzen wollen, kann es
ntitzllch sein, den Befehl auf eine Funktlonstaste zu legen:

KEY 139, r i DEFAULTSi+CHR* ( 13 )

tlenn Sle später einmal die Enter-Taste irn Zehnerblock der Tasta-
tun drticken, leltet der Computen dle AusfUhrung von iDEFAULTS
etn; und zwar unabhängig von der SPEED KEY-Geschwindigkelt!
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18. Rsx-Befehle intern
Das Schneider-Basic täßt sich bekanntllch um sogenannte RSX-Be-
fehle (RSX steht fUn'Resldent System Extenslonr) erweltern.
Dlese wenden ähnllch .den normalen Baslc-Befehlen aufgerufen, der
Benutzer muß slch also nlcht mlt den kompllzlerten und auch feh-
I erträchti gen CALL-Auf rufen herunplagen.

Doch wer im Systenr oder ln frenrden Programmen fonschen wll l, nuß
mlt Unterstutzung von Maschlnensprache-Monltoren recht ntthsarn dle
Startadresse eines RSX-Moduls herausflnden. Erst dann kann man es
dlsassenblieren, well uran erst ab dlesem Zeitpunkt welß, wo das
Programm lm Speicher I legt.

Erhebllch etnfacher wird das mlt den Progranmen RSXLIST und GET-
ADDR.

RSXLIST gtbt al le RSX-Namen elnes spezlflzlerten Erselterungs-
ROMs aus, GETADDR die Startadresse und den ROI't-Status elner be-
I teblgen RSX, also sowohl im RAM- als auch lm ROI'l-Spelcher.

Beide l'laschlnenpnognanme slnd selbst RSXen und können entweden
als Quel lcode elngetlppt und asgembllert oder als Baslc-Loader
abgeschr leben werden.

Beglnnen wln mlt GETADDR: Dlese RSX verlangt den Namen elnes RSX-
Befehls und llefert dte Startadresse des zugehörlgen Maschinen-
prosrammE und den R0ltl-Se I eot-Statue.

18.1 Asseobler I lstlng: GETADDR

TI*I***}TIIT*TTTITITIIITIITITTTIIITTIIITITITIIIITTTITTI*IIIITTITIIITITIT
1I
r RSX-Ervelterung GETADDR I
1t
r lleldet Startadresse und R0ll-Setect fUr etnen RSX-Befehl I
1l
TTITTITIT*IT*ITTITTTTTITTIIITTT*TTTI*TTTT*ITI*TTTT*III**TTTTT*TITTTITTII

oRG AAggg i l'llt deu Lader verschlebbar
JP INIT RSX i SPrung zur RSX-lnltlallslerung

Definltlonen und Deklaratlonen trrrrlr**rtr**rlt*rtrrt*rrrtrttrrltr*lrtlr

KL-UROI.I ENABLE EQU

KL LOG EXTERNAL EQU

KL-F I ND-CO}II.IAND EQU

BAS ERR EQU

e89sg
&BCDl
&BCD4

&c494

KL U ROI,I ENABLE
KL LOG EXTERNAL
KL FIND CO}II.IAND.
CPC-664 = &C850, 6128 = &CB4D

Einbindung der RSX-Eryeiterung rr*rl*rrrl*trrrrttlllrlr*trrlrtrrrtlrrrrtl

INIT RSX LD BC,JUIIPTABLE ; Zeiger auf Sprungtabelle

275,



LD
CALL
RET

DEF}I
DEFB
DEFB

HL, KERNEL-RA}I
KL LOG EXTERIIAL

Anwendunl spr ot ranme

i Zelger auf Hilfsspelcher
i RSX elnblnden
i Rucksprung nach Baslc

i Daten Zun Verarbeitung der RSX *lrlIIIIrlIlI*ItItItlltIItIlIttItltt*t*l*r

JU}tPTABLE

NAI,IETABLE

DEF[, NAI'IETABLE
JP GETADDR

; Vektor auf Nanenstabelle
i Sprung nach GETADDR

i RSX-Nane iGETADDRü

; Uortende
i Tabel lenende

i Drel Argunente aus Bastc?
i Neln - Fehlerneldung

i Descrlptorlorbyte l.Pareneten
; DescDlptorhlghbyte l.Paraneter
i Strlnglänge lesen
; BC=C, B rlrd gelöscht
i Zelger aul Adressenangabe
; Lorrbyte I esen
i Zelger erhöhen
i Highbyte lesen
; HL=DE
; HL-Register slchern
i Zelger auf Strlngende+1
i Zelger auf Strlngende
; Dortlge3 Byte lesen
; 7.Blt setzen
i llleder abspelchern
; HL-Reglster viederherstel len

; RSX-Konlando suchen
i Carry gesetzt - Gefunden!

; Songt Adtesse=0
; ' R0ll-Status=O

DE und HL tauschen
Adressen-Descrlptor (Lou)
Adressen-Descrlptor (HI gh)
Dort RSX-Adresse (Lou) laden
Zelger erhöhen
RSX-Adresse (HIgh) laden

KERNEL-RAI{ DEFS &04 ; 4 Bytes zur Vervaltung

; GETADDR - das lst die Befehlseruelterung rrrrlt*ttr*lrlrtrrrrttrrrlrrr*rr
t ----------

GETADDR EOU 
'

CHECK PARAI{S CP
JR

TGETADDi
nRr+&89

agg

3
NZ, BAS T C_]ERR0R

GET RSXSTRING

ASS I GN-ROI'ISTAT LD
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KL-F I ND-COIIIIAND
c, Ass tGN_ADDR

HL,g
cr9

DE, HL
H, ( lX+3)
L, ( lx+2)
(HL) , E

HL
(HL), D

LD
LD
LD
LD
IilC
LD
IilC
LD
EX

H, ( IX+5)
L, ( lx+4)
c, (HL)
Br0
HL
E, (HL)
HL
D, (HL)
DE, HL
HL
HL, BC

HL
A, (HL)
&80
(HL),A
HL

PUSH

ADD

DEC

LD
OR

LD
POP

SEARCH-RSX CALL
JR

NBT-FOUND LD
LD

ASSIGN-ADDR EX

LD
LD
LD
IilC
LD

H, ilX+1) ; R0ll-Status-Descrlptor (Lou)
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; R0ll-Status-Descrlptor (Htgh)
i R0ll-Status abspelchern
; Zetger erhöhen
; Hlghbyte auf Nul I setzen
; Rucksprung nach Basic

LD
LD
INC
LD
RET

L, ( IX+0)
(HL) , C

HL
(HL) , g

BASIC ERRoR glbt elne Baslc-Fehlerneldung aus rlrtrlrrltrrlrtrrrtlrlltltl

BAS IC-ERROR CALL
LD
JP

KL-UROI,I ENABLE
8,22
BAS ERR

Baslc-R0}l elnschal ten
rOperand l{isslngn
Sprung zur Fehlerausgabe

END

Das zugefröntge Baslc-Programmr das das llaschlnencode-Programm
DATA-Zel'len enthält, folgt hler:

18.2 Ltstlng: GETADDR.BAS

ln

tgg
tLg
L2g
L3S
t4g
L5A
t6a
t7g
LAg
tsa
2gg
2tg
229
239
244
254
26s
270
2Ag
299
3gg
3Lg
329
339
344
359
355
369
370
38g
390
395
49g

trt*tlttttirr**t*tt*ttrrtrttrrrrr
**
* GETADDR t
II
rtrtrrr*rtrrtt*rtrrrrr**rlrr*ttrt

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
SY}IBOL AFTER 254
sYllBoL 255,&66,&9, &66,&66,&66, &66, &3E, &g
t Tltelblld und lnfornationen --------
lloDE 1:lNK 0,13:lNK l,t:lNK 2,g,3.lNK 3,1
PAPER O:PEN 3TBORDER 19:SPEED INK 39,29
L0CATE 1, 1 !PRtNT STRINGi(40,210) ;
L0CATE 1,2
PR I NT CHRa ( 24 ) +SPACE| ( 16 ) +iGETADDR"+SPACEI ( 17 ) +CHRt ( 24 )

LoCATE 10,5:PRINT CHRI ( 164) ; n l'lartln Kotul la 1986n
PRINT:PRINT STRINGI (40, 210) :PRINT
PEN 1:PRINT!PRINT " GETADDR I iefert fn+CHRI(255)+ir al le RSX-Befehle!
PRINT!PRINT r lm RAll oder R0ll deren StartadreEse und'
PR I NT: PR I NT " R0l'l-Status. n

PRINT!PEN 33PRlNT STRINGt (49,219, :PRINT
PElt 2!PRINT TAB(5);Faddrl=0:rool=0:rsxl=i+cHRl(34)+'RSXNAI{E'+CHRI(34)
PR I NT ! PR I NT TAB ( 5 ) ; n i GETADDR, 0rsxl, Saddrl, oronlü
' DATA-Zellen pruefen
FoR i=l TO ln:READ a: Eu6=sun+3:Nf,XT I
lF sun=-113472 THEN 4gg
PRINT CHRi(7)in r Fehler in den DATA-Zeilen!n
LIST 650-:END
t llaschlnenprogrsmn elnP0KEn
RESToRE : l.lEl'l0RY H l t'lEll- 1 g0 ! s t ar t = H I l'lEll + I
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4Lg
4t5
424
430
449
459
464
479
489
499
5Ag
5Lg
E2S
539
549
559
560
574
58g
590
6gs
6L0
620
63'
649
650
66S
679
689
695
7gg

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

Anwendunes pr o { ramne

FoR i=gtart T0 start+gs:READ a:poKE i,a:NEXT I
I An dle Ladeadnesse anpassen
FoR l=l T0 StREAD a:a=a-40960+start

va I ue=PEEK ( a ) +PEEK (a+ I ) 1256-49960+star t
PoKE a, FNI sb(val ue) !PoKE a+1, FNnsb( val ue)

NEXT t
CALL start I RSX-Befehl lnstallieren
I Conputertyp feststcllen
vers 10nl=cHRt ( &cD ) +cHRl ( &0 ) +cHRt (&89 ) +CHRi ( &34 ) +CHRa ( 2 ) +CHR$ ( &Cg )

vers I on3=vers I oni+CHRI ( &32 ) +CHRI (&66 ) +CHRI ( 1 ) +CHRt (&Cg )

CALL PEEK (0versloni+1 ) +PEEK(Overs i oni+2) 1256' lle I cher Conputertyp?
vers I on=PEEK (&166 )

lF verslon=g THEN 56S
POKE start+&58,&CB
lF version=1 THEN PoKE start+&sD,&50 ELSE PoKE start+&SD,&4D
' Denoprogranm
FOR l=1 T0 Bggg:NEXT t
}IODE 1IPRINTsPRINT TAB(8);" D E I,I O N S T R A T I O N':PRINT
PRINT " " ;STRINGt(38,'-') :PRINT!PRINT
addrl=0: ronf=l I lsyf=TQETADDR"t n n

i GETADDR, 0rsxl, 0addrl, 0ronl
PRINT i Die RSX !GETADDR startet bel &i;HEXI(addrl)in.n
PRINT!PRINT n Der ROll-Status lst &";HEXI(romf,2);r.n
PRINT3PRINT:PEN 1:END
I DATAs fuer das llaschinenprograoo

&c3, &93, &Ag ,&gL,&gD,&Ag,&2L,&LA, &A0, &CD, &D1, &BC, &C9,&.L2, &Ar, &C3
&LE, &Ag , &47, &45, &54, &4 l ,&44, &,44,&D2,&g0, &Ag , &Ag ,&gg , &gg , &FE, &93
&20, &35, &DD, &66, &05, &DD, &6E, &94,&48,&96,&AA,&23, &58, &23, &56, &E8
&E5, &99, &28, &7E, &F6, &89, &7'?, &E 1, &CD, &D4, &BC, &38, &95, &2t, &gg, &gg
&gEr&gg, &EB, &DD, &66, &03, &DD, &6E,&92,&73,&23,&72,&DD, &66, &01, &DD

&6E, &gA, &7 L, &23, &36, &09, &C9, &CD, &gg, &89, & lE, &16, &C3, &94, &CA, &00c
719 ' DATAs zun Verschleben des Progranns

DATA &4001, &AgA4, &AAg7, &AggD, &AgLg
END ' tttttttttttttltttlttttttttttrtrtl*ttlltl*ltllttllltlttllillltlllrtt

729
734

Dle Parametertlbergabe und -ubernahme erfolgt beln RSX-Befehl GET-
ADDR uber den Varlablenpolnter von Basic-Varlablen.

Falls Sle es noch nlcht vlssen: Mit a0=nTEXTn:PRINT @ai erhalten
Sle statt der Zelchenkette elnen Zeiger auf den Strlng-Descrlp-
tor.

Dieser Befehl steht nicht ln

Der Aufruf von GETADDR kann

Benutzerhandbuch des Computers !

etwa so enfolgen:

al = 
nUSERn

ad r* =O
toml6=A
iGETADDR, Ga3, Oadrlß, @romgi

PR I NT adrl(; rom*

In der Variablen adr* befindet sich nach dem Abarbeltung der RSX
dle Startadresse des RSX-Programms, in roml der RAM/ROt'l-Status.
tlenn der Computen keine passende RSX-Erwelterung flnden konnte,
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Ist adri=9 und rom*=O. Denken Sle aber datan, lmner nur lnteger-
variablen anzugeben! DleEe können entweder durch ein Prozentzel-
chen lm Varlablennamen oder durch DEFINT verelnbart werden:

ai=3
DEFINT b !belsple I var lab le=&a634

Auch muß die Varleble berelts vor den Aufruf von GETADDR schon
einmal benutzt urorden seln. Sonst erhalten Sie dle Fehlerneldung
rlmproper Argunentn. Deflnleren Sie also zum Belsplel:

adt16=O
rom!ß=ASC( n I rgendeln Textn )

Das Ende elnes RSX-Namens rrlrd intenn vom Courputer durch eln ge-
setztes slebtes Blt tm letzten Buchstaben angezelgt.

Von Assenblern wlrd das etwa so verarbeltet:

DEFM NBASIN
DEFB nCn+128

Sie rnUssen aber nlcht unbedingt das Elebte Blt setzen. GETADDR
nimmt thnen dlese Arbeit ab. Es verändert den String automatisch
sor daß das slebte Bit auf 1 gesetzt lst!

al=nDIRt:aJ(=1:bX=1
PRINT ASC(RIGHTt(a*, 1 ) )
i GETADDR, @a$, @a*, @b*
PRINT ASC(RIGHTS(al, 1 ) )

I lef ert den [,lert 82

I iefert 82+I28=2LA

Wenn Sle den Strlng ln elnem.Programn dlrekt angeben, kann es
passleren, daß GETADDR den Strlng unmlttelbar lm Programmcode än-
dert. Dies können Sle durch elne elnfache Stringmanlpulation ver-
hindern:

Statt 1O al=nCPIl ROMi
Besser 1O ai=rCPll ROiln+'n

Elne Ausnahme gllt es bel der Benutzung von GETADDR zu beachten:
Dle RSX rBASlCn, dle slch berelts lm elngebauten ROI'I auf der
Hauptplattne befindetr beflndet slch ln einen sogenannten nVot-
dergrund-ROl'l' und zwlngt den Computer, dle Inltial islerungs-Rou-
tlne des Basic-ROMs aufzurufen. GETADDR kehrt deswegen bei der
RSX flBASlCn nicht zun Programm zurUck. Danit slnd aber alle Daten
und Progranme gelöscht - also Vorsicht!

Vergessen Sie elnen Parameter oder geben Sle mehr
teten drel Argunente an, meldet das Programur auf

n0penand mlsslngx,

auf dem CPC-664 und CPC-6128 hlngegen

alE dle gestat-
dem @.

n Improper Argumentn.
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lrlenn Sle slch neben der relnen Anurendung auch fttr dle Funktlons-
weise von GETADDR interessieren, können Sie hier rrelterlesen!

Das Hauptprogramn flnden Sie ab dem Label GETADDR. Es prüft
zuerst, ob Sie ürirkllch drel Argunente aus dem Baslc heraus Uber-
geben.

Trifft dies nlcht zu, springt der Computer zur Marke BASIC ERROR
und glbt elne passende Fehlermeldung aus.

GET_RSXSTRING holt den Strlng, ln dem der RSX-Nane steht, ins
Progranm:

bringt einen Zetget auf den Strlng-Descriptor
ins HL-Reglster.

Dieser Descriptor ist lmmer gleich aufgebaut:

LD H, ( lx+s)
LD L, ( lX+4)

1. Byte:
2. Byte:
3. Byte:

c, (HL)
B,A'

LD
LD

Strlnglänge
Lowbyte der Startadresse des S.trlngs
Highbyte der Startadresse

setzt das BC-Registen
auf die Stninglänge.

lädt das DE-Registen mit einem Zelger
auf den tatsächllchen String,
EX DE,HL sorgt dafUr, daß dleser Polnter
ins HL-Reglster gebracht wird.

lNc
LD
tNc
LD

HL
E, (HL)
HL
D, (HL)

Der Programmcode PUSH HL
ADD HL, BC
DEC HL
LD A, (HL)
oR &aa
LD (HL),A
POP HL

dient dazu, das Highbit im letzten Zeichen des RSX-Nemens zu
setzen. Das zel gt - r.rie berel ts gesagt - dem Computer das Ende
des Nanens an.

SEARCH_RSX veruendet die Betrlebssystem-Routine KL FIND COMMAND,
um die Startadnesse des RSX-Prognamms herauszuflnden.

KL FIND COI{I'IAND erwartet im HL-Registen einen Zelger auf die Zei-
chenkette, die den RSX-Namen repräsentiert. Nach deren Abarbei-
tung ist das Carry-Flag geselzt oder gelöscht - Je nachdem, ob
die Suche erfolgrelch war: lrenn die RSX nicht gefunden wurde, ist
das Carry-Flag gelöscht, ansonsten lst es gesetzt.

Das Carry-Flag wird mlt JR C,ASSIGN_ADDR auch von GETADDR ausge-
wertet. Llenn es gelöscht lst, urird auch die Adresse und der ROM-
Status auf Null gesetzt (LD HL,62LD C,gr. Andernfalls sprlngt das
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Programm zum Label ASSIGN_ADDR! EX DE,
Routlne ins DE-Reglster, dle Zei len

HL brlngt dte Adresse der

besorgen die obergabe des Parameters an die Baslc-varlable.

ASSIGN_ROMSTAT welst mit den Zellen

LD
LD
LD
INC
LD

LD
LD
LD
INC

H, ( IX+3)
L, ( lx+2)
(HL), E
HL
(HL),D

H, ( IX+1)
L, ( IX+A)
(HL),C
HL

der drltten bein RSX-Aufruf angegebenen varlablen den l.lert des c-Reglsters zu. Da der Rol'l-status nur werte zwischen g und 2ss an-
nehmen kann, muß das High-Byte der variablen ausdriJcklich ge-
I öscht werden:

LD (HL' , g

Dleser Rol'l-status repräsentiert elnes der 2s2 anschl ie6baren Er-
welterungs-Rol'1s. Blsher vergebene Nummern sind zun Beisplel 7 fi.lrdas Floppy-Rol'l und 5 fur den MAXAtt-Assembler in der Rol.t-verslon.
lllt den ülerten 252 brs 255 hat es elne besondene Bcwandtnlg! sle
werden nur filr im RAM-Arbeitsspelchen stehende RSX-Befehle genel-
det und geben dte RAl.l./ROll-Auswahl ant

ram1=252: Baslc-RUM ab &COOA eingeblendet
Betrlebssystem-R0M ab &AAOA eingeblendet

roml=253: Baslc-ROM ab &C6AO elngeblendet
RAlt{ a S.Aggg eIngebIendet

rom*=254: Video-RAl4 ab &CAAO elngeblendet
Betrlebssystem-ROH ab &.A66A eingeblendet

romi=255: Vldeo-RAYI a,b &CAOO eingeblendet
RAI'I ab egoqg e i ngeb I endet

Ganz lnteressant mag es auch fur programmierer seln, wle slch von
Maschinenprogrammen aus Basic-Fehlermetdungen erzeugen lassen:
Mit CALL KL u ROM ENABLE (&Bggo> nuß dazu erst elnmal das Basic-
Rol{ in den Adreßberelch zwischen tcgaa und &FFFF eingeschaltet
werden. Als nächstes ist das E-Regtsten mlt dem Fehlercode zu
laden. Dieser code lst ldentlsch mlt dem von Baslc-Befehl ERROR
enzeugten. Elnlge der auch f ilr I'taschinenprogramme slnnvol len Mel-
dungen lauten zum Belsplel:

Syntax Error
tmproper Argument
Over f I ow

Type I'l t smatch

2
5
6

13
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Belm nun folgenden Aufruf dar Routlne, dle den Fehler ausglbt,
schelden slch die (Conrputer-) GeiEten: Jedes Model I verlangt eine
andere Adresse und erwartet den Fehlercode ln einem anderen Re-
glster !

Belm CPC-464 ltegt die Startadresse bel &CA94' der Fehlercode
r.rlrd 1m E-Register ttbergeben. Der CPC-6128 üerlangt hingegen den
Code lm Akku und wlll als Startadresse &C855 sehen. Alternativ
können Sle auch - wle bet GETADDR geschehen - &CBSO (CPC-664)
oder &CB4D (CPC-6128) aufrufen. Dann meldet der Computer aber
lmmer nur nImproper Argumentn.

Testen können Sie die Mögllchkelten zur Fehlerausgabe auf dem
CPC-464 nlt elnem kleinen llaschlnenprognanm!

22-
24-
25-
27-

&cD &ag
&3A &69
&5F
&c3 &94

&cD &os &89
&3A &69 AgL
&c3 &55 &CB

&ASsA
I N I T_RSX

Operand l'llssing
EOF Met
File Type Error
Flle Already Open

&89
&at

&cA

Mtt POKE ALAA,FEHLERCODE und CALL tuASgO ulrd der ger.runschte Feh-
ler ausgegeben.

Auf dem CPC-6128 muß das etr.ras anders aussehenl

&Aggs
&Agg3
&Agg6
&Aga7

&ASgS
&AAg3
&Aga6

SALL eBgog
LD A, (A.g16g)
LD E,A
JP &CA94

CALL &B9gg
LD A, (&g16A'
JP &C855

; lllt den Lader verschlebbar
; Sprung zur RSX-lnltlallslerung

Der Aufruf lst dennoch identlsch:

POKE &160,FEHLERCODE und CALL &Aggg.

Jetzt aber zum zueiten Programm, TRSXLISTn. Dleses hat dle Auf-
gabe, sämtllche RSX-Befehle elnes Erwelterungs-ROMs zusammen mit
ihrer hexadezinalen Startadresse auf dem BildEchirn an2uzeigen.

i8.3 Assenblerl tstlng: RSXLTST

rttrt**tt*rttrtrt**rrtttrtrrrlrrrrtrrr*r*t*rtrtrr*trrlrtlrlrrrrrr*lrrrl

RSX-Erreiterung RSXLIST

Druckt säntllche RSX-Konnandos elnee Eruelterungs-R0l{s aus

ITTIT*ITTTIII*ITIITI*TilTTTI**ITITTTT*ITTTTTIIIIITIIITTIITTIIIIIIIIIITII

t
T

t
I
T

ORG

JP
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9pro

Deflnitionen und Deklaratlonen ItIIll**tlttIltII*l**tII*IIIIIII*IIIIItlrl

RO}ISTATUS
KL-UROI.I ENABLE

KL-ROI,I SELECT

KL-ROI.I-DESELECT
K}I-IIA I T-KEY
K1,I-READ-KEY
TXT OUTPUT

TXT-I'R-CHAR
TXT SET-COLUIIN
KL LOG EXTERNAL
BAS ERR

I N I T_RSX BC, JUI.IPTABLE
HL, KERNEL-RA}I
KL LOG EXTERNAL

NAI,IETABLE
RSXL I ST

DEFS

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

2
&8900
&890F
&8918
&8818
&BB 1B

&BB5A
&BB5D
&BB6F
&BCDI
&c494

; Spelcher fUr R0ll-Status
; KL U ROI,I ENABLE

; KL RO}I SELECT

; KL ROII DESELECT

; Kl'l lilA I T KEY

; KI.I READ KEY

; TXT OUTPUT

; TXT UR CHAR

; TXT SET COLUI.IN

' 
KL LOG EXTERNAL

; CPC-664 = &C850, 6128 = &CB4D

Zelger auf SPrungtabel le
Zelger auf HllfssPeicher
RSX elnblnden
RUcksprung nach Baslc

i Vektor auf Nanenstabelle
; Sprung nach RSXLIST

; Eln Arguoent aug Baslc?
; Neln - Fehlerneldung

R0l,l-NuDDer aus Easlc
R0ll elnblenden
Alten R0ll-Status nerken

; CR & LF ausgeben
i Start der Nanenstabel le
i Start der SPrungtabelle

; NaDensbyte lesen
i &05 = Tabellenande
i tlenn Ende errelcht
; 7.Btt gesetzt?
; Zero-Flag sichern
;7.Btt löschen
; Naoenszetger sichern

CRLFSPACES DEFB L3,LA,32,32,32,32,9
I

; Etnblndung der RSX-Eruelterung ttrItIIIIl***rllttIlrtII*tlrttltltl*l*tttI

LD
LD
CALL
RET

DEFt,
JP

JUI,IPTABLE

NAI'IETABLE DEFI'I iRSXLISü i RSX-Nane iRSXLISTT

DEFB nTn+&80 i l''ottende
DEFB &Ag i Tabel lenende

KERNEL_RAI,|DEFSag4i4ByteszurVerraltung
; RSXLTST - dle elgentltche Befehlseruelterung rltr*t*rtrrllrtrtlttt*rltIII

RSXL I ST

CHECK-PARAI,IS

EQU

GET-ROI,I_NU}I8ER LD
CALL

SHOIJ-RSXNAI{ES

RSX SHot L00P

i

CP

JR

CALL
LD
LD

LD

I
NZ, BAS I C_ERRoR

C, ( lX+0)
KL-RO}I SELECT
(RoltsrATUS), BC

CR LF
HL, (&cgg[''
DE,&C906

A, (HL)
a
z, LAST_RSX
t28
AF
&7F
HL

LD
CP

Jß
CP

PUSH

AND

PUSH
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PUSH

CALL
POP

POP

tNc
POP

JR

PUSH

LD
CALL

LD
CALL

DE

TXT tfR CHAR
DE

HL
HL
AF
c,Rsx sH0lr_LooP

HL
4,23
TXT SET COLUI,IN

A, n&t
TXT OUTPUT

DE

DE

DE, HL
c, (HL)
HEX OUTPUT
HL
c, (HL)
HEX OUTPUT
HL
HL
DE, HL
CR LF
HL

KI.I-READ-KEY
NC'RSX SHOl'l L00P
KH-I'A I T-KEY
RSX SHoU L00P

A, (HL)
g

Z, PR I NTRETURN

TXT-OUTPUT
HL
PRINTSTRLOOP

Anuandrrna

i Sprungzelger slchern
i Zelchen augdrucken
i DE ylederherstellen
i HL rlederherstel len
i Nanenszelger erhöhen
; Flags rlederherstel ten
i CartY=o1 llelternachen!

i HL-Reglster slchern
; PRINT TAB(23)i
i Cursor setzen

i Hexadezlnal-i&i
i Ausgeben

; Sprungzelger +l
i Sprungzelger +l
; HL=DE
i Sprung-Hlghbyte lesen
i Hexadezl[al ausgeben
; Sprungzeiger -1
i Sprung-Lovbyte lesen
i Hexadezlnal ausgeben
i Sprungzelger +1

i Sprungzelger +l
i DE=HL
i CR, LF und Spaces
i HL rlederherstellen

Taste gedri.lckt?
Neln - yelternachen
Ja - auf Taste yarten
Uleder in dle Schlelfe

i Zeichen lesen
i Ende errelcht?
; Ja - zurtlck
; Zeichenausgabe
i Zälger erhöhen
i ln die Schlelfe

INC
rNc
EX

LD
CALL
DEC

LD
CALL
INC
tNc
EX

CALL
POP

KEY-PRESSED

LAST-RSX

CALL
JR
CALL
JR

LD
CALL
RET

LD
CP

JR
CALL
INC
JR

BC, (ROIISTATUS) i R0ll-Status taden
KL_R0II_DESELECT i tllederherstel len

i Zurtick nach Baslc

, cR LF druckt llagenrilcklauf, zellenvorschub und vier spaces aus r***r**rrr

CR LF LD HL,CRLFSPACES ; Zelger auf Strlng

t

; PRINTSTRING druckt Speicher ab (HL) bls (HL)=0 rrttrrr***r*r**rrrr*rlrrr*
; ---------
PRINTSTRING PUSH AF i Akku und Flags sichern

PR I I'ITSTRLOOP
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,

; HEX_0UTPUT druckt dle Hexzlffer la C-Reglster aus
; ---------
HEX OUTPUT

AnwenduncgDF o oranm

i AF vlederherstellen
i Rtlcksprung nach Baslc

Baslc-R0ll elngchal ten
nOperand lllsslngtr
Sprung zur Fehlerausgabe

r ItrtrI

PR I NTRETURN

RIGHTSHIFT

SHOUHEX

D I SPLAY

Lgs
LLg
t2a
r3s
L4S
150
L6S

KL_URO}I ENABLE
E,22
8AS ERR

A,C
RIGHTSHIFT
A,C
SHOUHEX

15
n0n
rgi+1
c, D l SPLAY
7

POP

RET

CALL
LD
JP

AF

BAS lC ERR0R glbt etne Baslc-Fehleroeldung aus rtt**rttrttrrtttrtrrrlrrrrr

BASIC ERROR

LD
CALL
LD
CALL
RET

Hexzlffer ln den Akku
Rechts-Shift & Ausgabe
Hexzlffer in den Akku
Ausgabe des Lornlbbles
Rtlcksprung zun Prognaoo

i Den Akkululator vlerlal
i nach rechts ua Jerells
; elne Eltposltlon shlften
i Htghntbble ulrd Lornlbble

Llnke 4 Elts ausblenden
Aur Blnär rach' ASCI I
Größer als 9?
Neln - ausgeben
Sonst als Buchgtaben

i Bt I dschlrrausgabe
; Rucksprung

RRA

NRA

RRA

RRA

AND

ADD

CP

JR
ADD

END

Den zugehörlgen Baslc-Loader wollen wlr auch nlcht vergessen.

18.4 Ltstlng: RSXLIST.BAS

CALL
RET

TXT OUTPUT

I**rrttI*I*rtt*rtrIIItIrlrtIttt

RSXL I ST

tr*IItt*tr**trttrtt*trttII*rrrI

*
t
t

t
t
T

L70 |

18, DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
190 DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
2AA t TLLelbild und lnfornatlonen
2LA rODE 1:lNK r,13:lNK 1,0!lNK z,A,3rlNK 3,1
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22A
239
249
259
260
279
289
2Ss
3Ag
3Lg
32s
335
335
344
359
3.6S

379
375
384
390
4Ag
4ta
420
439
444
440
469
479
489
499
5gs
5ta
529
534
544
550
560
57A
589
590
6Ag
6tg
629
63S
649
655
66'
879
689
69S
7gg
7ta
?20

Anwendunlsprof raDne

PAPER g!PEN 3:BORDER 1g:SPEED INK 39,24
L0CATE 1, I :PRtNT STRtNGa(49,219),
L0CATE 1,2
PR I NT CHRI ( 24 ) +SPACEI ( 16 ) +iRSXL I STi+SPACEI ( l7 ) +CHRI (24 )
LOCATE 10,5:PRINT CHRI(164);i l{artln Kotul la 1986"
PRINT!PRINT STRINGI(40, 2IO) :PRINT
PEN 1!PRINT!PRINT " Dlese RSI-Befehlserweiterung bleteti
PRIilT:PRINT ' eln neues RSX-Konnando, ttt den slchn
PRINT:PRINT tr alle Befehle elnes bestlnnten Errel-i
PRINT!PRINT n terungs-ROlls auf llsten lagsen.n
PR INT!PEN 3 :PRINT STRINGi (49, 210) :PRINT
PEN 2:PRINT TAB(13) ;i iRSXLIST, roonuonern:PEN 1
t Pruefsunne der DATA-Zellen erstellen -------
FOR l=1 T0 196IREAD a:sur=sun+a:NEXT t
IF sun=-296873 THEN 389
PRINT CHRi(7)ii r Fehler tn den DATA-ZeIlen!n
LIST 350-:END
' l'laschlnenprogrenn elnPOKEn
RESToRE : llEl.loRY H I llEll - I 90 : s ta r t = H I l,lEl,l+ 1

FoR l=start T0 start+182IREAD a:PoKE i,a:NEXT i
FOR l=1 T0 14!READ a:a=a-40960+stant

va I ue=PEEK ( a ) +PEEK ( a+1, 1258- 49969+star t
P0KE a, FNlsb(value) :POKE a+1r FNnsb( val ue)

NEXT t
CALL start
I Conputertyp feststel len --------
vers I onl=cHRa (&cD ) +cHRa ( &s ) +cHRa ( &89 ) +CHRa ( &3A ) +CHRi ( 2 ) +CHRI ( &C0 )

ver g lonl=vers I onl+CHRI ( &32 ) +CHRI ( &56 ) +CHRi ( 1 ) +CHR, ( &Cg )
CALL PEEK( gvers iont+1 ) +PEEK(0vens lonl+2) 1256 I lle I cher Conputertyp?
vers I on=PEEK ( &166 )
lF verElon=S THEN 549
P0KE start+&98,&CB
lF verslon=l THEN PoKE start+&94,&50 ELSE PoKE start+&94,&4D
t Denoprograoo| (Nur elnfuegen, uenn Floppy-Controller vorhanden!)
lloDE I ! iRSXLIST, 7:ENDI DATAs fuen das l{aschlnenprogra[n
DATA &C3,&gC,&Agr&.99,&gg,&.9D,&gp'r&29,&29,&2gt&29,&gg,&gr,&L6,&^9,&2L
DATA &23,&AIt,&CD,&Dl,&BC,&C9,&18,&Ag,&C3t&'27,&Aß,&52,&53,&58,&4C,&49
DATA &53, &D4, &Ag, &gg, &90, &gg, &gA, &FE, UA l, &20 | &69, &DD, &48, &90, &CD, &gF
DATA &89, &ED, &43, &03, &Ag, &CD, &83, &A0, &2A, &94, &C0, &L L, &96, &Cg, &7E, &FE
DAT A &gA, &28, &38, &FE, &86, &F5, &E6, &7F, &E5, &D5, &CD, &5D, &BB, &D1, &El, &23
DATA &Fl, &38, &EB, &E5, &38, &17, &CD, &6F, &BB, &3E, &26, &CD, &5A, &BB, &13, &l 3
DATA &EB, &48, &CD, &9C, &Ag, &28, &4E, &CD, &9C, &A0, &23, &23, &EB, &CD, &83, &Ag
DATA &E1, &CD, &18, &BB, &30, &C8, &CD, &18, &BB, &18, &C3, &ED, &48, &03, &Ag, &CD
DATA &18, &89, &C9, &2L, &95, &Ag, &F5, &78, &$E, &gA, &28, &06, &CD, &5A, &BB, &23
DATA &18, &F5, &Fl, &C9, &CD, &gg, &89, &18, &16, &C3, &94, &CA, &79, &CD, &A5, &Ag
DATA &79, &CD, &A9, &Ag, &C9, &1F, &1F, &lF, &lF, &E6, &gF, &C6, &39, &FE, &3A, &38
DAT A &92,&C6, &07, &CD, &54, &BB, &C9

' DATAs zum Venschieben des Progranns
D AT A &Agg L, & AggD, &Ag lA, &A916, &A0 19, &A933, &A036, &A963, &A068, &A06E
DATA &Ag7D, &4984, &AggE, &AAA2
END I * * r * r r * t r r I r I * t I * * r * * r r t r I t t * r t * t r * * r r r t r t r * * r * r r r r * * r * * * r i r t t r r *
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Anwendunte pr o q ranoe

Die Befehlssyntax lst erheblich elnfacher als dte des GETADDR-
Kommandos:

I RSXL I ST, nomnunner

Zum Belsplel:

i RsxL I sr, 7
I RSXL I ST, 5

f ur das AMSDOS-Floppy-Rol'l
fur das MAXAl'l-ROt't

Die Bi ldschlrnausgabe f tlr dte RSX-Llste des AMSDOS-RO!'|s ulrd 1n
etwa so aussehen:

cPlt Rol.l
cPtl
Dtsc
DISC. IN
D I SC. OUT
TAPE
TAPE. IN
TAPE. OUT
A
B
DRIVE
USER
DIR
ERA
REN

&clBC
&c182
&ccDl
&ccD5
&ccB4
&CCFD
&CDAL
&cD18
&CDDA
&CDDD
&CDE4
&CDFE
&D428
&D4AA
&D4C4

&c472
&c60D
&c581
&c666
&c64E
&c652
&c763
&c630
&c6s3

RSXLIST gibt also nicht dle Spelcheradresse des Elntrags ln der
Sprungtabelle aus - dlese kann man Ja ganz letcht etrechnen -,
sondern das Zlel dieses Sprungs. An dieset Zle ladresse beglnnt
die tatEächl lche zugehörlge Maschlnenroutlne.

Der erste RSX-Name, ICPM ROHn ist von den Computerentwlcklern bel
Amstrad nlcht zur allgemelnen Verwendung gedacht worden, er wlrd
nur beim Systemstart als Inltial lsierungsroutlne gestartet.

Dle letzten neun ausgedruckten RSX-Namen sehen aus tle Blld-
schlrmsteuenzelchen: thre Namen hei6en CHR*(1), CHR$(2) ' CHRi(3)
bis CHR$(9). Aus Baslc lassen sle slch nlcht aufrufen, wohl aber
von l,taschlnenprogrammen. Sle erledigen niedere Aufgaben des Flop-
py-Betriebssystems, zum Beisplel das Lesen, Schrelben und Forma-
tleren von Sektoren. tm einzelnen fUhren sie folgende Aufgaben
durch:
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AnwendunosDFöt

RSX 1 |'leldungen des Floppy-Systems an- und ausschal ten

Meldungen wie nDlsc mlssing - Retry, lgnore, Cancelt lassen slch
ausschalten, wenn der Akku den tlert 255 enthält. lst der Akku
glelch Nul l, werden dle Meldunlen nieder eingeschal tet.

RSX 2 Laufwerks-Parameter f est legen

Mlt dlesem RSX-Befehl lassen slch bestimmte Daten, dle die Kommu-
nlkatlon nlt der Floppy-Hardware regeln, festlegen. Im HL-Regis-
ter mu6 dazu eln Zelget auf eine Tabelle stehen. Diese Tabelle
hat folgendes Aussehen:

1. und 2. Byte: Anlaufzeit des Floppy-l.lotors, bevor Daten
Ubermlttelt r.rerden.

. Norma I r.rert ! &AA32

3. und 4 Byte: Nachlaufzelt des Floppy-Motors, nachdem Daten
Ubernittelt wurden.
Nonmalwentr &ggFA

5. Byte: Beim Fornatleren als [,tarteschlelfe benötigter
[,lert. Hier steht nach den Systenstant das Byte
&AF. Elne Anderung ist zwar möglich, erscheint
aber nlcht sehr slnnvol l.

6. und 7. Byte: Spurwechselzeit, das lst dlc ZeIt, die der
Computer dem Laufwerk geben muß, damlt es dle
Spur (Track) wechseln kann. Normalwertz &6CAF

8. Byte: Head Unload Tlne
ZeIt, die gewartet ulrd, bis der Schreib/Lese-
Kopf von der Dlskette abgehoben wlrd. Nornal-
uert: &ol

9. Byte: Head Load Tlme
Zell, die der Floppycontroller FDC765
en nach der Obernittlung des Befehls,
Schreib,/Lese-Kopf aufzusetzen, nlt der
Datenübertragung beglnn.t. Normalwert :

r.rartet, bI s
dcn

&93

RSX 3 DiEkettenf ormat-Parameter f est I egen

Dlese RSX benöttgt tm Akkumulator des ZB6-Prozessors den Code fttr
das Dlskettenformat, das beim folgenden Zugriff auf dle Diskette
angenomnen werden sol l. FUr das CP,/l,l-Systernf ormat ist das &4O,
ftjr das Data-Only-Format &CO und für das lBl.l-Format &Og. Da das
Vendor-Fornat elne Abant des CPlll-Systemformats ist (die Systen-
und Boot-Spuren sind nicht gespeichert), gilt auch fUr dleses
Format der Code &4O. Damlt können die später beschrlebenen Routi-
nen zun Lesen und Schreiben von Sektoren mlt allen drel Dtsket-
tenfornaten arbel ten.
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AnwenduncgDr ö r renme

RSX 4 Sektor

Dlese RSX I test

I esen

den speziflzierten Sektor der Diskette
Dazu mtlssen

mit elner
elnlgeLänge von 512 Bytes ln den Arbeltsspeicher.

Reglster mit ülerten geladen werden!

Das E-Reglster' nll der Laufwerksnummer (A=O, B=1)
Das D-Reglster mit der Spurnummer (6 bis 39)
Das C-Reglster mit der codlerten Sektornurnmer (&gL
&48, &41 bts &49 oder &Cl bis &C9)
Das HL-Register mlt der Adresse, ab der der Sektor
Speicher abge I egt $rerden so I I .

bls

lm

RSXS-Sektonschreiben

RSX 5 schrelbt einen Sektor aus dem RAI'1-Arbeltsspelcher auf
Dlskette. Dle Reglsterbelegung lst ähnl ich der der RSX 4:

Die
die

In E-Register die Laufwerksnummer
In D-Register die Tracknummer (Spurnummer)
lm C-Reglster die Sektornumner
Im HL-Register einen Zeiger auf den 512 Bytes großen
Spelcherberelch, der gesichert urerden sol l.

RSX6-Spurformatieren

Dlese RSX formatlert eine konplette auE acht ( IBM-Format) bezle-
hungswelse neun (Systemformat und Data-0nly) Sektoren bestehende
Spur. Dazu steht lm E-Reglster die Laufr,rerksnummer, eben O fttr
das Laufwerk A und 1 fllr das Laufwerk B, lur C-Reglsten dle Nummer
des ersten Sektors der Spur, in D-Register dle Spurnummer und ln
HL-Register eln Zelger auf dle Formatlerungstabel le.

Dlese Formatlerungstabel le tst 36 Bytes lang - fUr Jeden Sektor
sind vler Bytes resenvlert, nänllch dle Spurnummer, die Kopfnum-
mer, die Sektornummer und die codierte Sektorgröße. Um belsplels-
welse den zehnten Track als Data-Only zu fonmatieren, sol lte dle
Tabelle so aussehen:

DEFB
DEFB
DEFB
DEFB
DEFB
DEFB
DEFB
DEFB
DEFB

lg , g, &cL ,2
Lg, o, &c3 r 2
Lg,g,a.c5r2
Lgrg,&c7r2
Lg, a,acg r2
Lg, o, &czr 2
rgrarkc4r2
LA'A,tC6,r2
lg, a racSr 2

Die n2' als Sektonlänge komnt von Hlghbyte der Sektorlänge: 512
Bytes slnd &O2OA Bytes. Das Htghbyte von &gZgA lst eben 2.
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RSXT-Spuraufsuchen

Etgentltch tst dleser RSX-Befehl recht unnutz, da alle Dtsketten-
operatlonen von slch aus die passende Spur aufsuchen-
Aber bltte: ln E-Reglster steht der Laufwerkscode, im D-Reglster
dle Spurnummer.

RSX A Laufwerk abfragen

Hler läßt slch feststel len, ob eln bestlmmtes Diskettenlaufwerk
(A: oder B:) angeschlossen ist. ln Akkunulator muß dazu den Lauf-
werkscode (A=O, B=1) stehen. hlenn nach Aufru( der Routlne der
Akku ftlr elnen Laufr.renkstest fUr A: Sleich O beziehungswelse fÜr
B: glelch 1 lst, wurde das Laufwerk gefunden. Alle anderen lJerte
deuten auf elnen Fehler hln.

RSX 9 - Zahl der Schrelb/Lese-Versuche festlegen

l,lenn Elch eln Sektor nicht lesen oder beschreiben läßtr zum Bel-
splel, well er von elnem deJustlerten Laufwerk geschrleben oder
formatlert vutde, versucht das FloPPy-Betrlebssystem lnsgesamt
zehn I'tal, auf den Sektor zuzugrelf en. Erst dann gibt es elne Feh-
lermeldung aus. Llenn Sle aber mehr oder wenlger Lesevensuche wtln-
schen, können .Sle der RSX I lm Akku den entsprechenden l,lert llber-
geben.

RSXLTST tst auch von der Programmlerung her recht lnteressant und
I ehr re I ch:

CHECK_PARAI'IS pruft'
slc ilbergeben wirdt

ob auch wlrkllch genau ein Parameter aus Ba-
und gibt nötlgenfal ls elne Fehlerneldung aus.

GET_ROI'I-NUMBER holt sich den Parameter aus Basic lns C-Reglster,
blendet das passende ROM eln und sPelchcrt den al ten R0|'l-Status,
der am Progrannende zur Wlederherstel lung der RAt'l/ROl'l-Konf lgura-
tlon gebraucht ulrd.

SHOIr-RSXNAMES gtbt elnen llagenrucklauf und elnen Zeilenvorschub
an den Btldschirm aus und holt slch aus der Adresse AC0A4 einen
Zelger auf den Beginn der Nanenstabelle. Das DE-Reglster wird mlt
elnen Zelger auf den Beglnn der Sprungtabelle geladen.

RSX SHOIr-LOOP lst dle Hauptschleife des Programms. LD A' (HL) holt
e{,n Zelchen des Namens tn den Akku, CP O und JR Z'LAST-RSX bre-
chen dle Ausgabe der Namen ab, wenn das Tabellenende errelcht
lst. CP L28 prUft, ob das slebte Bit des Zeichens gesetzt ist.
Dles deutet darauf hln, da$ das Ende eines Namens erreicht uurde.
Der Computer reagiert aber nicht unmittelbar danauf' sondern si-
chert'das Flag-Register auf dem Stack' löscht das slebte Btt mit
AND &7F und gtbt den Buchstaben mlt TXT trR CHAR auf dem Bild-
schlnm aus. Erst danach wlrd entschleden, ob dle Schlelfe berelts
zu Ende lst. Sofern dles der Fall ist, setzt das Progranm den
Cursor auf die Spalte 23 und gtbt das Zeichen n&n als Beglnn el-
ner Hexadezlmalzahl aus.
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Mtt den Befehlen INC DE
INC DE
EX DE, HL
LD . C, (HL)
CALL HEX-OUTPUT

DEC HL
LD c, (HL)
CALL HEX-OUTPUT

INC HL
INC HL
EX DE, HL
CALL CR LF
POP HL

gibt RSXLIsT dte startadresse Jeder RSX-Routlne hexadezinal auE.
Das Unterprogramm HEX_OUTPUT erwartet eine 8-Bit-Zahl 1m c-Regls-
ter und wlrd später noch ausfuhrllch erläutert'

KEY-PRESSED stellt fest, ob den Benutzer elne Taste
lEt dies der Fall, wartet KEY-PRESSED auf den Druck
ren Taste, bevor es ueiternacht.

gedrückt hat.
elner welte-

LAST_RSX lst dle Abschlußroutlne von RSXLIST. Es stel I t den Rol'l-
Statüs wleder hen und kehrt nach Baslc zunUck'

Dle Ausgabe elner hexadezlmalen Zahl lst ln den vensohiedensten
Progranmen lnmer wleder elnmal nöttg, deshalb erläutern wlr sle
besänders ausfühnllch. HEX OUTPUT verlangt dle auszugebende Zahl
ln c-Reglster. Es lädt sie dann in den Akku und sprlngt zur llarke
RIGHTSHiFT. Dlese blendet dle vler nlederwerttgen Blts des Regls-
terinhalts aus und schiebt dte vler höherwertlgen ln dle nleder-
wertlgen Bits. Aus der Blnärzahl 

'LLL 
ÜLLA wUrde alEo ooaa aLLt.

Im zwäiten Dunchgang springt das Programm dle Marke RIGHTSHIFT
gar nlcht an, sondern setzt die Abarbeltung des Programng bel
SHOTJHEX f ort.

Dort wlrd slchergestel lt, daß nur die vler nlederurenttgen Btts
stehenbleiben (AhiD 15). ADD ror addiert zum Akkulnhalt den AscII-
offset. schl leßl lch lst zum Beisplel n1n glelch 1+üOt=1+48 und
nsr glelch 5+non=5+48. Ist dle auszugebende ziffer größer als 9,
muß noch der Abstand zwlEchen Zahlen und BuchEtaben ln Ascll-code
benuckslchttgt werdenl ADD 7. DTSPLAY glbt dann dle Hexzlffer aus
und kehrt ins Hauptprogrernm zuruck.
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19. Es gibt nicht nur einen Bildschirmspeicher!
tJle Sle sicher wissen, I iegt der Bi ldschirmspeicher des Schnel-
der-CPC im Adreßbenelch zwischen &CASS (49L52) und &FFFF (65535).
Doch er ist nicht auf dlesen Berelch festgelegt! Man kann lhn
auch verschieben. Danlt lassen slch sehn interessante Programmef-
fekte erzielen. Denken Sie etwa an Spiele, die auf bl itzschnel le
Graf lk angewlesen slnd.

Wenn Sle zum Belspiel von der Diskette oder Cassette zr.rel Graflk-
bl ldschirne geladen haben, können Sie nit neuen RSX-Befehlen zwi-
schen dlesen hin- und herschalten. Auch sind in geulssem Rahnen
Flanlpulationen desJenigen Bl ldschirns mögl lch, der nlcht ange-
zelgt- wird. So bemerkt der Benutzer nichts von Zugriff deE Pro-
Sramrns auf den Jewei ls anderen Bi ldschlrmspeicher

Mlt der Routine SCR SET BASE des Betriebssystems (Adresse &BCOB)
läßt slch dte Startadnesse bestimrnen. Der Vldeo-RAM danf lmner
nur an 16-Ktlobyte-Grenzen beginnen. Er könnte also in dle fol-
genden Spelcherblöcke gelegt

1- &AggA bts &3FFF
3- &Aggg bis &BFFF

werden:

2- &4ggg
4- &CAAA

bis &7FFF
b i s &FFFF

Dte Mögllchkeit -1- scheidet von vornhenein aus, ebenso der Be-
relch ab &8AA0t Zvlschen &ggÜg und &6A4A liegen die sogenannten
Restart-Vektoren des ZBA-Prozessors. Diese Unterpnognamme besor-
gen die richtige Auswahl der RAM- und ROM-Bänke. Elne Venänderung
den Daten ln dlesem Berelch hätte katastrophale.Folgen, da die
Routfnen ständig bendtlgt r.rerden: mehrmals in der Sekunde!

lm Berelch eAcgg bls &BFFF I legen r,reitere wlchtige Systemlnf onma-
tlonen: Spelcherstel len fUr das Betriebssystem und den Easlc-ln-
terpreter, al le Sprungvektoren fUr Routinen des Betriebssystems
und nlcht zuletzt auch der Z8O-Stack (Stapelspelchen). Also ist
auch dle l1ögltchkeit -3- nicht brauchban.

Blelbt die $lahl zwlschen -2- und -4-! Bel UCgSg ltegt der Video-
RAM Ja ohnehin schon, der zwelte Btldschirmspeichen kann somlt
bel &4AOA beglnnen. Damit verklelnert sich al lerdtngs der fLir
Basic-Progranme verftlgbare Speicherbereich auf 16 Kl lobytes.

Das RSX-Paket tSCREENUTILn stellt lhnen fUnf neue Befehle zur
Verftlgung, mlt denen dle Arbeit mlt zwel Bildschtrmspelchern zum
Kinderspiel wlrd. Der Video-RAl,l ab &4AOS wlrd mit der Numnen 1
bezeichnet, derJenige ab &CO6A mit der Numrner 2:

- iSCREENPAGE, x wähl t, welcher Bl ldschirmspelcher angezeigt r.rer-
den sol l. iSCREENPAGE, I verlegt den Bi ldschtrmspeicher nach
&,4ggg, alle anderen Werte wIe iSCREENPAGE,2 oder ISCREENPAGE,3
nach &CA6A. Beim Umschalten werden die Video-RAMs nlcht gelöscht

Sle sol lten aber auf eln Scrol len des Bl Idschlnms verzlchten, da
der andere Blldschlrm sonet naeh den Unschalten völlig verzerrt
dargestel I t wUrde.
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- iSCREENI'1OVE, x,y koplert den Inhalt des elnen Bi ldschlrmspet-
chens ln den anderen. ISCREENPAGE,LT2 lädt den Bildschirm von
&4Tgo nach &CAaA, iSCREENPAGE,2,I den Video-RAl'l von &CAAO nach.
&Aggq.

- iSCREENSWAP tauscht den Inhalt der bclden vldeo-RAMs aus: Der
Bi ldschlrrn von &C6AO wird nach &4ggg kopiert, det &,4AAA-Bt ld-
schirm nach &caoo. Der Aufnuf erfolgt als ISCREENSLTAP, und der
RSX-Befehl benötigt keine Argumente.

- i SCREENCLEAR, x I öscht den entsprechenden Graf ikbi I dschl rm, ohne
daß er - wie bei cLS - genade angezelgt werden rnußte. so kann ein
Bi ldschirm auch xlm Hintergrundn gelöscht werden, ohne daB der
Benutzer etwas davon bemerkt. ISCREENCLEAR,I macht den video-RAM
zwischen &4996 und &7FFF frel, iSCREENCLEAR,2 den Spelcher
zwlschen e.CASg und &FFFF.

- iSCREENFILL, x,y fUl lt den engegebenen Video-RAM mtt elnem be-
I ieblgen BltmuEter auf. iSCREENFILL' 1,9 fül lt den Bl ldschirn 1

mit lauter Nul lbytes, macht also dasselbe wie iSCREENCLEAR, I. Dte
anderen Bitwente hängen vom gewählten Bildschlrm-MODE ab. In den
Bytes, die dle Zeichen 1m Vldeo-RAl't darstel len, lst näml lch auch
noch die PEN-Farbe codlert.

Am elnfachsten ist dte Sache im MODE 2: Jedes gesetzte Bit des
angegebenen Bytes wird als gesetzter Punkt auf dem Monitor sicht-
bar, zum Belspiel ful lt iSCREENFlLLr2,255 den Bildschirm 2 vol l-
ständlg mlt cler. Farbe von PEN 1. Mit etwas Rechnenel kann man nlt
SCREENFILL den Basic-Befehl cLG-nfarbe' fLlr beide Bi ldschlrnspei-
cher simul ieren.

Denken sle aber lnner daran, mit MEI'|oRY &3FFF dle Obergrenze des
verfügbaren Basic-Speichers unter den Bildschirm-RAl'l zu legen.
Sonst kann es zu recht rnerkr,rundigen Reaktionen des Computers kom-
men.

Hier zuerst das Sourcellsting des llaschinenprogramns und dinekt
danach der Basic-Loader.

19. 1 Assenbler I lstlnS: SCREENUTIL

**t*tt*tt*lr*I**iItt**ttItil***It*ttIIttItlItI**Ill*l*Il***r**II*ItItIllI*l
rt
* sCREENUTIL - UttlitiEs zun Arbetten nit zwei Graflk-Blldschlroen t
TI
t***tr*r*rtttr*t***rrttxttr*rIr*r***ttrttr lr tltrr*I*lllrtrrr*rrl*ltl*rr***

ORG &Agsa ; llit den Basic-Lader verschlebbar!

Def ini t i onen i|(t*tr** **rr r*rrt*i***t*rt***r*riItI*III *II *lII*rrrl**ItIt*t
,

,

,

KL-URO}I ENABLE EqU &B9gg ; KL U ROI.I ENABLE
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TXT-OUTPUT
SCN SET OFFSET
SCR SET BASE
SCR GET LOCATN

KL-LOG EXT
BASIC ERROR

I SCREENPAGE, I
i SCREENPAGE,2

SCREEN 4gog

&885A
&BCSs
&8C08
&BC'B
&BCDl
&c494

NA}IETABLE
SCREENPAGE

SCREENI.IOVE

SCREENSUAP

SCREENCLEAR
SCREENF I LL

I
NZ, ERROR

A, ( lX+g)

; Zei.ger
; Sprung
i Sprung
; Sprung
i Sprung
; Sprung

EQU
EQU

EOU

EQU

EqU
EQU

DEF}I
DEFB
DEFI'
DEFB
DEFI{
DEFB
DEF}I
DEFB
DEFII
DEFE
DEFB

CP

JP
LD

; TXT OUTPUT

' 
SCR SET OFFSET

; SCR SET BASE
, SCN GET LOCATION

' 
KL LOG EXT

i CPC-664=&CB59, CPC-6128=&CB4D

i RSX-Eruelterung elnblnden trrlrrr**trrrtrtr{rtrrrrl*tt*rr*rrrr*rrrrrrtttr
; ----------
lNlT_UTILITYRSX LD BC,JUI{PTABLE i Zelger duf Sprungtabelle

LD HL,KERNEL_RAII ; ZelSer auf Hllfsspelcher
CALL KL LOG EXT i RSX-Erveiterung tnltlallsleren
RET ; Rucksprung nach Eastc

i Daten zur Verraltung der SCREENUTIL-RSXen rrrrrrlrttrtrrrr*trlrtlllrl*lrr

JU}IPTABLE DEFt.'

JP
JP
JP
JP
JP

NA}IETABLE RSX-l'lane TSCREENPAGE"

RSX-Naoe nSCREENI'I0VE"

RSX-Naoe iSCREENSUAP"

RSX-Nane TSCREENCLEART

RSX-Nane !SCREENFILL'

Tabel lenende

Zur internen Verwaltung

auf Naoenstabel le
nach SCREENPAGE
nach SCREENI{OVE

nach SCREENSTJAP

nach SCREENCLEAR
naoh SCREENFILL

NSCNEENPAGN

rEr+&89 
_

NSCREENHOVN

tEn+&89
nscREEl.lst Ai
iPn +&8,
iSCREENCLEAN
iRi+&80
iSCREENF I Li
nLi+&8,
&gg

KERNEL RA}I DEFS &s4

tt*tIrrrtItrttIttI*tt***rtrtrrrtrrrrrt*rtr*t*rr**tlltrltIIIr*tlrtrrr*trrl

SCREENPAGE legt den Beginn des Bildschirnspeichers fest

Der Blldsohlru beflndet slah ab &4004
Der Blldschlrn beflndet slch ab &C000

IITIT*TITITI*ITIT*TITITTII*TTTTTTII**II**TIIITIITIITTTT}T**TTTITIIITT*TTI
SCREENPAGE ; Geneu ein Argunent aus Baslc?

; Nein - Fehler!
; Arguoent ln den Akku

CP
JR
LD

I ; Akku=l
NZ,SCREEN_C000 i Nain, Blldschirn ab &C00A
A,&.49 i Ja, Bildschirn ab &4A0A
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RET i RttcksPrung nach Baslc

scREEN_cs'g LD 
^,&ca 

i Akku=2, Blldschlrrspelcher
CALL sCR SET-BASE ; I legl ab &C004

RET ; RticksPrung nach Baslc

rrrlrrrt*tlllttrrrrrtttlrtttlrrttttrltlrltltllttlltttrttlltltllltlrltlrrt

scREENl,tovE koplert etnen Graflkblldschtrn tn den anderen hlneln

iscnEENllovE, 1,2
lscREENlloVE,2, 1

Ä sRclssg

CP

JP

LD
CP

JN

LD
JR

SCREEN}tOVE

novE souncE

n sRc_csgg

ilovE_DEST I N

|,_DEST _405s LD
JR

lt_DEST_Ct0t

lt0vE_lT

Der Blldgchlru vlrd von &40AA nach &C009 koptert
Der Blldschlrn vtrd von &C0A0 nach &4504

koplert

i rt*rrtltltttrrttrttlllrlltltttlrrttiltr*Irtlllrrlllttlllrttrtlttlll*IlItrr

2
NZ, ERROR

i Genau zuel Arguelente aus Baslc?
i Nein, Fehler!

i Keln Argunent aus Easlc erlaubt!
i Sonst Fehlerneldung!

; Btldschlrn L ab &C000

i Blldschlra 2 ab &.4000

LD

LD
CP
JR

A,(lX+2) i Erstes Argulent lesen
I t Akku=l?
NZ, il_SRC_CoSS

HLt&4909
ltovE_DEsrlt{

i Ja - Quell-Blldschlrn &4900

HL,&CAAü i Neln - Quell-Blldschlro &Ce0A

A,(lx+g) i Zvelteg Arguuent lesen
t ; Akku=l?
NZ,Ä_DEST _CggA

DE,&4gAA
I'tovE_lT

i Ja - Ziel-Bildschlrn ab &4e00

DE,&CggA ; Neln - Zielbtldschlrn ab &Ceee

BC,LAA0A ; Uldeo-RAl{ hat 16 Kilobytes
; Spelcher verschleben
; Basic-RUcksPrung

LD

LD
LDIR
RET

rrrrrtttttllrlrllt*IttrIIlrtIttIIlltIrIIrr*tllltlllrltl*IIllIrlItIlr*ItIr

SCREENSITAP tauscht dle lnhalte der belden Graflkbtldgchlrne aus

I SCREENSITAP

tlltIItttlItIlI*IlItltIttIIIltltltIItttttItt}lttlttlllttl*IttItIltIttIttl

ScREENSUAP CP

JR

LD
LD

a
NZ, ERROR

HL,&Cggg
DE,&4909

SUAP-I T
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StrAP L00P

St,,AP-NEXT

i SCREENCLEAR, 1

i SCREENCLEAR,2

cLs_490a

LD
PUSH

LD
LD
POP

LD

A, (DE)
AF

A, (HL)
(DE), A

AF
(HL) , A

löscht den Bildschirm ab &400A
löscht den Blldschirn ab &C0A0

1

NZ, ERROR

A, ( IX+0)
I
NZ,CLS_CAA0

Anwendun osDnnrlänn-

i Eln Byte lesen
i Sichern
; Auf deo anderen Schirn lesen
i Auf den ersten Schlrn schreiben
; Altes Byte uiederherstel len
i Auf den zuelten Schirn schrelben

Zeiger auf Blldschlrn 2 erhöhen
Zeiger auf Bildschlrn 1 erhöhen
Register sichern
Ende des zueiten Elldschlrns
Ensetzt CP HL,DE
ntr

nn

DE-Reglster rlederherstel len
[,lelternachen, Henn nlcht fertlg
Sonst Basic-Rücksprung

tNc
tNc
PUSH

LD
PUSH

OR

sBc
POP

POP

JR
RET

LD
LD
LD
LD
LDIR
RET

HL,&4gAA
DE,&4ggr
BC, &3FFF
(HL' , g

HL
DE

DE

DE, &FFFF
HL
A

HL, DE

HL
DE

NZ,S[,AP L00P

TTTT*TIII*TITTIIITT*TITTII**I**IIITI*I*I*ITIITIITTTT*TTIf*TTII*II*TIIITII

SCREENCLEAR löscht einen der belden Grafikbtldschlrne

IIT****TITITIIITTT*IIIIIITTIIITTI*ITIITITTTI*ITITITTTIIIT*TTTIIIITIIIIITT

SCREENCLEAR CP

JR
LD
CP

JR

R

LD
LD
LD
LD
LDI
RET

Genau ein Argument
tlenn nicht korrekt,
Argunent lesen
Ist Akku=l?

ist er laubt
dann Fehler

i l'lit LDIR den Speicher löschen

BC=Zäh I er
Nul I lns erste Byte schreiben
Löscht den Spelcher
Rucksprung nach Baslc

cLs_cgog HL,&CÜog
DE,&CAÜt
BC, &3FFF
(HLl ,g

; I'llt LDIR den Speicher löschen

i BC=Zählen
i Nul I ins erste Byte schreiben
; Löscht den Speicher
i RiJcksprung nach Basic

I**I**I*l**tIII*t****t**lrr*I*t*I*II*IiII*t*IIIt*ItIIII*t*I**I*I**t****It

SCREENFILL fUllt elnen der Blldschirme nrit einen Bytewert

Zun Beispiel iSCREENFILL, 1,255
i SCREENF I LL ,2, t25

296



AnwendunlsDr o q nanne

rI*llrrirlr**ItrtI*rtrrr*rtIt*ItIt**rtrltttttrrlrtlttttttlttll*Ittttrt*tr

SCREENFILL

,

,

F tLL_4qgs

FILL Cggg

CP

JR
LD
CP

JR

LD
LD
LD
LD
LD
LDIR
RET

2
NZ, ERROR

A, ( IX+2)
t
NZ,FILL_Cggg

A, ( lX+0)
HL,&4AgA
DE,&4ggt
BC, &3FFF
(HL) , A

A, ( lx+g)
HL,&C0AA
DE,&Cggt
BC, &3FFF
(HL), A

i Genau zrel Argunente
i lrlenn nlcht korrekt, dann Fehler
; Argunent lesen
I lst Akku=l?

; Ftlllbyte lesen
t l{tt LDIR den Spelcher ftll len

i BC=Zählar
; Fullbyte lns erste Byte schretben
i 280 ausgetrlckst
; Rucksprung nach Baslc

i Ftil lbyte lesen
, lltt LDIR den Spelcher ftlllen

; BC=Zähler
i FUI lbyte lns erste Byte schrelben
i ZB0-Ptogtannlentr lck
; Rucksprung nach Baslc

LD
LD
LD
LD
LD
LDIR
RET

; Fehlerausgaberoutlne rtrrrr*rr*rt*rr*rrrrrrrrrrrrrrr*rrrr*rrrrrrrrrrrrrrr

ERROR CALL
LD
JP

KL_URO}| ENABLE ; Baslc-R0il elnschalten
ErS i nlnproper Argunenttr
BASIC ERR0R i Ausgeben

END

19.2 Ltstlng! SCREENU.BAS

II**tIII*****I***ttIttI*I*ttI*tt
*T
I SCREEN UTILITIES *
*I
tI*r*tII*tt*tI*ttttlttt**t*tIIIt

DEF FNnsb(a)=255 rdND INT(a/256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
t Titelbild und Benutzer-lnfornationen --------
l.loDE 1: INK g, 13: INK 1,6: INK 2,9,3r INK 3,I
PAPER O.:PEN 3:BORDER IO:5P5gP INK 39,29
LoCATE 1, 1 !PRINT STRlNcS(40,210) t
L0CATE 1,2
PR I NT CHRi ( 24 ) +5p1ggg 1 12 ) + !SCREEN UT I L I T I ESi+SPACEI ( 12 ) +CHRi ( 24 )
LOCATE 10,5!PRINT CHRI(164) i' llartin Kotul la 1986n
PRINTTPRINT STRINct (40, 219)
PEN 1:PRINT:PRINT i Das RSX-Paket SCREEN UTILITIES bletetn

Lgg
ttg
L2g
t3g
t4g
t5g
L6g
t7g
L8g
L9A
2SS
2Lg
229
230
249
259
269
279
284
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29s
3AA
319
329
33s
349
35'
380
379
380
39t
400
4Lg
420
439
449
454
4Ag
179
4A0
490
5SS
6Lg
52s
iss
544
55'
56t
579
589
59S
645
6ta
624
63t
644
650
66S
679
68'
690
7AA
7Lg
124
735
745

Anwendun rspro I ranne

PRINTlPRINT n elne Relhe von Befehlen, dle dle'
PRINT:PRINT r Arbett olt zrel getrennten Blld-t
PRINT:PRINT r schlrnspelchern erlauben!n
PEN 3:PRINT STRINGI(4r,219) :PRINT
PEN 2IPRINT i SCNEENPAGE - SCREET{}IOVE - SCREENSUAPN

PRINT:PRINT TAB(9) ;iSCREENCLEAN - SCREENFILLN!PEN 1

FOR l=1 T0 28S!READ a:suo=sua+a:NEXT t
IF sun=-218120 THEN 39S
PRINT:PRINT CHRI(7);N r FehIeT In den DATA-ZeIIen!i:PRINT
LIST 540-:END
RESToRE ! llEltoRY H I llEll-274 : s tar t =H I llEl{+ 1

FoR l=start T0 start+269:READ a:PoKE I,a:I{EXT I
FOR l=1 T0 10!READ a:a=a-4996r+start

va I ue=PEEK ( a ) +PEEK ( a+ 1, *236- 40960+ star t
P0KE a, FNI sb(value) !POKE a+1r FNrsb(value)

NEXT T

CALL start I RSX-Befehle lnstalllerenI Prograno an den Conputertyp anpassen
verslonl=cHRa(&cD)+cHnl (&g) +cHRt(&89)+cHRt(&3A)+cHRl (2)+cHRt (&cg)
vers lonl=vers lonl+CHRI (&32 ) +CHRa ( &66 ) +CHRi ( I ) rCHRt (&Cg )

CALL PEEK ( overs lonl+ I ) +PEEK ( overs loni+2 ) r256
vers !on=PEEK (&166)
lF verslon=, THEN END

P0KE start+&10C,&CB
lF verslon=1 THEN POKE stant+&198,&59 ELSE P0KE start+&108,&4D
r DATIs tuer das llaschlnenprogreso
DATA &01, &' A, &Ag, &21, &4F, &A0, &CD, &Dl, &BC, &C9, &18, &AA, &C3, &53, &At, &C3
DATA &68, &A g, &C3, &g 4, &40, &C3, &83, &Ag, &C3, &DA, &Ae, &53, &43, &52, &45, &45
DATA &48, &59, &4r, &47, &C5, &53, &43, &52, &45, &45, &48, &4D, &4F, &56, &C5, &53
DATA &43, &52, &45r &45, &4E, &53, &57, &41, &Dg, &53, &43, &52, &45, &45, &4E, &43
DATA &4C, &45, &41, &D2, &53, &43, &52, &45, &45, &48, &46 ; &49, &4C, &CC, &gg, &gg
DATA &gg,&ge,&gg,&FE'&gt'&C2,A95,&AL'&DD'&78'&09'C.FE,&0L'&29,&96,&3E
DATA &46, &CD, &r8, &BC, &C9, &38, &Cg, &CD, &08, &BC, &C9, &FE, &92, &C2, &05, &A 1

DATA &DD'&7E'&r2'&FE,&gLrrtzg,&g5r&'2L,&Ag,&49,AL$,&A3,&21'&Ag'&Cr'&DD
DATA &7E,&gg,&FE,&gt,&24,&95,&LL,&gg,&49,&18,&03,&11,&09,&Cg,&.41,&Ag
DATA &49, &ED, &Bg, &C9, &FE, &gg, &29, &6D, &2L, &AA, &Cg, &L l, &90, &44, &1A, &F5
DATA &7E, &12, lfi L, &77, &23, &13, &D5, &1 1, &FF, &FF, &E5, &87, &ED, &52, &El, &Dl
DATA &20, &EC, &C9, &FE, &0 t | &29, &4E, &DD, &7E, &AA, &FE, Ag L, &24, &gE, &2r | &gA
DATA &40'&LL)&gt,&49'&01'&FF'&3F'&36'&90'&ED'&Br'&C9'&2L,&gg.tt9g,&Ll
DATA &0 1, &Cg, &g L, &FF, &3F, &36, &g g, &ED, &Br, &C9, &FE, &92, &29, &27, &DD, &7E
D AT A &92, &FE, &A t, &29, & I g, &DD, &7E, &gg, &2L, &90, &49, &t L, &5 L, &45, &0 1, &FF
DATA &3F, &77, &ED, &Bg, &C9, &DD, &7E, &gA, &2L, &gg, &Cg, &t 1, &g L, &Cg,&g l, &FF
DATA &3F' &77' &ED' &Bg' &Cg, &CD, &gg, &89, & 1E' &95' &C3' t,94, &C A, &ggI DATAs zun Verschieben des llaschlnencodes -------
DATA &AS' 1, &AgA4 | &AAA A, &AggD, A Ag M, &A0 13, &A0 16, &A019, &A056, &A968
END I

Ftlr al le, dle auch daran lnteressiert slnd, wte SCREENUTIL funk-
tionient, slnd dle fol genden Zei len gedacht:

- SCREENPAGE prUft zuerst, ob ein einzelner Parameten Ubergeben
wurde. Trtfft dles nicht zu, gibt das Programm eine Fehlerneldung
nlnproper Argumentr aus. SCREEN_4OAA et-ellt fest, ob der Bild-
schlrmspeichen ab &4464 elngeschaltet werden soll. tlenn dles zu-
trlfft, lädt es den Akku m|l &4A, dem Highbyte von &4AAO, und
ruft dle ROI'l-Routlne SCR SET BASE (&8C68) auf . Andernfalls kommt
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SCREEN-CSAA zum
e 1n.

Zuge und blendet den Blldschirmspelcher ab &CAOA

rettet das DE-Reglster'
enthäl t das Vergletchsobjekt'
rettet das HL-Register'
löscht CarrY-Flag.
s,rUtrafti""t DE von HL und setzt Flags'

"t" 
t t t das HL-Regi ster wleder her '

"t.t 
t t das DE-Register wieder her'

- SCREENMOVE benötl gl zvel Parameter (woher? wohin?)' Geben Sle

nlcht genau diese ziei paten an' kommt es zu einer Fehlermeldung'

HltLDA,(lx+2)IlestdasProgranndleBtldschlrrnquelleundlädt
das HL_Register "tii"gfg-rlr-ü."t 

mit dem Beglnn des Vldeo-RAl'ls'

der alE Querre aieit I äntweder bel Yi s$c 4agqil-l &4aso oder bel

t'l SRC-COO O nLl &Cggg. Ahnl lch verfehrf MOVE-DESTtN mtt dem zuel-
ten Paranet"" ",rs-l"m 

RSX-Aufruf: Das DE-Regtster enthält entwe-

det &4OOA odet &CAOO' l'lOVE-lT benutzt den LDIR-Befehl des ZBA-

prozessors, um dei iitas"nTrmspelcher umzukopleren. LDIR verlangt
f ol gende Reglsterwerte:

- HL-Regtster: Quelle der Daten
- DE-Reglster: Zlel der Daten
- BC-Regtster: Zahl der zu koplerenden Bytes

- SCREENSTTAP erwantet kelnen Paraneter und glbt deshalb auch eln

'lnproper n"8r.trn.iii """, 
wenn sle partou-t- elnen oder sogar meh-

rere tlberg"u"r, *oit.''' 6wnp-tr ladi das HL-Register mlt elnem

TeIger auf den eii""g von Bfldschlrn 2 (acg,O' ' das DE-Reglster
zelgl auf den n"J""g'""" Blldschlrm I (A4ggS'' SU'AP LOOP hat dte

Aufgabe, Jedes Sytt'att elnen Spelcherberelchs gegen das Byte des

andenen auszutauschen :

LD A, (DE) lteEt eln Byte aus dem ersten Bildschlrm'
iusH li stchert es auf dern Stack'
LD A'(HL) llest eln Byte aus dem zweiten Bildschirn'
LD (DE)'A uueitregt "" 

ttt den ersten Bildschlrm'
POP AF holt das alte BYte zuruck'
LD (HL), A uberträgt es in den zuelten Bl ldschlrmspelcher'

lnSI.,AP-NEXTwerdendiebeidenZeigerinkrementiert.DadetZEo-
prozessor t<etn"n-i"tehl r.rie cP HL,iFFFF besltzt, -muß 

das Ende des

Austausch.ro" g"r,g=-iil eini gen ttaschlnenbef eh l en f estgeste l l t wer-

den:

PUSH DE
LD DE, &FFFF
PUSH HL
ORA
SBC HL,DE
POP HL
POP DE

Der danauf foIgende bedingte SprungbefehJ {R NZ'SI"AP LOOP wird

nur ausgefuhrt, "ol"'tgt 
aä" In-halt des HL-Regtsters kleiner als

&FFFF ist.

-SCREENCLEARverlangtdiegewilnschteBildschlrmnunmeralgArgu-
ment aus Basic. ceuei sie hier keinen oder zuviele Paraneter an'

fuhrt das unweig""lf"ft zu elner Fehlermeldung' LD A' (lX+A ) be-

stlmmt, welche Bl ldschirmnummer gemeint lst' AbhängIg davon

sprlngt aa= p"ogi"tt 
"" 

l'tarke CLS-4ggg oder zu CLS-Cggg' Dag

Löechen des Bi f as";iri" geschleht iuf elne etwas unger'röhnl lche

Art! Durch einen zweckentfremdeten LDIR-Befehl !
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Normalerweise muß der Pnogrammiener bel slch Liberlappenden Spei-cherbereichen uberlegen, ob er LDIR oder LDDR zum Kolleren benut-zen will. LDIR kopiert von unten nach oben, LDDR von oben nachunten. Auf dlese Art können auch slch uberlappende spelcherberel-
che korrekt ubertragen werden. Genau die umgekehrte oberlegungführt zur Lösung: tlenn die spelcherberelche sich ubertappei uionur eln Byte auselnanderllegen, kopiert LDIR den lnhalt äer er-sten spelcherzelle ln alle anderen! Auf diese Art kann der BIld-schirm nlt Höchstgeschr.rlndigkelt geleert werden:

Zeiget auf erste Spetcherstel le
Zeiger auf zwelte Spelcherstel le
Zahl der zu kopierenden Bytes -1
Gewilnschtes Löschbyte eintragen
Löschen

Anwend
'SDFÖCNäDMF

Es verwendet nur
den Parameter,

LD HL, Beglnn
LD DE, Beglnn+1
LD BC, Länge-1
LD <HL' , g
LDIR

- SCREENFILL funktlonlent auf ganz ähnllche Art.
nicht die Nul I zum FUI len des Speichers, sondern
der lm RSX-Aufnuf steht.

Damlt wissen sle alles, was sie zum Arbeiten und zum verstehenvon SCREENUTIL brauchen. Falls thnen der speicherplatz einmalknapp werden sollte, können sie mit ein paan Tricks mehnere Kilo-bytes wieder herausholen. Der speicherbereich von &gggg bis zunalten HIM.EI'I bei cltea 42saa lst nämlich gar nicht belegt!
dorthin dle Zeichentabel len, die pufferspeicher fUr
und Dlskettendateien und sogar Maschlnenprogramme le-

Sle können
Cassetten-
gen.

Fall 1! Die Zelchentabelle
bracht werden:

sol I iri'den unbenutzten Speicher ge-

SYMBOL AFTER O

MEMORY &3FFF

Hier wird vorausgesetzt, daß HIMEM vorher bei
er schon belm Einschalten des Computers hatte.

dem l.lert I 
"g, den

Fal I 2: Der Datelpuffer sol I im unbenutzten speicher I iegen:

OPENOUT NDUMMY. $$SN
MEMORY HIMEM-1
CLOSEOUT
MEMORY &3FFF

Fall 3t Es wird
puffer benötl gt:

sowohl die Zeichentabel le als auch den Ausgabe-

SYI'IBOL AFTER 256
OPENOUT fDUI'IMY. $$$N
MEMORY HIMEM-1
CLOSEOUT
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Fall4:PlatzftlrMaschinenProgrammemitoderohneZeichentabel-
tenundAusgabepuffe'r:VerwendenSiedieBefehlederBeisplelel
bis3,aberlassenSiedenMEMORY&3FFF-Befehlvonerstweg'

PRlNTHlMEMliefertdielel'zl'ebenutzbareSpeicheradressefllr
Ihre Maschinenprogramme. Sle können also im Bereich von &8A6A hts
HIMEI'|llaschinencodeunterbringen.GebenSieabervordemEinPoKEn
Jes Programms ein MEMORY &7FFF oden MEI'IORY &3FFF etn'

Und noch ein ganz heißer Tip f i'lr 6128-Besitzer: Auch ohne den

iant_manag"" snruKmnN können sie mit SCREENUTIL insgesamt sechs
Bildschirme benutzen! Den normalen ab der AdreEse &caao' den

zweltena,b&4aaoundvierweltereinderztreiten64K-Spelcher-
bank.

Dazu mUssen Sie nur vrlssen' daß sich mit OUT-Befehlen auch in
Basic vier 16-Ki lobyte-Blöcke einblenden lassen - gluckl lchen-
weise gerade ln den Berelch U4ggA bts &7FFF

-OUTA7Fgg,&CObenutztdennormalenl6K-Blockim64K-Haupt-
spe i cher .

-oUT&7Fga,&C4benutztdenerstenl6K-BlockinderzweitenSpei-
oherbank.

SYMBOL AFTER g
MEI{ORY &3FFF

OUT t7Fgg,&Cs benutzt den zueiten 16K-Block in den zwelten
Spe i cherbank.

OIJT &7Fgg,&C6 benutzt den drltten 16K-Block in der zwelten
SPe i che rbank '

OUT &7FgO,&C7 benutzt den vierten 16K-Block in der zweiten
SPe i che rbank '

Wenn Sie den BildschtrmsPeicher nacln &4AAA ver legt haben und die
ouT-Befehle verwenden, wärden sie feststellen, daß sle den compu-

ternichtaazuUring"r,kti't""ttreinenSpeicherblockanzuzeigen'
Sie können in der zieiten RAM-Bank aber sehr wohl Bildschirne
;ä"ponieren" und später mit SCREENMOVE zurilckholen!
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n. BLhschnd| eingeblendet
Bei nperfektenn spielprogrammen sol I der Benutzer meistens ntcht
merken, wle der Grafikbildschinn aufgebaut wird. Dazu rntißte manlrgendwle den Bl ldschtrm abschalten können.

Mlt zwel neuen RSX-Befehlen, um dle das programn HIDE & sHotl denBaslc-lnterpreter erweitert, läßt sich das ganz elnfach machen.

Das I'laschlnenprogranm kann als euel lcode eingetippt und dann von
einem Assembler ilbersetzt lrerden!

29. I Assemblerl tsttngs HIDESHOI,

; TI*TITIITTTITT*TITITT}TTTT*ITTTITII**ITTI*TTTT*}TITTT*ITT*I***TTTTTIIT*tI
;r I
; r RSX-Erueiterung - Blitzschneltes An- und Abschalten des Bildschirns *
;r i
; tr*trr*lrrtl*tlrtr*rttt***rt*rttt*trrttrrtt*ttr*rrttrttrt*tt*trrtr**rttrr

ORG &AAgg i l{it den Basic-Lader verschiebbar

Deflnltionen und Deklarationen rrrrrrr*rr***r****rrrr*rrtrrrrrtrttrrrl*t*

KL-URO}I ENABLE
SCR SET_INK
SCR GET-INK
KL LOG EXT
BASIC ERROR

NAHETABLE

&B9gg
&8C32
&8C35
&BCD1

&cA94

BC, JUI,IPTABLE
HL, KERNEL-RAI'I
KL LOG EXT

NAI,IETABLE
HIDE
sH0tJ

THIDN
iEn +&8'
"sH0n
nU"+&80

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

KL U ROI,I ENABLE
SCR SET INK
SCR GET INK
KL LOG EXT
CPC-664=&CB50, CPC-6128=&CB4D

f tlr I nks

Zelget auf Sprungtabelle
Zeiger auf Hllfsspelcher
RSX ins Betrlebssysten elnblnden
Rllcksprung nach Baslc

i Zelget auf Nanenstabel le

i RSX-Name trHIDEi

i RSX-Nane rSH0l,l'

I NKBUFFER DEFS 36 ; Spelchertabel le

Elnbindung der RSX-Befehle lrrrr*trtr***rrrrrrrrrrrrrrrr*rrrrrrrr**rrrrrr

I N I T_RSX LD
LD
CALL

Daten zur Vercaltung der neuen RSX-Befehle rrrrr*rrr*r**rrrrrrrr*t*rrtrtr

JUIiIPTABLE

RET

DEFt,
JP
JP

DEFI,I

DEFB

DEFI,I

DEFB
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DEFE Egg

KERNEL-RA}I DEFS &44

ptolramoe

; Tabel lenende

; 4 Bytes fürs BetrlebssYsteo

i Zwel Argunente zulagsen
i Sonst Fehler
; 16 lnks zu slchern
; Zelger auf Speichertabelle

; Akku=lnknuaner
; Intern dekrenentleren
; BC-Regtster stchern
i HL-Regtster slchern
; lnk-Farbe setzen
; HL-Reglster ulederhÖrstel len
i Erste lnk absPelchern
; Zeiger erhöhen
i Zueite lnk absPelchern
; Zetger erhöhen
; BC-Reglster rlederherstel len
; Uelter, bis al le lnks koPtert

; lnkl holen
i lnk2 holen
i Pen=0

t Äkku & Flags slchern
; BC-Reglster slchern
i Ink setzen
i BC-Regtster ulederherstel len
i Akku & Flags riederherstellen
i Pen-Nuomer erhöhen
; Letzten Pen errelcht?
; lJelternachen, bis fertlg
i Rtlcksprung nach Baslc

RSX-Befehl HIDE ---=--

iHIDE, inkl, Ink2 lä6t Blldschlrn verschrlnden und
setzt alle lnks auf lnkl'lnk2

HIDE

GET-INKS LOOP

GET-I NK-PARA}I

A

BC

HL
SCR-GET-I NK

HL
(HL), B

HL
(HL) . C

HL
BC

GET-INKS LOOP

2
NZ, ERROR

B, 16
HL, INKBUFFER

B, ( IX+2)
C, (lr+g)
A

AF
BC

SCR SET-INK
BC

AF
A

16
NZ, INK-PAR LP

CP

JR
LD
LD

LD
DEC

PUSH

PUSH
CALL
POP

LD
I itc
LD
INC
POP
DJNZ

PUSH
PUSH

CALL
POP

POP

lNc
CP

JR
RET

A.B

LD
LD
SUB

INK PAR LP

RSX-Befehl SH0l,, ------

iSHOtl zeigt den Grafikblldschirn uleder an'und stellt dte alten lnk-Farben Hieder her

sH0l, i Keln Paraneter erlaubt!
; Sonst Fehler
i 16 lnks zu laden
i Zelg,et auf SPelchertabel le

CP

JR
LD
LD

g

NZ, ERROR

B, 16
HL, INKBUFFER

SET_INKS_LOOP LD A'B i Akku=Pen
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Anwendunqsproqr

DEC

PUSH

LD
INC
LD
lNc
PUSH

CALL
POP

POP

DJNZ
RET

A

BC

B, (HL)
HL
c, (HL)
HL
HL
SCR SET-INK
HL
BC

SET-INKS LOOP

Zur lnternen Verualtung -1
BC-Register slchern
lnkl holen
Zeiger erhöhen
lnk2 holen
Zeiger erhöhen
HL-Register sichern
Belde lnks setzen
HL-Reglster trlederherstel I en
BC-Register yiederherstel len
l,leitermachen bis f erti g

RUcksprung nach Baslc

t BASIC_ERROR - nlnproper Argunentr ausgeben

ERROR. CALL
LD
JP

KL_URO}i ENABLE ; Basic-R0l,l einschalten
E,5 i nlmproper Argumentn
BASIC ERROR i Fehler ausgeben

END

Einfacher geht es wohl, wenn Sie gleich den Basic-Loader
elngeben. Dieser legt HIDE & SHOW direkt unten HIMEl,l ab und zeigt
auch eine kleine Demonstration der neuen Befehle:

24.2 Ll sting: HIDESHOIT. BAS

Lgg
Ltg
t2g
L3g
L4S
t5g
169
t7g
tas
t9g
2Ag
2ts
224
230
249
259
269
274
284
294
3gg
3LA
32A
339
344

I
I
I

HIDE & SHOU

T

T

T

I

DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a,r256)
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)I Titelbtld und Benutzer-lnformationen --------
iloDE f: INK g,13: INK l,0: INK 2,0,32 INK 3, 1

PAPER O:PEN 3:EORDER IO:SPEED INK 39,29
L0CATE t, 1 ! PR I NT STR I NGt ( 49, 210 ) ;
L0CATE 1,2
PRINT CHRI(24)+5p1993114)+'91p6 & SHotrli+SPACE| ( 15)+CHRa(24)
PRtNTSPRtNT STR tNct (40 t ztg)
PEN 1:PRINT:PRINT n HIDE & SHot, sind zuei neue Befehle,n
PRINT:PRINT " die das blitzschnelle Abschaltenn
PRINT:PRINT n und Einschalten des Grafikbild-n
PRINT:PRINT' schirns erlauben!n
PEN 3:PRINT!PRINT STRINGT (49, 21S) :PR INT
PEN 2:PRINT n !HIDE,newlnkl,nevlnk2n
PRINTsPRINT " iSHOI,N:PRINT:PEN 1

FOR i=l T0 151:READ a:sum=sum+e:NEXT I
lF sun=-159293 THEN 36S
PRINT:PRINT CHRI(7);n r Fehler ln den DATA-Zeilen!n:PRINT
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350 LlsT 639_:END
36S RESTORE : llEllORY H I l{E}l- 1 48 : s tar t=H I l'lE}l+ I
3?g FoR i=start T0 stant+143sREAD a:PoKE I'a:NEXT
3BS FoR t=1 T0 7:READ ata=a-40969+start
390 value=PEEK(a)+PEEK(a+t)r256-40969+start
4gg P0KE a,FNlsb(value):POKE a+l,FNmsb(value)
410 NEXT i
42g CALL start+&24 ' RSX-Befehle installieren
430 ' Programm an den Conputentyp anpassen
440 ver s i oni=cHR$ ( &CD ) +CHRt ( &0 ) +cHRl ( &89 ) + CHRt (&AA) +CHRt ( 2) +CHRi (&C0 )

459
469
479
489
499
5gg
5Lg
t2a
s3g

vers i on*=vers i onl+cHRi (&32 ) +CHRi ( &66 ) +CHRI ( I ) +cHRt ( &c9 )

CALL PEEK ( €ver s I on3+ 1 ) +PEEK ( €vers i oni+2 ) *256

vers i on=PEEK ( &166 )

lF version=O THEN 520
POKE start+&8F, &CB

lF version=1 THEN P0KE start+&8Er&56 ELSE PoKE start+&88'&4D
t Denoprogramn -------
}loDE6'Auf16-Farben-}lodusultschalten
FoR i=g T0 15 ' Alle 16 Pens auf Zufallsgerte

r setzen
t und auf den Blldschirn ausgeben

549 INK i,RND*27
550 PEN i:PRINT STRINGT(29,143'i
s60 NEXT t
570 FOR l=L TO IA0
589 iHIDE,g,0:BoRDER g

I L60nal die Denonstration durchlaufen
' Bildschinn auf schuarz setzen

59g FOR j=1 T0 400!NEXT J 'l'larteschleife
6gg |SH0U ' llleder anzeigen
6IS FoR 5=1 T0 40O.NEXT J ' llarteschleife
620 NEXT i
639 ' DATAs fuer das l{aschinenprogranE
64S DATA &Ag,&gg,&.ga,&.gg,&Eg,l'bg,igg,&ug,&gg,&gg,ggg '&ga 'aüa '&ga ',aga '&gg
6SSDATA&gg,&gg,&gg',&gg,&gg,&gg,&gg,&09,&gg,&09,&gg'&afiragg',&a0'&gg'*90
660DATA&0g,&gg,&gg,gss',aut,&2E,&Ag,&21,&3F,&A0,&cD,&Dl'&BC',&C9'&36'&A0
67S DATA &C3,&43, &Ag',&c3,&6F,&Ag,&48,&49,&44,&C5,&53'&48'&4F'&D7',&gg',&ag
689 DATA &gg, &gg, &g g', &FE-, &g2, &2g, &4 I, &96, t'L g' &2L' &gg' &'Ag'&78' &3D' &C5' &85

69S DATA &CD,&35,&BC;&El, &7A,&23,&71,&23,&CL,&19,&Fl,&DD'&46', &Üz',&DD',&4E

TggDATA&g0,&g7,&FS,eCS,tCO,&32,&BC,&Cl,&F1,&3C,&FE,&Lg,&29'&F4'&C9'&FE
71g DATA &gg,&2g,ars,ese, &lg,&2L,&Ag,g'Ag,&78,&3D'&C5'&46 '&23',&4E',&23'&E5
72g D^TA &CD,&32,ASC,egr,&cl,&lg,&Fl,&C9,&CD,&gg,&89'&18'&05'&c3'&94'&CA
?4g'DATAs, dle das verschleben des llaschinencodes noegllch machen ----
75g DATA &Ag25, &A928, &AgzE, &A03 1, & A034, &Ag4 A, &A976

760 END r I*r*t*rrr***rr****trt*tr*rr**tIII***tI*It*tItl*tItt*tltIIlIIII

DiebeidenneuenRsX-KomnandoshabenfolgendeSyntax:
iHIDE' lnk1, ink2

lsHot'l

HIDE läßt alle Grafiken und Texte auf
den, indem es al le PENs auf die belden
ruf angegeben werdeni

Die Bl inkgeschwindigkelt können
Befehl SPEED INK bestirnmen. Die

dern Bi ldschirm verschwln-
ülerte setzt, dle beim Auf-

iHlDE,g,g macht den Bi ldsehinm schwarz'
iHIDE, A,26 läßt ihn schwarz und welß bllnken'

Sie ganz normal rnit dem Basic-
BORDER-Farbe wird von HIDE & SHOW
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nicht beelnf lußt.

so können sle ganz reizvolle Effekte etzielen, hrenn sle den Btld-
schlrmrand und dle Bl ldschirmf läche im Takt bl inken lassen:

lHlDE, 3, 18:BoRDER 19, 3

SHOW zelgt auf einen Schlag den gesanten Blldschinn wieder
Dle alten PEN-Farben wurden von HtDE intern gespelchert und
schelnen Jetzt wieden ln vol ler Pnacht.

an.
er-

Eln klelnes Prognammbeisplel sol I die Anwendung verdeutl ichen:

LAg
TLg
t2g
L3g
t4g
t5g
L6S
t7g
t8g

DJNZ
noch

- GET_INK_PARAM holt sich mit Htlfe des Indexregistens IX
beiden Farbwerte aus dem Basic-Aufruf ins BC-Register und
dte PEN-Nummer im Akkumulator auf &AA (SUB A).

Und hier finden Sie noch Erläuterungen zum
Funktionsirelse von HIDE & SHOW:

Programnaufbau und zur

- HIDE pruft' ob zurei Argunente mlt dem RSX-Befehl angegeben wur-
den - dle belden INK-Fanben, auf die särntIlche pENs gesetzt wer-
den sol len. sol lten sie elnen Fehler genacht haben, quittlent das
Progranm dlesen mlt einer Fehlermeldung n lmproper Argumentn.
AndernfallE verwendet HIDE das B-Regtster als schleifenzähler zun
Abspelchern sämtllcher INK-Farben. Das HL-Register zeigt auf den
Beglnn des verwendeten Pufferspelchers.

- GET-INKs LooP holt den schleifenzähler in den Akku und dekre-
mentlert den Llert, da die systemroutine scR GET INK dle Zählung
den Farben bel Null beginnt, nlcht bei Elns. Dle letzte pEN-Num-
rner lst fur scR GET INK auch nicht 16, Eondern 15. Da dle Routine
den lnhalt des BC- und des HL-Registers zenstört, muß dleser nit
PUSH Bc und PUSH HL auf dem stack gesichent wenden. CALL scR GET
INK holt dann das Farbenpaar ins BC-Register. pop HL stellt den
Zeiget auf den INKBUFFER wieder her, und dle vier folgenden Be-
fehle tragen dle Farbe in dtesen Pufferspeicher ein. pop BC holt
den lnhalt des Schleifenzählers ins B-Regtster zurUck.

lloDE 0
FOR i=0 T0 15
INK I,RNDT27
NEXT t
iHlDE,g,0:8oRDER S

FOR i=l TO Lggg
PLOT RNDI64O, RNDr4Og, RNDI15
NEXT I
i SHot'l: END

GET_INKS LOOP sprlngt solange in die Schleife zurUck, wie
nlcht al le Farben gespeichert sind.

die
setzt

- In INK_PAR LP müssen zuerst den Akkumulator, das Flag-Register
und das BC-Doppelreglster auf den Stack gebracht werden. Erst
dann kann dle INK-Farbe elner PEN-Nummer zugeulesen lrerden. p0p
BC und PoP AF stel len die Registerr.rerte wieder her. lNc A erhdht
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die PEN-Nummer um Elns. sobald der verglelch cP 16 posltlv
fäl tt, verläßt der Computer dle Progrannschlelfe'

- Bel sHott durfen keine Paraneter lm RSX-Befehl llbermlttelt
den. Deshalb prufi das Programm nrlt CP A, ob alles korrekt
LD 8,18 dlent wiedar als schleifenzähler - dlesmal fur elne
schleife zun t|,lederherstellen der INK-Farben. HL zelgt auf
Spetcher ftlr die Farben.

- SET_INKS LOOP lädt erst elnmal dle PEN-Nurnnrer ln den Akku und
dekrernentiert den tlent f tlr dle lnterne Verr'ral tung' PUSH BC rettet
den schlelfenzähler auf den stapelspelcher des Prozessors. Dle
Befehle LD B,(HL)!lNc HL:LD C,(HL):lNc HL holen eln INK-Farben-
paar lns BC-Regtster. PUSH HL schickt den lnhalt des HL-Reglsters
auf den stack, worauf dann unbesorgt CALL SCR SET INK aufSerufen
werden kann, das elne INK elner PEN-Nummer zuordnet. POP HL!POP

BC bnlngen dle alten Reglsterlnhalte zuruck, und DJNZ ulrd nleder
als Endüedingung der Progrannschleife verwendet'

eu3-

r.re r -
lst.
den
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21 . Der Schneiderversteht auch fremde Diskettenformate
Schneider und Anstrad nachen bei der Diskettenstation DDI-1 und
bel den Modellen CPC-664 und CPC-€,L?9, in die eln Laufwerk Ja
beneits elngebaut ist, üIerbung nrit der CP,/t'l-Fähigkeit der Geräte.
So sol len die Anwender auf das rlesige Potential von CPlM-pro-
grammen zuri.Jckgreif en können. tlas von dieser Aussage zu hal ten
ist, wird im folgenden noch eingehend beleuchtet wenden.

Am Schluß werden Sie in der Lage sein, Disketten fremden Computer
Ihren Schneider-CPC nmundgerecht'r zu servieren! Der CPC kann dann
fremde Dlskettenformate lesen und beschrelben.

zual lererst stehen sie natürl ich vor dem Problem der verschieden-
en Dlskettengrößen. Der grö6te Teit der CP,/M-Software ist auf
5.25-Zo I l- und 8-Zol l-Scheiben I ieferbar. Manche Prognamme gibt
es auch im 3.5-Zoll-Format. Aber 3 Zoll? Bisher hat sich außer
Amstrad (und damit Schneider) praktisch kein Computen-Herstel ler
für dieses Format sonderlich begelstern können. Entspnechend ma-
ger sieht es auch nit Software in diesen ungenöhnlichen Format
aus.

Doch auch mit den Preisen der runden Scheiben können die Schnei-
der-Disketten nicht sonderlich prahlen. Sie kosten immer noch ein
Vielfaches lhren BrLider mit 5 L/4 Zall. Allein schon aus diesem
Grund sol lten wirtschaftl ich rechnende CPC-Freaks die Anschaffung
eines Zweitlaufwerks im 5.25-Zol l-Format zumindest ersrägen.

tJenn Sie sich also - aus welchem der angegebenen Grijnde auch im-
mer - zur Anschaffung einer 5.25-Zo I l-Floppy entschlossen haben,
können Sie mit Hilfe unserer abgedruckten Programme Fremdformate
lesen. NatUrlich bleibt es Ihnen überlassen, sich auch für ein B-
Zol l-Laufwerk zu entscheiden. Fal ls Sie es tatsächl ich tun,
dieses anzuschlleßen, müssen Sie aber auch bedenken, daß die 8-
Zol l-Disketten praktisch keinen Vorteil gegenüber den Miniflop-
ples (5.25-Zo I l-Disketten nennt man auch so, die 3- und 3.5-Zol l-
Dlsketten heißen folgl ich ntlicrodiskettenr') besitzen.

Dle neisten der verfügbaren Zveitlaufwerke anbeiten unter AMSDOS
und CP/M und bieten ebenso wie die Erst t ingsstation 18O Ki I obytes
Spe i che n kapaz i tät .

Das helßt, daß sie einseitig mit doppelter Dichte und 4O Spuren
arbe i ten.

Das Lesen von 89-Spur-Dlsketten scheidet damit aus Hardware-Grün-
den von vornherein aus. Von zweiseitigen Disketten kann aus ein-
sichtigen Gri.lnden nur die erste Seite gelesen werden. Doppelsei-
tige Disketten dürfen also nur bis etwa zur Hälfte beschrieben
werden, wenn Sie auf dem Schneider-CPC al le Daten lesen wol len.

Doch nun an die Arbelt: Disketten milssen vom Computer irgendwieradressiertt werden können. Dazu teilt er sie beim Formatieren in
4O Spuren (Tracks) ein. Jeder dieser Tracks besteht beim Schnei-
der-CPC aus neun Sektoren (Sectors), von denen Jeder einzelne 512
Bytes umfaßt. Rechnen vrir nachr 5l? Bytes * 9 Sektoren * 4A
Tracks = LA432A Bytes. Diese 184 Kilobytes slnd der gesante frei
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verfugbare Speicherplatz auf der Diskette
nFrei verfUgbarn sind sie aber nur fllr das Systemr nicht fitn den
Benutzer. Das Betriebs-systen braucht Ja schl 1eßl ich noch elnlge
Sektoren fttr das 'tnhaltsverzeichnis der Diskette und bei CPIM-
Disketten einen System- und elnen Boot-Track. Diese beiden Spuren
erlauben das Starten von CP/ll 2.2.

Somlt bleiben lhnen noch zttischen 169 (System- oder Vendorformat)
und 178 Kilobytes (Data-0nly-Format) filr Ihre eigenen Zwecke. Das
IBM-CP/M-86-Format, das der Schneider-CPC ebenso anbietet' sol I

hien al lerdlngs ausgeklammert werden, da es nicht al lzu nutzbrin-
gend ist und nur rund tsO Kilobytes an SpeicherPlatz zuläßt. Dles
kommt daher, daß bein IBM-Format nur acht Sektoren Jeder Spur
formatiert werden. Der neunte Sektor geht verloren.

Die oben gemachten Angaben (4O Tracks, 9 Sektoren, Sektorlänge
512 Bytes) sind aber nur für den Schneider-CPC zutreffend. Andene
CPlM-Cornputer verwenden völlig andere Fornate, die somit für Sie
nicht ohne weiteres lesbar sind. So ist das Format der Osbonne-
ZBA-Computer so zu charakterisieren: 4A Tracks' 5 Sektoren Pro
Spur, Sektorlänge IA24 Bytes.

Nachdem es aber fur verschiedene CPlM-Computer bereits Progranme
gibt, dle Fnemdfornate lesen können (etwa fLir den Osborne-PC mit
dem sinnrcichen Namen F0smosisn), muß man das Ja auf irgendeine
Art auch beim Schneider-CPC durchfilhren können. Doch dahin ist es
noch ein welter tJeg, wie sich zeigen wird.

Fast al le Programme, dle wir für diesen Zueck schreiben wetden,
arbelten unter AMSD0S. Dies hat zwei einfache Grilnde: So können
die Programne in Basic mit kurzen Maschinencode-Routinen ge-
schrieben werden, und so ist auch ein wirklich interaktlves Ar-
bei ten mög I lch.

Stel len Sie sich nur vor, Sie milßten ständig Hilfsprogramme unten
CPIM assemb I ieren oder compl I leren und I inken !

Glilckl icherweise ist den Aufbau der Diskettenverüral tung unter AM-
SDOS und CPIH recht ähnlich. Größere Unterschiede sind von votn-
herein ausgeschlossen, da AMSDOS und CP/M belieblg Datelen aus-
tauschen können.

Begeben wir uns also als'Forscher'ins Betriebssystem des
Schneider-CPC: Das Floppy-Betniebssystem ist als Erweiterungs-ROM
in den Adreßbereich von &CAOA bis &FFFF parallel zun Bildschirm-
RAM und Basic-lnterpreter-ROM einblendbar. Da AMSDOS sich auch
lntern Daten merken muß (zum Beispiel Namen fiJr geöffnete Dateien
und Pufferspeicher), teserviert es sich beim Elnschal ten des Com-
puters den Speicher zwischen &BEA6 (dezimal 48794) und &BE7F
(48767). Dort findet das Basic-Betriebssystem Ticker-Blöcke zur
lnterrupt-Steuerung des Floppy-Motors und einige andere Daten. Da
dieser Speicher aber bei weitem nicht ausreicht, beansprucht die
Floppy L289 Byles des normalen RAM-Speichers. tlie das genau funk-
tioniert, können Sie in dem Kapitel (12) nachlesen, 1n dem win
zeigen, wie sich dieser RAM-Berelch verschleben läßt.
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Elnen ZeLger auf dlesen dynanlsch venwalteten Berelch schreibt
das AMSDOS ln dle Adressen &BE7D und &BE7E. Nornalerweise ergibt
ein Auslesen dieser Adressen den Wert &A7Dgr

PR INT HEX$ (PEEK(&BE7D) +PEEK(&BE7E) T256)

Dieser Bereich ist fi.ir unser Ziel schon wesentlich hllfreicher,
denn in Spelcherberelch &,AAgg bts &ABA5 (Laufurerk A:) beziehungs-
weise ab &A8Dg ftlr das Laufwerk B: stehen alle wichtlgen Informa-
tionen, die ein Dlskettenformat beschreiben:

&A89S
&4491
&4892
&4893
&4894
&489s
&AA96
&4897
&A898
&AA9S
&AA9A
&A898
&489C
&A89D
&AE9E

&.AADA
&48D1
&48D2
&AAD3
&AAD4
&48D5
&48D6
&48D7
&48D8
&48D9
&A8DA
&A8DB
.&AADC
&A8DD
&A8DE

&AADF
&A8Eg
&AAE1
&AAE2
&48E3
&A8E4
&48E5

SPT
SPT
BSH
BLM
EXM
DSM
DStl
DRM
DRM
ALg
AL1
cKs
cKs
OFF
OFF

Bls hierher sind dle Einträge CP./t'l-kompatibel. Der Speicherblock
heißt ln den CPlM-Terninologie rDPBr. Das steht für tDlsk Parame-
ter Blockn. Dle restlichen Bytes sind AMSDOS-spezifische Enwei-
tenungen. Dementspnechend haben wir auch neue Abktirzungen erfun-
den, dle mögl ichst treffend die Bedeutung dieser Spelcherzel len
ausdrtlcken sol len:

128-Byte-Sektoren pro Track (Lowbyte)
128-Byte-Sektoren pno Track (Highbyte)
B I ock Shi ft
B I ock l'lask
Extent Mask
Zahl der Blöcke -1 (Lowbyte)
Zahl der Blöcke -1 (Highbyte)
Maximale Directory-Einträge -1 (Low)
Maxlmale Dlrectory-Einträge -1 (High)
Zahl der Directory-Blöcke (Highbyte)
Zahl der Dlrectory-Blöcke (Lowbyte)
Zahl der geprüften Directory-Elnträge
Zahl der geprüften Directory-Einträge
Offset reservlerter Systemspuren (Low)
0ffset nesenvlerter Systemsprrnen (High)

Erster Sektor Jedes Tracks
Zahl der Sektonen pro Tnack
Gap-Länge bel Read & tlrite von Sektoren
Gap-Länge beim Formatieren von Sektoren
Ftil lbyte beim Fornatieren von Sektoren
Bytes pro Sektor (codient)
Records pro Sektor

&A89F
&AAAS
&A8A 1

&4842
&A8A3
&4844
&A8A5

FSC
NUM
GRI.J

GAF
FIL
BPS
RPS

lJahrscheinlich wenden Sie mit dlesen Namen und AbkUrzungen noch
nicht al lzuviel anfangen können. Llir werden sie aber ausflJhr I Ich
besprechen.

Zuerst zurn Begriff nReoordrt: Reconds sind 128-Byte-Sektoren. Wie
bitte? Sle dachten, es gäbe beim Schneider-CPC nur 512-Byte-Sek-
toren? Das lst schon richtlg,512 Bytes sind die Sektoren lang,
die AMSDOS und das CP,zM-BIOS (der hardwareabhängige Teil von
CP/n, lesen und schreiben können. Doch ein standardisiertes Be-
triebssystem wie CP,/M kann es natürlich nicht zulassen, daß der
elne Computer 128, der andere viel leicht LQ24 Byles bei einem
Lesebefehl tibermlttelt. So hat sioh Dlgital Research, die I'Erfin-
derflrmaü von CP/t4, auf 128 Bytes lange Sektoren festgelegt. Es
lst nun dle Aufgabe des BIOS (Baslc Input/0utput System) der etn-
zelnen Computer, die vom Herstel ler festgelegten langen Sektoren
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ln dle CPlF{-genechte Darstel lung zu verwandeln'

zur deutlicheren unterscheidung nennt nan dle 128-Bytes-Berelche
rlogische sektorenn oder eben nRecondsn. Die hardwareabhängige
intärne Größe nennt sich nphysikal tscher Sektorn'

Die Speicherstel le SPT glbt an, wlevlele Records ln elnen Track
(elner Spur) untergebracht werden können' Das lst einc wlrklich
sehr elniache Rechiung! I Sektoren rnit Je 512 Bytes in elneut
Track entsprechend g*iSlZ/L2Ar=$*4=36 logischen Sektonen mit 128

Bytes.sPTmußalsobelmschnelder-ComputerdenLlert36besltzen.

Die Variablen BSH und BLM sind etwas vertrackt, da sie recht kom-

pl lzlent zu berechnen sind. cPlM und AMSDOS verwenden lntern auch
noch den Begriff des nBlocksr. Ein Block lst etn 1 Kilobyte
großer AussÄhnitt der Diskette. Der llert von BSH gtbt damlt tndl-
rekt Auskunft tlber die Dtskettengröße'

LA24
dle

im

BSH gibt an, wleviele Records in elnem Block zu flnden sind'
(dieBlockgröße)getelltdurchL2a(dieRecordgröße)engibt
Zahl 8. BSH ist där 2er-Logantthmus (!) der Zahl der Records
Block. Da 2 hoch 3 die Achl ergibt, steht in BSH elne 3'

Andersherum kann man das auch berechnenz lo92(8)=log(8)/log(2)=3'

BLl.l gibt nun dle um elns vermlnderte Anzahl der Records in elnem
Block an. Aus 8-1 errechnet sich der Bl"M-t'lert 7'

EXt4 (trExtent Mask') ist wieder ein Maß für dle DiskettenSröße'
cPlM und AMSDOS unterteilen intern Dateten, die größer als 16

Ki lobytes sind, in einzelne Dateien, die al lerdings nicht ln
Direciory ( Inhal tsverzelchnls den Dlskette) erscheinen, da sle
speziellmarktertsind.DerrelneAnwendernerktalsodavon
nichts, sehr wohl aber alle, die tlefer ins System einsteigen
wol len.

Dle Auftei lung in 16K-Blöcke, sogenannte Extents' ist notwendigt
da im 32 Bytes großen Verzeichniseintrag lm Directory' der fur
jede Datei'ang"iegt wird' nicht genugend Platz lst' die von einer
öatei belegten Sektoren zu markieren. Da die Schnelder-Disketten
zudenkleinerenMagnetplattenzuzählensind(denkenSleetwa
auch an Festplatten mit mehreren Megabytes! ) und gleichzeitlg die
BlockgrößelKilobytelst,betrifftSieEXMnicht.DerComputer
trägt hier den l,lert O ein.

DSM zeigt dem Betriebssystem die Anzahl der frelen Blöcke einer
DiskettÄ zuzuglioh der Blöcke, dle für das Diskettendlrectory
Verwendungfinden.BeinCP/t.t-SystemfornatderCPC-Reihegiltder
tJert 1711 169 Kilobytes plus vierundsechzig 32-Byte-Elnträge er-
geben16gplus2Blöcke,ebenlTl.Derl.lertvonDSMistkonstant
r]m eins genlnger als die berechnete Zahl, da der Computer dle
Zählung äer glöcke bel Null beginnt: DSM tst- L7O'

DRM sagt dem computer, wieviele Elnträge lm Dlsketten-Dlrectony
untergebracht ,""d"tt können. Die Amstrad-Programmlerer waren in
dieser Hlnslcht necht knickrig und haben der Diskette nur 54 Ein-
trägespendiert.AndereComputerbietenmeistl2E'rnanchesogar
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256 Einträge. Für DRl,l ist
mindern, somit ist DRM 63

dieser trlert 64 wieder um eins zu ver-

ALO und ALI gehören zusammen. sle bestimmen, wievlele Blöcke derDlskette fur das Inhal tsverzeichnis freigehal ten werden mussen.
Dazu sind die beiden ülerte binär codiert. Der schneiden verwendet
ALa=&ca und ALl=&oo. Im BInärsystem kann man das so darstellen:

ALO= bin LLgAggAO AL1= bin ggg60ggg

Damit sind die ersten beiden der verfügbaren Diskettenblöcke fijr
das Directory reserviert und können nlcht von Daten überschnleben
werden. sollten es etwa dle ersten vier Blöcke sein, nußten ALo
und AL1 folgende llerte annehmen:

ALO= bin 111 LggÜg AL1= bin gggggg0g

Hexadezimal entspräche das &FO und &A6.

cKS gibt die Zahl den Directory-Eintnäge an, die bei jedem Dis-kettenzugriff geprtift werden. tlechsel t näml ich der Benutzer ein-fach die Diskette im Laufwerk, ohne dies dem Betniebssystem mit-zutellen, könnte es passieren, daß auf der alten Dlskette eine
Datei noch geöffnet ist und auf den neuen Dlskette Daten in elnenicht-existente Datei geschrieben würden. Also muß das Betriebs-
systern irgendwle elnen Diskettenwechsel erkennen. Dazu priJft esbei jedem zugrlff auf die Diskette die in cKS angegebenen Ein-
träge lm Directory.

Entdeckt den cornputer einen unterschied zwischen dem alten und
dem neuen Dlrectory, hat ein Diskettenwechsel stattgefunden, und
das Betrlebssystem kann darauf reagieren. cp/n gibt beim nächsten
schreibzugriff auf die gewechsel te Diskette einen BDos-Error aus,
AMSD0S rneldet nDrlve x: Dtsc changed, closing f i len. Natilrl ich
ist dieser schutzmechanismus nicht hundertprozentig sicher. sind
näml ich al le Directory-Einträge der beiden Disketten identisch,
kann der Computer einen trlechse I nicht erkennen.

Dleser Fall durfte aber nur sehr selten eintreten. Je größer der
tlert filr cKS gewählt wird, desto sicherer wird das verfahren,
wei I eine größere zahl von Einträgen geprüf t r.rird. Al lerdings
dauert das auch entsprechend länger, und al le Dlskettenoperatio-
nen wlirden bel einem zu großen tlert spttrbar gebremst.

OFF bestlmmt die zahl der von Betrlebssystem belegten spunen.
Belm cPlM-systemformat benutzl cP/l1l 2.2 die ersten beiden Tracks,
indem es dont das gesamte Betriebssystem ablegt. somit ist dort
0FF=2. Die Data-0nly-Disketten bieten aus eben diesen Grund mehr
speicherplatz, denn sie besitzen keinen reservlerten platz für
CP/n. Somit ist dort OFF=6-

Die übrlgen Eintragungen sind
CPIM vorgegeben:

Schneider-spezif isch und nicht von

FSC repräsentiert die Nummer des ersten sektons jedes Tracks. Es
ist närnlich keineswegs so, daß die Zählung imner bel a oder 1
beglnnen müßte. Anhand dieser sektornummern unterscheidet das
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Al'lSDOS-System sogar die verschiedenen zulässtgen Dlskettenfor-
mate! Das CP,/M-Systemformat numeriert die Sektoren von &41 bis
&49 durch, das Data-Only-Fornat von &C1 bis &C9 und das IBM-CP,/M-
86-Format von &AL bis &O8. Also stehen je nach Format in FSC die
Zahlen &41, &C1 oder &O1.

Durch NUM wird angegeben, wievlele physikal ischen Sektoren
einem Track zu finden sind. Bis auf das IBM-Format (NUM=8)
der tlert 9.

GRtll und GAF sind
hänglg sind.

Daten, die vom FDC (Floppy Disc Controller) ab-

in
Sllt

Der FDC ist der
von ihnen Daten
matiert.

IC-Baustein, den die Floppy-Stationen ansteuert,
llest, an sle Daten schreibt und auch Tracks for-

Gaps sind nLückenil, die bein Lesen, Schreiben und Formatienen
zwischen den einzelnen Sektoren und Spuren frelgelassen werden,
um Toleranzen der Fertigung der Station und der Diskettenschelben
auszug I eichen. Eine Anderung der [.lerte dürf te kaum Sinn machen.

FIL ist das Byte, das beirn Formatieren
entstandenen Sektoren geschrieben wird
der tlert &ES ( 229) .

einer Diskette in die neu
CP/n- und CPC-typisch lst

BPS (nBytes per Sectorrf) ist elne codierte lnfonmation darilber,
wieviele Bytes in einem Sektor zu finden sind. BPS=2 entspricht
den 512 Bytes elnes Sektors der Schneider-Diskettengtationen.

RPS legt fest, wieviele Records in einem Sekton untergebracht
werden können. RPS tst 5L2/ 128 Bytes und danit 4.

Da nun einmal alle Theorie I'gnaun ist, werden wlr diese Informa-
tionen an zwel Prognammbeisplelen demonstrleren. Das Programm
DPBSHOW. BAS läuft unter AMSDOS und ist in Basic geschrieben.
DPBSHOW.COM und der zugehörige Quel lcode DPBSHOIT.ASM sind eln
kleines Maschinenprognanm für CP,/M.

DPBSHOTJ.BAS zeigt den Disk Parameter Block zusammen mit den
SDOS-typischen Enweiterungen in hexadezimaler Schreibung
Bildschirm an. Es wurde der DPB von Laufwerk B: gewählt,
wieso nur dieses eine 5.25-Zoll-Floppy sein kann. DPBSHOI,
gibt die fol genden Ausgaben von sich:

Di sk Parameter B I ock

auf
da

BAS

AM-
dem

so-

SPT=
BSH=
BLM=
EXM=
DSM=
DRM=
AL6=
AL1 =
CKS=

&4924
&ggg3
aggaT
&.gssg
&6gAA
&.gg3F
a.ooca
kösaa
&aara
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Der Einfachheit halber macht das Programm keinen Unterschied zwi-
schen Einbyte- und Zr,reibyte-SPeicherstel len.

5ie können diese aber ganz leicht an den vorhln gegebenen Infor-
mationen di f f erenzieren.

Natilrlich vergessen wir auch das Listing von DPBSHoW.BAS nicht.

21. 1 Ltsttng: DPBSHOW.BAS

OFF=
FSC=
NUH=
GRtJ=
GAF=
FIL=
BPS=
RPS=

&.ag02
&.ag4L
&.gggg
&'.gg2A
&a952
esgES
&ggg2
u.aga4

Lgg
tLg
L2g
r39
L4g
L5g
l6g
t7B
L8g
l9g
209
2tg
229
234
245
250
264
274
289
294
3ga
3Lg
329
334
344
350
360
379

Wäre noch die Funktionsweise v
den Adressen &8E42 und &8E43 I
Zetger auf den Dlsk Paraneter
I ich können Sie die Adresse au
len &BE7D und &BE7E erhalten.
ergibt das dieselbe Adnesse wi
hinter dern DPB von A: beginnt

r*t
r r DPBSHoII.BAS; ZelgI den DPB-Block von Laufuerk B: an I
tr*
r ttrt*rlrtr*tr*rr*tttr*rr*rlrlrr*lrrrt*tt*rttr*r*rtrrt***ltrttr
I

t'loDE 1:tNK 1,0:tNK 9,13:BoRDEB 1g:PEN 1:PAPER 0:lrlNDol, 12,39,2,24
dpb.a=PEEK(&8E42)+PEEK(&8843)r256 I Start des DPB von Laufuerk A:

base=dpb.a+64 ' DPB fuer Laufuerk B: hat offset von 64 Bytes
PRINT nDisk Paraneter Blockn:PRINT STRINGt (29,45r:PRINT
pRINT nSpT= &i ;HEXa (pEEK ( base ) +PEEK(base+1 ) 1256, 4 )

PRINT "BSH= &" ;HExl lpff((!359+2), 4)
PRINT "BLll= &" ;HEXi(PEEK(base+3), 4)
PRINT "EXll= &";HEXi(PEEK(base+4),4)
pR I NT nDSll= &r i HEXI ( PEEK ( base+s ) +PEEK ( base+6 ) 1256, 4 )

PR I NT rDRH= &n ; HEXi ( PEEK ( base+7 ) +PEEK ( base+8 ) 1256 
' 

4 )

PRINT rAL0= &" ;HEXI(PEEK(base+9), 4)
PRINT "AL1= &n ;HEXI (PEEK(base+&A), 4)
pR I NT iCKS= &n i HEX$ ( PEEK ( base+&B ) +PEEK ( base+&C ) 1256, 4 )

PRINT r0FF= &i ;HEX$(PEEK(base+&D)+PEEK(base+&E) r256' 4)
pRINT "FSC= &n iHEXi(PEEK(base+&F), 4)
pRINT nNUlt= &"tHEXi(PEEK(base+&10),4)
PRINT nGRl,l= &r;HEX$(PEEK(base+&11)'4)
PRINT iGAF= &n ;HEXI(PEEK(base+&l2) r 4)
PRINT iFlL= &n ;HEXi(PEEK(base+&13), 4)
PRINT'BPS= &n ;HEX$ (PEEK(base+&l4), 4)
pRINT nRpS= &n ;HEX$(PEEK(base+&ls), 4)
PRINT:END

on DPBSHOIT.BAS zu betrachten: In
egt das Floppy-Betriebssystem einen
B I ock des Lauf werks A: an. Natilr-
ch dunch Auslesen der Speicherstel-
Nach der Addltion des Vett-s 4OO
e die, die in &8E42 steht. 64 BYtes
der DPB für die ZueitfloPPY. Durch
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eine vlelzahl von PRINT-HEX$-Befehlen gibt der computer den ln-
halt dieses DPB-BIocks aus.

Das CPlM-Programm DPBSHOUI.CoM arbeitet ganz ähnllch' hat aber den
entscheldenden Vortei l, daß Sle es auch auf anderen CPlfi-Rechnern
starten können und anhand der ausgedruckten Infornatlonen Ihr
Schneider-Laufwerk auf denen Fremddlsketten elnstel len können.
Die Bildschirmausgabe ist etwas anders aufgebautr dIe gegebenen
Informationen sind aber ldentisch:

A>DPBSHOt.'

Disk Parameter Block

SPT
SPT
BSH
BLf.I
EXt't
D5M
DSl.l
DRM
DRI.I
ALg
AL1
cKs
cKs
OFF
OFF

= &24
= &Oa
= &43
= &67
= &AA
= &AA
= &AA
= &3F
= &AO

= &.CA

= &AA
= &LO
= &46
= &.O2

= eßA

lo
hi

lo
hi
lo
hi

lo
hi
lo
ht

Das CPlM-Pendant gibt also Jedes einzelne Byte aus; speicherstel-
len, die aus zwel Bytes bestehen, werden in tlon fur das Lowbyte
und'hi' fur das Highbyte aufgesplittet.

Bevor Sie aber das Programm nutzen können, mussen Sie es erst
einmal eintipPen.

Das ist filr alle, die nicht zu den'cP/M-Profisn gehören' nicht
so ganz einfaoh.

Verwenden Sle am besten elnen Editonr zurn Beispiel
Modus (nBearbeiten einer Pnogrammdatei'). Der Nane
beitenden Datei muß mIt'.ASMfl enden.

tlordStar in N-
der zu bear-

Empfehlenswert ist nDPBSHOI,T.ASHT tn diesen Editor geben sie den
Quel lcode des CPl14-Programns ein.

Die Kommentare können Sie selbstverständl ich weglassen:

21 .2 AssenblerI lsting: DPBsHot'''col'l

rI**t*tr**rtrrrrl*r**lrirrr*r***tt*f, rrtil****r**l*rrt*lI**t*r
r*
* DPBSH0tr.COl't zeigt den DPB-Block unter CPll'l an *
**
rt*tilrr*lrrr*rrtrlt***t*trrtr**tr****rrrI**r*l*rtll*l**rll****
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l
*
*
t

T

I
I
*

Deklarationen und Equates

Hauptprogramn

ORG TPA

START LXI SP, STACK

t',ARl'l

BDOS

CONOUT
STROUT

GETDPB

TPA

EQU

EQU

EQU

EOU

EQU

EOU

PUSH

PUSH

PUSH

MVI
CALL
POP

POP

POP

PUSH

LXt
DAD

XCHG

POP

g

5
2
I
31
gLAgH

B

D

H

c, sTRouT
BDOS

H

D

B

H

H,15
D

tlarostar t
BDOS-El nsprung
Konso I enaus gabe
String ausgeben
Hole DPB-Zelgen nach HL
Beglnn der TPA

; Stackpointer laden

; Titelneldung ausgeben
; ueber die BDOS-Funktion
; 9 NSTROUTN

Zeigen auf DPB-Tabelle ins
HL-Register holen
Zeiger auf Nanenskuerzel
15 Daten auszugeben

i BC-Register sichern
; DE-Register sichern
i HL-Register sichern
; Stningausgabe-Funktion
i Aufrufen
; HL-Reglster uiedenherstel len
i DE-Register uiederherstel len
i BC-Reglsten viederherstel len
; HL-Register sichern
; 15 Bytes i st Jede l'le I dung I ang
i Zun Zelger addieren
; lns DE-Register bringen
; HL-Register uiederherstel len

i Hexbyte an (HL) ausgeben
i Zeiget erhoehen

i Schleifenzaehler vermindern
; [Jeiternachen, bis B=0

l,lagenruecklauf & Zei I envorschub
Stringausgabe ueber BDOS-Funktion
9 "STROUT'
Danach llarnstart

IIESSAGE }IVI
LXI
CALL

ADDR HVI
CALL
LXI
l.tv I

LOOP

c, sTRouT
D, THESSAGE

BDOS

C, GETDPB

BDOS

D, NAIIES
B, 15

LASTLP DCR

JNZ

LAST

H

HEXBYTE
H

LOOP

D, CRLF
c, sTRouT
BDOS
trARH

CALL
tNx

LXt
HVt
CALL
J IIP

*
*
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T

I

Ar l'l
SHIFT "

A,ll
PRINT

c, c0N0uT
BDOS
H

D

B

73, 14 , 10

'Dlsk Paraneter Blockl
13, lg

L3,LA,19,iir

Di sk-Paraneter-Namen

Anwendun eBDr o tramme

Byte (HL) lesen
Nach rechts shlften und ausgeben
Byte (HL) lesen
Unveraendert ausgeben
Ruecksprung zun Hauptprogrann

Viernal nach rechts shlften.
So vlrd das rechte Nibble
ausgeblendet und das llnke
Nibble ulrd zun rechten.

Highnibble ausblenden
Aus 0 uird r0r, aus I tlr etc.
Groesser als r9r?
llenn nicht, unveraendert ausgeben
Sonst rAi -r9r addieren

; BC-Regtster slchern
; DE-Register slchenn
; HL-Regtster slchern
; Zeichen ins E-Reglster
; BD05-Funktion 2'Konsolenausgabetr
; Systen aufrufen
; HL-Register vlederhergtel len
; DE-Register ylederherstel len
i BC-Regtster nlederherstel len
i Ruecksprung zulr Hauptprograno

HEXBYTE I.IOV

CALL
lt0v
CALL
RET

SHIFT

PRINT

SH0t,

RAR

RAR

RAR

RAR

ANI
ADI
CPI
JC
ADI

gFH

48
58
sH0t,
7

B

D

H

E'A

PUSH

PUSH

PUSH

l,t0v
llv I
CALL
PI]P
POP

POP
RET

I
t
T

T

T

t
I
T

Titelneldung belm Progrannstart

TI'IESSAGE DB

DB

DB

DB

DB

NAI,IES DB

D8

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

13,19,'SPT
13, 19, 'SPT
13, 10, r BSH

13, 19, 'BLl.l
13, lg, 'EXl,t
13, 19, ' DSI'I

13, lg, 'DSl,l
13, 19, r DRll
13, 10, t DRl.l

L3rtgrt ALg

lo
hi =

=

lo =
ht =
lo =

hl =

&lr
&il
&ll
&ll
&ar
&ll
&lr
&lr
&lt
&at
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DB

D8

DB

DB

DB

DS

END

13,19, I ALI =

L3,L0trCKS lo =

L3,Lü,'CKS hi =
13,tg)'OFF lo =

L3,tg,rOFF hi =

&3r
&lr
&$r
&ll
&l'

CRLF DB LS,Lg,Lgrt.l

2g
i

; Programnstack
STACK EQU

Nachdem Sle das 'END' in der letzten Zeile eingetippt haben'
drilcken Sie bitte nochmals dle RETURN- beziehungsweise ENTER-Tas-
te, so daß der cursor in elner leeren zelle nach dem letzten Be-
fehl steht. Dies ist sehr wlchtig, da sonst den Assembler während
der Obersetzung naussteigt'!

l,lenn Sie den Text gespelchert haben (mit WordStar verwenden Sie
dazu control-Kx), benötlgen sle AsM.cotl und LoAD.CoM von lhren
cPlM-Systemdiskette. Gesetzt den Fall, daß sich ASM, LoAD und der
Queltcode auf elner Dlskette lrn Drlve A: befinden und genug Platz
fLir die entstehenden Datelen ist' tippen Sie:

A>ASII DPBSHOI.,. AAA

Das erste nAt der Extension des Datelnamens bestimmt das Lauf-
werk, auf dem die Quetldatei steht. Das folgende'An legt das
Zlellaufwerk der entstehenden Hexadezimal-Datei fest. ASM.Col't er-
zeugt näml ich kelne COl,t-Kommandofl les, sondern eine Zwischendatel
mlt der Extension n.HEx'. Erst LoAD.COI'I macht daraus eln coM-
Flle. Das drltte'An sagt dern Assembler, daß die Ltstdatel auf
das Lauf r,rerk A: geschrieben wird. Diese Datei erhäl t automatisch
den Namen'DPBSHOW.PRN' fUr'Print File'.
Auf der Diskette befinden sich damit die Progranme DPBSHOITT.ASM
(der von Ihnen eingegebene Quel lcode), DPBSHoI,. HEX (die Intel -
Hexdatel, so heißt dlese codierung) und DPBSHoW.PRN (die Listda-
tel). Geben Sle nun eln:

A>LOAD DPBSHOI.'

Aus der '.HEXr-Datei entsteht jetzt tDPBSHot'r.COM'. Wenn keines
der beiden Prognamme elnen Fehler bei der Übersetzung genreldet
hat, können S1e DPBSHOIr.COM JeLzL starten:

A>DPBSHOIll

Es erscheint die oben angegebene Bi ldschlrmmeldung. Auch hier
wollen wln ausfuhnllch auf die Funktionswelse des Programms ein-
gehen:

DPBSHOW wird mlt oRG TPA an die Adresse &aLo6 geladen. Der CPIM-
Assernbler vensteht Hexadezimalzahlen aber nur, r.renn sle zum Bel-
spiel alE oLooH geschrieben werden. Da CPlM auch mit den Prozes-
sonen der Fami I le lnte I agag und 8o85 arbeitet, verurendet der
Assenbler ASI'I.cOH deren Mnenonics. Diese unterschelden sich doch
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PUSH H
LXI H,15
DAD D
XCHG
POP H

(PUSH HL)
(LD HL,15)
(ADD HL, DE)
(EX DE, HL)
(POP HL)

r

durch eln
elntlppen:

An

zleml ich von den Z8o-Namen, wesr.regen r.rlr rn f orgenden zusätzl tchdle Z90-Ilnemonics angeben werden.

Am Label srART wrnd mrt Lxr sp,srAcK (LD sp,srAcK) den stackporn-ter auf einen privaten prozessonstapel ausgerlchtet.
Der Pnogranmcode ab'MESSAGE gibt die Titelneldung wDlsk parameter
Tablen sant unterstrerchung aus. Dazu kann are göos-r.unktron 9(fstrlng ausgebenn) benutzt werden. Zu diesem zweck lädt man dasc-Register nlt dem ülent g O.lvl c, srRour bzw. LD c,srRour) und dasDE-Doppelregister mit einern Zerger auf den zu druckenden string.Das geht ntt LXI D,TMESSAGE (LD DE,TMESSAGE).

Das Ende den Zeichenkette zeLgt man den Betriebssysten
Dol larzelchen an. Erne Defrne-Byte-Zer re l reße sttn so

TEXT DB t Dies lst elne Meldung$'

Durch CALL BDos sprrngt der prozessor in die BDos-Routine, in derdie geürUnschte Aktion ausgeftlhnt wird.
BDOS repräsenttert die Adresse s. rn &aaos steht nämtrch ber al-len CP./M-Verslonen der BDOS-Einsprung.

Ab der l"larke ADDR holt sich der computer mrt der BDos-Funktton 3reinen Zelger auf den Dlsk-peramaten-Block rns HL-Regrster. Dazufindet der code MVr c,cETDpB (LD c,cETDpB) und CALL BDos Verwen-dung. Das DE-Register zergt euf dre 'l'aber te mit den Namenskürzernwie SPT, DSM, ALO etc. Da 15 Daten auszugeben slnd, wlrd das B_Register mit diesem ülert geladen.

!0ol_ist die Hauptschlelfe, in der dle kurzen Texte und dIe ürertein DPB-Block ausgegeben werden. Da die BDos-Routlnen alle Regrs-terlnhal te zerstören können, sor l ten die Register mIt pusH aufden stack geschoben werden. Der srRout-nurrJr grbt eIn Namenskur-zel aus.

Mt t

sorgt den computer dafün, daß der Inhalt des DE-Regrsters um 15erh6ht r,rlrd. somit zeigt DE dann auf den nächsten Eintrag rn derNamenstabelle. Mit dem Aufruf CALL HExByrE urtrd dan Inhalt derSpeicherstelle, auf die HL ze!glu, hexadezimal ausgegeben.lNx H (lNc HL) erhöht den ZeigÄr auf das nächste i'yte im Disk-Paname te r -B I ock.

LASTLP vermindert den schreifenzähler tm B-Regrster un eins undspringt wieder nach L0Op, $renn B ungleich S i;t.
LAST gibt mit unterstiltzung der BDos-Funktion g einen tragenruck-lauf und elnen Zeirenvorschub aus, worauf noch ern hlarnstart aus-ge I öst wi rd.
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Das Unterprogramm HEXBYTE ist nlcht nur in DPBSHOITJ von Nutzen'
sondern kann ganz allgemein in anderen Programmen auch Verwendung
finden. es giut das Byte aus, auf dessen Adresse das HL-Registen
zelgt-. Statidessen können Sie auch einen Reglsterinhalt ausgeben
lassen. Dazu mllssen sie nur die beiden Mov A,M durch I'loV A, reg
ersetzen, zum Beispie I MOV A, B oder I't0V A' L'

Zur Funktionsweise von HEXBYTE! Mit MoV A,M wird das Byte in den

Z8O-Akkurnulator geladen. Das Prograrnm sPringt dann zur Marke

sHlFT. Dort schlebt das Programm die vier linksstehenden Bits in
die rechtsstehenden. Durch ANI 15 wird sichergestellt' da6 nur
das rechtsstehende Nibble des Bytes stehenblelbt. ADI 48 macht
aus dem internen Binärcode des computers ein ASCI I-Zeichen. so

ist Ja der ASCII-code von n0'48. Andersherum: cHR$(A+48)='tAn.
Llenn das zelchen kleiner oder gleich n9n und damit eine ziffer
lst, wird es von sHoLl direkt ausgegeben. sonst addiert der conpu-
ter noch die zahl 7 und verarbeltetet so die Buchstabencodes lm

Hexadezimalsystem, nämlich A, B, C, D, E und F' In elnen zu'eiten
Durchgang tind wieder der Akku mit dem Byte geladen' Die RRA-

Befehie werden iJbersprungen. So bleibt das rechte Ntbble an sei-
nem platz und ANI bewirki nur, daß das linke Nibble gelöscht
wird. Ab hier funktloniert al Ies urie bereits erklärt'

In den übrigen Programnzeilen stehen Texte und ein Define-space
(DS, bei anderen Assemblern DEFS oder RMEM), der speicherplatz
filr den Systemstack reservierL.

Mit dlesen belden Programmen kdnnen
lassen. Urngekehnt ist es auch
zu P0KEn.

Sie die rrichtigen'r Daten einsetzen, versteht
ter auch Diskettenfornate andener Computer'

Sie sich dte DPB-Blöcke aus-
mö8lich, in die DPBs neuegeben

Daten

Wenn
Compu

h,ir beschränken uns hier auf cPlM-Computer, da zum Beispiel com-

modore und Apple ein völ I ig anderes Aufzeichnungsverfahren ver-
r.rendenrdasgichohneHardt'rareänderungennichtsimulienenläßt'
Für Fachleute: Die Disk-Control ler beider Firnen benutzen GCR

(Group Code Recording) lm Gegensatz zum heute weit verbreiteten
MF- und MFM-SYstem.

AuchDiskettenandererBetriebssysteme,etwaMs-D0SoderUNIX'
werden wir nicht lesen können, ganz einfach, well die Daten dort
andersorganisiertsind.Werschreibtbeispielsweisevor,daßdas
DirectoryimmeramAnfangderDiskettestehenrnuß?Dochesglbt
noch genügend CPl}4-Computer, delen Formate man ubersetzen kann.
Wtr zäig"tr aiese Methoä" att Disketten des Trlumph-Adler Alphatro-
nic-PC, des Bondwe ll-L2/ 14 und des 0sborne-Double-Density-For-
mats.

Der erste Schritt wird darin bestehen, diese Disketten
welse zu lesen. lJir verwenden dazu unsere Kenntnisse'
in vonangegangenen Kapiteln angeelgnet haben'

einfach gehal tene Routlne
wei I al le Daten von Basic
mussen:

der Schneider-

sektor-
die wir uns

Das
zum
durch direktes EinPOKEn übergeben werden
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Anwendunrsp r oiramme

21.3 Assenblerl Isting! SREAD.ASü

SREAD. ASI,I -

Sektornelses Lesen von Dlsketten in Laufrerk I

oRG &AAAq

SREAD 8,1 i Laufwerk B=l
D,0 ; Track
c,L ; sektor
HL,BUFFER ; Zeiger auf Sektorpuffer
3 t RST3 tn den FIoPPY-R0l'l
RSX ; zur gerrünEchten RSX

i Rilcksprung nach Basic

t
T

*
i
*

t
I
t
*
I

LD
LD
LD
LD

RSX

BUFFER

RST
DEFIT

RET

DEFt,
DEFB

DEFS

END

&cg3c
&97

; R0l'l-Adresse READ SECTOR

; R0l'l-Ausvah I adresse

i 256 Bytes PuffersPelcher256

Das Prognamm startet bei &Aggg, kann aber (falls es tatsäehltch
notwendig ist) durch Anderung der ORG-Direktive in Spelcher ver-
schoben werden. Die RSX nRead Sector' erwartet im E-Regtster die
Laufwerksnumner. '1n steht filn Drive B:r rOn würde A: DePräsen-
tieren. trn D-Register hat dle Track-(Spur-)Nunmer zu stehen.

Das C-Register enthält die Sektornummer und HL sollte auf elnen
Spelcherberelch zelgen, in dem der Sektor abgelegt wlrd. Durch
einen RST3 springt der Computer die RSX-Routine im AI1SDOS/Floppy-
ROl'l an. RET besorgt den RUcksprung nach Baslc. lJenn Sle das Pro-
grann fUr die Adresse e.AgÜg assenblieren, erhalten Sie folgende
Spe i chenadressen:

Laufwerk AA6AL
Spur AAggS
Sektor &AAA5
Zeiger auf Pufferspeicher &A647
Pufferspeicher ab &AA16

Da die Benutzung des riaschinenprogramms al leln recht umkomforta-
bel wäre, schreiben r.rlr uns ein Basic-Programm, das al le Sektonen
al ler Tnacks einer Diskette einliest und auf dem Bildschirm an-
zeigl. Es arbeitet in der vonllegenden Version mit BONDLIELL-Dls-
ketten, also nennen uir es SECREAD.BON.
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Anwendunr spro I ramme

2I.4 Llsttng: SECREAD.BON eln Baslcprogrann!

lrrtr***rlrt*****tr***t*rI*It*t*trrtl*r**rtlrrlrt**tI**tlrtlllrt***t*
**
r SECREAD.BON t
IT
I Auslesen von Disk-Sektoren an Beispiel des Bondnell-Fornats t
Il

iB!I,IODE 2! INK I, gIINK O,13:BORDER 1O
I Berechnung der Startadresse von DPB flr das Laufuerk B3 *tr*rrtltttl*I
dpb. dr i ve. a=PEEK ( &8842 ) +PEEK ( &8E43 ) r256
dpb. drive. b=dpb. drive. a+64
base=dpb. drlve. b
t Benennung der Bytes in DPB t**IltI*It*IllI***Il*ll*II*III*I***tl*ttltI
SPT=base
BSH=base+2
BL}{=base+3
EXH=base+4
DSI{=base+5
DRI'I=base+7
AL0=base+9
ALI =base+&A
CKS=base+&B
OFF=base+&D
FSC=base+&F
NUl,l=base+&10
GRIJ=base+&11
GAF=base+&12
F I L=base+&13
BPS=base+&14
RPS=base+&15
I Einlesen der Daten flr das Bonduell-12-Fornat Illr*ttlltIIl**t**tit*II
PoKE SPT,36: PoKE SPT+I,9
POKE BSH,4
PoKE BLil,15
PoKE EXll, I
PoKE Dsil, 84 t P0KE DSI'I+ 1, 0
P0KE DRll, 127:PoKE DRll+1, g

P0KE ALg, &Cg:PoKE ALl, g

PoKE CKS,32: P0KE CKS+1,0
P0KE oFF,2: PoKE oFF+1, g

P0KE FSC,1
PoKE NUll,17
PoKE GRtr'&24
PoKE GAF, &52
POKE FIL, &E5
PoKE BPS,1
PoKE RPS,2
' l'laschinencode zun Lesen von Sektoren einPOKEn ttrr*****rllr***trrl****
}IEI'IORY &gFFF
FOR 1=&AA6O TO &AOSF:READ a:POKE I,A:NEXT i
DATA &1E, &91, &16, &gg, &gE, &g L, &2L, &Lg, LAg,&DF, &0D, &A0, &C9, &3C, &Cg, &47
r Schleife zun Auslesen al ler Sektoren einen Diskette r**II*******II**I*

FOR trk=0 T0 39
POKE &A003, trk

r0s
LLg
L29
t3g
t4a
t5s
t6g
17g
L8g
t9g
2gg
2Lg
225
234
244
25s
269
279
289
29s
309
3Lg
329
334
344
359
360
374
384
394
4gg
4LA
429
434
444
459
469
479
489
499
5Sg
5tü
529
s3a
545
554
560
575
5Ag
59S
6sg
619
629
634
649
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65A FOR sec=0 T0 17

660 P0KE &4905' sec
a7g PRINT "Tnackn;trkinSektorriseci
68S PRINT STRINGa(81-P0Sßar,45,
69S 0ALL &ASgg
7gg FOR i-&A010 T0 &AISF
7LA PRINT CHRi(1);CHRT(PEEK(i));
720 NEXT t
73A PRINTsPRINT
749 NEXT sec
759 PRlNT:PRINT!PRINTIPRINT
76A NEXT trk
77S END

7Ag t l*** *t*IItrtr**ItIIIII*IIIttI**II***IItlIl**trt*IIlttI*IIIIIIIIIIIItII

SECREAD.BON berechnet auf bekannte Art
f ür das B-Lauf rlerk. I n den Zellen 24O
Variablen die Adressen der Einzelbytes

die Adresse des DPB-Blocks
bls 4OA uerden diversen
des DPB zugewiesen.

in den DPB dle Werte, dle ftir
Naturlich ließe sich das Pro-
r,resent I ich e inf acher und kürzer

Es hätte aber den Nachteil, daß Sie nicht im Direktmodus
fe der Name.n auf den DPB zugreifen könnten, sondern erst
fechnen müßten. tlit der gewählten Art der Pnogrammierung
sich nach Ablauf des Programms etwa eingeben:

Von 42A bls 57A POKET das Prognanm
das Bondwel I -Format typlsch slnd.
gramm mlt einer FOR-NEXT-Schleife
schre I ben.

Das ZeTchen &E5 (229) vtird ja venwendet, um

f ill len.

Damit sehen uir,
fornate zu lesen.
wäre es mit elner

mit Hi I -
herum-
I äßt

PRINT PEEK(SPT)
X=PEEK ( RPS )

PR tNT PEEK(DSM) +PEEK(DSM+1 ) *256

tn 596 bis 610 findet sich der Maschinencode von SREAD.ASM wie-
der. Mlt den Befehlen ln den Zeilen 626 bls 77fr werden alle sek-
toren der Dlskette in den speicher eingelesen und auf dem Blld-
schi rm ausgegeben.

Das Bondürel l-12-Format läßt sich so charakterisieren: Sektorlänge
256Bytes,lTlKilobytesSpeicherkapazität,lEsektoreninjeden
Track,dieDiskettefa}1-4aTracks.DieSektorensindvonobis
17 numerlert. Die Diskette wind elnseitig beschrleben, das Direc-
torykannl23Einträgeverwalten.DieseBeschrelbungenwerden
durch das Programm in maschlnenlesbare Form gebracht'

Jenachdem,lrassichaufderDiskettebefindet,wendenDaten'
Programme oder lauten nspielkartenr-Symbole ausgegeben'

leere Sektoren zu

daß es technisch nögl ich ist, fremde Disketten-
Fal ls Sie keine Bondwel l-Diskette haben, vie
lm Format des TA-AlPhatronic?
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Das Programm SECREAD.TAL kann zu SECREAD.BoN hlnzugeMERGEt werden
und verarbeitet dann das neue Fornat. Da es beim MERGEn von pro-
gnammen zum Fehler rEOF metn konmen kann, sollten Sle das pro-
gramn im ASCII-Format SAVEn:

SAVE NSECREAD.TALN,A

So sehen dic Ergänzungen und Anpassungen fUr das TA-Format aus:

4Lg
425
439
449
459
469
474
489
494
50a
5ta
529
53t
544
s50
56S
579
63g

' SECREAD.TALI Anpassung f)r Disketten in TA-Alphatronic-Fornat rrrrr*lr
PoKE SPT,64!PoKE SPT+1,0
PoKE BSH,4
PoKE BLlt,&F
PoKE EXll, I
PoKE DSll, 159:PoKE DSll+1, g
PoKE DRl,l,63:PoKE DRl,l+1,0
P0KE ALg,&89!P0KE ALl,0
PoKE CKS, 16rPoKE CKS+1, g

PoKE oFF,2!PoKE oFF+1, 0
PoKE FSC, l
PoKE NUl,l, 16
PoKE GRt , &2A
PoKE GAF,&52
POKE FIL,&E5
PoKE BPS,1
P0KE RPS,2

FOR sec=l TO 16

Das Alphatronic-Fornat Ist völ I ig anders aufgebaut als das Bond-
wel l-Fornat. SECREAD.TAL gretft auf dlese Daten zuruck:

SPT=64
BSH=4
BLltl= 15
EXM= 1

DSM= 156
DRl,l=63
ALA=&84
ALL=&OO
CKS= 16
OFF=2

Den Alphatronic-PC beschnelbt seine Disketten auf beiden Seiten.
Abhängtg von der Schneider-Hardr.rare können Sle Dlsketten nur etn-
seltig lesen. Dle zweite Selte ist also für Sie verloren. l,lenn
dte Disketten auf dem Alphatronlc-PC nur bls etwa zur Hälfte be-
schrleben r.rerden, können Sie auf al Ie Daten zugreif en, wei I zu-
erst dle erste Dlskettenseite gefUl lt wird, bevor mlt dem Be-
schrelben der zweiten Seite begonnen wind.

lJenn Sie selbst Fremdf ormate lnstal I ieren lrol len, benötlgen Sle
auch eine solche Tabel le. Am einfachsten lä6t sich dlese erstel-
Ien, r.renn Sie das DPBSHOtT.COl,l-Progranm auf dem Rechner Iaufcn
lassen, dessen Dlskformat Sle benötlgen.

Sonst können Sle versuchen, anhand der Diskettengröße und der

324



AngabenvonSTATDSK:hinterdasFormatzukommen.Daslstallen-
diigs ein recht rnuhsaner t'leg' Ein Tip: Es lst keinesr.,egs sot daß

SievonAnfanganwirkltchalleDatengissenmussen.oftkönnen
sie schon mlt drel oder vier Llerten die Diskette nnotdilrftigtr
lesen. Das beste Beispiel daflin lst SECREAD.TAL. Denn die Daten,
die oben angegeben' sind, stimnen eigentl ich gar nicht' Vlelmehr
tst das Alphatnonic-Format exakt so definiertl

SPT=64
BSH=4
BLI'I = 1 5
EXI'I= 1

DSI'I= 151
DRM= 127
ALO=&CA
ALI=&üO
CKS=32
OFF=2
FSC= 1

NUM= 16
GRtJ=&24
GAF=&52
F I L=&E5
BPS= 1

RPS=2

Trotzdem erkennt der schneider-cPC das Triumph-Format auch mlt
den falschen Daten an!

Sektonweise können win die Disketten also nun legen' Doch was

passiert, wenn Sie etwa iDIR, CAT oder oPENIN eingeben? Das Lauf-
werkrattertgarfürchterlich,undnacheinigerZelterschelnt
ein nRead fail - Retry, Ignore, Canceln' Brechen Sle um Gottes
wlllen(oderbesser:u'nlhrerFloPPywillen)mltncndieLesever_
suche ab! Das Problen ruhnt einfach daher, daß AMSDOS bel Jedeur

Diskettenzugriffein'Log-In',einEinloggenderDiskettedurch-
führt und dabei immer "r.ti die bereits vorhandenen Standardformate
zuruckgreift. somit steht nach der Read-fai l-l'leldung immer wieder
einer der al ten DPB- lnhal te lm Block'

DochdieAMSDOS-ProgrammienerhabendiesemißlicheLageanschei-
nendschonvorhergesehen.SiespendiertendemBetriebssystemzwei
speicherstel len, äi" "ls Flags dienen. gerden dlese speicherstel-
län auf einen l,lert ungleich Nul I gesetzt, unterdrilckt der Compu-

ter dieses'Log-ln" und erkennt das fremde Diskettenformat an.

Diese speicherstellen liegen 24 Byles hinter dem AnfanS des Je-
weiligen DPB-Blocks.

unter AMSDOS startet der DPB normalerweise filr das Laufwerk Al
bei &A89O, derjenige fur B: bei &ABDO' Damit liegen die Flags bel
&ABAB und &A8EB. Dürch POKE &A8E8,255 verhindert man danit das

Log-InderDiskette.AllerdingshatdasdenNachteil,daßauch
aiä Schneiden-eigenen Disketten nicht mehr eingeloggt werden'
Da das fremde Diikettenformat aber sowieso nur fUr dLe Zeit der
obertragungderDatenundProgranmeaufdaELaufwerkA!benutzt

325



Anwenduntsprofr

werden dtlnfte und nan danach dle Speicherstel le zurUcksetzen
kann, sol lten daraus elgentl ich keine Probleme entstehen.

Das Programm FORHAT.TAL zeigt alle bisher besprochenen Prognan-
miertechniken und verwandelt das Laufwerk B: in elne Trlunph-
Adler-Floppy. Nach al I den bishenigen Prograrnmen eine ungemeln
kompakte Lösung !

21.5 Ltsting! FORI,|AT. TAL

t0a
lLg
t2a
t3a
r4g
t5a
16g
t7s
tBg
L9g
269
2LS
224
239
249

ItI*tIIItlltI*t**IIIt**lII*I**II*II*tI**tttt****t*lrtI*ItI**ttIIt**t**

FOR}IAT. TAL

Fornatelnstel lung des B-Laufvenks fuer den TA-Alphatronic-PC

DATA 64, ß, 4, L5, 1, 151, ü | 127, g, Lgz, g, 32, g, 2, g, l, L6, &2A,&52, &E5, 1, 2
dpb. drive. a=PEEK(&8E42) +PEEK(&8E43) *256
dpb. drive. b=dpb. drive. a+64
base=dpb. dr i ve. b
FOR l=0 T0 2L:READ a:P0KE base+i,a:NEXT i
P0KE base+24,255
END '

*l*IlItI*r**IIItIIIIT*IlttItI*tI*tItIItiItttIrt*r*IIt**IttII*ttIt*r*tt
tI
I FORI,IAT. BON *
TT
r Fornatelnstel lung des B-Laufrerks fuer den Bondnel l-12 r
*I
rt*rrtI**t***l*rrtrrtttrtltt**t*rttrttrtt*Ittrt*rrirtttrtt*r*tt*ttrrrr

DATA 36, A, 4, L5, L, 94, g, L27, g, Lgz, A, 32, g, 2, g, 1, 16, &2A, &5 2, &E5, L, 2
dpb. dr i ve. a=PEEK ( &BE42 ) +Pggg 1gtt43 ) r256
dpb. dr i ve. b=dpb. dr I ve. a+64
base=dpb. drlve. b

FOR l=0 T0 21IREAD a:P0KE base+i,a:NEXT i
P0KE base+24,255
END I

I
*
t
*
I

Völ I ig ldentisch ist daE Programm FORI.|AT.BON auf gebaut, es ver-
wendet nur andere DPB-Daten und macht damlt Bondwell-12-Disketten
I esbar i

21.6 Llsttng: P6P1,14T.BoN

tgg
lLg
t2g
t3g
t4a
t5s
t6a
17g
t8g
t9g
290
2ts
229
235
244

l,lenn Sie elnes der beiden Programme gestartet haben, können Sie
al le Daten auf Dleketten des Jewel I igen Formats aus lesen und sich
auf dem Bi ldschlrn anzeigen lassen.

Eln zienl ich ärgenl iches Problem gibt es al lerdings bei Formaten,
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deren Sektorlänge tlber 512 Bytes liegt' Das ist- zum Belsplel belm

Osborne-Double-Denslty-Format der Fai l ' Dleses besitzt eine Sek-

torlänge von Ig24 Zeitnen' Denn der Floppy-Controller kann lmner

nur einen ganzen Sektor lesen, kelne elnzelnen Zelchen' Es ist
nun dle Aufgabe des A}ISDOS-Systems' dlesen Sektor intern abzu-
legenunddarausdemBenutzerelnzelneZelchenzurVerfugungzu
ste I I en.

AMSDOS benutzt dazu einen Sektorpuffer zwlschen den Adressen

&A9BS und &ABBO. Di.""" lst 512 Bytes lang - entsprechend den

Erfordernissen des Schnelder-Dlskettenf ormats'

l,lennabenelneDiskettelängereSektorenbesltzt,tlberschrelbt
der FloPPy-Cont"ot t." ohne Rucksicht die 512 hinter dem Sektor-
puffer llegenden BYtes

DasfuhrtlndenallernelstenFällenzunnsystemcrasht.Dennab
&AChS beginnt der Berelch, in den der Baslc-lnterpreter seine
Systemvariablen ablegt !

Durch dle enorme Flexlbi I ität des Betriebssystems ist aber auch

hierAbhllfelnSicht.Siekönnenganzeinfach.dieRoutlnenFlop-
p"lnnu verschiebenn benutzen, die auch den SektorPuffer ver-
schiebt.

Das Floppy-RAM muß nun in elnen Berefch gelegt werden' ln dem es

keinen Schaden nehr anriohten kann'

Dasl'laschinenProgrammOSMOVE'ASMbezlehungswelsedessenBaslc-
Lader osttovE.BAS verschlebt das Floppy-RAM in den Berelch hlnter
&,qgsg.

21 .7 Llst lng: OSll0VE. ASlt

; rrrrrrtrtr*r*r**r*rrtr*trrtrtr**rrrrt*rrtrtrtt*rrrtrrtrrt*rrr*rrl*****/* lr;*
;I0st.t0vE.AS}lverschiebtdasFloppy-RAl,lfilrdäs0sborne.Fornatl
;* 

t

i I*rt*rr****lttl****ttllrrt*tl*rtrrltltttr*ltttllrlr*It*IrIr*t*trlrl*lIl

oRG &sagg

PCHL
BKINIT
F I NDCI,I

}tOVE

DSINIT

LD HL, TAPE
CALL FINDC}I
RET NC

SUB A

CALL PCHL

e$glB
&BCCE

&BCD4

cr7
DE,&gg4g
HL,4gggg

EqU
EQU

EQU

LD
LD
LD

i KL FAR PCHL

i KL INIT BACK

; KL FIND CO}II'IAND

; Zelger auf niTAPEtr

; KL FIND C0l{l{AND sucht RSX-Adresse
; Nicht gefunden, Baslc-RuecksPrung
i Akku=g - Kelne Paraneter uebergeben

i RSX io FIoPPY-RO}| aufrufen

i Rol't-Ausvah I -Adresse der F I oppy

; Lon-Adresse des l'tenorY Pool
; Hoechste erlaubte Adresse fuer Floppy-RAll
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CALL BKINIT
RET

Anwendun oqbnn o FA hm

, KL BACK lNlT lnittallsiert Floppy nochoal
i Ruecksprung nach Baslc

sozusagen

TAPE DEFI{ 'TAPN
DEFB &C5

i RSX-Naoe nlTAPEi

END

Dazu kann der Maschinencode nit GALL &ggsg aufgerufen uerden. Das
Floppy-RAM wlrd dann von At'tsDos melst beglnnend an der Adresse
39121 abgelegt. Erfahren können Sle diese Adresse durch:

PR I NT PEEK (&8E42) +pgg141 &8E43) *256

Den Progranmaufnuf wird von Baslc-Loader OSMOVE.BAStnebenbein mlter ledi gt.

21.8 Llstlng: 95P6YE.BAS

ßa
tLg
120
t3s
ßa
t5g
2gg
2Lg
224
23A
249
254
269

t*tI*IItttI*t*trtltt**t*IIItII
It
r 0SllOVE. BAS r
tt
-TITITTI}III*T*TIITIIIITTTTTTTI

DATA &21, &L?, &gA, &CD, &D4, &BC, &D0, &97, &CD, &tB, &gg
DATA &gE, &97, &.1 L | &49, &gg, &21, &49, &gc, &cD, &cE, &BC
DATA &C9, &54, &41, &5r, &C5
I.IEI,IORY &8FFF
FoR t=&9000 T0 &9914!READ a:p0KE i,a:NEXT I
CALL &9ggg I Floppy-RAll verschieben

llenn sie danach das Programnr FORF1AT.OsB laufen lassen, wird das
B-Laufwerk auf Osbonne-DD-Disketten eingestel t tl

21 .9 Ltsttng: FORI{AT.OSB

*r*lIlrl***Itlrrllrt*rt*rrtI*trrtttrrtrtttrtttt**t*tr*rrtttrrtr{Irr***

END I

tgg
lLs
l2s
t3s
t4g
t50
t6g
t7g
l8g DATA 4g t g, 3 17, g, Lg4, g, 63, g, lg2 r 

g, L6, g | 3, g, !,5, &2A, &52,&E5, 3, g
lpo dpb. drive. a=PEEK(&8E42)+PEEK(&8E43)1256
264 dpb.dr ive. b=dpb. drive. a+64
210 base=dpb. drive. b
224 FOR l=0 T0 2l:READ a:POKE base+l,a:NEXT i
234 POKE base+24,255
249 END r ---------

t
I
I
t
t

FOR}IAT. OSB

Fonnateinstellung des B-Laufyenks fuer 0sborne (DD)
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Einfacherulrdesvohl,r.rennSiediebeldenProgrammeost'lovE.BAs
und FORI'|AT. OSB zusammenf assen'

Dles lst beirn Baslc-Programm FORMAT'OS2 geschehen' Sle können es

genauso anwenden wle FoRl'lAT'TAL und FORI'IAT'BON'

2t.LA Listtng: FOR}IAT.OS2

lltlIIllttI*ttItI****ItIlrIr**IIIt*ll*t*ItItItt****lI*t*tIt**trtrtIIlI ILqa '
Lta '
Lzg I

t3g '
L4A '.

L'g ',

L6g'
L7g
L8S
L9g
290
2Lg
229
239

F0RllAT.0s2

Fornateinstellung des B-Laufwerks fuer 0gborne (DD)

*
t
*
T

*I*ItItl*I*II*tlII*IIIItII*tl*I*tI******lI**It***t*I*trl*****t**iltIIl

ooro orr,&L7,&gg,&cD,&D4, &BC,&D0'&97,&CD,&18'&0g
DATA &08, &07 ,&LL,&4A,&,gg,taL,&49,&9C, &cD' &cE' &BC

DATA &C9, &54, &41, &59, &c5

I,IEI.IORY &8FFF
FOR 1=&9690 tg trgg1A:READ a:P0KE i'a:NEXT i
CALL &gggg ' FlopPv-RAll verschleben

249 l
25S DATA 49, g, 3,7, g, L84, 9,63, g, L92, g, L6 ,9,3,9, L,5 r&2A,&52, &E5r 3' I
26A dpb.dr ive. a=PEEK (&8E42) +PEEK ( &8E43 ) *256

27A dpb.dr ive. b=dPb. dr ive. a+64

280 ba6e=dPb. dr i ve . b

29g FOR i=g T0 21:READ a:POKE base+i'a:NEXT i
3SS PoKE base+24,255
310 END t ---------

DamltsindwireinenSanzgewaltigenSchrittweitergekommen.

Der Schneider-CPC verarbeitet nun klaglos Dlsketten in anderen
Formaten.MttoPENINkönnenASCll-Textdateiengeöffnet,nltLINE
INPUTI[ggelesenwerden.oPENOUT,PRINT*gundl'lRlTEtlgschreiben
Dateien auf die Dlskette.

DochPrognammfilessindimmernochnichtverwertbar.UnternPro-
gramnfilJs" sind cplM-coM-Dateien und codierte Basic-Progranme zu

verstehen.DieAnfertigungvonKopiendieserDateltypenu'lrdaus
zwei Grunden nahez,, ,.r.rrogi 1"h g.r""ht: l.tanche Datelen melden bel
OPENIN einen "Fil; Type Errot'' Andere werden schelnbar korrekt
i.lbertragen, brechen aüer mi tten beim Ein I esen mi t IEOF netn ab'
Dasliegtdatan,daßderComputeneinControl.Z-Zelchen(ASCll.
code 26) findet, das bei AMSDOS und cP/11 als Dateiende-Markierung
(EOF-Mark) von Textdateien venwendet wird'

Bei der internen Codlerung kann Control-Z bei Basic-Programnen
etwa in zel lennummern vorkonmen, und in t'laschlnenProgrammen unter
CPlt,l kann dieser Code auch stecken: &1A entsprlcht dem Prozessor-
befehl LDAX D beziehungsweise LD A' (DE)'

INPUT*9 und LINE
CAS lN OPEN und CAS INIm Gegensatz zu den Basic-Befehlen OPENIN'

INPUT*g ermögl ichen die Maschinenroutinen
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CHAR dle Beanbeltung al ler Dateltypen

so können 5ie tn Maschinensprache auch Baslc-Programmfiles öffnen
und lesen! Das Programn ACCESS.ASI'I stellt eine RSX-Erweiterung
dar, mlt der Sle auf solche Dateien zugrelfen können. Dle Befehle
lauten im elnzelnen:

A$=nDateiname*: i OPENIN, @A$
A'/b=gIiREADCHAR,@AT
i cLosE I N

A$=nDateiname'r i OPENOUT, @A$
Al(=0: i WR I TECHAR, @A*
i CLOSEOUT

Dle Parameten-0bergabe erfol gt al so in al len Fäl len Uber den
Variablenpointer n@t. Dleser verlangt, daß al le verwendeten Va-
riablen bereits definiert sein nussen. Dies kann durch etne lJert-
zuweisung geschehen: A*=a. Die Befehle iREADCHAR und iwRITECHAR
anbeiten nur mit Integervariablen. Diese sind durch ein folgendes
Prozentzeichen oder durch elne vonherige DEFTNT-Anweisung zu ver-
einbaren.

Es folgt der Quel lcode von ACCESS.ASM.

21. Lt Assembler I istlng! ACCESS.AStl

I
*
t

ACCESS.ASI{ - öffnen, Lesen und Schreiben aller Dateitypen
T

I
*

*III*I*T*I*IT*I}TTT*IT*TIITTIT*TTITTIT*T**ITTT***T*TI*TTTII*I*I*IIT*I

; rlrrrt*tr*r** Deflnltionen t*r*l**r*trrrrr**Irr*********r*r**ttrrrt**rrrr

ORG &AAgA

KL_UROI{-ENABLE EQU

KL LOG EXTERNAL EQU

CAS-IN OPEN EQU

CAS-IN-CLOSE EQU

CAS-IN CHAR EQU

CAS OUT OPEN EQU

cAs ouT cL0sE EQU

CAS-OUT CHAR EQU

BASIC ERROR EQU

GET-INPBUFFER EQU

REL-INPBUFFER EqU
GET-OUTBUFFER EQU

REL OUTBUFFER EQU

I N I T_RSX

339

&B9sg
&BCD1

; KL U ROI,I ENABLE
; KL LOG EXTERNAL

&8C77
&BC7A
&8C80
&BC8C
&BC8F
&8C95

cAs
cAs
cAs
cAs
cAs
cAs

IN OPEN

IN CLOSE
IN CHAR
OUT OPEN

OUT CLOSE
OUT CHAR

&cA94
&F632
&F66D
&F637
&F671

Feh I erausgabe
Ei ngabepuf fen
Ei ngabepuf fer
Ausgabepuf fer
Ausgabepuf fer

in Basic-R0lt
resetvieren
f re i geben
reservleren
frei geben

; rtrrrrrrtrrrr Initlalisienung der RSX-Erwelterung tt*I******rItII**t***It

auf Sprungtabel leLD BC, JUI'IPTABLE ; Zei ger



LD
CALL
RET

DEFtI
JP
JP
JP
JP
JP
JP

HL, KERNEL-RA}I
KL LOG EXTERNAL

i Zetger auf HllfssPelcher
i RSXen lns SYsten lntegrleren
; Rückkehr nach Baslc

; rrrtrltr**lr* Deten zur RSX-Verualtung ll*rt**rlI*tt**t*tIIrlIrIrI*I*t**t

J UI'lPTABLE i Zeiger auf Namenstabelle
; Sprung nach 0PENIN

i Sprung nach oPEN0UT

i Sprung nach tIRITECHAR

; sPrunS nach READCHAR

; Sprung nach CLOSEIN

; Sprung nach CL05E0UT

NAI,IETABLE
OPEN I N

OPENOUT

I'R I TECHAR

READCHAR

CLOSE I N

CLOSEOUT

NA}IETABLE DEFI'I NOPEN I N ; RSX-NANE NOPEN I N"

DEFB nNr+&90

DEFt't "OPENOUi ; RSX-Nane iOPENOUTi

DEFB nTn+&gg

DEFII iURITECHAi ; RSX-Nane iURITECHART

DEFB nRn+&gg

DEFI'I "READCHAn i RSX-Nane TREADCHARi

DEFB nRr+&gg

DEFI| "CLOSEIn ; RSX-Nane iCL0SEIN"

DEFB nNi+&gg

DEFII "CLOSE0U" i RSI-Naoe "CLOSE0UTi

DEFB nTn+&gg

DEFB &Og i Zelgl Tabellenende an

KERNEL-RAI'I DEFS &54 ; Hl I f sspeicher f tln Kerne I

;***lIl*IttrlrOPENlNIII*It*II*II*t*tiIttlItI*tIlII}ltttlIII*IIIII*llIIll

OPEN I N

;II*t*ItIlI***OPENOUTIt**t*I*Itt*tt*l*}llttltl*III*lt*t*Itr**t}*t}ltItII

CALL
PUSH

PUSH

CALL
CALL
POP

POP

CALL
RET

GET-F I LENAI'IE

BC

HL
KL-UROI.I ENABLE
GET-I NPBUFFER
HL
BC

CAS-I N_OPEN

GET-F I LENAI'IE
BC

HL
KL-UROII ENABLE
GET-OUTBUFFER
HL
BC

CAS OUT OPEN

; Dateinamen holen
i BC-Register slchern
i HL-Register slchern
i Basic-Rot'l elnschal ten
; ElngabePuf fer reservleren
; HL-Reglster riederherstel len
; BC-Register Ylederherstel len
; Datei zun Lesen eröffnen
; Rucksprung nach Baslc

; Datetnanen holen
; BC-Reglster sichern
; HL-Registen sichern
i Baslc-R0H einschalten
; AusgabePuf fer reservleren
; HL-Register wiederherstel len
i BC-Registen Yiederherstel len
i Datel zun Schrelben öffnen
i RücksPrung nach Baslc

OPENOUT

; I T I T T * I I T I * T * IIR I TECHAR I T * T T T T * T I T I * I } * I I T T I I T I T T * * T I T * I * T T I I I * * * T * I * T * I

URITECHAR cP 1 ; t'llrd l Arguoent ubergeben?

CALL
PUSH

PUSH
CALL
CALL
POP
POP

CALL
RET
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; * t r r r * * r * r r * I READCHAR r r r r * r r * r r r r r * * * r r r r * r * t I r * t r I r * I r r r r r t r * t r * r r r r I r

READCHAR

JR
LD
LD
LD
CALL
RET

CP

JR
CALL
LD
LD
LD
I t{c
LD
RET

NZ, ARcUH_ERRoR
H, ilX+1)
L, ( IX+0)
A, (HL)
CAS OUT-CHAR

1

NZ, ARGUI,I ERROR

CAS_I N-CHAR
H, ( IX+1 )

L, ( lX+0)
(HL), A

HL
(HL),9

cAs_t N_CL0SE
KL-UROI,I ENABLE
REL_I NPBUFFER

CAS OUT-CLOSE
KL-URO}I ENABLE
REL OUTBUFFER

I
NZ, PARAl.t_ERR0R

H, (lX+1)
L, ( lx+0)
B, (HL)
HL

E, (HL)
HL
D, (HL)
DE, HL

HL

KL-UROI'I ENABLE
Er5
BASIC ERROR

Anuendrrnoehh^dFrhh

Nein - Fehler ausgeben
Adresse der Variablen in
RSX-Aufruf holen
Variableninhalt lesen
In die Datei ttbertragen
Ruckspiung nach Bäsic

; trlrd 1 Argunent tibergeben?
; Falls nicht - Fehler ausgeben
; Zeichen aus der Datel lesen
i Variablenadresse holen
i Ebenso das znelte Byte
i In die Vaniable ubertragen
i Zeiger auf Variable erhöhen
i Highbyte der Variablen löschen
; Rucksprung nach Basic

Eingabedatei schl ießen
Basic-R0ll elnscha I ten
Eingabepuf f er f rei geben
Rilcksprung nach Basic

Ausgabedatei schl ieBen
Basic-R0l,l einb I enden
Ausgabepuf f er f rei geben
Rücksprung nach Basic

i Ein Parameter in Aufruf?
i Nein - Fehler nelden
i Adresse des String-Descriptors
; ins HL-Register holen
i Stringlänge ins B-Register
i Zeiger erhöhen
i Erstes Byte der Stringadresse
i Zeiger erhöhen
i Zveites Byte der Stringadresse
i Adresse ins HL-Register
i Rücksprung nach Basic

i Stack korrigieren

Basic-ROM einschal ten
Nunner fiJr 'lnpnoper Argumentn
Fehlerroutine in Basic-R0ll

; * * l( r * r * r * r I I I CLOSE I N I t * r * * t t t * r r t r r r t * r * r * r * * r * r r r r r r r r * r r * * * r r r * r r I r I I
CLOSE I N

; rrrrr*rrr*.**r CLOSEOUT rr*rrr***r****rr*r*rrtrrrrrr*trr***rrrrrr**rrrrrr*
CLOSEOUT

CALL
CALL
CALL
RET

CALL
CALL
CALL
RET

CP

JR
LD
LD
LD
INC
LD
INC
LD
EX

RET

POP

CALL
LD
JP
END

; *r*rrtrtrr**i untenprogtamne *rrt*t*rtttttrr*rrrtrlr*r**ttttrt*rtr**r*rt*

GET-F I LENAI.IE

PARAI.I ERROR

ARGU}I ERROR
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Das Ganze nun als Basic-Lader.

2L. 12 Llsttng: ACCESS. BAS

tg0
lta
L2A
r3g
r4g
rsg
169
L7g
I8g
tgg
2gg
2tg
229
239
244
255
269
279
2Ag
299
3gg
3L0
329
339
349
354
369
379
3Ag

r rt*IIttIttItI*ItrtrItt**lr
rtt
r * ACCESS.BAS t
rlr
t tttr*rttlrr***rrr*rrltt*rt

DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
DEF FNosb(a)=255 AND INT(a/256)
ilEl,toRY HIl,lEll-197
s tar t=H I l{El'l+ 1
I lnltlallslerung des Baslc-Loaders **IIttI*tIlII**tl*IIIrltrrIlItI*rl*t
sYllBoL 253, &66, &9, &78, &C, &7C,&CC,&76,49
sYllBoL 254, &66, &9, &3C, &66, &66' &66' &3C' &0

sYl.lBoL 255, &66, &0, &66, &66, &66' &66' &3E, &g

l,l0DE 1:lNK 0'13!lNK I'g!lNK 2,0,3tlNK 3'1
PAPER g:PEN 3:BORDER 1O:SPEED INK 39,29
I Titelblld und Benutzerlnfornatlonen r*tI*tIr*tIl*IlttIlIItI*ItIIlI*lII
LoCATE 1, 1 :PRINT STRINGI(49'210) ;

L0CATE 1,2
PRINTcHR$(24)+sPAcE.(15)+nAccEss.BAsn+sPAcEl(15)+cHRt(24)
PR INT:PRINT STR INGi (49, 219) :PRINT

PEN 1IPRINT n Diese Routinen erlauben das LeEen undn

PRINT!PRtNT n Beschreiben aller Diskettendatelen nltn
PRINT:PRINT i fol genden RSX-Befehlen:'
PRINT:PRINT ! iOPENIN,ONAI,IEi IOPENOUT'ONAI.IE."

PRINT:PRINT " IREADCHAR,OAT iL,RITECHAR'OAT"

PRINT:PRINT " iCLOSEIN ICLOSEOUTN

PRINT!PRINT
PRINT:PEN 1

3gg FoR l=&A000 T0 &A0C1:READ a:5gp=3un+3!|lfXT i
4gg lF sun=24515 THEN 44S
41g PRINT CHR'(7);n* Fehler ln den DATA-Zeilen!':PRtNT
429 LlsT 61r-:END
430'Das}laschinenprogrannr.llrdeingeP0KEtundverschobent*Il*I*t*lII*l*I*
440 RESToREtFoR i=start tg r131t+&c1:READ a:PoKE I'a:NEXT i
459 FoR l=1 T0 l1:READ ata=a-49969+start
469 sert=PEEK(a) +PEEK(a+1'1, 125,6-49969+start
479 POKE a,FNlsb(wert):POKE a+l'FNnsb(uert)
489 NEXT i
490 CALL start r RSX-Erwelterung initialisieren
500 r Computertyp erkennen und Progranncode anpassen *rltttr*t**rrrtllr*tr*r
S1S p6KE it160, aCD:PSKE &161, &g:PSKE &162, &89!PoKE &163' &3A :PoKE &164' &2

52g P}KE &165, &c0 : PoKE &166, &32 : PoKE &167, &69: P0KE &168, &1 : PoKE &169, &c9

530 CALL &169 rcpcverslon=PEEK (&160)

54g lF cpcversion=0 THEN END I CPC-464: keine Anpassung!
550 P0KE start+&59'&ZO2POKE start+&SA,&F7
56S PoKE start+&6A,&25:PoKE start+&68'&F7
570 PoKE start+&9A,&59!PoKE Etart+&gB'&F7
589 PoKE start+&AA,&5D:PoKE start+&AS,&F7
599 PoKE start+&c0,&cB
6gg lF cpcversion=1 THEN PoKE start+&BF,&55 ELSE P0KE start+&BF'&4D
61S ' DAiA-Zeilen fuer den l,laschinencode IIII*I*rI*tI*tIIItI*t***lltlIll*lll
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629
639
649
656
669
674
685
690
7gg
7Lg
729
739
749
754
769
779

Anwendun csDro c ramme

DATA &91,&g[r&.49,&2Lr&4C,&Ag,&CD,&Dl,&BC,&Cg,&lE,&Ag,&C3,&59,&Ar,&c3
DATA &61, &Ag, &C3, &72,&Ag, &C3, &81, &A0, &C3, &93, &A0, &C3, &gD, &Ag, &4F, &59
DATA &45, &48, &49, &CE, &4F, &59, &45, &4E, &4F, &55, &D4, &57, &52, &49, &54, &45
DATA &43, &48, &4L, &D2, &52, &45, &41, &44, &43, &49, &41, &D2, &43, &4C, &4F, &53
DATA &45,&49,&CE, &43,&4C, &4F,&53,&45,&4F,&55, &D4,&gg,&gg,&ggr&ggt&,gg
DATA &CD, &A7, &Ag,&C5, &E5, &CD, &gg,&89, &CD, &32, &F6, &El, &Cl, &CD, &77, &BC
DATA &C9, &CD, &A7, &Ag, LCs, &E5, &CD, &gg, &89, &CD, &37, &F6, &E1, &C1, &CD, &8C
DATA &BC, &Cg, &FE, &g L, &20, &43, &DD, &66, &91, &DD, &68, &gg, &78, &CD, &95, &BC
DATA &C9, &FE, &g L, &29, U34, &CD, &89, &BC, &DD, &66, &91, &DD, &6E, & gg, &77, &23
DATA &36, &0 g, &C9,&CD, &7A, &BC, &CD, &AA, &Bg, &CD, &6D, &F6, &Cg, &CD, &gF, &BC
DATA &CD, &gg, &89, &CD, &71, &F6, &Cg, &FE, &A L, &29, &gD, &DD, &66, &91, &DD, &6E
D AT A &gg, &46, &23, &5E, &23, &56, &EB, &C9, t/EL, &CD, &gg, &Bg, &18, &05, &C3, &94
DATA &CA,&00

' DATAs zun Relokalisleren des l,laschinencodes r*rrrrt*rr*r*r*tr*rrrrrrrr
DATA &Agg1,&AAg4,&.A0gA,&AggD,&AgIg,&A013,&A916,&.Agtg,&AgLC,&.Ag'L,&A062
END r -----

i OPENIN öffnet elne Datel, und zwan
können also elngeben:

unabhänglg von ihrem Typ. Sle

LgA PRINT nDies lst
11O END

ein einfaches Baslc-Progranm! r

SAVE NPROG. BASN

a$=nPROG. BASn
i 0PEN l N, Ga$
e*=A
FOR T=I TO 69: iREADCHAR,GCf:PRINT CHR$(1) 

'CHR3(C*) 
i:NEXT i

r cl-osE I N

Das Prognamm TPROG.BASi wlrd dann in der Form sichtbar, in der es
lntern codiert ist. CHR$(1) soDgt daftlr, daß auch Steuerzelchen,
deren ASCI l-Code zr.rischen O und 31 I iegt, als Symbole ausgegeben
werden und nicht als Steuerbefehle lnterpnetlert werden. Auf
diese Art lassen sich die Steuercodes auch auf dem Bi ldschlrn
sichtbar machen.

Leider können Sle nlcht auf die Systemvanlable EOF zurückgrelfen,
die bei ASCI l-Dateien das Dateiende anzeigt. Aus oben genannten
Grtlnden brlcht nämlich dann die Obertragung ab, urenn ein Control-
Z entdeckt wird. Das einfachste lst, mtt CAT die Dateignöße in
Erfahrung zu bringen. Leider ist diese Angabe nur auf einen Block
genau. Bei lK-Blocks wie beim Schneider-CPC kann es also seln,
daß LA23 Bytes zuvlel angezeigt werden, bei 4K-Blocks auch mal
4O95 Bytes !

Sle sollten sich also dle Datei auf dem BildEchirm anzeigen las-
sen, bis Sie über das Datelende hinaus gelangt slnd. Dies äußert
sich darin, daß ab diesem Zeltpunkt al le Zeichen identisch sind.
Sie entsprechen den letzten Zeichen den Datei. Eine andere Mög-
lichkeit Ist auch, daß der Computer aus dem zwei Kllobytes großen
Dateipuffer welter Zetchen ausl iest. Dann entsprechen dlese den
Daten, die vorher irn Puffer standen.

iCLOSEIN schließt eine Eingabedatei wieder und gibt im Gegensatz
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proltamm e

zum Basic-Befeht closElN auf Jeden Fal I den Pufferspelcher wleder
frei.

!OPENOUT funktloniert analog zu iOPENIN und lst
dem Jewells anderen Laufwerk elne Ausgabedatel
die öateien auf das Schneider-Format umkoplert
schrelbt ein einzelngs Zelchen in die Datel und
schl ießt sle wleder.

dazu gedacht' auf
zu öffnenr in dle
uerden. itJR I TECHAR

i CLOSEOUT

es in die
lN CLOSE und

err.rarten ln
In diesem 2
Daten zwl -

Kurz zur Arbeitswelse von ACCESS: Dte RSX-Befehle grelfen haupt-
sächllch auf berelts bestehende RoM-Routlnen zuruck, deren Aufruf
von Baslc aus unmöglich ist. so ubernehnen loPENlN und i0PENOUT

einen Datetnamen aus Baslc und öffnen dann entsprechend elne Eln-
gabe- oder Ausgabedatei.

iREADCHAR llest ein zeichen aus der Datei und übermtttelt es der
angegebenen Basic-Var iabl en.

ITTRITECHAR Iiest das Zelchen aus Basic und schneibt
Ausgabedatel. CLOSEIN und CLOSEOUT rufen direkt CAS

CAS OUT CLOSE auf.

ACCESS.BAS ist Ubrlgens nlcht nur beim Lesen von fremden Dlsket-
tenformaten von Nutzen, es kann auch bel anderen Gelegenhelten
Venwendungfinden.llennSledasProgranmeingeben,könnensie
entweden äen Assembler-Quel lcode abtippen und das Programm dann

assemblieren oder stattdesgen den Basic-Lader eingeben.

Dieser verschlebt das tlaschlnenprogramn automatlsch unterhalb
HIl,lEM und initlal isiert die Erweiterung. Au6erdem paßt er das
MaschinenprogDamm bei Bedarf selbsttätig an den cPC-664 oder cPC-

6128 an. bteÄ mug gernacht werden, wei I ACCESS auf ROM-Routlnen lm

Basic_RgM zurUckgrÄ1ft. Das slnd die Routlnen, die Ein- und Aus-
gabepuffer reservleren beziehungsweise frelgeben und elne Basic-
Fehl erme I dung erzeugen.

Da die Benutzung von Dateipuffern bel
kettenroutinen ver langt wird, flnden
wendung der ROM-Routlnen:

allen Cassetten- und Dls-
Sie hier Hlnwelse zur Ver-

Die Systemroutlnen CAS lN OPEN und CAS OUT OPEN

DE-Register einen ZeLger auf einen Dateipuffer'
Ki lobytes großen RAM-Speicherbereich verden al le
schendurch abge I egt.

ülenn ein Haschinenprogramn, das auf diese Routinen des Betriebs-
systens angewiesen- isi, mit einem Basic-Programm zusammenarbeiten

"Ll 
l, r.rird es kompl iziert. Lloher sol I man den Puf f erspeicher neh-

men? Dieser darf ja nicht 1n einem vom Baslc-Prognarnm beanspruch-
ten Bereich I iegen. Andererseits lst es auch nicht schön, HIl'tEl'l

um diese 2O48 Byles zu vermindern, nur um ftlr dle Maschinenroutl-
nen einen Pufferspeicher zu haben. Da bietet es sich naturllch
äIrrdasBastc-ROMnachpassendenRoutinenzudurchsuchen.Und
hier sind sie:

Ei ngabepuf fer
EingabePuf fer

regervieren
freigeben

&F632
&F66D

&F724
&F759
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Ausgabepuf f er reservieren
Ausgabepuf f er f rei geben

&F637
&F671

&F725
&F75D

Die ersten Adresse gelten filn den CPC-464,
Modelle CPC-664 und CPC-6128.

dle zweiten fttr dle

Vor Aufruf der Routlnen muß aber noch das Basic-ROM freigeschal-
tet werden. DIese Aufgabe übernlmmt die Systemroutine KL U ROM
ENABLE (Adresse UB9SS). Sie mUssen nur die beiden CALL-Aufrufe
kombinieren und erhalten dann im DE-Register elnen zelger auf den
Pufferspeicher. Der lnhal t des DE-Registers kann gleich an CAS IN
OPEN beziehungswelse CAS OUT 0PEN weltergereicht werden:

CALL U-ROM ENABLE
CALL &F66D
LD B, Namens länge
LD HL, Namensadresse
CALL CAS_IN_OPEN

Mtt ACCESS können Sle jetzt Dateien von Fremddisketten auf das
Schnelder-Format übertragen. Fol gende Reihenfol ge der Arbetts-
schritte hat sich bewährt:

- Legen Sie die Fremddiskette lns Laufwerk B:, in Laufwerk A:
liegt eine Distette mit ACCESS.BAS und FORMAT.xxx.

tlenn 5ie elne Bondwel l-Diskette lesen wol len, nehmen Sie logi-
scherweise FORI.IAT.BON, für Triumph-Adler-Disketten FORMAT.TAL.
0sborne-Dlsketten werden dem System durch FORMAT.OS2 vorgesetzt

Starten Sle die Umschaltung auf das Fremdfonmat mit RUNtA:FoR]'!AT. xxxn. Der lnhalt den Diskette im Lauf werk B: kann nun
mlt iDlR und CAT festgestellt werden.

Merken Sie sich Jetzt die Namen den zu kopierenden Datelen r,rnd
deren ungefähre Größe.

Laden Sie ACCESS mlt RUN 'A:ACCESS.BASI. Nehnen wir an,
Datei, dle Libertragen werden soll, heißt xBONDWELL.TXTtr.
geben dann die folgenden Befehle ein:

dle
Sle

at| ='B : BONDITELL. TXTn
c*=A
i OPEN I N, @a$
FOR t=1 T0 2gggga: iREADCHAR,@cr6:pRINT CHR$(1);CHR$(c*);:NEXT i

Sobald Sie das Dateiende erkannt haben, drücken Sie zweima.l die
ESC-Taste. Nachdem 'Breaktt erschienen ist, tippen Sie PRINT i und
schl ießen Sie die Datei mit ICLOSEIN. Den l,lert in der Variablen i
gibt an, wie lang die Datei ist.

Jetzt können Ste die Datei wiederum öffnen und die Zeichen in
eine Datei in Laufwerk A: schreiben:

a$ = 
NB : BONDT.,ELL. TXTN

c*=A
i OPEN l N, @a$
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a$=nA:C0PY. TXTfi
i OPENOUT, @a9
FOR 5=1 TO i: IREADCHAR,Gc,6: iWRITECHAR,Qc*:N611 5
ICLOSEIN: iCLOSEOUT

Damit steht die Datei auf einer Dlskette ln nornalen Schneider-
Fonmat und kann mit allen zur VerfiJgung stehenden Programmen und
Befehl en bearbeitet werden.

l,lir sind aben noch nicht ganz f ertig. Llesentl lch komf ontabler
wäre es doch, wenn man die Fremddisketten direkt unter CP/tti 2.2
lesen und beschrelben könnte. Nichts einfacher als das! Denn un-
ter CP,/M slnd die Disk-Pararneter-Blöcke völllg identisch aufge-
baut wle unter AMSDOS, und sogan das dringend.benötlgte rLog-ln-
F I agn i st verf iJgbar.

IJähl en Sle das CPll'l-Betriebssysten durch Auf ruf deg RSX-Komnandos
iCPM und suchen Sie sich eine Diskette henaus, auf der slch der
Systemdebugger und Maschinensprache-Monitor DDT.COM bef lndet.
Diesen haben Sie beim Kauf Ihner Diskettenstation auf der System-
diskette gel ief ert bekommen. Dieser I'lonltor mit dem äußerst gif -
tigen Namen ('DDTtr steht hier al lerdings filn nDynamic Debugglng
Tool') kann verwendet wenden, um Maschinenprogramme auszutesten.

Wlr werden lhn aber benutzen, un kleine Programme zu schreiben
und sofort ablaufen zu lassen.

Laden Sle ihn durch Eingabe von DDT DDT. COl.l . Durch dle Angabe des
DateinamenE iDDT. COI'1' wird der Debugger gezwungen, diese DateI an
dle Adresse &6LgA, den Beginn des CPlM-TPA-Programmspelchers, zu
laden und sich selbst im Speicher nach oben zu verschieben. So
besteht keine Gefahr, daß wir vensehentlich Teile von DDT ilber-
schneiben und eventuel I elnen Systenabsturz provozieren.

Der Debugger meldet sich mit iDDT VERS 2.2n und den Angaben fitr
NEXT und PC. Dlese lnteressieren uns aber nlcht. lllchtiger slnd
die Komnandos von DDT. Sie bestehen aus einzelnen Buchstaben und
- je nach Befehl - darauf folgenden Hexadezinalzahlen. Hler fin-
den Sie eine Aufstel lung der DDT-Befehle:

A = Assemble (Assembler aufrufen)
Beispiel:. AALA0

Dump (Spelcherauszug ausgeben)
Belspielr DgLAA,g2gg

Ft I I (Speicherberelch mit einen Byte fUl len)
Bel spie I I FgIgg,g?gg,FF

Goto (l'taschinenroutlne auf rufen)
Beispielr Ggggg

Hex Arithmetic (Hexadezimale Addition und Subtraktion)
Bel sple I . HgggL, 96g2

lnput Fi le (Dateinamen zurn Einlesen vorgeben)
Belspiel : IC0PYDISC. COtl

D

F

G

H
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List (Disassembl iertes Speicher I istlng)
Belspielt LgLgg,gL2g

Move (Speichenbereich kopieren)
Beispie l. ngLAg, g3gg,55gA

R = Read (Mit I vorbereitete Datei elnlesen)
Beispiel: R

S = Store (Speicherbereich byteueise anzeigen und ändern)
Belspl el z SOIO6

Trace (Einzelschrittabarbeltung mit Registerausgabe)
Belspiel: T (1 Schrltt)

TS (5 Schritte)

U Untrace (Einzelschritt ohne Registerausgabe)
Beispiel: U (1 Schritt)

UA (8 Schritte)

X = Examine Reglster (Register
Beisple I : (Ausgabe al ler

, XB, XD, XH,

T

x
XA
xc
xz
XM
XE
XI

( Anderung
( Anderung
( Anderung
( Anderung
( Anderung

des
des
des
des
des

anzeigen und abändern)
Register)

XP, XS (Registeränderung)
Carry-Flags)
Zero-F I ags )
Minus-Flags)
Even-Par I ty-F I ags )
Interdtgtt-Flags)

Der DPB-Block I legt tn CP./l'l ntcht gezwungenermaßen an der glei-
chen Stel le wie unter AMSDOS. Un dle Startadresse zu bestinmen,
kann die BDOS-Funktion 31 verwendet werden. Diese liefert in HL'
Doppelregister die Adresse. RST 6 besorgt den RUcksprung ln den
DDT-Debugger. Geben Ste bitte das folgende kleine Maschinenpro-
gramm ein:

AgLAg
aLgg t'lvl c,lF
AIg2 CALL 5
s105 RST 6
sLg6 .

Wt GgLAg wlnd das Programn aufgerufen. Sofort meldet sich der
Debugger mit der Endadresse n*QtLASn zurück. Tippen Sie "X'r und
(Enter). Die Registerleiste wird angezelgt-. Llenn Sie den Debuggt
vom Laufwerk A: aus gestartet haben, steht im HL-Doppelregister
die Adresse &ADD8, Das ist die Startadresse des DPB von Laufwerl
A:. Wenn Sie DADDE,AEAA eingeben, wird ein Spetchen-Dump ausgeg(
ben. lJie Sle unschwer erkennen können, ist das tatsächlich den
DPB.

Um an die Adresse des zueiten DPBs zu gelangen, setzen win mit
der BD0S-Funktion 14 die Laufwerksnummer auf 1 und lassen uns
dann wieder die DPB-Adresse berechnen:

Aö LAA
gLsg tvI
ara2 nvt
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a Lg4
o Lg7
oIsg
gLAC
6LgD

CALL 5
MVI C,lF
CALL 5
RST 6

nli. GgIgg und X erscheint - r,rie gehabt - der lnhalt des HL-Regis-
ters. Die Adresse liegt Jetzt bei &AE18. Ein DAE18'AE4O beweist
wieder augenfäl I ig, daß es sich un einen DPB-Block handelt. Die
Dlfferenz der beiden Adressen errechnet HAE18'ADD8 als &O64O enL-
sprechend der Zahl 64 im dezimalen Zahlensystem. Merken wir uns
also, daß die beiden DPBs (normalerweise) un 64 Bytes auseinander
I iegen.

VorausSeselzl, Sie haben eine Bondwe I I -Diskette, können Sie mit
dem S-Kommando entsprechend der folgenden Aufstel lung die Daten
ln den DPB elngeben. Daneben sind die Daten fur das Alphatronic-
Fornat gellstet. Das Osborne-DD-Format ist unter CPlM kaum les-
bar, weil der 1K-Sektorpuffer (Sektorlänge LA24 Byt-es!) nlcht zur
Venfugung steht.

Bondwel I I Alphatronlc:

SAElA
AELE=24 24
AEl9=Og os
AELA=O3 A4
AELB=67 AF
AEtC=sA sL
AEID=AA 54
AELE=64 AA
AE1F=3F 7F
AE2A=AA os
AE2L=CO Cb
AE22=AA OA
AE23=LA 2O
AE24=64 AA
AE25=A2 A2
AE26=66 OO

AE27=4L 6O
AE28=A9 LL
AE29=2A 2A
AE2A=52 52
AE2B=ES E5
AE2C=OZ Ot
AE2D=44 A2
AE2E=AA A6
AE2F=g6 aa
AE3A=A6 FF

SAE18
AELS=24
AE19=A6
AElA=93
AELB=47
AEtC=60
AE1 D=AA
AELE=66
AElF=3F
AEZA=6O
AE2L=CA
AE22=OO
AE23=LA
AE24=60
AE25=62
4,E26=AA
AE27=4L
AEZA=O9
AE29=24
AEZA=52
AE2B=E5
AE2C=42
AE2D=b4
AE2E=As
AEZF=QA
AE3A=46

4g
aa
o4
6F
gL
g7
go
7F
ga
CA
ga
2A
sg
q2
ga
OT
Lg
2A
52
E5
AL
g2
ga
ga
FF

Nachdem Sie Control-C gedrUckt oder GAAAA eingegeben haben' ist
das Laufwerk B: auf das entsprechende Format ausgerichtet. Alle
CPlM-Befehle und Programme können Jetzt mft dem neuen Format ar-
beiten und auf die Dateien der Fremddiskette zugreifen.
Am interessantesten dLirften hier wohl DIR und PIP.COI'l sein. [,lenn
auf der Diskette im A-Laufwerk PlP.COl{ enthalten ist und auf der
Diskette genugend Platz verbleibt, kopiert der folgende Programm-
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aufruf al le Datelen von B: nach

A>PIP

A:

A: =B: t. *

Natürllch kann man die Elngabe den Bytes mit DDT.COM nicht gerar
als komf ortabel bezeichnen. l,Jesentl ich besser geelgnet f ür eine
regelmäßlge Benutzung lst das Programm SF.COM, das wir schneiber
vrerden. nSFt steht nicht etlra fUr 'Science-Fictiont, sondern gar
einfach ftir nSet Formati

Sie haben die ülahl zwischen einem Turbo-Pascal-Programm und einr
echten Maschlnenprogramm. Das Pascal-Programn SF.PAS bringt wen:
ger Elntlpparbeit und ist leichter zu verstehen, benötigt daftir
aber 1O Kilobytes Speicherplatz auf der Diskette. Der Grund dafi
ist, daß die Laufzeitbibliothek des Pascal-Compilers zun Code di
zugebunden srerden nuß. Davon ist das eigentliche aus den Pascal.
Quellcode erzeugte Programm nur 1368 Bytes lang, die Daten 244
Bytes. Der ganze Rest von etwa acht Kilobytes wird von den Run-
time-Routinen des Pascal-Systems etngenomrnen. Das Maschlnenpro-
gramm SF.ASM hat zwan mehr Zeilen zum Abtippen, da.für ist das
CO['1-File dann auch nur ein Kilobyte lang.

Die belden Pbogramne unterscheiden sich nur mintmal in ihren
Bi ldschirnausgaben, in der Funktionsweise hingegen uberhaupt
nlcht. Der Aufbau des Bi ldschirms ist beim Pascal-Programm so:

Fremdformate auf dem Schneider-CPC

- Ende
- Bondwel I -Fonmat
- Al phatronic-PC
- Schneider-Systemformat

Bttte wählen Sle: *

Das t'laschlnenprogramm arbeltet lm Gegensatz dazu ln I{ODE l und
zelgt sich so:

Fnemdfornatleser fuer den CPC

1- TA Alphatronic-PC
2- Bondwe I l- L2
3- Schneider CPl14-Systemfonnat
<ENTER> Programmabbruch

l,ler slch ln Pascal gut auskennt und von den Mögl tchkelten von
Turbo-Pascal weiß, wird sicher bald merken, daß das Prognamm ke
nesr.regs al lzu elegant programmiert ist. Es ze igt die typlsche
Pnognamnierweise elnes eingef Ieischten Baslc-Fans.

Aber die Hauptsache ist Ja wohl, daß das Programm korrekt arbei
tet !

Un arbeitsfähige Programme zu erhalten, müssen Sie beim
l'laschinenprogramm so vorgehen:
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- Abtlppen des folgenden Quel lcodes nit elnem Textedltor 1n elne
Date I SF. ASI'I :

21.73 Assenblerl lstlng: SF.COll

*TT**IIII*I*I*TTT**I*I*}**I*TITTITT*T*I*TIITITTT*TTTTI*ITTTII*TITITT

SF.COl'l - Set Fornat

Venarbeitet Alphatronic- und Bondnell-Disketten unter CP/n 2.2

I*tItItIt*t*Itt**IttItrtrrIII***III**ttt*I****IIIt*ttIII*tI***I**r**

Def initionen und Equates

t
*
t
I
T

e
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T

I
*
T

t'lAR11

BDOS

CONIN
CONOUT

STROUT
SETDRV

GETDPB
TPA

I Ft3

BELL

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EqU

cPt
JZ

cPt
JZ

DR I VEIA I.IV I

llvl
CALL

}IENU ltv I
LXt
CALL

SELECT I'tV I

CALL

I FtCR CPI
JZ

I F31 cPt
JZ

tFa2

g

5
I
2
I
L4
31
gLggH

C, SETDRV

Erfi
BDOS

c, sTRouT
D,ltEssAGl
BDOS

c,coNlN
BDOS

13
TEXTLST

r 1r
SETTTA

,2t
SETIBO

t3t
SETICPC

PStJ

E'7

ORG TPA

START LXI SP, STACK

; l'rarnstart-Adresse fur CPlM
; 8D0S-Elnsprung
; Konsolenelngabe
; Konsolenausgabe
; Strlngausgabe
i Laufuenk festlegen
; DPB-Adresse holen
i Beginn den CPll'l-TPA

; Progrannzähler festsetzen

i Prlvaten Prozessorstack benutzen

i Laufwerk A: anuählen

; Titelbt ld ausgeben

; Tastatur abfragen

i I'lar es die Enter-Taste?
; Ja, Progrann abbrechen, l,larnstart

i [,rar es dle '1'?
i Ja - Alphatronic-Fonnat

i [,lar es dle | 2t ?

i Ja - Bondvell-Fornat

; l.,ar es die r3t?
i Ja - Schnelder-Fornat

; Zeichen slchern
i Keine der Tasten:

PUSH
I,IVI



sETicPc Lxl H,CPCTAB

CONT

Anwenduntspro qranr

; l,rarnton ausgeben

Zelchen vlederherstel len
Uenn Controlcode
Curgor nicht nach links

i Backspace-Code
i Konsolenausgabe
; Cursor nach links
; und Rucksprung in Abfrageschleife

i Zeiger auf Alphatnonic-DPB

; Zei ger auf Bondue I I -DPB

i Zeiger auf Schneider-DPB

i Zeiger slchern
i DPB-Adresse holen

Der B:-DPB liegt 64 Bytes hlnter
den DpB von Laufuerk A:, also nuB
zur Adresse dle Zahl 64 addlert werden
Zelger ciederherstel len
25 Bytes unzukopieren
Dlese beiden Bytes sinulieren den
ZBA-spezlt ischen Befehl nLDlRn

Bildschlrn l6schen, l{0DE 2
rriederherstellen, das geht über die
Strlngausgabe von Steuerzelchen
l,larnstart aus I ösen

ltvl
CALL
POP

cPt
JC

CILEFT }tV I
ilv I
CALL
J IIP

SETiTA LXI
JI.IP

SETiBO LXI
JI,IP

c, c0Nour
BDOS

PSI'l

32
SELECT

E'8
c, coNouT
BDOS

SELECT

H, TAPCTAB
CONT

H, B0ND12
CONT

H

C, GETDPB

BDOS

D, 64
D

H

B, 25
SEDH
gBAH

D,l.tEssAG2
c, sTRouT
BDOS
trARlt

64
4
l5
1

l5l
t27
192
u
32
2

gggtH
sgtgH
gg2AH
ga52H
gSESH

00gtH
ggg2H

PUSH

l,tv I

CALL
LXt
DAD
XCHG

POP

LXt
DB

DB

TEXTLST LXI
ltv I
CALL
JIIP

TAPCTAB Dt,

D8

DB

DB

DU

Dt'l

DB

DB

DU

D!f

TAPCTA2 DB

342

SPT
BSH

BLI,I

EXl.t

DSlt
DRl.I

ALA
AL1
cKs
OFF

;FSC-
; NUl't -
; GRT.' -
;GAF-
; FIL -
;BPS-
;RPS-

Tabel le fur das Format des Trlurnph-Adler Alphatronic-PC

DB

DB

DB

DB

DB

DB

128-Byte-Sektoren je Track
Block Shift
B I ock l'lask
Extent l'lask
l'laxlmale Blocknumner -1
Directory-Einträge -1
Reservierung Dir-Blöcke/Byte I
Reservierung Dir-Blöcke/Byle 2
Bel Diskrechsel geteste Einträge
Spuroffset ftlr Systenspuren

Erster Sektor Jedes Tracks
Anzahl den Sektoren Je Track
Gap ftir den FDC bei ßead/lJrlte
Gap fitr den FDC bein Fornatieren
Fijl lbyte bein Fornatleren
Bytes pro Sektor (=256 Bytes)
Records pro Sektor



DB

DB

DB

g

L7
gs2AH
gg52H
g0ESH
ggfrtH
sa02H
ggggH
ggagH
gOFFH

Tabel le ftir dag Schneider-CP/l'l-Fornat

AnwendungEpro*

1. Hl I fsspeicher
2. Hl I fsspelcher
Flag zun Unterdrilcken des Log-lns

r FSC

; NU}I

; GRI.'

' 
GAF

; FIL
; BPS

i RPS

t 1. Hl I fsspeicher
, 2.Hl I fsspeicher
i Flag, das den Log-ln verhindert

I FSC
i NUII

; GRI.'

; GAF

; FIL
; BPS

; RPS

t 1. Hi I fsspelcher
i 2,Hllfsspelchen
i Log-ln vieder zulassen

gsagH
gssgH

AAFFH

i Tabel le filr das Bonduel l-l2-Foroat
,

BOND12 SPT
BSH

BLI{
EXI.I

DSil
DRI,I

ALA
ALl
cKs
OFF

Dt,
DB

DB

DB

Dt,

DU

DB

DB

DI'
DU

DB

DB

D8
DB

DB

DB

DB

DB

D8

SPT
BSH

BL},I

EXll
DSlt
DRI.I

ALg
ALT
cKs
OFF

DI,.l

DB

DB

DB

DIJ

Dr,,

DB

DB

D!'
Dl"

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

36
4
t5
1

84
127
192
s
32
2

BOND12A DB

CPCTAB 36
3
7
g
gAAH

63
ls2
a
t6
2

gg4LH
g0ggH
g02AH

aa52H
6OE5H
gsg2H

ss04H
ggggH
ggg0H

asgaH
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Tltelneldung des Progranns

I.IESSAGl DB 4,rrIgrLg,L0r32
rFrendforratleser fuer den CPC'
13, lg, L0 ,32

13, lg, Lg, Lg r32
' 1- TA Alphatronic-PCl
L3, lg , Lg ,32t2- Bondyel l-12'
13, Lg , t0 ,32
I 3- Schneider CPlll-Systenfornatr
l3rlg,Lg,32
91, rENTER"93
32, 32, I Pro grannabbruch I

13, 7g , Lg , Lg ,32,32t 32 r 32,32
32,32,32,32,32, 'a'

Schlu8text: l,l0DE 2 elnschalten

I.IESSAG2 DB 4r2rt |l

Platz fUr den Progranmstack

STACK

- Assenbl leren nit ASH SF.AAA, r,renn sich die Diskette im Lauf wer
A! beflndet.

- Llnken mit LOAD SF. Danach haben Sle ein Progranm SF.COM, das
durch die Eingabe von nSFn gestartet wlrd.

Das Turbo-Pasca I -Programm r,ri rd etwas anders erzeugt:

- Laden von Turbo-Pascal, entweder ilber die Autostart-Optlon ode
duroh Elngabe von iTURB0'. Der Spelcherplatz reicht auch in der
444/664-Verslon von Turbo-Pascal aus, um die Fehlermeldungen zu-
zulassen, also nlnclude error messages (Y/N)?tr: Y fUr nYes'.

- Eingabe des Programms dunch iEn ftir nEditn und als Dateinamen
SF.PAS. Vtel Spaß bein Elntlppen in den Turbo-Editor!
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DB

DB

DB

DB

DB

D8
DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

DB

I
T

T

t

t
T

t
t

DS

EqU
END

2g
a



2I. L4 Turbo-Pascal-Llsting: SETFORIIATPAPN

(r***rr*r*r**rrr*tt*trrrrr**f,*t**ttttt******l**r**lttr**trt*****r***lrr*tr)
r)(*

(I Turbo-Pascal-Progranm SetFornat fuer den Schnelder-CPC unter CPlll 2.2 *,
(* -------- -- =====::== --------- ------ *)
(r r)
(****tr*rrr*rI*rtit*****IIf,**rII**r*ItI***t**t*IIII***II*lt**II***rrtrII*I)

Progran SetFormat;

Van DpbAddr ! lnteger;
Loop: I nteger;
Uhich: Char;
Bondrel lDpb: Stringt25l i
AlphatronDpb : Strlngt25l ;
SchnelderDpb: Stringt25l ;
NeuDpb: Stringt25);

Begln
lnl ine (tLE/a0g/

a6E/raE/
tcD/ jg'/ tgg /
agE/ aLF /
acD/ag'/agg/
i22lDpbAddr ) ;

(* DPB-Adnesse l)
( * Schleifenzaehler *)
(t Entscheldungsvariable *)
( * Array fuer Bondne I I -DPB * )

(* Array fuen Alphatronlc-DP8 *)
(* Array fuer Schneider-DPB *)
(r Hilfsarray fuer DPB r)

(I LD E,O
(r LD C,L4
(* CALL 5
( r LD C,31
(r CALL 5
(r LD (DpbAddr)'HL

ltv I
T.IV I

CALL
I'tv I
CALL
SHLD

E,
c,
5
c,
5

g

I
r)
*)
*)
*)
*)
*)

4

31

rDpbAdd

DpbAddr:=DpbAddr+64t (r Der zneite DPB beginnt 64 Bytes spaeter *)

Bondce I t Dpb : = chr (36 ) +chr ( 0 ) +chr (4) +chr ( 15 ) +chr ( 1 ) +chl (84 ) +Chr ( 0) +

chn ( 127) +Chr (0 ) +chr ( l92) +chr ( g) +chr (32) +chr (0 ) +chr (2) +

chr ( g) +chr ( g ) +chr ( 17 ) +chr ( t2A) +chr ( 352) +Chr ( lEs ) +Chr ( I ) +
chr (2) +chr (0) +chr (g) +chr (tFF) ;

A I phatronDpb | =chr (64) +Chr ( 0 ) +chr ( 4 ) +chr ( 15 ) +chr ( I ) +chr ( 151 ) +Chr (0) +

chr ( 127) +Chr ( g ) +Chr ( 192) +Chr (0) +chr (32) +chr (0) +chr ( 2) +

chr ( 0) +chr ( I ) +chr ( 16 ) +chr ( i2A) +chr ( 152) +Chr ( $E5 ) +Chn ( 1 ) +

Chr ( 2 ) +Chr ( 0 ) +Chr ( g ) +Chr ( tFF ) ;

schneiderDpb i :chr (36 ) +chr (0) +chn (3) +chr (7 ) +chr ( 0 ) +chr ( 179 ) +chr ( g) +

Chr (63) +Chr ( g ) +Chr ( 192 ) +Chr ( g ) +Chr ( tG ) +Chr ( 0) +Chr (2) +

Chr (0) +Chr ( 141 ) +Chr (9 ) +Chr ( $24) +Chn ( i52) +Chr ( iES ) +Chr (2) +

Chr(4) +Chr (0) +Chr (0) +Chr (0) ;

C I rScr;
lrr I teLn;
llriteln(r
llriteLn(r
l,lr i teLn i
llr i teln;
llriteln('
lrlr i teLn i
llrlteln('
l,r i teLn;
l,lriteLn('
l,lr I teln i
llrlteLn('

I::11:::11::-1:1-:::-::lTl1::::::: i ;

0 - Ender)i

I - Bonduell-Fornat')i

2 - Al phatronic-PC');

3 - Schneider-Systenfornatr )i
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[Jr I teLn i
Ur i teln;
llrite (t Bitte caehlen Sie! I ) i

Repeat

Read ( Kbd, tlh t ch ) i

Until tlhtch. ln (.igr.. r3r. );

Case l,lhlch 0f
r0r ! Begln

ClrScri
Exit

End i
I I r'! NerrDpb I =Bondve I I Dpb i
| 2t : NeuDpb!=AlphatronDpb;
r 3r : NewDpb:=SchneiderDpbi

Endi (r Case r)

(* Taste 03 Progranm beenden *)

(r Taste 1: Bonduell-DPB
(r Taste 2: Alphatnonic-DPB
(* Taste 3: Schnelder-DPB

I)
r)
*)

llrite(tlhlch)i

For Loop:4 To 24 Do
l'lent DpbAddr+Loop I : =0rd ( NeuDpb t Loop+ 1 I ) i

ClrScri

End

- ly'enn Sle nit der Eingabe des Listings fertig sind, können Sie
Control-KD drucken und gelangen wieder in die Kommando-Ebene de
Turbo-Systems.

- Dort nählen Sie nOn filr n0ptionsx und selektlenen nC'zur Er-
zeugung von rCom-Fllesn. Mit 'Q' (Quit) landen Sie wleder in de
Kornmando- Ebene .

- Hier compilieren Sie das Programm mlt tC'und dlilcken danach
nQn für Quit. Sie sind wieder lm CCP (Console Command Processor
des CPlM-BetriebssyEtems. Auf der Dlskette steht Jetzt ein Pro-
gramm SF.C0M, das ebenfalls durch Eingabe von nSF' geladen und
gestartet uird.

Fal ls Sie sich auch fUn die Funktlonswelse der beiden Programme
interessieren, finden Sie hier al le benötigten Informationen. G

hen wir zuerst aut das Turbo-Pascal-Progrämn eln, das urohl erhe
llch leichter zu verstehen ist.

SetFormat verwendet die folgenden Varlablen: DpbAddr ist elne I

tegervariable, dle einen Zeiger auf den Disk-Parameten-Block
speichert. Loop dient als Hi lf svariable in einer Schlelf e. I'lhic
ist eine Zeichenvariable, die die Tastatureingabe entgegennimmt
und auswertet. Die Stnings Bondwel lDpb, AlphatronDpb und Schnei
derDpb enthalten die Jeweiligen DPB-Daten, die typisch für ein
Diskettenformat sind. Beim Umkopieren der Bl,öcke werden sie
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zuerst 1n NewDpb tibertnagen, eine weltere Zeichenkette.

Das Programm selbst startet mit einer lnl ine-Anweisung' die Ma-
schinencode-Bytes ins Progranm einblndet. Dleses kleine Maschi-
nenprogramn holt mit Hilfe zweier BDOS-Funktlonen einen Zeiger
auf den DPB filr das Laufwerk A: in die Variable DpbAddr. Das geht
so: LD E,O und LD C,14 sowle CALL 5 bestimnen, da6 das Laufwenk
A: verwendet werden soll. Würde in E-Register eine Elns stehen'
dann wilrde das Betriebssystem das B-Laufwenk auswählen. Mlt LD
C,31 und CALL 5 holt der Computer die Adresse des DPB-Blocks flir
das Erstlaufwerk lns HL-Register. Mit LD tDpbAddr),HL sichert das
Programn den Wert in der Varlablen DpbAddr.

tlie wir bereits vorhln enkannt haben, Iiegen die beiden DPB-Blök-
ke genau 64 Bytes auseinander.

D7e Zeile trDpbAddn:=DpbAddr+64' läßt also die Variable auf den
zweiten Disk-Parameter-Bl ock zel gen.

Mlt Stringvenkettungen von einzelnen Zeichen (Characters' Chr)
setzt der Computer in die Datenfelder Bondwel lDpb, AlphatronDpb
und SchneiderDpb die 25 Bytes eIn, aus denen Jeder DPB-Block be-
s teht. .
Durch einen ClrScr (ClearScreen, löscht den Bildschirm) und ei-
nige LlriteLn-Anweisungen besongt der Conputer eine necht anspne-
chende Bildschirmausgabe. Read(Kbd,tlhIch) fragt die Tastatur ab,
ohne auf das Drilcken der Enter-Taste zu warten. nKbdn steht hler
für nKeyboardr, auf Deutsch nTastaturr. Mit der RePeat-Untll-Kon-
struktlon wird dafür gesorgt, daß den Computer in der Eingabe-
schleife verharrt, bis ein korrektes Zeichen entdeckt wlrd.

In der folgenden Case-Of-Anweisung Pruft der Computer den Code
des Ze i chens und reag I ert entsprechend. [,lar I hre Eingabe d ie Tas-
te r0n, löscht das Programm den Bildschirm und kehrt nach CP/M
zurück (ClrScr und Exit). Bei einem Druck auf die Tasten tln bis
13'wlrd der jeweilige DPB-Block in den String NewDpb kopiert.
Wrlte(tlhtch) zeigt auf dem Bi ldschirm Ihre Eingabe nochmals an.
Durch die For-To-Do-Schleife P0KEI das Programn den Stringlnhalt
in den DPB des Laufwerks B:r inden es aus dem String mit der CHR-
Funktion einzelne Zeichen herausnlmmt und ins lnteger-Format kon-
vertiert. Ober den Pseudo-Array MEMAAdresseÜ liest der Computer
die Daten in den DPB. Nach dem Löschen des Bildschirm trird das
Programm auch hier beendet.

Das Assembler-Programm funktionient nicht viel anders' lst aber
aufgrund der Unubersichtl ichkeit von MaschinenPrognammen im al l-
gemeinen schwerer zu verstehen. Versuchen wir es trotzdeml SF.ASM
beginnt bei der l'larke START. Dort wird der Prozessor-Stackpointer
auf einen programmeigenen Stapelspeicher hin geladen.

Beim Label DRIVE$A setzt den Computer durch Aufruf den BDOS-Funk-
tion 14 einen internen Vermerk, daß al le diskettenbezogenen Funk-
tionen auf das Laufwerk A: wirken sol len.

Das ist nötlg, da ein Diskettenzugriff auf eine
B-Laufwerk unten Garantie elnen BDOS-Error'Bad

Fremddiskette im
Sectort hervor-
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ruft. Ab SELECT wind die Tastatur abgefragt, das Betrlebssystem
I iefert den ASCI I-Code des eingegebenen Zeichens irn Akkumulator
ab. ln IF$CR, IF$1, lF$2 und lF$3 kann mlt CPI-Befehlen (nCompa
Immediaten) die Eingabe überprüft werden. l,lenn Sle nur (ENTER)
drücken, sprlngt das Programm zur Adresse TEXTLST. Dont wird de
Bi ldschlrm-llodus 2 eingeschal tet, der Ja unten CP/14 die übl iche
Bi ldschirmdarstel lung ist, und das Programm löst einen lJarmstar
aus. Belm Drücken der Tasten <1> bis (3) wird stattdessen die
gewünschte Format-Routine aufgerufen. l,lurde elne andere Taste gr
driickt, glbt der Computer einen ülarnton aus, bewegt den Cursor
!rieder nach links (aber nur dann, wenn das Zeichen kein Control
Code ist, sondern wirkl ich auf dem Bi ldschirn dargestel I t wurde
und kehrt in die Tastaturabfrage zurilck.

An den Adressen SET$TA (nSetze Tniumph-Adlern), SET$80 (nSetze
Bondwel ln) und SET$CPC (rSetzte CPC-Formatn) steht ein Befehl,
der einen ZeIget auf den entsprechenden neuen DPB in das HL-Re-
glster lädt (LXI H,...). Beim Label CONTinue geht es weiter: Hi,
meldet das BDOS des CPll'1-System über die Funktion 31 (GETDPB) d
Adresse des DPBs von Laufwerk A: im HL-Registen. Die vier darau
folgenden Befehle addienen die Zahl 64 zu dieser Adresse. Der
zwelte DPB liegt bekanntlich genau 64 Bytes hinter dem ersten.
Die beiden DB-Direktlven ([Define Byte') simul ieren den ZBA-Be-
fehl LDIR, den der 8A8A-Assernbler ASM.COM natürlich nicht so oh'
welteres besteht. Der Trlck besteht elnfach danin, die ObJekt-
codes als Bytes ins Prognamm einzusetzen. Vorher muß aber noch
das BC-Doppelregister mit dem tlert 25 geladen werden, da LDIR 2
Bytes unkopieren so I I .

lm Programm folgen als DB- und DLr-Pseudobefehle die DPB-Blöcke
der verschledenen implementierten Formate und danach ab MESSAGl
die Textmeldungen des Programns, zuerst das Titelbi ld, dann den
Schlußstrlng. Ganz am Ende darf natürl ich die Definition des Pr
grammstacks nicht fehlen.

Sle haben jetzt al le I'lögl ichkeiten in der Hand, f remde Diskette
formate andener CP,zM-Computer zu analysienen und auf Ihren
Schneider-CPC zu lesen und zu beschreiben. Wenn Sie weitere For
mate in SetFormat oder SF.ASM elnbauen wol len, steht dem natur-
llch nichts im Wege. Beim Paseal-Programm ist das etwas leichte
Dort mLissen Sie in der VAR-Definltion weitere StringA250-Deklar
tionen einfUgen, dle Bi ldschirnausgabe und die Case-Of-Tastatur
decodleFung enweltern. Nach den Anwelsungen, die jede Menge CHR
enthalten, sind die neuen DPB-Daten einzusetzen.

Etwas kompl iziertes lst die Abänderung des Maschinenprogramns.
Unnöglich ist das aben trotzdem nicht. Hier fUgen Sie nach den
lFi-Label s r,reitere ein:

lF94 CPI t 4l
JZ FORM4

tF$5 CPI r5r
JZ FORHS

lF$6 CPI '6'
JZ FORM6 etc.
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Vor SET$CPC

FORT'I4 LX I
JMP

FORMS LXI
JMP

FORM6 LXI
JI4P

AnwendunesDFöo

können Sie die zugehörlgen Sprungzlele elngeben:

H, TABLE 
CONT

H, TABLES
CONT

H, TABLE6
CONT

Entsprechend den vorgegebenen Muster-DPBs nüssen Sle weitere
stel len und nach B0NDI2A bzw. nach CPCTAB eintippen. Wtchtlg
daß das letzte Byte des DPBs AAFFH ist.

er-
1st,

MESSAG1 sollten Sie um die neuen Fonmatnamen erweitern.
Sie das Programm nit ASM und LOAD neu assembllert haben,
Sie auf die erweiterte Formatl iste zurlickgrelfen.

Soba I d
kdnnen

Wenn Sie sich Jetzt noch fragen, woher Sie prelsgünstig Cp/11-
software bekommen, sol lten sle in computerzeltschriften nach An-
zeigen von Firmen suchen, dle Publlc-Domaln-softwane vertrelben.
Public-Domain-Prognamme stammen hauptsächlich aus den usA und un-
terl legen nicht dem Urheberrechts-Schutz.

Diese Programme können beliebig koplent und verschenkt werden.
Der Verkaufsprels danf nicht wesentlich über den elgentlichen
pierkosten I legen. In Endeffekt dürfte Sie 5.25-Zot l-Software
va,2A Mark pro Diskette kosten.

Ko-
et-

Von der SIG/M User Group, der CPlM-User-Group und plcoNet glbt es
insgesamt mehrere hundert Dlsketten mit zum Teil sehr guter sof-
tware. So gibt es verschledene Forth-Verslonen, Textedltoren,
Jede Menge Hllfsprogramme und sogar einen LISp-tnterpreter!
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22. Funktioniert lhr Computer richtig?
Vlel leicht kennen Sie schon das Programm
dazu, den RAM-Speicher des Computers auf
kelt zu UberPnufen. Hien finden Sie eine
Programns, nämlich MEMORY CHECK V2.g (in
RY CHECK"). Das Programm läuft auf al len

Anwendu osDFcttramt

MEMORY CHECK. Es dlent
seine FunktionstUchti g
verbessente Verslon de
fo I genden einfach 'MEMI
Schne i den -CPC-Compute r

Kl't l,AlT KEY cartet auf Tastendrur
TXT INITIALISE - Text-VDU init
TXT 0UTPUT - Bildschirnausgabe
TXT SET PEN - Pen-Farbe setzen
SCR SET BASE - Video-RAll verlege'
SCR SET INK - lnkfarbe setzen
SCR SET BORDER - Randfarbe setze'

MEMORY CHECK wurde vol lständig in Maschinensprache geschrieben.
so können sie entr,reder den Quel lcode des Programms abtlppen und
assembl ieren oder den BasIc-Loader eingeben. Der Basic-Loader
ruft automatisch das Progrann auf, was sie sonst mit CALL &A2go
selbst tun milssen. l,lenn Sle al le Daten 1m Speicher weiterhin be
nötigen, sol lten Ste MEMORY &3FFF verwenden.

22. 1 Asseoblerl istlng: I'IEMORY CHECK

rr*r****ttIt*t*I**IIIt*lt*I**l*l*II*t**IIIII**IttI*ll**tIlI*t**ttlI
*t
* llEt'l0RY CHECK Uz.g - testet den RAll-Speicher *
**
IIt*IttII**ttlIllI****tt*ttI*I*tt**IIt*tl*tlII*tir*t*llIllII*****tl

ORG &AZgg ; Startadresse des Programns
JP }IEI{CHECK i Einsprung ins Progranu

Definltionen r*rlrrt*r*rtIt*rrtr***r*rr*II**rtI*tr*l***tl*tl*ltII*IIII*ltl

NU

il0
LF
CR

IV
sc
SE

Klt-tlA I T_KEY
TXT-INITIALISE
TXT_OUTPUT
TXT SET-PEN
SCR-SET-BASE
SCR SET-INK
SCR_SET-BORDER

TEXTl

TEXT2

35S

EQU

EQU

EqU
EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

DEFB

DEFB
DEFB

DEFB

DEFB

DEFB

&BBT8
&BB4E
&BB5A
&BB9O
&8C08
&8C32
&8C38

g

4
LA
13
24
31
32

; NUI lbyte
; screenll0de
i LineFeed
; CarriageReturn
i InVent
; SetCursor
i SpacE

Bildschirmrneldungen *rr*i****r**r*****t*Itttttlttlr*lIIll*Ill*rl***II*r*t

110, 1 , LF, SE, I V, SE, SE, SE, SE, SE, SE

't'lEltoRY 9AECK U2.gl
sE, sE, sE, sE, sE, sE, lv, cR, LF, NU

scr2,2a
'speichen von &004A bis &AA0A Ok'
CR, LF, NU



AnuranduncarbF0rnr

TEXTS

TEXT4

TEXT5

ERRI,ISG

CRLF

CURSET

I,IE}ICHECK

I NK-O

I NK-l

SCREEN }IOVE

SCREEN SET

DEFB

DEFB
DEFB

DEFB
DEFB

DEFB

DEFB ll0,I,NU

DEFB

DEFB
DEFB

CR, LF, LF, SE
rAdrer, L77 rt fehler int
SE, NU

TXT_INITIALISE
B,lg
C, Lg
SCR SET BORDER

ArA
B, 13
c, 13
SCR SET-INK

A'1
Bro
cro
SCR SET INK

A'1
TXT SET PEN

HL, TEXTI
PRINT

HL,&0949
DE, TEXTl
cHECK_ltEll
HL, TEXT2
PRINT

HL,&C900
DE,&40A9
BC,&4ggg

A,&49

sc,2r22
tSpeicher von &Cggg bts &FFFF Okr
CR, LF, LF

SE
rBitte elne Taste druecken!l
NU

DEFB CR, LF, LF, NU

DEFB SC,18,lg,NU i Entspricht L0CATE 18,19

Progranncode rtl***rr*r*ttrrt****trr**rrrrrrtrrrrtr*rtttttrrrrr*rr*rtt*t*r

PEN 1

CALL
LD
LD
CALL

LD
LD
LD
CALL

LD
LD
LD
CALL

LD
CALL

Text-VDU lnltlal isleren
Erste Farbe nBlaugrilnn
Zueite Farbe iBlaugrUnn
Border-Farbe setzen

; INK g,
; ... 13,
i ... 13
i Ink-Farbe setzen

INK 1,
g,

.,. g

l,liederun I nk-Farbe setzen

;PEN1
; Ans Betrlebssysten nelden

i Zelget auf Text 1

; nMEllORY CHECK V2.0n ausgeben
; Interrupts verbieten

Ende des RST-Berelchs
Progranmanfang
Von (HL) bis (DE) pritfen
Zelget auf Text 2
nSpeicher ... Oki ausgeben

i 0riglnaler Bl ldschirnanfang
i Neuer Bi ldschlrnspelcher
i Bildschirngrö6e 16 KByte
; Blldschlrm unkopleren

; Neue Startadresse (Highbyte)

}IESSAGES

CHECK lST

LD
CALL
DI

LD
LD
CALL
LD
CALL

LD
LD
LD
LDI R

LD
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AnueloduDg s pno I ramt

CALL SCR SET BASE ; Bildschirnbasls setzen

CHECK 2ND

cHECK_l.lEl.l

SH0tr?

NEXT

ERROR

352

LD
LD
CALL
LD
CALL
CALL

HL,&CÜgg
DE, &FFFA
cHECK_ltEl,l
HL, TEXT3
PRINT
KI'I I'AIT KEY

HL, TEXTs
PRINT

c, (HL)
A
(HL),4
A, (HL)
0
NZ, ERROR

A, &FF
(HL), A

A, (HL)
&FF
NZ, ERROR
(HL) , C

A'L
g

NZ, NEXT

HL

HL, CURSET

PRINT
HL

HEXOUT

HL
CP-HL-DE
NZ, CHECK_llEll

(HL),C
A'7
TXT-OUTPUT

HL

Anfang des 2. Testbereichs
Ende des 2. Testbereichs
Von (HL) bis (DE) Pruefen
Zeiger auf Text 3

"Speicher ... 0k" ausgeben
Auf Tastendnuck uarten

; Dort stähen Steuerzeichen, die
; ll0DE 2 einschalten
; Rucksprung nach Basic

i Adre8inhalt sichern
i Akku löschen
t In (HL) alle Bits löschen
i lJert vieder einlesen
i Auf Richtigkett Prufen
; l,,enn nicht Nul I - Fehlenneldung

Akku auf loglsch EIns
ln (HL) alle Blts setzen
llert uleder elnlesen
Auf Richtigkeit prufen
l,lenn nlcht &FF - Fehlerneldung
Adre6inhal t viederherstel len

; Highbyte des Adreßzeigens
; Page-Grenze errelcht?
i Neln - uelterhln Prtifen

HL-Register sichern
Zelger auf L0CATE-Strtng
Cursor positionieren
HL-Register uiederherstel len

; Und riederun slchern
; Adresse als Hexziffer ausgeben
; HL-RegIster siederherstel len

Adreßzelger erhöhen
CP HL,DE - Speicherende erreicht
NeIn, weitermachen
Rücksprung

i AdreBlnhalt yiederherstel len
; Fehler - BELL-Code laden
; Und ausgeben
i Interrupts uieder unterdrücken
; HL-Register sichenn

BAS RETURN

;

; CHECK-l'lEll testet von (HL) bis (DE) ii*I*lI*I**I**It*tlIt*tt*r******lt**I*I

LD
CALL
RET

LD
SUB

LD
LD
CP

JR

LD
LD
LD
CP

JR
LD

LD
CP

JR

HEXADR PUSH

LD
CALL
POP

PUSH

CALL
POP

HL

HL

INC
CALL
JR
RET

ERRoR r,rtrd lm Fehlerfall angesprungen trrtrrrttrrrtrr**rri*r*rr**tr***l*r

LD
LD
CALL
DI
PUSH



LD
CALL
POP

PUSH

CALL
LD
CALL
LD
CALL
CALL
POP

Jß

PUSH

OR

sBc
POP

RET

HL, ERRI,ISG

PRINT
HL
HL
HEXOUT

HL, CRLF
PRINT
HL, TEXT4
PRINT
Kll_l',AI T_KEY
HL
NEXT

AnwenduncebFnrn.hh

Zeiger auf nAdreßfehler ini
Diesen Strlng ausgeben
HL-Reglster niederherstel Ien
Auf den Stack slchern
Adresse als Hexzahl ausgeben
Zeiger auf CR/LF/LF-String
Ausgeben
Zelger auf lBitte Taste dritcken!'
Ausgeben
Auf Tastendruck uarten
HL ulederhergtel len
Rücksprung zuD HauptpnograEn

; HL-Reglster sichern
i l'lacht aus SBC eln echtes SUB
; HL=HL-DE, FIags ausrichten
i HL-l'ler t zurUckho I en
i RUcksprung

; Akku und Flags retten

Akku nit ASCII-Zeichen laden
t'lit Nul I verglelchen
Bei A=0 Stringende
Sonst Bl ldschirnausgabe
lnterrupts rrleder verbleten
Adneßzelger erhdhen
Und Rticksprung ln dle Schleife

i Akku und Flags nlederhenstellen
i Rticksprung

t ASCII-Code für eckige Klanner
; Ausgeben
i lnternupts verbieten

Akku nit erstee Byte laden
Shift und als Hexziffer ausgcben
Akku nit ersten Byte laden
Als Hexztffer ausgeben

Akku nlt zreiten Byte laden
Shlft und als Hexziffer ausgeben
Akku nit zyelten Byte laden
Als Hexzlffer ausgeben

; CP_HL_DE sinuliert CP HLrDE **r***t*ttr**rrrrrr*rr**rrirrrrr*rrrrr*rlr*rrr

CP HL DE HL
A

HL
HL

DE

i
; PRINT druckt von (HL) bis (HL)=g *t*rrrr*r*trttt*rrrrrr*rr*t*rr*r*trrtrrrr

.PRINT

PTLOOP

PTRETN

HEX HIGHBYTE

HEX LOI,rBYTE

PUSH AF

LD

CP

JR
CALL
DI
INC
JR

A, (HL)
g

Z, PTRETN
TXT OUTPUT

HL
PTLOOP

AF

A,91
TXT OUTPUT

A,L
SHIFT
A'L
PRT

HEX0UT gibt die Hexadezinalzahl in HL aus rrr**tr*rrr***rrrrrrrrrrrrrrrrrr

HEXOUT

POP

RET

LD
CALL
DI

LD
CALL
LD
CALL

A'H
SHIFT
A,H
PRT

LD
CALL
LD
CALL
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LD
CALL
DI
RET

A,93
TXT OUTPUT

eaF
A,48
58
c, sH0t,
Ar7

A tsDrocraltrm

t ASCII-Code ftlr ecklge Klauner
; Ausgeben
i Interrupts verbleten
i Rticksprung

i Vlermal Je ein Blt aus den rechter
i Nlbble des Akkus herausshiften' s(
; daß nur das linke Ntbble tibrig-
; bleibt

Llnkes Ntbble des Akkus ausblender
ASCI l -0ffset addieren
Größer als t9n?
lJenn nlcht, dlrekt ausgeben
Sonst nAn-n9n addieren

; Ausgeben
; RUcksprung

SHIFT

PRT

RRA

RRA

RRA

RRA

AND

ADD

CP

JR
ADD

SH0lrl TXT_OUTPUT

Hier den Basic-Loader mlt dem MEI'lcHECK-Prognamm in DATA-Zeilen.

22.2 Llstlng : }iEI'ICHECK. BAS

CALL
RET
END

tg0
Ltg
L2A
t3g
r4g
L5g
L6g
L7g
L8g
Lgg
2ga
2LS
224
23s
249
254
269
279
289
290
36A
3Lg
329
335
344
350
369
374
380
399

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

t t*rtrtrr*rt*rtltrtl*ilr*rtltllrll
rrI
r I HE}IORY CHECK - V2.g T

tlr

t

FOR t=41472 T0 41889:READ a
5gs=5u6+6: I{EXT I
lF sun=41256 THEN 219
PRINT CHRi(7);rr Fehler ln den DATA-Ze!len!"
LtsT 280-!END
h 1=H I llEll
I{EI.IORY &3FFF : RESTORE

FOR i=41472 T0 41889
READ a:POKE I'a:NEXT i
CALL &A2Ag I llEl'l0RY CHECK ansprlngen
llEl{oRY hi I Alten Hll'lE}l rlederherstel len
I tlaschinencode-Daten

&c3, &AE, &A2, &g 4, &g !, &g A, &29, &r8, &29, &29, &29, &29, &29, &29, &4D' &45

&4D, &4F, &52, &59, &2A,&43t &48, &45, &43, &48, &20, &56, &32, &2E,, &39,&29
&29, &29,&29,a29,&2ß, &18, &0D, &,aA,&gg,&LF ,&A2, &L4,&53,A79, &65, &69

&63, &68, &65,&72,&29,&76, &6F, &6E, &2A,&26,&39, &36, &34' &39,&29,&62
&69, &73, &29,&26 r&.4r, &gA,&39, &3A,&2A, &4F, &68, &gD,&gA,&90,&LF ,&92
&16, &53' &70, &65, &69, &63, &68' &65, &72,&2A,rt76' &6F, &6E' &20, &26' &43

&.99,&gg,&3A,&29,tt62, &69, &73, &29,&26, &46, &46, &46t&46,&29, &4F, &68

&gD,&gA,&aA,&.29 r&42, &69, &74, &74, &65, &20' &65 
' 
&69, &6E' &65, &29,&E4

&61, &73, &74, &65, &20, &64, &72,&75, &65, &63, &68' &65' &6E, Uzr, &ga, &94

&,9L,&gA,&.0D,&gA,&gA,&29,&4L,&64,&72,&65, &Bt, &66 
' 
&65' &68' &6C' &65

&72,&29,&69, &6E, &20 ,&Ag,&gD,ttgA,&gA,&gg,&!F ,&L2,&gA,&Ag ' 
&CD' &48

&BB, &16, &tA , &gE,&gA, &cD, &38, &BC ,A3Et &gg,&96,&,aD,&gE,&gD, &cD' &32
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4AA
4LA
424
430
444
459
469
479
489
494
5gg
5Lg
529
539
549
559

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

END '

DATA
DATA
DATA

DATA

AnuendrrncgbFntFahha

&BC, &3E, &91 ,&96,&AA t&gE,&gg, &CD, &32, &BC, &38, &91, &CD, &gg, &BB, &21
&93, &A2, &CD, &63, &A3, &F3,&21 ,&49,&Ag,&.1L,&,93,&A2, &CD, &rE, &A3, &21
&29' &A2' &CD, &63, &A3, &2 l, &gg, &C!t, &1 1, &gg,&.4g,',g| r&gg,&49, &ED, &8,
&3E, &40, &CD, &98, &BC, &2L,&,99, &C0, &l I, &FA, &FF, &CD, &0E, &A3, &21, &48
&42, &CD, &63, &A3, &CD, &19, &BB, &21, &gF, &A2, &CD, &63, &A3, &Cg, &4E, &97
&7 7, &7 E. &FE, &g g, &29, &22, &38, &FF, &77, &7E, &FE, &FF, &29, & 1A, &7 1, &7D
&FE,&gg,&29,&0D, &E5, &21, &AA, &A2, &CD, &63, &A3, &El, &E5, &CD, &72, &A3
&E1, &23, &CD, &5D, &A3 ,A2g t&D7, &Cg, &71, &3E,&97, &CD, &5A, &BB, &F3, &E5
&2L,&92,&A2, &CD, &63, &A3, &El, &E5, &CD, &72t&A3,&2I, &A6, &A2, &CD, &63
&43, &21, &73,&A2, &CD, &63, &A3, &CD, &19, &BB, &E1, &19, &D4, &85, &87, &ED
&52, &81, &C9, &F5, &7E,&FEr&09,&29,&97, &cD, &5A, &Bg, &F3, &23, &19, &F4
&F1, &C9, &3E, &58, &CD, &5A, &BB, &F3, &7C, &CD, &gF, &A3, &7C, &CD, &93, &A3
&7D, &CD, &8F, &A3, &7D, &CD, &93, &A3, &3E, &5D, &CD, &5A, &BB, &F3, &Cg, &1F
&lF, &1F, &lF, &E6, &0F, &C6, &30, &FE, &3A, &39 ,&,A2,&C6,&97, &CD, &5A, &BB
&c9, &gg

Das Maschinenprogramn urählt den Bildschlrm-Modus 1 und sucht
geeignete Farben aus. Als Startmeldung glbt es iMEMORY CHECK
V2.96 aus und beginnt sofort mit der OberpriJfung des Speichers.
Dieser Test ist in zwei Tei I e aufgetei I t. In ersten Durchgang
wird der Speicher von &ü64A bls &A2AO (64 bts 4L472) geprUft, lm
z$relten Durchgang von &COAA bts &FFFF (49152 bis 65535).

MEMORY CHECK zelgt während des Tests in ecklgen Klammern und
hexadezimaler Schneibung die geprUften Adressen an. Da dle Aus-
gabe al ler Adressen die Arbeitsgeschwlndigkeit des Programms ge-
waltlg reduzleren r.rürde, geschieht dies nur al le 256 Bytes und
damit inmer nur dann, wenn sich das Highbyte der Adresse vertsn-
dert hat. ldir lrUnEchen Ihnen natUrlich, daß bei Ihnen die belden
l'leldungen nSpeicher von &AA4A bls &AA66 Okn und rspelcher von
&CggA bls &FFFF Ok[ ausgegeben werden. Es kann aber auch seln,
daß nAdreßfehler in . .. t gemeldet wlrd. ln dlesem Fal I können Sle
durch Drilcken elner bellebigen Taste den Spelchertest fontsetzen,
um so den defekten Bereich einzugrenzen. Dle Jetzt fälltge Repa-
natur des Computers dürfte etwaE bil liger als sonst sein, da SIe
dem Händler Ja die genaue Fehlerquel le mit exakter Beschrelbung
I iefern kdnnen.

Im Gegensalz zur Version 1.O von I'IEMORY CHECK lst elne RUckkehr
nach Basic mögl ich, wei I die Spelcherinhal te nicht mehr zerstört,
sondern nur kurzfristig überschnleben und dann wiederhergestellt
we rdcn.

Und so arbeitet MEI,IORY CHECK: Es setzt zuerst durch den Betriebs-
syten-Aufruf von &BB4E dle TextausgÄbc-Routlnen zurtick. An dteser
AdnesEe steht nänlich eln Sprung nach TXT tNITIALISE.

Die drei darauf folgenden Befehle bestimnen die Farbe des Blld-
schirmrands. oBlaugrUnn sieht ganz angenehm aus. tm Programnblock
INK_S setzt der Computer die Ink-Farbe 6 awf 13 (tlelß), in INK_l
die Ink-Farbe 1 auf O (Schwarz). l.lit LD A,1 und CALL TXT SET_PEN
wird die Schriftfarbe auf 1 festgelegt. MESSAGES gibt dte Start-
meldung nHEMORY CHECK Y2.An aus. Dieser Text steht unter dem La-
be I TEXTl
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Alrrefndungspro! ranr

CHECK-IST pri.lft den ersten Speicherblock. Dazu wird das HL-Regir
ter rnit der StartadneEse &OA4O geladen. lm Bereich &6AAA bts
&Ag3F stehen dle Restart-Vektoren, die die RAM/ROM-Auswahl des
Cornputers besorgen. Sie dilrfen kelnesfalls verändert wenden, lre
sonst der Computer unter Garantie belm nächsten Interrupt oder
Betrlebssystem-Aufruf abstUrzen wUrde. Dle Endadresse im DE-Re-
gister wird durch TEXTl nepräsentiert. TEXTl lst Ja die erste
Adresse des Programns. Mit CALL CHECK-MEM wird die - später nocl
erklärte - Routine aufgerufen, dle den Spelcher pruft. l,lenn der
Conputer aus diesen UnterproS,ramm zurtlckkehrt' ist der Speicher'
test erfolgreich verlaufen, und MEM0RY CHECK kann elne positive
Meldung ausgeben: nSpeicher von &gg46 bis &A2AO Okn.

Da im nächsten Durchlauf der Video-RAH getestet wlrd' wtlnde das
eln ziemllch unschönes Durcheinander auf dem Bildschirm verur-
sachen. Also verschiebt MEMORY CHECK den Bi ldschirmspeicher nit
LDIR nach &4ggg und teilt dem Betriebssysten über SCR SET BASE
diese Anderung nit. Aus diesem Grund sollte Hlt'lEM bei &3FFF lie
gen. Nach Abarbeltung des Pnognamms kann HIMEt't wieder nach oben
ver I egt werden.

ln der Folge beginnt }'IEMORY CHECK mit der Prufung des zweiten
Spelcherblocks. Der Aufruf von CHECK-MEM ist identisch mit dem
vorherigenl nur mit dem Unterschied, daß im HL- und in DE-Regis
ter andere Adressen stehen. l,lenn al les geklappt hat, glbt der
Computer nspeicher von &CÜAU bls &FFFF Okn aus und wartet auf
einen Tastendruck von lhnen. Danach erfolgt der RiJcksprung nach
Baslc.

CHECK-MEH ist dle wichtigste Routine des Programms. Hier wird d
Speichen tiberphtlft. Dazu Iiest die Routlne den Wert der durch H.

adressierten Speicherstel le lns C-Register und menkt sich diese
dort. ln der Speicherstel le wird der Llert Nul I eingetragen' das
helßt, daß al le Bits gelöscht r.rerden. Sof ort darauf wird der We

wieder elngelesen und mit Nul I vergl ichen.

Trtfft die Erwartung nicht zu' daß dle Werte ldentisch sind'
sprlngt das Programm naoh ERROR. Andernfalls setzt es alle Bits
in der Speicherstelle und liest sie wleder aus. Hier sollte der
tlert 255 zuruckgeneldet werden. Auch hier führt eln Fehler dire
zur Harke ERROR. l,lenn kein Fehler. in der Speicherstel le gef unde
wurde, stel lt LD (HL),C deren.alten Inhalt uieder her.

In SHOI.J? stel I t der Conputen f est, ob eine 256-Bytes-Gnenze er-
reicht uurde. In diesem ist Ja der Inhalt des L-ReglstensFal I

elnes Steuercode-Strings pos i tioniert'Den Cursor wird mittels
und CALL HEX0UT gibt die Zahl , die im HL-Doppe I register steht,
auf dem Bl ldschirm aus. Schl ießl lch wird der Adreßzeiger erhöht

Um zu bestlnnen, ob das Speicherende erneicht ist, muß der lnha
des HL-Registers mlt dem des DE-Registers verglichen werden. Di
geschieht dunch dle Routine CP-HL-DE. Solange der Vergleich neg
tiv ausfäl I t, al so das Zero-Flag der ZAA-CPV gelöscht lst' kann
der Computer dle Programmschleife weiter abanbeiten. Ist das Fl
gesetzt, erfolgt ein RiJcksprung nach Basic.
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Wurde ein Fehlen entdeckt, stel lt der
lnhalt der Spelcherstel le wieder her,
den Grilnden eigentl"ich Ubenf lilsslg lst

Computer zuerst
obwohl dies aus

elnnal den
nahe I legen-

Dann gibt er einen l,larnton aus und meldet die fehlerhafte Adres-
se. Er wartet auf einen Tastendruck und kehrt in die Hauptschlei-
f e zurijck.

Den Besltzern eines CPC-6128 lst vom Eintlppen des Listtngs abzu-
raten. Sie sol I ten sich statt dessen f itr iMEI.ICHECK 6128r lnteres-
sieren. Dies ist eine erweiterte Version von I'lEl,lORY CHECK VZ.g,
die zusätzl ich die Spelchenerlreiterung in den Test mtt einbe-
zieht. Das Progranm verwendet zur Umschattung auf dle zwelte 64K-
Bank OUT-Befehle. t.lle das genau funktloniert und was sich dantt
noch al les anstel len läßt, lst das Thema eines andenen Kapltels
dieses Buches: Das dort vorgestel I te Programm helßt 'SyNOpSlS
6 1 28n.

Das Quel lcode-Listlng von MEMCHECK 6124 hat elne nicht abzustrei-
tende Ahnl ichkeit mit dem des normalen SpeicherprUf-Programms ...

22.3 Assenblerllstlng: l,lEl,lORY CHECK 6128

*T*TTT*TI*ITTTT*T**IITTI}*I*II*TTTTITTTITITT*ITT*II*TTI***IIIT*TTT*
I1
r MEll0RY CHECK 6128 - testet den RAll-Speicher r
* ---- I

ORG

JP
&A2sfr
ltEltcHEcK

i Startadnesse deg Progranns
; Einsprung ins Progrann

Kl,l trAlT KEY sartet auf Tastlndruck
TXT INITIALISE - TexI-VDU intt
TXT OUTPUT - Blldschirnausgabe
TXT SET PEN - Pen-Farbe setzen
SCR SET BASE - Video-RAll verlegen
SCR SET INK - Inkfarbe setzen
SCR SET B0RDER - Randfarbe setzen

NUI lbyte
screenl'l0de
L I neFeed
CarriageReturn
I nVer t
SetCursor
SpacE

Definitionen ***trrrtt***r*rrrrr***t*irirrtrr****rrrrrr*tr*r*trrrrrtrrtrt*

KI,,I_IJA I T-KEY
TXT_INITIALISE
TXT OUTPUT

TXT SET-PEN
SCR SET BASE
SCR SET_INK
SCR SET BORDER

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EqU

&BB 18
&BB4E
&BB5A
&BB9O
&8C08
&8C32
&8C38

EQU

EQU

EQU

EQU

EqU
EQU

EQU

NU

H0
LF
CR

IV
sc
SE

g

4
LA

13
24
31
32

Bl I dschi rnrne I dungen *trtrittr*rrrtrrrrtrr***rrrrtrrrrr*rr*trr*r*tr*rrrrrtr
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TEXTI

TEXT2

TEXTs

TEXT4

TEXTS

TEXT6

TEXTT

TEXTE

TEXT9

ERRI{SG

I{EI,ICHECK

INK S

INK 1

354

DEFB SC,2,l4
DEFB rSpelcher von &C000 bi.g &FFFF Okr
DEFB CR, LF, NU

DEFB
DEFB
DEFB

DEFB
DEFB

DEFB

DEFB
DEFB
DEFB

DEFB
DEFB
DEFB

DEFB
DEFB
DEFB

DEFB
DEFB
DE-FB

DEFB lto, I, NU

DEFB
DEFB

DEFB

ll0, I, LF, sE, lV,SE,SE, SE, 58, SE, SE
rltEiloRY CHECK V2.gl
sE, sE, sE, sE, sE, sE, lv, cR, LF, NU

sc,2r12
tSpelcher von &0A40 bls &A000 Okr
CR, LF, NU

sc,2,16
rErste Errelterungsbank 0kr
CR, LF, NU

scr2rLE
tZuelte Ernelterungsbank 0k'
CR, LF, NU

scr2r29
'Drltte Errelterungsbank 0k'
CR, LF, NU

SE
tBitte druecken Sle elne Taste!'
NU

DEFB 5C,2,22
DEFB tVlerte Enrelterungsbank Okl
DEFB CR, LF, LF, NU

CRLF DEFB CR, LF, LF, NU

CURSET DEFB SC,18'10'NU ; Entsprlcht L0CATE 18,tg
; Progra![code ttltrrr*rtltrtttII*IIItltII**IIt]rrrlltlttl*lrrrrlrtlrllllttl

cR, LF, LF, SE
rAdret,I77 rt fehler in'
SE, NU

TXT-INITIALISE
B, L0
C,lg
SCN SET_BORDER

A'A
B, 13
c,13
SCR-SET_INK

Text-VDU lni tlal isleren
Erste Farbe nBlaugrllnn
Zvelle Farbe nBlaugriinn
Eorder-Ferbc setzen

CALL
LD
LD
CALL

g

LD
LD
LD
CALL

LD
LD
LD

A'1
Br0
cra

t INK 0,
; ... 13,
; ... 13
; lnk-Farbe setzen

I ltK 1,
g,
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SCR_SET_INK i lJtederuo Ink-Farbe setzen

LDPEN I

SCREEN }IOVE

SCREEN SET

CHECK 2ND

Ar1
TXT SET PEN

HL, TEXTT
PRINT

HL,&g04g
DE, TEXTl
cHECK_ltElt
HL, TEXT2
PRINT

HL,&CggA
DE,&4ggg
BC,&4009

A,&49
SCR SET BASE

HL,&Cg0A
DE, &FFFA
CHECK_ilElt
HL, TEXTS
PRINT

HL,A4ggg
DE,&Cg0g
BC,&4ggg

Ar&Cg
SCR SET BASE

BC, &7FC4
(c),c
HL,&4ggg
DE, &7FFF
cHECK_nErt
HL, TEXT4
PRINT

BC, &7FC5
(c), c
HL,&4904
DE, &7FFF
cHECK_ltEt't
HL, TEXTS
PRINT

CALL

CALL

LD
CALL
DI

LD
LD
LDIR

CALL

LD
LD
CALL
LD
CALL

LD
LD
LD
LDIR

LD
CALL

LD
LD
CALL
LD
CALL

;PENl
; Ans Betrlebssysteu Delden

; Zeiger auf Text I
; iHEH0RY CHECK V2.0r ausgeben
; Interrupts verbleten

Ende des RST-Berelchs
Progrannanfang
Von (HL) bts (DE) prufen
Zelger auf Text 2
nSpelcher ... Oki ausgeben

; 0rlglnaler Bi ldschirnanfang
i Neuer Blldschlraspelcher
i BildschirngröBe 16 KByte
i Blldschlru unkopieren

i Neue Startadresge (Htghbyte)
; Blldschlrrbasls setzen

; Anfang des 2. Testberelchs
; Ende des 2. Testberelchs
i Von (HL) bls (DE) pruefen
; Zelger auf Text 3
; nSpelcher ... 0ki ausgeben

Yon &4440
Nach &C000
l6 Kl lobytes
kopl eren

i Blldschlrl vleder nach &COAA

; llit scR sET BASE

i 1. Spelcherbank elnblenden

i Startadresse
; Endadresse
i Von (HL) bls (DE) prufen
i Zelger auf Text 4
i nErste Erreiterungsbank 0ki

i 2. Spelcherbank elnblenden

Star tadresse
Endadresse
Von (HL) bis (DE) prtlfen
Zelger auf Text 5
nZvelte Errelterungsbank 0ki

}IESSAGES

CHECK-1ST

SCREEN I.IOVEBACK LD

SCREEN-RESET LD

; Speichererrelterung des 6128 testen rtrtrrrrt*lltlrllrrtr*trrrllllrlrrrrlr

BANK I

BANK 2

LD
OUT

LD
LD
CALL
LD
CALL

LE
OUT

LD
LD
CALL
LD
CALL
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BANK-3

BANK 4

LD
OUT

LD
LD
CALL
LD
CALL

LD
OUT

LD
LD
CALL
LD
CALL

BC, &7FC6
(c),c
HL,&4ggg
DE, &7FFF
cHECK_l,tEl{
HL, TEXT6
PRINT

BC, &7FC7
(c),c
HL,&4ggg
DE, &7FFF
CHECK_ltElr
HL, TEXTT
PRINT

HL, TEXTS
PRINT
KI.I-I'A I T-KEY
HL, TEXTg
PRINT

Anwendunlgpro t ramm

i 3. Speicherbank einblenden

Star tadresse
Endadresse
Von (HL) bis (DE) priJfen
Zeiger auf Text 6
nDritte Enneiterungsbank Okn

i 4. Speicherbank elnblenden

Startadresse
Endadresse
Von (HL) bts (DE) priJfen
Ze|ger auf Text 7
rVierte Erreiterungsbank 0kn

BANK-RESTORE LD BC,&1FCg
(c),c

i Nornale Konf iguratlon
OUT

Basic-Rucksprung rr*rrrr*r*rrrr**rttrr*rIl*tII**IIIrrrr*tlr*rrrrrrrttrrrrr

BAS-RETURN LD
CALL
CALL
LD
CALL
RET

rBltte druecken Sie elne Taste!"
Ausgeben
Auf Tastendruck rrarten
Dort stehen Steuerzeichen, die
llODE 2 einschal ten
Rücksprung nach Basic

( DE ) r r r * * I r r * r * * * r t * r i r * * t * r r t t r r I r * * r r r r r rCHECK_llEll testet von (HL) bls

CHECK HEl.l

SH0t,?

HEXADR

364

LD
SUB

LD
LD
CP

JR

LD
LD
LD
CP

JR
LD

LD
CP
JR

c, (HL)
A
(HL),4
A, (HL)
a
NZ, ERROR

A, &FF
(HL),A
A, (HL)
&FF
NZ, ERROR
(HL), C

A'L

NZ, NEXT

HL
HL, CURSET

PRINT
HL

Adreßinhalt slchern
Akku löschen
ln (HL) alle Blts löschen
lJert yieder einlesen
Auf Richtigkeit prüfen
Uenn nicht Nul I - Fehlermeldung

Akku auf logisch EIns
ln (HL) alle Blts setzen
l,lert vleder einlesen
Auf Rtchtigkeit prUfen
l,lenn nlcht &FF - Fehlerneldung
Adreßlnhal t uiederherstel len

Highbyte des Adre6zeigers
Page-Grenze enrelcht?
Neln - ueiterhin prtifen

; HL-Registen sichern
; Zeiger auf LoCATE-Strlng
; Cursor positionieren
; HL-Reglster ulederherstellen

PUSH

LD
CALL
POP



NEXT

ERROR

CP-HL_DE

.PRINT

PTLOOP

PTRETN

INC
CALL
JN
RET

LD
LD
CALL
DI
PUSH

LD
CALL
POP

PUSH

CALL
LD
CALL
LD
CALL
CALL
POP

JR

PUSH

CALL
POP

PUSH

OR

sBc
POP

RET

PUSH

POP

RET

HL

HL

HEXOUT

HL
CP-HL_DE
NZ, CHECK_l,tEl,l

(HL),C
Ar7
TXT OUTPUT

Und viederun sichenn
Adresse als Hexziffer ausgeben
HL-Register rlederherstel len

i Adreßzelger erhöhen
; CP HL,DE - SpelcherEnde erreicht?
i Nein, reiternachen
i Rilcksprung

; Adre6inhalt uiederhenstel len
i Fehler - BELL-Code laden
; Und ausgeben
; lnternupts vieder unterdnucken
; HL-Register slchern
i Zeiger auf "AdreBfehler in"
; Dlesen String ausgeben
i HL-Fegister ulederherstel len
; Auf dem Stack sichern
i Adresse als Hexzahl ausgeben
i Zelget auf CR/LFlLF-Strtng
; Ausgeben
i Zelger auf nBitte Taste drilcken!"
; Ausgeben
; Auf Tastendruck varten
i HL wiederherstellen
i Ritcksprung zun Hauptprogramn

HL-Register slchern
l'lacht aus SBC eln echtes SUB

HL=HL-DE, Flags ausrichten
llL-l,lert zurückho I en
Rilcksprung

i Akku und Flags retten

; Akku nit ASCII-Zeichen laden
i llit Nul I vergleichen
i Bei A=0 Strlngende
; Sonst Bi ldschirmausgabe
i Interrupts uieder verbleten
; Adreßzeigen erhöhen
; Und Rücksprung in die Schleife

i Akku und Flags rlederherstel len
; Rticksprung

; ERR0R wird im Fehlerfall angesprungen ttI**rlIIl*rt*lt*I**l*IIt*I*ItIrtlr*

HL
HL, ERR}ISG

PRINT
HL
HL
HEXOUT

HL, CRLF
PRINT
HL, TEXTS
PRINT
K}I-t.'A I T_KEY
HL

NEXT

; cP_HL_DE sinuliert cP HL,DE rrrr*rrrr*rr***rrrrrrrrrtlttrlll*rrlrt*trttlrr

PRINT druckt von (HL) bis (HL)=0 rr***l**itr**rt**r*tt*****l*ri*rtr*tllr*r

HL
A

HL, DE

HL

AF

A, (HL)
g

Z, PTRETN
TXT OUTPUT

HL
PTLOOP

AF

LD
CP

JR
CALL
DI
INC
JR
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; HEX0UT glbt dle Hexadezlnalzahl ln HL aus trtrrtrrltrlrrtttrrrr*rrlrrrrrrr

HEXOUT LD
CALL
DI

LD
CALL
LD
CALL

LD
CALL
LD
CALL

LD
CALL
DI
RET

RRA

RRA

RRA

RRA

AND

ADD
CP

JR
ADD

CALL
RET
END

A'H
SHIFT
A'H
PRT

A'L
SHIFT
A'L
PRT

A,91
TIT OUTPUT

i ASCII-Code fUr ecklge Klaoner
i Ausgeben
i Interrupts verbleten

Akku nlt ersten Byte laden
Shift und als Hexzlffer ausgeben
Akku nlt ersten Byte laden
Als Hexziffer ausgeben

Akku nlt zreiteo Byte laden
Shtft und als Hexziffer ausgeben
Akku nlt zwelteß Byte laden
Als Hexzlffer ausgeben

; ASCII-Code fUr ecklge Klanner
; Ausgeben
; lnterlupts verbleten
; RUcksprung

Viernal Je ein Bit aus deo nechte
Nibble des Akkus herausshiften, s

da6 nun das linke Nibble Ubntg-
bletbt

; Linkes Ntbble des Akkus ausblende
; ASCII-0ffset addleren
; Grö8er als rgn?

i l,lenn nicht, dlrekt ausgeben
i Sonst nAi-tgt addieren

; Ausgeben
; RiJcksprung

HEX_H I GHBYTE

HEX L0I,BYTE

SHIFT

PRT

sHotJ

4,93
TXT OUTPUT

&gF
4,48
58
c, sHol,
A'7

TXT_OUTPUT

Der Basic-Loader von I'IEMCHECK 6128.

22. 4 Llst lng ! l,lCHE612A. BAS

t t t * t r I r r I t r r * I I r r r * r r r r * r * * r t t I r
rrt
' r l.lEl,l0RY CHECK V2. g - CPC-6128 |
rtr
I t**r**tr*tlrtrrr**ttt*t*lttrrt*r
I

FOR t=41472 T0 42128:READ a
suu=sun+a:NEXT i
lF suo=64987 THEN 210
PRINT CHRi(7)'NFEHLER IN DEN DATA-ZEILEN!T
LIST 280-!END
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tgg
Ltg
L2g
L3g
ßa
L5g
L6g
t7g
lag
t9a
209
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210 hl=Hll{E}1
229 ÄEBORY &3FFF:RESToRE
23S FOR l=41472 TO 42124
240 READ a:POKE i,a:NEXT I
256 CALL &AZgg I ilEllORY CHECK aufrufen
269 l'tEllORY hl ' HlllEll rlederherstel len
270' llaschlnencode-DATAs -------
28A DATA &C3,&32,&A3,&94,&91,&gA,&29,&18,&29,&29,&29,&29,&29,&29,&4D,&45
299 DA'.IA &4D,&4F,&52,&59,&29,&43,&48,&45,&43,&48,&2A,&56,&32,&28,&34,&29
309 DATA &.29, &29, &20, &29, &29, &18, &gD, &g A, &.AA, &,LF, &.92, &0C, &53, &79, &65, &69

319 DATA &63,&68,&65,972,&29,&76,&6F,&68,&29,&26,&39,&39)&34,&39,&29,&62
329 DATA &69,&73, &29,&26,&4t,&3A,&39,&39,&2A,&4F,&68, &,0D,&,9|,&gg,&IF,&92
330 DATA &gE, &53, &70, &65, &69, &63, &68, &65,&72,&2A, &76, &6F, &6E,A29, &26, &43
349 DATA &39,&39,&39,&29,&62,&69,&73,&25,&26,&46,&46,&46,&46,&2r,&4F,&68
35S DATA &,AD,&gA,&Ag,&!F,&92,&Lgt&45,&72,&'13,&74,&65,&2A,&.45,&72,&77'&65
360 DATA &69,&74,&65,&72,&?5,&6E,&67,&73,&62,&61,&68,&68,&20,&4F,&68,&rD
370 DATA &gA,&.99,&tLF,&A2,&L2,&5A'&77,&65'&69'&74,&65r&29,&45rtr72,&77'&65
380 DATA &69,&74,&65,&72,&75,&68,&67,&73,&62,&61,&6E,&68,&29,&4F,&68'&rD
39, DATA &.9A,&.ggr&lF,&A2'&L4,b44t&72,&69,&74'&74,&65r!29,&45'&72'&77'&65
4gg DATA &69,&74,&65,&72,&75,&6E,&67,&73,&62,&61,&68,&68,A2A,&4F,&68,&0D
419 DATA &gA,&gg,&LF,&92,&16,&56,&69,&65,&72,&74,&65,&20,&45,&72,&77'&65
429 DATA &69,&74, &65,tfl2,&iS,&68,&67, &73,&62,&61,&68, &68,&2gt &4F,&68,&0D
43S DATA &,9^,&gA,&gg,Lzg,&42,&69'&74,&74,&65,&29,&84,&72,&75,&65'&63'&68
449 DATA &65,&68,&29,&53,&69,&65,&29,&65,&69r&68,&65,&29,&54,&61,&73,&74
45S DATA &65,&21,&gg,&94,&gL,&gg,&gD,&gA,&aA,&2',a4L,&64,&72,&65,&81,&66
469 DATA &65,&68,&6C,&65,&72,&29,&69,&6E.,t29,&ggrAgD,*gA,&gA,&Agr&LF,&I2
475 DATA &gA,&ga,&cD,&4E,&BB,&A6,&.0A,&gE,&0A,&CD,&38,&BC,A3E,&AA,&96,&gD
480 DATA &gE,&gD,&CD,&32,&BC,&sE,&gL,LA6,&gg,&gE,&.09,&cD,&32,&BC,&38,&91
490 DATA &CD,&99,&BB,&2L,&93,&42,&CD,&52,&44,&F3,&2t,&49,&90,&rl,&93,&42

'ga 
DATA &CD,&FD,&43,&21,&29,&42,&CD,&52,&A4,&21,&,90,&CA,&LL)&09,&49,&gL

519 DATA &,99,&49,&ED,&80,&38,&40,&CD,&08,&BC,&,2L,9.99,&Cg,&11,&FA,&FF,&CD
520 DATA &FD,&A3,&21,&48,&.A2,&CD,&52,&A4,L21,&90,&4A,&.11,&09,&cg,&gL,&gg
539 DATA &40,&ED,&Bg,&3E,&Ct,&CD,&08,&BC,A,gt,&C4,&7F,&ED,&,49,&21,&09,&44
540 DATA &11,&FF,&7F,&CD,&FD,&43,&21,&73,&42,&CD,152,&A4,&gL,&C5,&7F,&ED
550 DATA tt49,&21,&ggt&49,&LI,&FF,&7F,&CD,&FD,&A3'&21,&92,&A2,&CD'&52,&44
56S DATA &91,&C6,&?F,&ED,&49,&2!,&Ag,&.4A,&.11,&FF,&7F,&CD,&FD,&43,&2Lr&82
579 DATA &A2,&CD,&52,&A4,&91,&C?,&7F,&ED,&49,&21,&59,&49,&,t1,&FF,&7F,&CD
589 DATA &FD,&A3,&21,&D2,&A2,&CD,&52,AA4,&,9L,&C0,&7F,&ED,&49,&21,&F3,&42
59S DATA &CD, &52, &44, &CD, &18, &BB, &21, &13, &43, &CD, &52, &44, &C9, &4E, &97, &77

669 DATA &7E,&FE,&09,&29,&22,&3E,&FF,&77,&78,&FEt&FF,&29,&1A,&71,&7D,&FE
610 DATA &,99,&2A,&gD,&E5,&21,&2E,&A3,&CD,&52,&A4,&81,&85,&CD,&61,&A4,&El
620 DATA &23,&CD, &4C,&A4,8.29r&D7,&C9'&71 ,&,3E,U.97,&CD'&54'&BB'&F3'&85'&21
630 DATA &16,&A3,&CD,&52,&A4,&El,&E5,&CD,&61,&A4,&21,&2A,&A3,&cD,&52,&44
640 DATA &21,&F3,&A2,&CD,&52,&A4,&CD,&18,&BB,&81,&18,&D4,&85,&87,&ED,&52
65S DATA &E1,&C9,&F5,&7E,&FE,&gg,&28,&07,&CD,&54,&BB,&F3,&23,&18,&F4,&Fl
66S DATA &C9,&3E,&58,&CD,&5A,&BB,&F3,&7C,&CD,&7E,&A4,&7C,&CD,&82,&44,&7D
679 DATA &CD,&7E,&44,&7D,&CD,&82,&A4,&38,&5D,&CD,&5A,&BBr&F3,&C9,&1F,&lF
68S DATA &1F,&lF,&E6,&0F,&C6,&30,&FE,&3A,&38,&92,&C6,&07,&CD,&5A,&BB,&C9
690 DATA &gq,&,gg
7gA END I
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23. Trickreiches rund um die Tastatur
Der Schneider-CPC bietet in unger.röhnl ich großem Urnf ang Högl ich-
keiten, die Tastatur umzudefinieren.

Da gibt es zuerst einmal den KEY DEF-Befehl, der es gestattet,
bei Jeder einzelnen Taste die Lliederholungsfunktion ein- und au
zuschalten! KEY DEF 47,O schaltet die Tastaturwiederholung der
Spaee-Taste aus, KEY DEF 47r1 läßt sie nleder zu. Eine Tabelle
der internen Tastaturcodes befindet sich im Anhang der Benutzer
handbUcher und zusätzlich beim CPC-6128 auf der Oberseite des
eingebauten Floppylaufwerks. Die wichtigsten Codes sind die fol
genden:

47-
66-
68-
7g-
16-
79-
18 -
g-
2-
8-
I-

Leer tas te
Escape -Tas te
Tabu I ator -Tas te
Caps-Lock (sogar diese kann urndefiniert werden! )
CLR-Tas te
DEL-Tas te
Große Enter-Taste (beim CPC-6128 trReturntr)
CurSor -Up
Cur sor - Down
Cursor-Left
Cursor-Right

Neben den l,liederholungs-Funktion gestattet KEY DEF auch die Zu-
weisung eines ASCI I-Codes an eine beliebige Taste. Belspielswei
zwingt KEY DEF L8,L,42 den Computer, ein Sternchen äuszugeben,
wenn Sie dle große Enter-Taste drücken.

Eine zusätzl iche Erueiterung des KEY DEF-Befehls definiert auch
den Code fLIr dte Shtft- und dle Control-Ebene. Ein KEy DEF
66,1,48,49r5A legi- auf die Escape-Taste das Zeichen 'Ox, auf
Shift-Escape '1'und auf Control-Escape r'2I.

Dleser KEY DEF-Befehl kann so zerlegt lrerden!

KEY DEF 66, 48, 49, 5g

Befehl Tastencode !liederholung Esc-Ebene Shift-Esc Ctrl-E

Die beiden Shift-Tasten (Code 21) und die Control-Taste (Code 9
können al lerdlngs nicht manipul iert werden. Sle erzeugen ja auc
normalerweise keinen Tastencode, sondern verändern nur den ASCI
Llert einer anderen gleichzeitig gedrtickten Taste.

Neben der KEY-DEF-Definition gibt es noch den KEY-Befehl, der
einen String auf eine der Funktionstasten legt! Nach KEY
139, nLISTn löst der Druck auf die kleine Enter-Taste im Zehner-
block dle Ausgabe des Basic-Befehls nLIST'aus. Der Zeichencode
im KEY-Befehl entspricht (ausnahmsweise elnnal ) dern ASCI I -Code.
Die Funktionstasten haben Codes von 128 bis 139, Control-Enter
erzeugt den Code 14O. Dort liegt der vordefinierte Strlng nRUN'
der geschtjtzte Prognamme vom Cassettenrecorder lädt und startet
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Laut Handbuch slnd aber die Funktionstasten 128 bis 159 verfug-
bar. tJo Ilegen den4 die ilbrigen Codes? Nun, nan könnte meinen,
durch Konblnation der Zehnerblock-Tasten mit SHIFT oder CONTROL
lleßen sie sich errelchen. Doch weit gefehlt! Sie slnd noch gar
nicht deflnlert. Durch Kombination von KEY und KEY DEF werden sie
auf eine der anderen Tasten gelegt.

KEY 159,'TEXT" und KEY DEF 79,1,159 weist zum Beispiel den Compu-
ter an, beim Drtlcken der CAPS-LOCK-Taste die Meldung nTEXTx aus-
zugeben.

Doch wer noch mehr von den Standard-Basic-Befehlen in dieser Hin-
sicht erwartet, muß lelder enttäuscht werden. Mehr Ist ohne
Hilfsprogramme oder den Aufruf von Maschinennoutlnen nicht drln.
Besser wird die Lage dunch das Programm KeyboardKtt. DIeses er-
weitert das Basic des Schneider-CPC um vier neue Befehle:

- iKEYDUMP gibt die Belegung der FunktionstaEten aus. Damit kön-
nen Sie erfahren, welche Strings nun eigentlich auf den Tasten
I iegen. Die Bi ldschirmmeldungen sehen etr,ra so aus:

KEY &89,"9"
KEY &81, ntn
KEY &82, n2n
KEY &83, n3n

Nach 25 ausgegebenen Zeilen hält das Programm an und $rartet auf
einen Tastendruck von lhnen.

Das Format der Bildschirmausgabe hat den Vorteil, da6 Sle mlt dem
Copy-Cursor Zeichendefinitlonen vom Screen ilbernehmen und erwel-
tern können.

Schwierigkelten könnte es geben, wenn in einem Funktionstasten-
String ein Anfilhrungszeichen enLhalten ist. Doch auch da ist bel
KEYDUMP vorgesorgt. Dieses Zeichen wird mit der Basic-Funktlon
CHR$ angeze i gt :

KEY &8C, rRUNn+CHR$ (34) +rPROG. BAS$

- Die beiden nächsten Befehle heißen IKEYSAVE und iKEYLOAD. tlie
aus den Namen unschwer zu enkennen ist, speichern beziehungswelse
laden sie eine Tastaturbelegung. So kann etwa eine deutsche Tas-
taturbelegung dauerhaft gesichert werden. Als Speichermedium
können der Cassettenreconder und die Diskettenstation Verwendung
finden. Die Syntax sieht so aus:

A$=fF ILENAHET : i KEYSAVE, @A$
A$=NF I LENAMEtr : i KEYLOAD, OA$
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Der Umweg uber den Vaniablen-Pointer ist leider unverneldl lch u
I legt ln den Unzulängl lchkelten des CPC-Betriebssystems begrUn-
det.

- Der letzte Befehl, KEYBUFFER, weist den Definltionen der Funk
tionstasten elnen neuen Speicherbereich zu. Normalerweise wird
ein Puffer ab der Adresse 46L5O (hexadezinal 8446) reserviert.
Dieser besitzt Ieider nur eine Länge von ca. IAA Bytes und ist
danit fur viele Zwecke einfach zu klein. Da das Betriebssystem
aber nlcht auf eine feste Adresse für den Pufferspeicher angewi
sen ist, kann dleser nit KEYBUFFER verschoben werden. Sie musse
nur elnen geeigneten Speicherberelch finden und diesen mit .MEMO
schUtzen. Im KEYBUFFER-Aufruf geben Sie dann die Adregse und Lä
ge des freien Spelchers anl

i KEYBUFFER, Adresse, Länge

Zum Beispiel : MEMoRY 29999: iKEYBUFFER,Sgg6g,EggA

Ihr Zeichenpuffer liegt dann im Speicher zwischen 3AAO6 und
3Aggg. Der angebotene Spelcher muß mindestens 44 Bytes lang sei
damit er die Standard-Zeichen aufnehmen kann. Diese sind dIe Zl
fern, der Dezimalpunkt, die Enter-Taste und RUN'. lJenn der Spei
cherbereich zu klein geraten ist, bleibt der alte Speicher unve
ändert ln Benutzung.

Nach Jedem KEYBUFFER-Befehl werden al le Funktionsstrlngs ge-
löscht. Urn diese ilber den Aufruf hinwegzuretten, bietet es sich
äDr auf KEYSAVE und KEYLOAD zuruckzugreifen. Aufgrund des Zeit-
verhaltens des Cassettenrecorders ist aber die Verwendung elner
Diskettenstation dringend anzuraten:

Ag=rKDATi: i KEYSAVE, @At
MEMORY 29999
i KEYBUFFER ,3ggAg , Agg6
I KEYLOAD, @A$

Das Programm ist recht gut gegen Bedienungsfehler abgeslchert
Neben den normalen Basic-Fehlermeldungen gibt es fol gende
zuselz I lchen Texte:

KEYSAVE: requires one argument
KEYLoAD: requires one argument
KEYBUFFER: requires two arguments
KEYDUMP: requires no argument(s)

Diese Meldungen erschelnen immer, lrenn Sie vensuchen, eine unpa
sende Zahl von Parametern zu ilbengeben. Da die Meldungen aber
keine Baslc-Fehlermeldungen sind und damit auch nicht eln laufe
des Programn abbrechen urürden, gibt KeyboardKit zusätzlich noch
r lmproper Argunenttr aus.

Bevor Sie die neuen Befehle nutzen können, bletbt
nlchts anderes iJbrig, als das Programm abzutippen.
hörlge Quel lcode.

Ihnen evtl.
Hier der zug
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23. 1 Assenbler I lsttng! KEYBOARDKKIT

IIIT*ITITI*T*II}TT*TTIITIITI*I*ITITTiTT*TTTTT*IITTIITI*ITI**TTTITTT*II
rl
r KeyboardKit - RSX-Erreiterung zur Veryaltung der Funktlonstagten I
rt
*r*trrI*I*r**I**t*ttIt*tt*t****tItrr*trrlltlrlttrrtllrllr**lrlrt**lrrr

KEYDUI'IP

KEYSAVE
KEYLOAD
KEYBUFFER

Gibt Belegung der Funktionstasten aus
Spelchert Tastatunbelegung auf Dlsc oder Cassette
Lädt Tastaturbelegung von der Dlsc oder Cassette
lleist den Funkttonstasten elnen neuen Speicher zu

t

,

,

oRG &Aggg
JP RSX-INIT

&84E1
&8483

BUFF START
BUFF_END

GET-I NPBUFFER
REL-I NPEUFFER

GET-OUTBUFFER
REL-OUTBUFFER
BASIC ERROR

EFR-KEYSAVE

ERR KEYLOAD

itlll**t*II*r Deklarationen und Definitionen l***I*t*Il*tlt***lll*rlrtttl*

i l'lit den Basic-Loader verschlebbar!
i Sprung zun RSX-lnltlallslerung

; Start Expbuffer, CPC-664/6128 = &8628
i Ende Expbuffer, CPC-864/6L28 = &862D

; KL UROl'l ENABLE - Baslc-R0ll elnblenden
; Kll EXP BUFFER - Expbuffer elnrlchten
t Kl'l IJAIT KEY - vartet auf Tastendruck
; TXT TXT-oUTPUT - Blldschlrmausgabe
; TXT lrR CHAR - druckt auch ASCI I S-31
; CAS lN OPEN - Datel zuo Lesen öffnen
; CAS IN CL0SE - Eingabedatel schlle6en
; CAS IN DIRECT - Eingabedatel lesen
t CAS OUT 0PEN - zun Schrelben öffnen
; CAS OUT CLOSE - 0utputflle schlleßen
; CAS OUT DIRECT - Outputfile schrelben
; KL LOG EXT - RSX-Routinen elnbinden

I nputbuf f er teservieren
I nputbuffer freigeben
Outputbuf fer regervleren
0utputbuf f er f rel geben
Basic-Fehlerne ldung ausgeben

&F632
&F56D
&F637
&F671
&cA94

7
iKEYSAVE: '
32
trequires one argunentt
L3, lg, g

7

"KEYLOAD ! "
32
rrequires one argunentt
rS,Lgrg

EQU

EQU

KL-U_RO}' ON

K]{ EXP BUFFER
Kl'l-trA I T-KEY
TXT-OUTPUT
TXT-t,R_CHAR
CAS_I N-OPEN
cAs_t N_closE
CAS-I N-D I RECT

CAS-OUT_OPEN
cAs_0ur_cL0sE
CAS_OUT_D I RECT

KL LOG EXT

EQU

EQU

EQU

EqU
EqU
EQU

EQU

EQU

Equ
EQU

EqU
EQU

EQU

EQU

EqU
EQU

EQU

DEFB
DEFI.I
DEFB
DEF},I

DEFB

DEFB

DEFI.I

DEFB
DEFI.I

DEFB

&B9gS
&BB 15
&88 18
&BB5A
&BB5D
&8C77
&BC7A
&8C83
&BC8C
&BC8F
&8C98
&BCDl

r**r*r*Itrrrt Texte und Fehlermeldungen TIIIIIIIIIIIIIIIIIt**tIlll*l**IIII
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; *r*rI*Ir***r* Daten ZUr Veryaltung der RSXen *IrI*tIII*II**I*trit**r*rrrtt

RSX-TABLE

ERR_KEYBUFF DEFB
DEFI.I
DEFB
DEF}I
DEFB

ERR-KEYDUIlP DEFB
DEFI,I

DEFB
DEF}I
DEFB

KEYDUI,IP.TEXT DEFB

DEFI{
DEFB
DEFB

KEYD TEXT2 DEFB
DEFI{
DEFB

DEFt.'

JP
JP
JP
JP

NATIE-TABLE DEFI.I

DEFB

NAME-KEYSAVE DEFI.I

DEFB

NAI'IE-KEYLOAD DEF}I
DEFB

NA}IE-KEYBUFFER DEFI.I
DEFB

DEFB

36a

7

'KEYBUFFER 3 "
32
nrequlres tro argunentsr
13,tg,g

7
iKEYDUI4P: n

32
trequires no argunent(s)t
L3,Lg,A

13
NKEYN

32,38
g

34
n+CHR$(34)+n,34
g

NA}IE.TABLE
KEYDU}IP
KEYSAVE
KEYLOAD
KEYBUFFER

"KEYDU}I"
iPn+&89

"KEYSAVN
nEn+&80

'KEYLOATnDr+&89

NKEYBUFFE"
nR" +&89
&gg

BC, RSX_TABLE
HL, KL_SPACE
KL LOG EXT

auf Nanenstabel le
nach KEYDUIIP
nach KEYSAVE
nach KEYLOAD
nach KEYBUFFER

Zelget
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung

; RSX-Nane KEYDUI'IP

i Ende des Nanens

i RSX-Name KEYSAVE
i Ende des Nanens

i RSX-Name KEYLOAD
i Ende des Nanens

KL SPACE DEFS &64 i Hilfsspeicher filr Kernel-ROll
)

; rIIl*tIt**I** flnllndung der RSXen ins Betriebssysten **t*r**II**IIII*ItIl
,

RSX INIT

RSX-Name KEYBUFFER
Ende des Nanens
Ende der Tabelle

Zelger auf RSX-Tabelle
Zelger auf Hl lfsspeicher
RSX-Routine einblnden
Rtlcksprung nach Baslc

LD
LD
CALL
RET

rrrrr*tt**r** KEYSAVE rr*tt*****r****rrr**rr*rrt**rrrr*rrri*rrr*r*rr*rr**r



KEYSAVE-OK

KEYSAVE

KEYSAVE ERRON

KEYSAVE-ADDRS

KEYSAVE SAVE

KEYLOAD

KEYLOAD ERROR

KEYLOAD-OK

I
Z, KEYSAVE-OK

HL, ERR-KEYSAVE
STRING-PRINT
KL-U-RO}I-ON
E'5
A'5
BASIC ERROR

KL U-ROI.I ON

H, ( IX+1 )
L, ( lX+0)
B, (HL)
HL
E, (HL)
HL
D, (HL)
DE, HL
GET OUTBUFFER
CAS OUT_OPEN

DE, (BUFF START)

HL, (BUFF END)
A

HL, DE

DE, HL
HL, (BUFF START)

BC,a
A,&2C
CAS-OUT_D I RECT

cAs_0uT_cL0sE
REL_OUTBUFFER

CP

JR

LD
CALL
CALL
LD
LD
JP

LD
LD
OR

sBc
EX

LD

CALL
LD
LD
LD
lNc
LD
lNc
LD
EX

CALL
CALL

LD
LD
CALL
CALL
CALL
RET

; lltrd genau ein Argunent ubergeben?
i Ja - notnal ueiterarbelten

Zelger auf Fehlerneldung
lleldung ausgeben
Baslc-R0ll einschal ten
Fehler ilmProPer Argumenti
Fur den 664 und 6128 in Akku!
Fehlen ausgeben

i BasIc-R0l'l einblenden
; llsByte des StringdescrlPtors holen
i Und dessen LowbYte (Adresse)

; Stringlänge lesen
i Zeiger erhöhen
; Lorbyte der Stringadresse
i Zeiger erhöhen
; Htghbyte der Stringadresse
; Adresse ins HL-Register
i AusgabePuffer reservleren
; Datei zum Schrelben öffnen

Zeiger auf BeStnn der F-Tasten
Zeiget auf Ende der F-Tasten
SBC vorbereiten
HL=HL-DEr HL=Länge
Länge in DE-Reglster
Zeiger auf Beglnn der F-Tasten

; EinsPrungadresse 0

; Dateiart fUr den KoPfsatz
i Daten ausgeben
; Datei schließen
i Ausgabepuffer f reigeben
i Rticksprung nach Baslc

tlird genau ein Argunent übergeben?
Ja - nornal weiterarbelten
Zeiget auf Fehlerneldung
lleldung ausgeben
Basic-R011 einschal ten
Fehler nlmproPer Argunent"
Fur den 664 und 6128 in Akku!
Fehler ausgeben

; Basic-R0Il einblenden
i l'lSByte des Stringdescrlptors holen
; Und dessen LoubYte (Adresse)

; Stringlänge lesen
i ZeTget erhöhen
i Lovbyte der Stringadresse

t

) * r r r r * * t r r * r I KEYL0AD I * * I * i r * * * * I * * r t * * t I t I t t r r r r t r r I t r t I I I * * * t t * * r r I * * * *

CP

JR
LD
CALL
CALL
LD

LD
JP

1;
z,KEYLoAD_oK ;

HL,ERR-KEYLOAD ?

STRING-PRINT ;

KL_U_R0l.l 0N i
8,5 i
Ar5 i
BASIC ERROR J

KL U-ROM ON

H, ilX+1)
L, ( lX+g)
B, (HL)
HL
E, (HL)

CALL
LD
LD
LD
INC
LD
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r**rr****rr*r KEYBUFFER *rtt**r****r*r**rr*r******trrrrrr*****t*rrr**r**r*

KEYBUFFER

KEYLOAD LOAD

KEYDUI.IP

KEYDUI.IP ERROR

KEYDU}IP OK

KEYDU}IP-CLS

SHOI.'-TEXT

374

HL
D, (HL)
DE, HL
GET-INPBUFFER
CAS-IN OPEN

HL, (BUFF-START)

CAS-I N-D I RECT
cAs_t N_cL0sE
REL INPBUFFER

2i
Z, KEYBUFFER_OK i

HL, ERR_KEYBUFF
STRING-PRINT
KL-U-ROI'I ON

E'5
A'5
BASIC ERROR

H, ( IX+l)
L, ( IX+g)
D, ( lX+3)
E, ( IX+2)
KI,I EXP BUFFER

s
z, KEYDUT'|P_0K

HL, ERR-KEYDUI.IP
STRING_PRINT
KL_U_R0H_0N
E'5
Ar5
BASIC ERROR

A, L2
TXT OUTPUT

HL
HL, KEYDUl.IP_TEXT
STRING-PRINT
HL

LD
CALL
CALL
CALL
RET

CP

JR

LD
LD
LD
LD
CALL
RET

tNc
LD
EX

CALL
CALL

CP

JR

LD
CALL
CALL
LD
LD
JP

LD
LD

AnwendunlsDrocFamtr

Zeiger erhöhen
Highbyte der Stringadresse
Adresse ins HL-Reglster
Eingabepuf fer reservleren
Datei zurn Lesen öffnen

Startadresse des Expbuffers holen
Datei als ganzes elnlesen
Datei sch I ießen
Eingabegabepuf f er f rei geben
Rticksprung nach BasIc

Genau zr.reI Argunente übergeben?
Ja - normal ueiterarbeiten

Telget auf Fehlerneldung
It'le I dung ausgeben
Basic-R0l,l einschal ten
Fehler'lorproper Argumentn
Ftir den 664 und 6128 lm Akkut
Fehler ausgeben

i lns HL-Register die Länge holen

i ins DE-Reglster die Adresse

; Routine aufrufen
i RiJcksprung nach Basic

i Keine Argunente übergeben!
; Uenn richtig, nornal lrelterarbelten

i Zetget auf Fehlermeldung
; lleldung ausgeben
i Basic-R0l'l einschal ten
i Fehler nlnproper Argumentn
i Fiir den 664 und 6128 in Akku!
; Fehler ausgeben

i Steuercode fUr CLEAR SCREEN
i Und damit den Bildschirrn löschen

HL slchern
Zeigen auf iKEY &n
String ausgeben
HL wiederherstel len

KEYBUFFER_ERROR LD
CALL
CALL
LD
LD
JP

KEYBUFFER OK

i t r * * I * r r r r * r r KEYDUIIP r * r r I * I t * r I * r r r * t r r * * t r i r r r r r r * r * r * r t * * * * * * r r r r r * r r *

HL, (BUFF START) ; Zelger auf Speicher der F-Tasten
C,L28 i Code der ersten Funktionstaste

LD
CALL

PUSH

LD
CALL
POP



Anwendunlg pro (rann

ASCII-Code der F-Taste ausgeben
ASCI I-Code dee Konnas
Ebenfal ls ausgeben
ASCI l-Code des Anführungszeichens
Uiedenun ausgeben

i Längenbyte der Zeichenkette lesen
i Als Schleifenzähler lns B-Reglster
i Zelget auf Zelchenadresse erhöhen
; lJan dle F-Taste ein Leerstrlng?
i Ja - Schlu6zeichen, nächste Taste

Zeichen des Funktionsstrings lesen
lst es ein Anführungszeichen?
Nein - ein normales Zelchen

; HL-Reglster sichern
i Zeiger auf n+CHRI(34)+n

; Ausgeben
; HL zurtickholen
; lleiter in der Schlelfe

i Akku & Flags slchern
; BC-Register slchern
; DE-Register sichern
; HL-Reglster sichern
; Zeichen ausgeben
; HL-Registen ulederherstel len
; DE-Register ulederherstel len
; BC-Regi ster uiederherste I I en
i Akku und Flags rriederherstellen

i. Zelger aufs nächste Zelchen
i llelten, bls der String gelesen lst

Schlußzelchen laden
Und ausgebcn
Line-Feed laden
Und ausgeben
Zähler der Funktionstasten erhöhen
Vonbereitung des CP-Befehls
Nach 25 Tasten ist der Screen voll
llenn Ja - auf Tastendruck warten
Höchster F-Tastencode ist 159
lleltermachen, bis errelcht
Sonst Rücksprung nach Basic

; Zeichen lesen
; Nul lbyte?
; Ja, Ende

e

SH0t,_HEX

LOOP 1

LOOP2

LOOP-CONT I N

CLOSE

NEXT

STRING_PRINT

PRINT LOOP

HEX

A,44
TXT-OUTPUT
A,34
TXT-OUTPUT

A, (HL)
B'A
HL

0
z, closE

A, (HL)
34
NZ, N0Rl1_CHAR

HL

HL, KEYD-TEXT2
STRING_PRINT
HL
LOOP CONTIN

AF

BC

DE

HL

TXT-l.,R_CHAR
HL
DE

BC

AF

HL
LOqP2

A, 34
TXT-OUTPUT
A,1g
TXT-OUTPUT
c
A'C
153
z, Kt't_trA I T_KEY
L6g
NZ, SHoU_'[EXT

AF

A, (HL)
0
Z, PR I NT_RETURN

CALL
LD
CALL
LD
CALL

LD
LD
INC
CP

JR

QUOTAT I ON_I.IARK PUSH
LD
CALL
POP

JR

NORI-1-CHAR

LD
CP

JR

PUSH

PUSH
PUSH

PUSH

CALL
POP

POP

POP

POP

tNc
DJNZ

r**r*rrrtr*x* STRING_PRINT druckt Text von (HL) bis (HL)=0 tr**rrrt***rt**

PUSH i Akku und F-Reglster retten

LD
CALL
LD
CALL
tNc
LD

CP

CALL
CP

JR
RET

LD
CP

JR
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SHOII-CHARACTER CALL
lNc
JR

PRINT RETURN POP AF

HEX

RET

Hexadezimale Zelchenausgabe

AnurendunqsDnnrnann

i Zeichen ausgeben
i Zeiger erhöhen
; l,leiter in der Schleife

i Akku und Flags uiederherstellen
; Rucksprung

Hexziffen ln den Akku laden
Shiften und linkes Ntbble ausgeben
Akku uiederherstel len
Rechtes Nlbble ausgeben
Rücksprung zum aufrufenden Programn

l'tit diesen vler RRA-Befehlen uird
das rechte Nibble aus den Akku
herausgeshlftet und das linke Nibble
zun rechten Nibble genacht

Löscht das linke Nibble
tlandlung von Binär nach ASCI I

Größer als 9?
Nein - Zeichen ausdrucken
Ja - ASCI l-Zahlen-Buchstaben-0f f set !

; Hexziffer ausgeben
i Und Rücksprung

TXT_OUTPUT
HL

PRINT LOOP

A'C
SHIFT
A'C
HXPRNT

&aF
A, 48
58
C, HEXOUT

Ar7

TXT OUTPUT

SHIFT

HXPRNT

HEXOUT

LD
CALL
LD
CALL
RET

RRA

RRA

RRA

RRA

AND

ADD

CP

JR
ADD

CALL
RET
END

Da die Eingabe eines doch necht langen Programms nicht jedermann
Sache ist, flnden Sie hler glelch noch einen Basic-Loader, der
ein ganzes Sttick kLirzer ist, aber die gleiche Aufgabe erfül lt.

23.2 Llsting: KBKIT.BAS

Lgg
tLg
rza
r3g
t4g
L5g
L6g
L7S
L8g
L9A
2Ag
2tg
229
234

I
I
t

I
I
*

KeyboardK i t

DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
Dlll checksun(33)
sYl.tBoL AFTER 256 ! ltEiloRY H I rEft-537
start=HIl,lEl,l+1 ! SY}|BOL AFTER 249t lnitial isierung des Basic-Loaders r*rr**l****rttr**r*r***rtar*rr*t**tr*
sYl.lBoL 253, &66, &9, &78, &C, &7C, &CC, &76,&g
sYl,l8ol 254, &66, &9, &3C, &66, &66, &66, &3C, &0
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249
25A
264
270
284
299
39g
3rg
329
339
349
35A
364
379
380
394
4sg
4Lg
425
439
449
459
469
479
489
4Sg
5SA
5ta
529
53A
549
559
56S
579
584
59A
6Ag
6Lg
629
639
649
659
660
679
689
69S
7sg
7tg
729
739
749
755
760
774
789
795
8AA

AnwendunqsE FooFänna

sYl.lB0L 255, &66, &9, &66, &66, &66, &66, &38, &g
liloDE 1:lNK 9,13:lNK 1,9!lNK 2tg,3tlNK 3,1
PAPER O:PEN 3!BORDER 1O:SPEED INR 3A,29t Tltelbi ld und Benutzerinfornationen *rrtttrttrr*rrr*r****t{**rr*rrrr*t
L0CATE 1,1 !PRINT STRINGI (4A,zLgti
L0CATE 1,2
PR I NT CHRS ( 24 ) +SPACEi ( 14 ) + nKeyboardK i tn +SPACE$ ( 15 ) +CHRI ( 24 )

PRINT! PR I NT STR ING$ (4g,2Lg) :PRI NT
PEN 1:PRINT i KeyboardKit ist elne RSX-Eruelterung,n
PRINT:PRINT ü die dle Programnierung der Funktions-n
PRINT:PRINT ' tasten erhebl ich verelnfacht:i
PEN 3:PRINTIPRINT STRING$(4g,zLg' !PEN 2
PRINT sPRINT TAB (5) i N i KEYSAVE, GFILEIN
PR INT:PRINT TAB (5) i n i KEYLoAD, @FlLEtn
PR I NT :PR I NT TAB ( 5 ) ; i i KEYBUFFER, StArt, LN+CHR$ (253) +hNgEN
PRINT!PR INT TAB(5 ) ; " i KEYDUI.IP"
PEN I:RESTORE 829
FOR 1=&A6AA T0 &4215!READ a:sun=sun+a:NEXT i
IF sum=59213 THEN 450
PRINT CHRi(7);nr Fehler in den DATA-Zeilen!':PRINT
LIST 81O-:END
I Zeile fUr Zelle auf DATA-Fehler pr)fen rtr*rrrrrrrr*rr*rrr*rr*rrrr**tr
RESTORE

FOR i=1 T0 33:READ checksun(i)INEXT i
RESTORE 82S
FOR i=l T0 33

sun=0
FOR 5=1 1s ta

READ a

sum=sun+a
NEXT J

lF sun()checksun(i) THEN PRINT iFEHLERIn:END

NEXT i
RESTORE

' Das llaschinenprognanm wird eingeP0KEt und verschoben r*r*rr*ttirr*rr*r
RESTORE SzgtFOR i=start T0 start+&215:READ a:POKE i,a:NEXT I
FOR i=1 T0 23!READ aza=a-46960+start

wer t=PEEK ( a ) +PEEK ( a+ 1, 1256- 49960+star t
P0KE a,FNlsb(yert) !P0KE a+1,FNnsb(wert)

NEXT i
CALL start ' RSXen initialisieren
PoKE &160, &CD !P0KE &161, &g: poKE &162, &89 ! poKE &163, &3A :poKE &164, &2
PoKE &165, &CS:P0KE &166, &32:poKE &167, &60!poKE &168, &1 :poKE &169, &C9
CALL &160 : cpcvers ion=PEEK (&160)
lF cpcversion=0 THEN REST0RE 1240
lF cpcversion=1 THEN REST0RE 1299
IF cpcversion=2 THEN RESTORE t340
FoR i=f T0 13!READ address,routine.address
address=address-40960+stant
P0KE address, FNI sb(routine. address )

P0KE address+1, FNnsb ( routine. address)
NEXT i
I,IODE 1 : ENDr Pnüfsunmen flr al le zel len r**ir*rr**r**Irrrrr*r**rr****r****r**i*r**r
DATA 1529, 1579, 981, 1593, 1059, L 462, L245 | 1422, 1229, 793, 2195, 1597, I 452
DATA 1 784, t347, 1824, 27 25, 2A g L, 239 t, !767, 1945, 2325, 2gg I, Lg2g, L 45 I
D AT A 2496, 2492, !559, 2767, 2953, 2495, 2A9 t, 1553
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810 t Daten deS l,laSChlnenprogranms *t*II**IIItl*Illl*It*I**tll**ri****I*l*I*
829 DATA &C3,&D5, &AA,&97,&48,&45,&59,&53,&41,&56,&45,&3A,&29, &72,&65,&71
g3g DATA &75,&69,&72,&65,&73,&29,&6F,&6E,&65,&2A,&6L,&72,&67,&75,&6D,&65
g4s DATA &68,&74, &.9D,&gA,hgg,L07,&48,&45,&59,&4C,&4F,&41,&44, &3A,&2A,&72
859 DATA &65,&71,&75,&69,&72,&65,&73,&20,&6F,&6E,&65,&29,&61,&72,&67,&75
960 DATA &6D,&65,&6E,&74,&.9D,&AA,&,99,&97,&48,&45,&59,&42,&55,&46,&46,&45
879 DATA &52,&3A,&29,&72,&65,&71,&75,&69,&72,&65,&73,&24,&74,&77,&6F,&29
gg0 DATA &6L,&72,&67,&75,&6D,&65,&6E,&74,&73,LAD,&gA,&gg,&.97,&48,&45,&59
ggs DATA &44,&55,&4D,&59,&3A,&29,&72,&65,&71,&75,&69r&72,&65,&73,&20,&6E
9gg DATA &6F,&29,&61 ,&72,&67,&75,&6D,&65,&6E,&74,&,28,&73,&29,&AD,&g[,&gg
g1g DATA &gD,&4Br&45,&59,&20,&26,&,99,&22,&28,&43,&48,&52,&24,&28,&33,&34
929 DATA &29,&28,&22,&gA,&82,&AA,&C3,&7F,&A1,&C3,&DF,&A0,&C3,&25,&A1,&C3
s3s DATA &58,&A1,&48,&45,&59,&44,&55,&4D,&D0,&48,&45,&59,&53,&41,&56,&C5
94S DATA &48,&45,&59,&4C,&4F,&41,&C4,&48,&45,&59,&42,&55,&46,&46,&45,&D2
95S DATA &gg,&gA,&gg,&.99,&gg,aar,&A4,&.A9,&2L,&Dl,&Ag,&CD,&Dl,&BC,&C9,&FE
969 DATA &AL,&28,&Lg,&21 ,&.93,&Ag,&CD'&EC'&A1 ,t,CD,&,Ag'&89'&1E'&05'&3E'&65
979 DATA &C3,&94,&CA,&CD,&90,&89,&DD,&66,&01,&DD,&6E,&gg,&46,&23,&58,&23
s8s DATA &56,&EB,&CD,&37,&F6,&CD,&8C,&BC,&ED,&58,&E1,&84,&24,&E3,&84,&87
ggs DATA &ED, &52, &EB, &2A, &E1, &84, &01, &gg,Agg,&3E,&2c,&cD, &98, &Bc, &CD, &8F
lsgg DATA &BC,&CD,&71,&F6,&C9,&FE, &gl,&28,&tg,&,2L,&25,&Ag, &CD,&EC,&A1,&CD
LgLg DATA &gA,&89,&18,&95,&3E,&05,&C3,&94,&CA,&CD,&Ag,&89,&DD,&66,&01,&DD
Lg2g DATA &68,&Ag,&46,t23,&5E,&23,&56,&EB,&CD,&32r&F6,&CD,&77'&BC'&2A'&El
lsSg DATA &84,&CD,&83,&BC,&CD,&7A,&BC,&CD,&6D,&F6,&C9,&FE,eg2,&.28,&Lg,&21
ls4a DATA &47,&.A9,&CD,&EC,&A1,&CD,&,9A,&89,&1E,&05,&3E,&65,&C3,&94,&CA,&DD
LSSt DATA &66,&61,&DD,&6E,&gg,&DD,&56,&93,&DD,&5E,&02,&CD,&15,&BB,&C9,&FE
LS6g D A'l A &gg, &,28, b.Lg, &2L, &6C, &Ag, &CD, &EC, &A 1, &CD, &gg, gB9, & 1 E, &95, &38, &95
LgTg DATA &C3,&94,&CA,&2A,&E1,&84,&gE,&89,&3E,&gC,&CD,&5A,&BB,&E5,&2rr&99
lggg DATA &Ag,&CD,&EC,&A1,&El,&CD,&FA,&41,&3E,&2C,&CD,&54,&BB,&3E,&22,&CD
Lggg DATA &5A,&BB,&7E,&47,&23,&FE,&gg,&28,&1D,&7E,&FE,&22,&29,&04,&E5,&21
LßA DATA A97,&.A9,&CD,&EC,&A1,&El,&18,&08,&F5,&C5,&D5,&E5,&CD,&5D,&BB,&81
1119 DATA &Dl,&C1,&Fl,&23,&10,&E3,&,38,&22,&CD,&54,&BB,&3E,&gA,&CD,&5A,&BB
Lna DA'IA a.gc,&79,&FE,&99,&CC,&18,&BB,&FE,&Ag,&29,&82,&C9,&F5,&7E,&FE,&gg
1130 DATA A28,&96,&CD,&5A,&BB,&23,&18,&F5,&F1,&C9,&79,&CD,&93,&A2,&79,&CD
114S DATA &07,&A2t&Cg,&lF,&1F,&lF,&lF,&E6,&0F,&C6,&39,&FE,&34,&38,&92,&C6
115' DATA &97,&CD, &5A,&BB, &Cg,&.gg
Lt6g I DATAs zun Relokalisienen des l,laschinencodes I******I******III****II**
1 r 7S DATA &AgA L I AAA A4, &Ag A7, &ASAA, &AoAD, &.AgBg, &A0D6, &A009, &AgE4, &AgE7, &ALZA
1180 DATA &A12D,&A160,&A163,&A184,&A187,&A19F,&AlA2,&A1A6,&ArCg,&AlC3,&AlFC
lr9g DATA &.A2gg
t20a I

tZLg I DATAs zum Anpassen an den CPC-464, CPC-664 und CPC-6128 *r*rrtr*r*r**
L22g'
123fr ' - CPC-464-Tabellel
L24S DAT A &A6F1, &CA94, &A137, &CA94, &A16D, &CAg4, &A191, &C494
L25g D AT A &ALg3, &F637, &A 122, &F671, &A149, &F632, &A158, &F66D
126S DATA &A10A,&84E1,&A114,&B4Et,&414F,&B4El,&A194,&84E1
t27g DATA &AlgD,&8483
LzBg t - CPC-664-Tabelle:
1290 DATA &AoFl,&C855, &A137, &C855, &Al6D, &C855, &A191, &C855
t3s0 DATA &AlA3,&F725,U^122, &F75D, &A149, &F729, &A158, &F759
r31g DATA &A10A, &8628, &A1 14, &8628, &A14F, &8628, &A194, &8628
1320 DATA &A1gD,&862D
l33g | - CPC-6128-Tabelle:
r340 DATA &AoFt, &CB4D, &A137, &CB4D,&A16D,&CB4D, &A191,&CB4D
1350 DATA &Atg3,&F725,&.A122, &F75D, &A149, &F129,&A158, &F759
1360 DATA &A1gA, &8628, &At14,&8628,&A14F, &8628, &A194, &8628
1370 DATA &A1gD, &862D
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1380 END ,

Das Progranm enkennt fast Jeden Eingabefehlen ln den DATA-Zeilen,
denn es besitzt zwel Prüfsummen-Tests.

l.lenn der Computer fFEHLER!' meldet, können Sle durch PRINT t
feststel len, welcher DATA-tlert falsch ist. Der Fehler I iegt dann
irgendwo in denJenigen Zeile, die Sie durch PRINT i gefunden ha-
ben.

Der Basic-Loader uberninmt auch glelch noch die Arbeitr das Pro-
gramn lm Speicher so zu verschieben, daß es unmlttelbar unter
HIMEM zu liegen kornmt. Außerdem paßt er das MaschinenProgramm an
den verwendeten Computer (CPC-464, CPC-664 und CPC-6128) an.

Zum Aufbau des Maschlnenprogramms: Um die RSX-Befehle zu initia-
lisieren, muß die Routine RSX_INIT aufgenufen werden. Dles macht
der Basic-Loader automatlsch.

Die einzelnen Programrntei le slnd recht deutl lch vonelnander abge-
trennt. Beginnen r., lr nit KEYSAVE. Dieses prttf t' ob wlrkl ich ein
Parameter Libengeben wird (CP 1). Ist al les Slatt Segangen,
springt das Programm zur Manke KEYSAVE-OK. Andernfalls geht es
bet KEYSAVE_ERROR weiter: Dieser Programmtell gibt elne Fehler-
meldung auf dem Bi ldschirm aus ('KEYSAVE: requires one angumentr)
und veranlaßt den Basic-lnterpreter, die Meldung nlmproper Argu-
mentn von sich zu geben. Danach landen Sie wleder lm Baslc und
können Ihren Fehler analyslenen.

Gesetzt den Fall, daß der Aufruf korrekt erfolgte' holt sich das
Programn einen Zeiger auf den String, der den Dateinamen enthält.
t'ttt CALL GET_OUTBUFFER wird ein 2 Kilobytes großer Ausgabepuffer
angelegt. lm DE-Register steht nach Aufruf der Routine ein Zeiger
auf den Speicherberelch. CALL CAS_OUT_OPEN öffnet die Ausgabeda-
tei auf dem Cassettenrecorder oder der Diskette.

KEYSAVE_ADDRS holt sich nittels einiger Berechnungen elnen Zetget
auf den Beglnn des Funktionstasten-Puffers lns HL-Register und
die Länge des Puffers ins DE-Doppelregister. KEYSAVE SAVE nutzt
CAS_OUT_DIRECT, um den Spelcherauszug auf dem Datenträgen zu
sichern. CALL CAS_OUT_CLOSE schlie6t dle Datei wieder und CALL
REL_0UTBUFFER ('Release Output Buffer') gtbt den belegten Spei-
cherplatz wieder frel.

Dle Fehlerüberprufung bei KEYLOAD und bel den anderen Routlnen
ist ganz ähnlich, so daß wir darauf nicht mehr elngehen werden.

KEYL0AD_OK selbst holt sich einen Zeiger auf den Datelnanen, re-
serviert Speicherplatz und öffnet die einzulesende Datei. Ober
CAS_IN_DIRECT wird die Datei in den Speicher iJbertragen, und
CAS 0UT_CLOSE schließt sie wleder. CALL REL_INPBUFFER (nRelease
Input Buffert) gibt den als Eingabepuffer benötigten Speicher-
platz wieder frei,

KEYBUFFER lst ganz einfach zu programmleren, denn dle Routlne
besteht im wesentlichen aus der DatenUbernahme (lm HL-Register
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zugewiesenen Speicherbeneichs, im DE-Registe
und dem Aufnuf der Systenroutine KM EXP BUF

Umfangreicher ist da der Pnogrammcode von KEYDUMP. ln KEYDUMP_0k
holt sich das Programm einen Zeiger auf die Startadresse des Puf
fers und lädt das C-Register des Prozessors mit den ASCII-Code
der ersten Funktionstaste.

KEYDUMP_CLS löscht dunch Ausgabe des Controlcodes 12 den Bild-
schirm. Der Computer läuft dann in eine Programmschleife.

SHOI,J_TEXT glbt auf den Bi I schlrm den Text iKEY &n aus, der Ja an
Anfang Jeder KEY-Definition steht. Im Programmtei I SHOIr_HEX gibt
KeyboandKit den ASCI I-Wert der bearbeiteten Taste hexadezimal
aus. Dazu dient der Unterprogramm-Aufnuf CALL HEX. Diese Routine
erwartet im C-Register das zu druckende Zelchen. ln LOOPl liest
der Computer das Längenbyte des Tastenstrings. Dieses wird ins E

Register tibernommen, um eine einfache Schleife mit DJNZ kon-
struieren zu können.

Um das zu verstehen, mussen Sle sich vergegenvrärtigen, urie die
Funktionszdichen-Tabe I I e im Speicher aufgebaut ist. Sie beginnt
lmmer mit einem Längenbyte, das bei nicht belegten Tasten eben
den Went Null hat. Darauf folgen im ASCII-Code die einzelnen Zei
chen:

steht die Länge des
dessen Startadresse)
FER.

Star t+6:
Stant+1:

Star t+2:
Start+3:

Star t+4:
Star t+5 :

St at l+2A:
Star t+21 :

Star t+22:
Star t +23:

Star t+24 :

Start+25:
Star t+26 :

Start+27:
S tar t +28:
Stant+29:

Llenn
nicht

Längenbyte der Taste 128
ASCI I-Zeichen

Längenbyte der Taste 129
ASCI I-Zeichen

Längenbyte der Taste 13O
ASCI I-Zeichen

Längenbyte der Taste 138
ASCI l-Zeichen

Längenbyte der Taste 139
ASCI I-Zeichen

Längenbyte der Ta
ASCI I-Zeichen 1

ASCI I -Zeichen 2
ASCI I-Zeichen 3
ASCII-Zelchen 4
ASCt I-Zeichen 5

r46

1
n2f

1

13

13 ( Wagenrilck I au I

1
ngn

L
n1f

1
nr

ste 5
R

U

N
ff

im B-Register eine Nul I steht und damit die Funktionstaste
belegt ist, springt der Conputer aus der Schleife heraus
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und beginnt mit der Abarbeitung der nächsten Funktlonstaste (cp g
und JR Z,CLOSE).

slnd al lerdlngs zeichen auszugeben, I iest er dlese mtt LD A, (HL)
und pnuft, ob er ein AnfLlhrungszeichen findet. Dleses nuß geson-
dert behandelt werden. Es wird als n+cHR$(34)+'gedruckt. ni"
übrigen Zeichen hingegen können normal mit rxr }lR CHAR ausgegeben
werden. Die PUSH- und PoP-Befehle sind notwendig, weiI TXT tJR
GHAR alle Registerinhalte von AF, BC, DE und HL zerstören danf.
ln L00P-C0NTIN wird der Zeiger auf das nächste codebyte gerich-
tet' und DJNZ bewirkt einen Rücksprung in die Ausgabeschlelfe.

[Jenn alle zelchen eines Funktionsstrings ausgegeben sind, fuhrtder computer das Programm ab closE aus. Dort gibt er eln schluß-
zeichen (AnftihrungEzeichen) aus und erhöht den lntern verwendeten
Ascl I-wert der Taste. ülenn 25 Tastenbelegungen auf dem Bl ldschlrm
stehen, wartet der computer, bis sie etne Taste drilcken (cp 1s3
und GALL z,Kn-!,JAIT-KEY). sobald der Ascll-code 166 errelcht ist,hat den computer die Ausgabe zu beenden und kehrt nach Basic zu-rück.

Ein welteres Programm, das auch in den Bereich der Tastaturpno-
grammierung gehört, ist KEYPRoG.BAS. Es enzeugt von den geride
verwendeten Tastaturbelegung ein Basic-programm, das aus lauter
KEY-Befehlen besteht. Bet der standard-Tastatunbelegung sleht daserzeugte Progranm so aus:

LOA
Ltg
L2A
L3g
749
L5A
r6a
t7g
tag
L9S
246
2Lg
225
234
24A

KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY

&8A, nOi
&81, x 1n
&82, n2"
&83, r3n
&84, tr4f
&85, ilsr
&86, a6r
&87, n7n
&88, ngn
&89, ngn
&84, '. n

&88, nr+CHR$ ( 13) *"
&8C, nRUNn+CHR$ (34) +nn+CHR$ ( 13) +n'
&gD, rn
&gE, nf

Das Programm numschreibtr al le Anführungszeichen, control -codeszwischen o und 31 und Gnafikzeichen mit einem ASCII-code ilber 126durch cHR$. Damit kann das erzeugte programm auch auf dem Druckergel istet werden.

Mit nachf ol gendem Programm r,rird die Datei erstel I t.
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Lga
tLg
t2g
t3a
L4g
L5A
L6g
t7g
LAg
t9a
2gg
2tg
22fr
239
249
259
260
279
2Ag
299
3Sg
319
329
339
345
350
369
375
384
399
4AS
4ts
429
435
449
459
464
479
489
494
590

Anwendunt s pr or ramn

23.3 Lf stlng: KEYPROG.BAS

r r t r t I * r r r I * * I * * * r I r { * * I r * t r I t r * * r
t**

' T KEYPROG.BAS I
r**
I rtrr*ttt**{trrtrr**llrr**t*rl**l*
I

t Titelbild und lnfornationen ttttl*ttl**t**II**ttI**It*II*II*IIII*tI*t
l.l0DE 1:lNK 0,13:lNK I,g:lNK 2,g,32lNK 3,1
PAPER O!PEN 3!BORDER IgISPEED INK 39,29
L0CATE t, 1:PRINT STRINGS(49, 210) ;

LocATE I,2
PR I NT CHRi ( 24 ) +SPACEi ( 14 ) + iKEYPR0G. BAS"+SPACE3 ( 15 ) +CHR3 ( 24 )

PRINT!PRINT STR ING. (49, 2Ig, :PRINT
PEN 1:PRINT n Dieses Progranm erzeugt auf der"
PRINT:PRINT n Diskette oder Cassette ein Basic-i
PRINT!PRINT ' Programn, das aus KEY-Befehlen be-'
PRINT!PRINT " steht, die die derzeltlgen Tasten-"
PRINT:PRINT n def initionen enthalten. n

PEN 3:PRINT:PRINT STRINGT (49,21A,) :PRINT
PEN 2:PRINT:PRINT n Nane der Ausgabedateii 'i
PEN 1ILINE INPUT A$
OPEN0UT ai
I Computertyp feststel len rr*l*IIr*rrtrrr***r**rltlr**rrr**r*r*irrtr**l
P0KE &169,&CD:P0KE &161,&g:PoKE &162'&Bg ' CALL &Bgg0
PoKE &163,&3A!PoKE &164,&2:PoKE &165,&Cg ' LD A,(&CA02)
PoKE &166,&32:PoKE &167,&69:PoKE &168,&1 ' LD (&At6g),4
PoKE &169,&C9 I RET

CALL &160
cpcvers i on=PEEK ( &169 )

tF cpcversion=0 THEN start.expbuf fer=&84E1
tF cpcversion=l 0R cpcversion=2 THEN start.expbuffer=&8628
lF start.expbuffer=0 THEN PRINT " Unbekannter Conputer!':END
s tar t=PEEK ( s tart. expbuf f er ) +PEEK ( start. expbuf f er + 1 ) r256
t HaUptprOgtann III*******III*Il***l***II**II*I*I*lI**I*tI**r**ll*IItIt
tas te= I 28
zel I e= IAA
I aenge=PEEK ( star t )

PRINT Sg, l,llDi ( STRi( zei I e), 2) ; nKEY &" ;HEX$ ( taste) ; n, n ;CHRI (34) ;

zeI I e=zei I e+ !0
FOR 5=1 T0 laenge 

i

asci i zelchen=PEEK( j +start )

510' Anfuehrungszeichen?
52A lF ascilzelchen()34 THEN 560
530 PR I NT ll9, CHRi ( 34) +r+CHR$ (34) +i ; CHR$ (34 ) ;
540 G0T0 650
550 ! Controlcode?
5ö0 IF asclizeichen)3l THEN 600
57S PR I NT ll9, CHR$ ( 34) i r+cHR$ ( n ; l''l I D$ ( sTR$ (asci i zeichen ), 2) i n, +n+CHRI (34) ;

589 G0T0 650
590 I Grafikzelchen?
6Ag lF asciizeichen(127 THEN 640
610 PRINT ilg,CHR9(34);n+CHRg(n;HlDl(sTRt(aEciizeichen),2);n)+n+CHRt(34);
626 G0T0 659
630 | Nonmales Zeichen!
640 PRINT |}9, CHRi(PEEK( j+start) ) i
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650 NEXT j
660 PRINT 19,CHRi(34)
670 taste=taste+l
680 start=start+ I aenge+ I
699 IF taste(160 THEN 46S
700 closEouT
719 END r tr*r*rrtIt*tI*t*r*I**rtrr*****r*rIlItl*rr*l*ItItIItI*It*******r**

KEYPROG.BAS ist - mehr oder wenigen - eine Umsetzung von KEYDUMP

in ein Baslc-Programm. Der Unterschied liegt darin, daß al le Aus-
gaben nach *9 gehen, also auf den Cassettenreconder oder die Dls-
ketten I aufwerke.

Von Verständnis hen sol lte das Programm keine Ubergroßen Schtrie-
rigkelten bereiten: ln den Zeilen 329 bls 42A stellt es fest, auf
welchem Schneider-Computer es läuft. Ober dle Adresse &B4El be-
ziehungsweise &8628 holt sich das Programn elnen Zetger auf den
Speicherbereich, in dem die Zeichenketten abgelegt slnd.

Diese Adresse wird in der Variablen START vermerkt. Ab da läuft
eigentl ich al les wle beim KEYDUMP-Befehl. KEYPRoG I iegt hier das
Längenbyte elner Tastendefinition und gibt auf dem Datenträgen
die einzelnen Zeichen aus. Diege mussen Je nach ASCI l-l'lert ln
elne CHR$-Angabe konvertiert werden. Letztere Aufgabe Ubernehmen
die Zeilen 51O bts 624.

Sobald alle Teichen ausgegeben sind, geht es in Zelle 7OA ntl
einem CLOSEOUT- und einem END-Befehl welter. Da stoppt das Pro-
gramm, und der Computer reaglert wieder auf Ihre Elngaben. Das
erzeugte Programm läßt sich ohne weiteres mit LOAD rDatelnamer in
den Speicher laden und mit RUN 'Dateinanen auch glelch gtarten.
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24. Dateien kopiert und verbunden

Anwend lral

mUs s en
mi tge I ie

l,lenn Sie mit dem Schneider-CPC Dateien kopieren wol len,
Sie auf CPlll umschalten und diese Arbeit mit einem der
ferten Hl I f sprogramme durchfilhren.

Unter CP/n 2.2 sind dies PIP.COM (nPeripheral lnterchange pro-
gramr) und FILEC0PY.COM. Bei CP,zM 3.9 tindet sich nur plp.COM.
Doch die Anwendung dieser Progranme ist nicht gerade als komfor
tabel zu bezeichnen, denn Sie verlienen beim Laden von CplM alI
Daten und Programrne in Speicher. Diese müßten Sie nach der Rücl
kehr aus CP,/M wieder neu laden. Außerdem ist wahrschelnlich ge-
rade in dlesem Augenbl ick die CP,zM-Systemdiskette unauffindbar,
oder das Kopierprogramn steht auf der falschen Diskette. Und ni
dem Auswechseln von Disketten unter CP/tti 2.2 hat es so einige
Schwiarigkelten auf sich: Disketten dürfen nur gelrechsel t werde
urenn Sle sie sofort mlt Control-C nanmeldenn. Doch Control-C
bricht auch Jedes laufende Pnogramm ab. tlenn Sie dann also ersl
noch das Koplerpnogramm auf die Diskette mlt der zu kopierender
Datel kopieren mtissen, wird es doch etwas unangenehm.

Erhebllch elnfacher läßt stch diese Aufgabe mit der RSX-Erweite
rung COPYFILE erledigen. Diese legt von ASCI I-Textdateien Kopie
auf derselben Dlskette an. Wenn Sie eln zweltes Laufwerk besit-
zerr, können Sie die Datei auch dorthin übentragen.

Zu diesem Zweck wird das Schneider-Basic um den RSX-Befehl COpt
FILE erueltert. Diesen besitzt die folgende Syntax:

ai= nQUELLEn
b$='ZIELT
i COPYF I LE, @a$, 8b$

Die belden Stringvarlablen enthalten also die belden Dateinamer
Im Gegensatz zu PIP.COM steht der Nane der Zieldatei rechts neb
dem Namen der Quel ldatei, was eigentlich auch logischer ist.

Das Maschlnenprogramm COPYFILE.ASI4 ist von der Quel lcode-Länge
her recht umfangreich. Betrachtet man al lerdlngs die Länge des
assemblierten Programns, kann nan sagen, daß es doch recht kurz
geraten ist. Hier zuerst der Quel lcode. Diesen können Sie entw€
der abtippen und assemblieren oder auch einfach nur studieren,
wenn Sle neugierlg sind, wte C0PYFILE funktioniert:

24. I Assembler I lsttng: COPYFILE

*r**r******r*r**r*t*I*rr***Irr**r*****tIr*t*rr*r*rrr*t************tr*r**
t;
* RSX-Erweiterung C0PYFILE zun Kopieren von ASCI l-Dateien I
Ip
*lI*l*****ttItI******l*II*I**rIII*ItII******r*It*rtrt**tt****Itrt**tIIrr

ORG &Aggg i l'lit den Baslc-Loader relokatlbel
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; *rrrrr*rr*rr* VERI,TENDETE UNTERPR0GRAIII'IE r*rr*****rr*trrrtrrr**r*rrrtlrrrr

CAS OPENIN EQU

CAS-INPUT EQU

CAS_CLOSEIN EQU

CAS_IN-ABANDON EQU

CAS-OPENOUT EQU

CAS OUTPUT EQU

CAS-CLOSEOUT EqU
CAS OUT_AEANDON EQU

KL-U-ROI'I ON EQU

KL LOG EXT EQU

GET-I NPBUFFER

REL_I NPBUFFER

GET_OUTBUFFER
REL-OUTBUFFER
BASIC ERROR

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

.&8C77
&BC8g
&BC7A
&BC7D
&BC8C
&8C95
&BC8F
&8C92
aBggg
&BCD1

IX
IY

CAS IN OPEN

CAS IN CHAR

CAS IN CLOSE

CAS IN ABANDON

CAS OUT OPEN

CAS OUT CHAR

CAS OUT CLOSE

CAS OUT ABANDON

KL U RO}I ENABLE
KL LOG EXTERNAL

cPc-664+CPC-6t28 = &F726
CPC-664+CPC-6128 = &F759
CPC-664+CPC-6128 = &F725
CPC-664+CPC-6128 = &F75D
CPC-664 = &CB50r CPC-6128 = &CB4D

Zelger auf RSX-Sprungtabel le
Zeiger auf Hilfsspeichen
RSX ins Betriebssysten einbinden
Rilokspnung naoh Basic

i Vektor auf Namenstabel le
; Sprung nach C0PYFILE

RSX-Nane "C0PYFILE"
l,lortende oit gesetzten 7.Blt
Tabel lenende durch Nul lbyte

Akku von R0ll-Routine sichern
Basic-R0ll einblenden
Akku uiederherstel len
l,lepden 2 Parameten übergeben?
Ja - alles 0K!

i Fehler OPERAND l'tlSSING
i Fehlerneldung ausgeben

lN I T I AL I S I ERUNG DES RSX-KOlll'lAND0S rrrrrrrrr*rl*rrrr*rt*trrr

&F632
&F66D
&F637
&F67r
&c494

BC, JUI,IPTABLE
HL, KERNEL_RAM

KL LOG EXT

NAI,IETABLE
COPYF I LE

NCOPYF I LT
nEr +&89
&ag

AF
KL-U_ROI.I-ON
AF
2
z, PARNUI.|BER_0K

8,22
BASIC ERROR

KERNEL RA}I DEFS &94 i Vler Bytes reservlert filr Kernel

; rr*r****r**r* PR0GRAl.ll.lCoDE DES CoPYFILE-BEFEHLS **rrr**rlrrrr**r*rrr*r**r

COPYF I LE

INIT-RSX_COPYF LD
LD
CALL
RET

JUI,IPTABLE DEFt'l

JP

NAMETABLE DEF}I
DEFB

DEFB

PUSH

CALL
POP
CP

JR

PARA1.1-NUI,I-I.'RONG LD
JP

PARNUI'lBER-OK PUSH

POP

OPEN_INPUTFILE CALL
PUSH

LD

i lX ulrd von CAS-Routlnen
i zerstört, IY hingegen nicht!

GET_INPBUFFER i Elngabepuffer bereitstellen
DE i DE-Register sichern
H, ( IY+3) ; Highbyte der Adresse l.Dateinane
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STR I NG PARA}IS

L, ( I Y+2)
STR I NG-PARAI.IS
DE

CAS_OPEN I N

NC, F I LE-ERR

GET-OUTBUFFER
DE

H,(lY+1)
L, ( lY+g)
STR I NG-PARA}IS
DE

CAS_OPENOUT

NC, F I LE_ERR

CAS-I NPUT

NC, EOF_F I LE
CAS_OUTPUT
READ LOOP

cAs_cL0sE I N

REL-I NPBUFFER

CAS-CLOSEOUT
REL-OUTBUFFER

B, (HL)
HL
E, (HL)
HL
D, (HL)
DE, HL

LD
CALL
POP

CALL
JR

AnwendunesDrotran

Und dazu das Loubyte
Stringparaneter dazu holen
Zelget auf 2K-Puffen zurtickholen
0PENIN nFllen
Bel Fehler donthin springen

Ausgabepuf fer bereitstel len
DE-Register sichern
Htghbyte der Adresse 3.Datelnane
Und dazu das Lovbyte
Stringpaiameter dazu holen
Ausgabepuf f er-Adresse zuniickho I e
0PEN0UT 'Fi lei
Bei Fehler dorthin springen

Ein Zeichen aus der l.Datei lese
Ende der ersten Datei erreicht?
Akku ins Ausgabefile übertragen
Solange, bis Dateiende erreicht

i Eingabedatel 2 schlieBen
; Eingabepuffer vieder freigeben
; Ausgabedatei schlleßen
; Ausgabepuffer wieder freigeben
; Rticksprung nach Basic

Stringlänge ins B-Register
Zeiger erhöhen
Loubyte der Stningadresse
Zetger auf das Highbyte
Und das Highbyte lesen
Adresse des Dateinanens nach HL
Rücksprung zum Hauptprogrann

OPEN-OUTPUTFILE CALL
PUSH

LD
LD
CALL
POP

CALL
JR

READ LOOP CALL
JR
CALL
JR

EOF-E I LE

*T***TTIT}I*T UNTERPROGRAI.IH - ZEIGER AUF DATEINA}IEN HOLEN I***T****IIIITT

CALL
CALL
CALL
CALL
RET

LD
tNc
LD
INC
LD
EX

RET

T****TIT***TT BEI FEHLER IN OPENIN/OPENOUT I.,IRD HIERHER GESPRUNGEN T***T*

FI I.E ERR

FILE ERRz

POP

CALL
CALL
RET

END

24.2 Llsting: COPYFILE. BAS

DE i Stack fur Rücksprung korrigieren

CAS_IN_ABAND0N i Dateibehandlung abbrechen
CAS-OUT-ABANDON

; Und Rücksprung nach Basic

tag
tLg
L2s
13g

t
*
*

COPYF I LE

I
*
t
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t4g
t5a
L6g
t7a
lAS
t9s
2gg
2Ls
229
239
245
259
269
279
285
299
309
3tg
32b
33s
349
355
369
379
3As
399
4ga
4LS
429
439
440
455
469
479
4AA
495
5gg
5r0
s2a
s30
549
559
560
579
589
59S
6Ag
6Lg
629
63S
649
650
660
674
68S
699
7Ag

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

r rr*ttr*tr***It*tr*r*r*lrl*tlrr**
I

' Definitionen und Titelbild *Irr*I**IIIIItIt**tt*III*I*II*rr**III**ttII
DEF FNlsb(a)=255 At'lD UNT(a)
DEF FNnsb(a)=255 AND INT(a/256)
SYHBOL AFTER 256'T'IEI',IORY HII'IE}I-126
start=H I llEll+1 : sYl.lBoL AFTER 240
t lnitlal isierung des Basio-Loaders *II*I*t*tl*tt*t*tIl*IIttlIIl******Ir
syl,tBol 253, &66 , &9, &78 , &C , &7C , &CC , &76 , &g
sYI'lBoL 25 4, &66, &9, &3C, &66, &66, &66, &3C, &g
sYl.lBoL 255, &66,&9,&66, &66,&66,&66,&3E, &g
l.loDE 1: INK 9,13: INK 1, g: INK 2,9,3r INK 3, I
PAPER O:PEN 3:BORDER ISISPEED INK 39,24
r Titelbild und Benutzerinfornationen *I*Ill***l*****tI*t****ll**I*llr*I
L0CATE 1, 1 TPRINT STRING$ (44,219) i
L0CATE I,2
PR I NT CHR* ( 24 ) +SPACE$ ( 16 ) +iCoPYF I LEn +SPACES ( 16 ) +CHR$ ( 24 )

PRINT! PRINT STR INGT (49, 2Ig, :PRI NT

PEN 1:PRINT " COPYFILE erueitert das Basic un einenn
PRINT:PRINT n Bef ehl, mit den Sie auch ohne PIP.C0l'1"
PRINT:PRINT " Dateien kopieren kt+CHRS(254)+nnnen:"
PEN 3:PRINT!PRINT STRINGi(40, 219) :PRINT
PEN 2 ! PR I NT TAB ( 5 ) ; "Ai="+CHRi ( 34) +TF I LElN+CHRi (34 )
PR I NT ! PR I NT TAB (5 ) ; "B$=i +CHRI (34) +nF I LE2n+CHR$ (34)
PRINT:PRINT TAB(5 ) ;' i COPYFILE, OAI, EBT"
PRINT:PRINT:PEN 1

FDR I=&A0AO T0 &A07A:READ a!sun=suur+a:NEXT I
IF sum=16624 THEN 450
PRINT CHRi(7);ix Fehler in den DATA-Zeilen!"IPRINT
LIST 650-:END
t Das l1aschlnenprogrann nird elngePoKEt und verschoben r*rr*rrrrrlrrrrtr
RESTORE:FOR i=start T0 start+&7A:READ a:P0KE i,a:NEXT I
FoR t=l T0 6!READ ata=a-49969+start

uert=PEEK(a ) +PEEK ( a+ I ) *256-49960+start
POKE a,FNlsb(uert) :P0KE a+l,FNnsb(rert)

NEXT t
CALL start ' RSX COPYFILE ins Systen elnblnden
I Conputertyp feststel len *Itrtt*******I**t*tI*t**tI*Il***IritIlltilII*I
P0KE &160,&CD:PoKE &161,&g:PoKE &162,&Bg I CALL &8909
PoKE &163,&3A:PoKE &164,&2:P0KE &165,&Cg ' LD A,(&CA0Z)
PoKE &166,&32!PoKE &167,&60:PoKE &168,&1 ' LD (&gL6gr,A
P0KE &169,&C9 ' RET

CALL &160 I cpcvers ion=PEEK ( &f GS )
I Programm an den veruendeten Conputer anpassen *rrrttr*rrlrtrrr*trr*r*r
lF cpcversion=0 THEN END I CPC-464 benoetigt keine Aenderung!
POKE start+&29, &CB

lF cpcversion=1 THEN POKE start+&28,&59 ELSE POKE start+&28,&4D
P0KE start+&2F,&24 tPgKE start+&30, &F7
POKE start+&42, &a5tPDKE start+&43, &F7
P0KE start+&62, &59:PoKE start+&63, &F7
poKE start+&68,&5D:PoKE start+&69,&F7
I l{aschinencode-DATAS

&gI,&gA, &Ag,&2L, &18, &Ag, &CD, &D1, &BC, &C9, &0F, &Ag, &C3, &1C, &Ag, &43
&4F, &50, &59, &46, &49, &4C, &C5, &Ag, &gA, &gg, &gg, &gg, &F5, &cD, &ag, &89
&Fl, &FE, &,A2,&28, &95, &1E, &16, &C3, &94, &CA, &DD, &85, &FD, &El, &CD, &32
&F6, &D5, &FD, &66, &03, &FD, &6E, &92,&CD, &68, &A0, &D1, &CD, &77, &BC, &30
&3 1 , &CD, &37, &F6, &D5, &FD, &66, &01 , &FD, &6E, &gA,&CD, &68, &A0, &D1 , &CD
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7tg
72A
730
749
759
769

Anwendungs pn og ran

DATA &8C, &BC, &30, &1E, &CD, &80, &BC, &39, &95, &CD, &95, &BC, &18, &F6, &CD, &7A
DATA &BC, &CD, &6D, &F6, &CD, &8F, &BC, &CD, &71, &F6, &C9, &46, &23, &5E, &23, &56
DATA &EB, &C9, &D1, &CD, &7D, &BC, &CD, &92, &BC, &C9, &gg
I DATAs zum Relokalisieren des l,laschinencodes *I****I*i*I*t******I*****r
DATA &Agr1, &AAA4, &AggA, &AggD,&A939,&Ag4C
END '

COPYFILE selbst gibt keinerlei Meldungen auf dem Bi ldschitm aus
denn die Datei wird sozusagen nin einem Rutsch' kopiert. Fehler
meldungen können al lendings durchaus auftauchen, zum Beispiel,
wenn Sie nicht genau zwei Parameter belm Aufruf angeben oder di
Ubergebenen Dateinarnen nicht den Vorschriften entsprechen.

Das Maschinenprogramm ist nicht frei verschiebbar' wird aber vo
Basic-Loader so verändert, daß es direkt unten HIMEM zu liegen
kommt. Der Loaden nimmt zusälz I ich die Anpassung an den CPC-664
und CPC-6128 vor. lJenn Sie das Progranm nur auf elnem CPC-464
betreiben wollen und sicher sind, daß sich das auch in Zukunft
nicht ändert, können Sie die Zeilen 51O bis 64O weglassen. Dies
slnd näml ich filr die Anpassung zuständig.

Die Funktionsweise von COPYFILE ist recht einfach, sie wird nur
durch diä zwangsläufige nAusfijhrl ichkeltir von Maschinenprogramm
verdeckt. In COPYFILE schal tet das Prognamm das Baslc-R0M ein
(wichtig zur Benutzung der Routinen im Basic-ROM! ) und stel lt
fest, ob Sie wirklich zwei Panameter Ubergeben haben. Gegebenen
fal ls erzeugt PARAM_NUM_WRONG eine Basic-Fehlerneldung.

ln PARNUMBER_OK wird der Zeiger auf den Parameterblock, der sic
bel l'laschinenprogrammen im Indexregister IX befindet, ins IY-ln
dexregister tlbertragen.

Dies muß geschehen, well diverse CAS-Dateiroutinen des Betriebs
systems das IX-Register zerstören dürfen, während das IY-Regist
unangetastet bleibt. Da die beiden Parameter nicht sofort ins
Programm ubennommen werden, muß der Zeiger auf sie enhalten ble
ben. Und im IY-Register ist er nun einmal sicher.

OPEN_INPUTFILE reserviert einen Eingabepuffer von 2 Kilobytes
Größe und holt sich den Dateinamen der einzulesenden Datei. Mit
CALL CAS_OPENIN wird die Datei geöffnet. Sol lte dabei ein Fehle
geneldet r,rerden, geht es fUr den Conputer bei FILE ERR weiter.

OPEN_OUTPUTFILE arbeitet recht ähnl ich. Hier wird ein Ausgabepu
fer bereitgestellt, und anhand des Dateinamens wird eine Ausgab
datei auf der Diskette erzeugt. Auch hier verzweigt das Program
bei einem Fehler nach FILE ERR.

READ LOOP liest mit CAS IN CHAR Jeweils ein Zeichen aus den en-
sten Datei und überträgt es mit CAS OUT CHAR in die andere. So-
bald bei CAS lN CHAR das Carry-Flag nicht nehr gesetzt ist - so
heißen die Betriebssystem-Konventionen -, ist die Leseroutine a

Ende der Datei angelangt. Dann geht es für COPYFILE bei EOF-FlL
welter. Dort werden die beiden Dateien geschlossen, und die Puf
ferspeicher werden f reigegeben.
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AhnlichwieCOPYFlLEistcoNcATaufgebaut.Diesistwiedereine
RSX-Erweiterung.SiefügtzweiEingabedatelenzueinerdritten
zusammen. so können sie zum Beispiel einzelne Dateien eines Text-
verarbeitungsProgrammszueinengroßenFilezusammenstellen.CoN-
cAT ist etwas rnub""richtlicher bei seinem Aufruf, da sie ja drel
Dateien angeben müssen:

E i ngabe 1$ = 
t'TEXT. A'

Elngabe2$=nTEXT. B'
Ausgabe$=nTEXT. A+Bn
i CONCAT, @Eingabel$, @Eingabe2$, GAusgabe$

24 .3 Assemblerl isting: CONCAT

*tt********IIt**tI****t*I***It*Ilt*I*t**ttlI*IIt**l**l**t*III*lt*lI***l
**
* RSX-Erweitenung C0NCAT zur Verknüpfung zueier Dateien *

**
l***I*Ir*Itl(*****iIIl.tIlf,*I**IIII*l***t**iI******I***t*f,**ltr**lII**II*

ORG&AggA;l'litdenBasic-Loadenrelokatlbel!

* * * r * r r r * * r * * vERIIENDETE UNTERPB0GRAI''I'|E t t * * * I * * r * r * r r * r r t * * * * * * * r r t r * * * r

CAS_OPEN I N

CAS-I NPUT

CAS-CLOSE I N

CAS_I N-ABANDON
CAS_OPENOUT

CAS-OUTPUT
CAS-CLOSEOUT
CAS OUT-ABANDON
KL_U_ROI.I ON

KL LOG EXT

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

eBc77
&BC8S
&BC7A
&BC7D
&BC8C
&8C95
&BC8F
&8C92
&B9Ag
&BCD1

' 
CAS IN OPEN

; CAS tN CHAR

r cAs lN cLosE
i CAS IN ABANDON

i CAS OUT OPEN

' 
CAS OUT CHAR

; CAS OUT CLOSE

; CAS OUT ABANDON

; KL U RO}I ENABLE

; KL LOG EXTERNAL

GET_INPBUFFER EQU

REL-INPBUFFER EQU

GET-OUTBUFFER EQU

REL OUTBUFFER EQU

BASIC ERROR EQU

tNIT_RSX-CONCAT LD
LD
CALL
RET

JUI'IPTABLE DEFt,'

JP

NAI'IETABLE DEFM

&F632
&F66D
&F637
&F671
&cA94

BC, JUI.IPTABLE
HL, KERNEL-RAM
KL LOG EXT

NAI.IETABLE
CONCAT

nc0NcAn

cPc-664+CPC-6128 = &F724
cPC-684+CPc-6128 = &F759
CPC-664+CPC-6128 = &F725
CPC-664+CPC-6128 = &F75D

CPC-664 = &CB50r CPC-6128 &CB4D

I N I T I AL I S I ERUNG DES RSX-KOI'IHANDOS ITTT* I I I I I* TTII*TTT* ITT**

Zelger auf RSX-SPrungtabel le
Zeiger auf HilfssPeicher
RSX ins BetriebssYsten einbinden
Rucksprung nach Baslc

; Vektor auf Namenstabelle
; Sprung nach CONCAT

i RSX-Nane iC0NCAT"
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DEFB

DEFB

PARA}|-NU}|-[,R0NG LD
JP

PARNUIT'BER OK PUSH

POP

OPEN-INPUTFILEl CALL
PUSH

PUSH

LD
LD
CALL
POP

CALL

OPEN-OUTPUTFILE CALL

tT" +&80
&0s

AF
KL-U-ROI.I ON

AF
3
Z, PARNU}IBER-OK

E,22
BASIC ERROR

KERNEL-RATI DEFS &94

CONCAT

Anwendunl s Dro r Famn

i llortende Elt gesetzten 7.Blt
; Tabellenende durch Nullbyte

; Vier Bytes reservlert für Kennel

Akku von ROl'l-Routine sichern
Basic-ROl'l einbl enden
Akku yiederherstel len
üJenden 3 Paraneter Ltbergeben?
Ja - al les 0K!

i Fehler OPERAND tIISSING
i Fehlermeldung ausgeben

i IX wird von CAS-Routinen
; zerstört, lY hingegen nicht!

i Elngabepuffen bereltstel len
i DE-Register sichern
i FUr später nochnals sichenn
; Highbyte der Adresse l.Dateinane
; Und dazu das Lorbyte
i Stringparameter dazu holen
i Zeiger auf 2K-Puffer zurückholen
; 0PENIN "Flle"
i 8ei Fehler donthin springen

Ausgabepuffer bereitste I len
DE-Register sichern
Highbyte der Adresse 3.Dateinane
Und dazu das Lowbyte
Stringparaneter dazu holen
Ausgabepuf f er-Adresse zunilckhol en
OPENOUT nFi I en
Bei Fehlen dorthln springen

Ein Zeichen aus der l.Datel lesen
Ende der ersten Datei erreicht?
Akku lns Ausgabeflle iJbertragen
Solange, bis Dateiende erreicht

Highbyte der Adresse 2.Dateinane
Und dazu das Lowbyte
Strlngparaneter dazu holen
Eingabepuf f er-Adresse zurückho I en
Die zyeite Eingabedatei öffnen
Bei Fehler dorthin springen

; Ein Zeichen der Datei Iesen
; Ende der zveiten Datei?
i Akku in die Ausgabedatei schicken

rrrrrr*r*rrtr PRoGRAl,ll.lc0DE DES CoNCAT-BEFEHLS **rtr*rtrrr**r*r*rrr**trt*r

PUSH

CALL
POP

CP

JR

IX
IY

EOF FILE 1 CALL

OPEN_INPUTFILE2 LD
LD
CALL
POP

CALL
JR

READ LOOP 2 CALL
JR
CALL

386

GET-I NPBUFFER
DE

DE

H, ( IY+5)
L, ( IY+4)
STR I NG_PARAI.,IS

DE

CAS_OPEN I N

NC,FILE ERR

GET-OUTBUFFER
DE

H,(lY+1)
L, ( lY+0)
STR I NG-PARAI.IS
DE

CAS-OPENOUT
NC, FILE ERR

CAS-I NPUT

NC, EoF_F I LE_l
CAS OUTPUT

READ LOOP T

H, ( I Y+3)
L, ( lY+2)
STR I NG_PARAI'IS

DE

CAS OPENIN
NC,FILE ERR2

CAS-I NPUT

NC, EoF_F I LE_2
CAS OUTPUT

JR

PUSH

LD
LD
CALL
POP

CALL
JR

READ LOOP T CALL
JR
CALL
JR

CAS_CL0SEIN i Eingabedatel 1 schlleßen



AnwenduncsDr o t Fämme

READ L00P 2 i tlelternachen, bls EOF errelcht

EOF_FILE 2

FILE ERR

FILE ERR2

CALL
CALL
CALL
CALL
RET

JR

LD
INC
LD
INC
LD
EX

RET

cAs_closE I N

REL-I NPBUFFER

CAS-CLOSEOUT
REL OUTBUFFER

B, (HL)
HL
E, (HL)
HL
D, (HL)
DE, HL

Eingabedatei 2 schl leßen
Elngabepuffer rrleder frelgeben
Ausgabedatei schl ießen
Ausgabepuffer uieder freigeben
RiJcksprung nach Basic

Stringlänge lns B-Register
Zelger erhöhen
Loubyte der Stringadresse
Zeiger auf das Highbyte
Und das Hlghbyte lesen
Adresse des Datelnanens nach HL
Rücksprung zuar Hauptprogramn

,

,

t

T**TIITI***** UNTERPROGRAI.I}I - ZEIGER AUF DATEINAI,IEN HOLEN TIT*ITTTII*IT*T

STR I NG PARAI.IS

****T*T*TT*T* BEI FEHLER IN OPENIN/OPENOUT t.,IRD HIERHER GESPRUNGEN TTI*II

POP

CALL
CALL
RET

DE ; Stack ftlr Rilcksprung korrlgieren

CAS_IN_ABANDoN ; Dateibehandlung abbrechen
CAS-OUT-ABANDON

; Und Rucksprung nach Baslc

END

24.4 Llsting: CONCAT. BAS

I r r t r I t t t I * I * * r I r * * r * r * * * I * r r t I * t * r * * * r * t * * t r * * * * * I r * I * * * *
tl*
r * C0NCATI Verbindet zwei Dateien zu einer drltten *
t*r
I r * * * * * i I t t t * * * * * * r * I * * * * * I * r r * * * * * * r r x t * r * * * * * * r * t * * * r I I t
t

t lnitial isierung und Benutzerinf ormationen rt*tr*rt*rt**rr*titt*t**tr*
DEF FNlsb(a)=255 AND UNT(a)
DEF FNmsb(a)=255 AND INT(a.2256)
sYl.lBoL AFTER 256 : l.lEl,l0RY H l l'lEl,l- 160 : start =H il.tE].t+ 1 ! SYl.tBoL AFTER 240
sYl.lB0L 255, &66, &9, &3C, &66, &66, &66, &3C, &0
l.loDE 1!lNK 9,13:lNK 1,0:lNK 2,9,3, INK 3,1
PAPER O:PEN 3:EORDER IS:SPEED INK 39,29
L0CATE 1, 1 :PRINT STRING$ (4g,2Lg' i
L0CATE I,2
PR I NT CHR$ ( 24 ) +SPACE$ ( l7 ) +iC0NCATf +SPACEi ( 17 ) +CHRi ( 24 )

L0CATE 16,5:PRINT CHRi(164);n llartln Kotul la 1986'
PRINT:PRINT STRING$(40, 210) :PRINT
PEN 1:PRINT n l'lit einem neuen RSX-Befehl kn+CHRI(255)+nnnen Sien
PRINT!PRINT r zwei Diskettendateien zu einer neuenn
PRINT;PRINT n verbinden. Die Syntax des C0NCAT-"
PRINT!PRINT " Befehls ist folgende!n

taa
tlg
t2g
l3g
l4g
LSg
L6g
179
LAg
t9s
2gg
2Lg
229
239
240
254
269
279
2Ag
29A
3Ag
3rg
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329
339
349
359
369
379
sag
3Sg
409
4Lg
429
434
449
455
469
479
485
499
5gg
5Lg
529
535
549
550
560
574
5AA
59S
6gg
6Lg
624
630
649
65S
669
679
68S
699
7sg
7Lg
729

AnwenduncsDro gramr

PEN SsPRINT:PRINT STRING$ (49,210'
PEN 2!PRINTIPRINT n iC0NCAT,€inf ileli,Ginf ile2l,eoutfi lein
PRINT:PEN 1

' Pruefsumme feststellen und entsprechend neagieren **********t*i{rlt*r
FOR i=&AAA0 T0 &A995:READ a:sum=sun+a:NEXT i
lF sun=2A7AB THEN 410
PRINT CHRi(7);n* Fehler in den DATAs!n:PRINT
LIST 609- !END
t lilaschinenprogranm lesen und einPoKEn **i******r*r**ll*r***i*rr***t*tr
REST0RE:FoR i=start T0 start+&95:READ a:P0KE i,a:NEXT i
t Jetzt nuss es noch verschoben uerden r**rr*r************rrr*****rrr*r
FoR i=1 T0 7:READ a;a=a-40960+stant

wert=PEEK ( a ) +PEEK ( a+ 1') *256- 49969+ s tart
P0KE a,FNlsb(wert) :P0KE a+l,FNnsb(uert)

NEXT i
CALL start ' RSX iC0NCATr initialisieren
' Die Anpassung an den 664/6128 vind nicht vergessen! rrt**lrrtlr*x*rr*
PoKE &169, &CDt PoKE &161, &g:PoKE &162, &Bg 3PoKE &163, &3A :PoKE &164, &2
PoKE &165,&C0!P0KE &166, &32:PoKE &167, &6S:PoKE &168, &1 :PoKE &169, &C9
CALL &160 : cpcvsn=PEEK ( &160 )

IF cpcvsn=O THEN END I weil es ein CPC-464 ist!
PoKE start+&27,&CB
lF cpcvsn=1 THEN P0KE stant+&26,&50 ELSE P0KE start+&26,&4D
P0KE stait+&zD, &29 2POKE start+&2E, &F7
POKE start+&41, &25:POKE stant+&42, &F7
POKE start+&7D, &59:P0KE start+&7E, &F7
PoKE start+&83,&5D:PoKE start+&84, &F7

l,laschi nencode-Ze i I en
DATA &gf,&gA,&,A9,&21'&16,&Ag'&CD'&D1'&BC'&C9'&gF,&Ag'&C3'&1A'&A0'&43
DATA &4F, &4E, &43, &4 1, &D4, &gg, &gg, &gg, &gg, &gg, &F5, &CD, &90, &89, &Fl, &FE
DATA &03, &28, &05, &LE, & 16, &C3, &94, &CA, &DD, &E5, &FD, &Et, &CD, &32, &F6, &D5
DATA &D5, &FD, &66, &95, &FD, &68, &94, &CD, &86, &A0, &Dl, &CD, &77, &BC, &39, &4D
DATA &CD, &37, &F6, &05, &FD, &66, &91, &FD, &6E, &gg, &CD t&86, &40, &Dl, &CD, &8C
DATA &BC, &39, &34, &CD, &80, &BC, &39, &45, &CD, &95, &BC, &18, &F6 r &CD, &74, &BC

DATA &FD, &66, &03, &FD, &6E, Ag2, &CD, &86, &Ag, &Dl, &CD, &77, &BC, &39, &1 F, &CD

DATA &86, &BC, &39, &05, &CD, &95, &BC, &18, &F6, &CD, &7A, &BC, &CD, &6D, &F6, &CD

DATA &8F, &BC, &CD, &71, &F6, &C9, &46, &23, &5E, &23, &56, &EB, &C9, &Dl, &CD, &7D
DATA &BC, &CD, &92, &BC, &C9, &00
I DATAs zun Relokatleren des l.laschinenprogranms ***l**l**********l*rtr*
D AT A &.Afr g 1, &A0g 4, &AAA A, & Ag frD, &A038, &Ag 48, &A967
END I

tlie COPYFILE prüft auch CONCAT die Zahl der ubergebenen Parametr
nach und gibt im Bedarfsfal I eine Fehlermeldung aus. Die erste
Eingabedatei und die Ausgabedatei werden wie gehabt geöffnet. lr
READ L00P_1 kopiert Concat die erste Datei tn die Ausgabedatei.

Sobald das End-Of-Fi le, das Dateiende also, errelcht ist,
schl ießt Concat die Datei und öffnet die zweite Eingabedatei.
Nach demselben Schema kopiert Concat auch die zweite Datei in d
Ausgabedatei und schl ießt beide Dateien. Dann werden die Ein- u:
die Ausgabepuffer freigegeben, und es erfolgt ein Ri.lcksprung nar
Bas i c.
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25. ListschuE auf CPC-6&+ und 6128
Inzwischen gibt es haufenweise Routinen, mit denen sich der List-
schutz von Progrannen, die versehentlich nit der P-Opt'lon abge-
speichert wurden, wieder aufheben läßt. Lelder lst aber keine von
ihnen auf dem CPC-654 und CPC-6128 lauffähig.

Die wahrscheinl ich kürzeste und dennoch einwandfnei funktionie-
rende Lösung zum Aufheben des Listschutzes auf dem CPC-464 be-
steht aus genau sechs POKE-Befehlen:

POKE &39,&AF:PoKE &31,&32:POKE &32,&45
PoKE &33, &AE:PoKE &34,&Cg:PoKE &ACgt,&.F7

LOAD ilPROGRAMMX

Im Quel lformat des Maschinenprogramms sind das die folgenden Z8O-
Befehle:

A

&AC6t RST 6

Akku I öschen
Nach &AE45 übertra.gen
RUck s prung

RST 6 geht nach &643A

uaaSg
&o63L
8.6434

a.cg64
&c467
eca6A
&c66D
&cg7g
&co73
&.c976
&c479
&co7c
&cg7D

x0R
LD
RET

(&4845),A

In der Speicherstel le &AE45 steht nach dem Laden eines geschütz-
ten Programms ein Llert ungleich Nul l. l,lenn den Computer in den
Ready-Modus zurückkehrt, priJft er dieges Flag und löscht gegebe-
nenfalls den Speicher. Im Bastc-ROM schaut das disassembliert so
aus :

CALL
LD
CALL
CALL
CALL
CALL
CALL
LD
OR
CALL

&ACgI
sP , acgag
&CL62
&DDD6
c, souND_HoLD
KM-D I SAR14-BREAK
&c386
A, (&AE45)
A
NZ, &C13E

Der Einsprung in den Ready-Modus geschieht an der Adresse &C964.
In &CO79 lädt den Comput-en den Akkunulaton des Prozessors mit dem
Llert des Protected-FIags. [.renn sich ein Went ungleich Nul I ergibt
(OR A), wird das Pnogramm durch einen Spnung zun Unternoutlne
&C13E ge I öscht.

Ein einfacher POKE-Befehl wie POKE &AE45,A tsl nutzlos, da den
Computer ja die Speicherstel le sofort belm Rücksprung in den Edi-
tien-Modus abfragt. Glückl lcherwelse haben die Amstrad-Pnogran-
mlerer sogenannte "Dummy-Returns' vorgesehen. An bestimmten Stel-
len im Basic-R0M steht ein Sprungbefehl nitten in das normale RAM
hinein. An den Zieladressen befinden sich normalenweise nur RETs

389



AnwendungsDro enamr

(ZBA-Opcode &C9), so daß die Sprtinge ohne Wirkung bleiben. Jeder
Dummy-Return besteht aus drei RETs. Somit lst genilgend Platz für
elnen absoluten Sprung (JP) vorhanden.

Setzt den Programmierer einen Sprungbefehl auf eine speziel le
Routine ein, r,rird diese immer wieder aufgerufen. Meist dienen dj
Dunmy-Returns dazu, neue Basic-Befehle oder Funktionen zu inple'
mentleren. Es gibt folgende Aufrufe:

ul'cgL
&ACg4
&ACg7
&ACAA
&.ACgD
&ACLg
&AC13
&4C16
&4C19

&,ACg L

&ACg4
&ACO7
&ACoA
&ACgD
&ACLg
&AC13
&AC16
&4C19

Sprung
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung
Sprung

in den Ready-Modus
zur Fehlerausgabe
zur Routine, die Befehl e interpretiert
zur Routlne, die Funktionen benechnet
zun Routine, die Konstanten holt
zur Routine, die Eingabezei len tokenisient
zur LIST-Routine (Decodierung der Tokens)
zur Routine, die Zahlen umwandelt
zur Routine, dle Rechenoperatoren holt

0hne weitere lnformationen helfen die Adressen aber nicht viel.
Hier deshalb noch die Adressen, an denen die Sprijnge in die Dum
my-Returns stehen. Sie befinden sich al le im Basic-ROM zwischen
&CgOg (49152) und &FFFF (65535):

&.ca64
&cA94
&DDC3
&DSA9
&DA7A
&DEE 1

&E196
&DFs 1

&E3OB

= &CD

= &CD
= &CD
= &CD
= &CD
= &CD
= &CD
= &CD
= &CD

&ot
8,44
&s7
&aA
&gD
&LS
&13
&16
&19

&AC
&AC
&AC
&AC
&AC
&AC
&AC
&AC
&AC

CALL
CALt,
CALL
CALL
CALL
CALL
CALL
CALL
CALL

&ACgL
&4C64
&ACg7
&ACgA
u.AcaD
uActa
&AC13
&4C16
&AC19

Durch den Eintnag eines Spnungbefehls in die Adnesse &ACO1 kann
ein Unterprogramrn eingebunden werden, das aktiv wird, bevor der
Computen das Protected-Flag prLifen kann. Al s Speicherplatz für
das Maschinenprogramm bietet sich der Restart RST6 an der Adresr
&AA3A an. Dieser Restart wurde von Amstrad fUn den persönlichen
Gebrauch des Conputer-Besitzers freigehalten. Durch den Eintrag
&F7 in &AC61 wird der Restart angesprungen. Da hlnterher in den
Adressen &ACgz und &ACO3 noch RETs stehen, muß nlcht einmal ein
RUcksprungbefehl in den Dummy-Return gePOKEt vrerden.

ln den Adressen &,AOA0 bis &6A34 steht der bekannte Maschinencodr
XOR A löscht den Akku und kostet im Gegensalz zu LD 4,0 nur eln
Byte Speichenplatz. Mit LD (&AE45),A wind den lJent Nttll in das
Flag übertragen, und RET bewinkt den Rücksprung in den Dummy-
Return. Von dontaus erfolgt der Rücksprung ins Basic-R0M.

Dlese elegänte Programmierung ist auf den CPC-664 und CPC-6128
nicht mehr möglich. Denn Amstrad hat aus unerklärlichen Grilnden
die Dummy-Returns bei diesen Conputern wieder $reggelassen. Doch
mlt einigen Tricks lst das rEntschützen'trotzdem durchführbar.

Schauen wir uns doch einmal das R0M-Listing anr wie es aus dem
Disassemb I er kommt:
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Adresse

&ca5a
&co5B
&.cg5E
&Cg6'L
&.cs64
&c96,7
EC66,A
&cg6,D
&co6E

cPc-664

LD
CALL
GALL
CALL
CALL
CALL
LD
OR
CALL

sP , acagg
&c166
&DEBA
c, &BcB6
&c4D3
&c3D3
A, (&AE2C)
A
NZ, &C145

cPc-6124

LD
CALL
CALL
CALL
CALL
CALL
LD
OR
CALL

sP,&cgga
&c166
&DEB5
c, &BcB6
&C4Dg
&c3DS
A, (&AE2C)
A
NZ, &C145

Entscheidend ist hler dle Adresse &CO6A: Dort rrlrd der Akku nlt
dem tnhal t des Proteeted-FIags geladen. Dessen Spelcheradresse
wurde beim CPC-664 und CPC-6128 von &AE45 nach &AE2C verlegt.
Ist der Flag-tlert ungleich Nul l, wird das Basic-Programrn gelöscht
(Verzweigung nach &C145). Die einzige Lösung fllr unser Problem
findet sich in der Adresse &CO61: Dort venzlreigt der Computen
uber die RAM-Sprungleiste ins Unterprogranm SOUND HOLD. Da die
Verzweigung in diese Routine des Betriebssystem llber elnen Vektör
im RAM enfol gt, lä6t stch hien eln Programm integrleren.

Der Aufruf von SOUND HOLD enfolgt nur' wenn das Carry-Flag des
286-Ptozessors gesetzt ist. Dies wird von der vorhergehenden Rou-
tine (&COSE) gesetzt, ürenn der LOAD-Befehl aus elnem Basic-Pro-
gramm heraus erfolgt, nicht jedoch bei Eingabe der Befehle im
Dinekt-Modus. Tippen Sie also das folgende l'lini-Programn ab:

1g POKE

29 POKE
3O POKE

4O POKE

5O LOAD

&3gr &97,PoKE &31, &32:PoKE &32,&2C
&33,&AE:PoKE &34,&C9
&BCB6,&F7' RST6 = User-Restart
&BCB7, &C9
nProgrannn ' hier Namen einsetzen

RUN

CALL &8D37
IDISC I nur bel der Floppy veruenden!

Auch hler dient den User-Restant RST 6 dazu, den Maschlnencode
aufzunehmen. Nach dem RUN-Befehl milssen Sle warten, bis die
Ready-l'leldung erscheint. Jetzt können Sle das Programm Ilsten.
Sie sollten aber noch ein CALL &8D37 nachschicken. DieEer Aufruf
springt JUMP RESTORE an. Die Systemroutine stel I t al le Betriebs-
system-Vektoren wieder auf lhre Unsprungswerte. Davon sind auch
die Disketten-Vektoren betroffen, so daß al le Dateibefehle wieder
auf den Cassettenrecorder wlrken. Der RSX-Befehl iDISC macht dles
wleder ruckgängig.

Nach dlesen Maßnahmen können Sle das nentschutzten Prognann lIs-
ten, starten und abspeichern. Obrigens eignet sich das Hilfspro-
gnamm nur dazu, Ihre eigene versehentlich mlt SAVE nxxn,P SesPei-
cherte Software wieder listbar zu machen. Raubkopierer haben
keine Chance: l,lohl keine Softwarefirma wird slch mehr auf dlesen
unsicheren Programmschutz einlassen, zumal derartige Unprotect-
Programme schon selt längeDer Zeit weitverbreitet sind - blsher
eben nur ftir den CPC-464.
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26. Der Screen-Editor
Immer wenn in Maschinenprogrammen eine Simulation des INpUT-Be-
fehls benötigt wird, versuchen die meisten Programmierer dies
ganz einfach aus Bequemlichkeit zu umgehen: Denn alle Editor-
Funktionen nachzubi lden, erfondert einen ungeheuren Programmier-
au f wand .

Dabei können zumindest Schneider-Programmiener auf den eingebau-
ten Bildschirm-Editor zunUckgreifen! Der folgende Quel lcode eine
MaEchinenroutine zeigt, wie einfach das geht! Das HL-Register
wird nit der Adresse des Pufferspeichers geladen, in den die ge-
lesenen Zeichen eingetragen r.rerden - und ab gehtt s.

DEMO Screen-Editor auf ruf en

ORG &AOgg

&BD3AEDITOR EQU ; 664=&BDSB, 6128=&BD5E

LD
CALL
RET

HL, BUFFER
ED I TOR

BUFFER DEFS
END

25A

Je nach Computertyp muß al lerdings eine andere Adresse fün den
Sprungvektor des Editors elngesetzt werden:

CPC-464I CALL &BD3A
CPC-664: CALL &BDsB
cPc-6128! CALL &BDSE

Das Betriebssystem zelgt Librigens vorher den gesarnten Pufferin-
halt von bis zu 25E Zelchen auf dem Bildschirm an. Die Ausgabe
wlrd gestoppt, sobald ein Nul I -Byte entdeckt wird.

Durch LD IX,BUFFER und LD (lX+3O),O können Sie zum Belspiel die
ersten 3O Zeichen des Puffers ilbennehmen. Der Benutzer kann in
diesen Zeichen bel iebtg nlt den Cursor herumfahren und sie Uber-
nehmen. Eventuel I braucht er nur noch einzelne Zeichen auszubes-
sern - eln Komfont, den INPUT in Basic bekanntlich nlcht bietet.
'Das hat aber den Nachteil, daß das Prognamm selbst herausfinden
muß, wo die Eingabezeile endet. Dies geschieht durch Abfrage des
Pufferspeichers auf das Nul l-Byte hin.

Das kurze Basic-Programm demonstriert den Aufruf des Screen-Edi-
tors. DLe Zeile 130 lädt dabei den Eingabepuffer mit dem gesamte
Zeichensatz des Computers. In Zei le L4O erscheint die Aufforde-
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rung ilhre Elngabe!n, und der Conputer ruft die Maschlnen!outlne
ab Adresse &A6AA auf.

26.1 Ltsttng: SCREENED

tag
tLg
t2s
L3g
L4A
rsg

llEl.loRY &gFFF!CLS
DAT A &2L, &97, &Ag, &CD, &3A, &BD, &C9
FOR I=&AAOO TO &AgO6:READ a:POKE I,a.:NEXT i
FoR i=&A007 T0 &Alg7:PoKE I,i AND 255:NEXT i
PRINT nlhre Elngabe. nirCALL &AA0g
FoR t=&A007 T0 &A197:PRINT CHR*(t)CHRI(PEEK(t) ) ; |NEXT
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27. SYNOPSYS - Der Durchblick beim CPC
nSynopsen, auf Engl isch rrSynopsis', nennt man eine theologische
l,lissenschaft, die es slch zur Aufgabe gemacht hat, dle drei er-
sten Evangellen des Neuen Testaments zu vergleichen und Gemein-
samkeiten aufzuzeigen. So etwas ähnl iches leistet das Pnognann
SYNOPSIS 6128 beim Schneider CPC-612a. Doch lesen 5ie selbst ..

Wenn Sle ln Maschinensprache auf Ihrem Schneider-CPC programnie
ren oder Basic-Pnograrnme erstel len, die sich durch besonders
trickreiche Anwendung von PEEKs und POKEs auszeichnen, werden S

innerhalb kurzer Zeit feststel len, daß es enorme Schwierigkeite
macht, diese Programme auf andere Schneider-Computer zu übentra
gen. Llenn Sie etwa auf Ihrem CPC-464 die interne Speicherstel le
auslesen wol len, die die Aufzeichnungsgeschwindigkeit des Casse
tenreconders enthäl t (SPEED trRlTE), benutzen Sie dazu die Adres
SEN &88D1 UNd &B8D2: PRINT PEEK(&88D1);PEEK(&88D2).

Doch derselbe Leseversuch beim CPC-664 und CPC-6128 geht ganan-
tiert schief, und Sie landen irgendwo in den Tiefen des Compu-
ters. Bei diesen Modellen liegt die Adresse nämlich bei &8189 u
&B 1 EA.

Um die verschiedenen Adressen von Systemvariablen und R0M-Routi
nen zu erfähren, benötigt man manchmal wlrkl ich soviel Knobelei
und Rätselraten wie die Wissenschaftler, die sich mlt der Synop
der Evangel ien beschäf tigen. l.lohl kaun jemand wird al le drei
Schneiden-Computer zu Hause stehen haben, um al le Vergleiche di
rekt durchfUhren zu können. Und nach einigen Besuchen bein Freu
mit dem CPC-664 oder CPC-6128 vlrd dieser ganz bestlmmt nicht
mehr erfreut sein, wenn Sie sich immer nit dem Conputer in eine
Ecke zurilckziehen und nach ein paar Stunden wieder verschwlnden

Doch Rettung ist in Sicht, zumindest für alle Besitzer eines CP
6128: 'SYNOPSIS 6128n heißt das Wunderprogramm und stel lt einen
vengleichenden Disassenbler dar.

Dle zugrundel iegende ldee in Kürze: Sie kopieren sich die lnhal
der Betriebssystem- und Basic-ROMs des CPC-464 und CPC-664 auf
Diskette (beachten Sie dabei bitte die Urheberrechtsbestimmun-
gen!). Dlese vier nal 16 Kilobyte ergeben genau 64K und passen
damit exakt in die zweite Speicherbank des CPC-6128.

Das Progranm SYNOPSIS 6124 kann dann sowohl das 6128-ROM als au
die von der Diskette geladenen Dateien disassenbl ieren. Es zeig
in drei Bi ldschirmfenstern die von Ihnen gewählten Sektlonen de
ROMs auf den Bildschirm an. Diese können Sie entweder durchlauf
lassen oder im Einzelschritt-Modus in Ruhe anschauen. ülenn Sie
die gesuchte Routine oden Adresse gefunden haben, brechen Sie ci

Disassembl ierung ab und schauen sich in den anderen Bi ldschirm-
fenstern die entsprechenden Routinen der anderen Computer an.

Auch diese können Sie stoppen und wieder beim ersten Bildschirr
fenster lreitermachen. Damit das Ganze für Sie komfortabel wird,
arbeltet SYNOPSIS mit einem übersichtl ich aufgebauten Schirmbi I
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cPc- 4€'4 cPc-664 cPc-6128 sYsTEt'l BAS I C D I SC

CPC-464 cPc-664 cPc-6 1 28

&sass
aggaS
eaagS
&ggoa
ugguB
&aagE

LD BC, &7F89
ouT (C), C

JP &gsag
JP &8982
JP &B97C
PUSH BC

&CgS6 JP
&.caas JP
&cgsc JP
E<CggF JP

&c1BC
&c182
&ccD1
&ccD5

&CDE4
&CDE7
&CDEA
&CDED
&CDEE
&CDF 1

&CDF2

CALL
CALL
CALL
DEC
JP
LD
CALL

&cD73
&cDc2
ACDCT
B
NZ, &CDAF
A, (HL)
&CAA6

start | &goag start. &cgg6 Start: &CDE4

Natürl lch ist es schwierig'
das Aussehen des Bi ldschlrms
Grundzüge dünften erkennbar

Bevor Sie jedoch in den Genuß von SYNOPSIS 6128 konnen, steht vor
Ihnen die Mtihe des Programmeintippens' Und, zugegeben, es ist
nicht gerade wenig. Be!innen wlr mit dem Programm, das zwei Code-
dateien enzeugt. suchen sie sich am besten elne rnöglichst leere
Diskette heraus und tippen sie das folgende Listing ab. Dte REM-

zeilen können sie sich schenken, das Programn sPringt kelne von
ihnen an. Genauer gesagt: tm ganzen Progranm ist eln einziger
GOTO-Befehl, und der sPringt in sein
Sie auch Zei lenblöcke zu einer Zei le
sich Tipparbeit sparen wol len. Achte
Nunerierung der DATA-Zei len, wei I ei
Bezug nehmen:

mlt der'Hatrixdrucker-Pseudograf lkn
wlederzugeben, aber zumindest dle

seln.

e eigene Zeile. Also können
zusamnenfassenr wenn Sie

n Sle aber zunlndest auf dle
nige RESTORE-Befehle darauf

27. L Listtng: CODEGEN.BAS

****it*Il**lI**I**t*t*I*I*l****I***Il*Itttxll*I*tt*I*t**ll*tIAAg
taLs
Lg2A
taSg
LA4g
Lg'g
LA6g
rgTg
tgag
tagg
llgg
LLLg
LLzA
tL3g
LL4g
rlSg
l 160

t
t
T

C0DEGEN.BAS erzeugt Codedateien fuer SYN0PSIS 6128
t
t
I

**II*t*ttl**t*l*rI******t*tl***Itl*t***II****{**It*I*it*IIII

I'|0DE 1:lNK 3,24'1
PEN 3:PRINT:PRINT N BITTE I.,ARTEN SIE EINEN AUGENBLICK!"IPRINT:PEN 1

I',IEl.IORY &7FFF
addr=&80A0
FOR i=0 T0 25s

READ at
FOR j=l T0 13

code=ASC(l'llD$ (ai' i' 1 ) )

IF code=ASC(".r) THEN P0KE addr,32 ELSE P0KE addr,code
addr=addr+1

NEXT J
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LLTg
tLSg
r 19S
tzgg
t2tg
t22g
t23g
t24g
r25g
t26g
t27A
t2ag
L2Sg
t3aa
L3Lg
1329
t33A
L34A
1 350
1360
1370
L38g
I 399
l4gg
l4Lg
t42g
L43g
t44A
l45A

NEXT i

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

"2LD. .

"1DEC.
" 1 ADD.
r 1DEC.

"2LD..
n I DEC.
N 

1 ADD.
nlDEC.

"zLD. ,

"1DEC.

r1N0P........, i,
n1INc..8......',
"1EX. . . AF, AFr . n,
11INc..c......n,
i4DJNZ. ^...... i,
"1lNC, . D, . . . . .',
n4JR... ^....., i,
nl lNc. . E. . . . . .',
n4JR...NZ,^...n,
"1lNC. . H. . . . . . n,

n4JR. . .2,n. .. .n,
nl lNc. . L. , . . . . n,
n4JR...NC, ^.,.',
n1 INC.. (HL)... n,
n4JR. . . C, ^. . . .',
nllNc..A......',
"lLD...B,8.....,n1LD...B,H
n1LD,..C,B
nlLD...C,H

"lLD...D,B...,"nlLD...D,H....',
"lLD...E,B...."nlLD. . . E, H. .. .',
n1LD...H,8.... n,
nlLD... H,H.... n,
nlLD...L,B...."
n 1LD. . . L, H. . . .',
nlLD. .. (HL), B. n,
nlLD. . . (HL), H. n,

"lLD...nlLD...
rIADD..

"1ADD..
n1ADC..

"1ADC..trlsuB..
"1SUB..
"lsBc..
'1SBC..

n

F

r1AND.. B. ..... n,
r14ND..H......',
r1x0R..8......n,
n1x0R.. H..... .',
n10R...8....,. n,
n10R...H......',
"1CP... B. ..... n,

"lCP... H..... . r,
"IRET..NZ....."
i2cALL. NZ, ^...',

. BC, ^. . .',
D'. u. t . ! r . t

.HL,BC..n,
^n.v.... r. t

. DE, ^. . . n,

.D......r,

.HL,DE..",
tr. L. . . . . . t

.HL,^...',

.H..,...r,

nlLD... (BC), A. n,

'3LD...B,^...."
"lLD...A, (BC). n,
n3LD.. .C, ^, ... n,

"lLD... (DE), A. ",n3LD...D,^....n,
nlLD. . . A, (DE). ',tr3LD...8,^....f,
"2LD..,(^),HL.n,n3LD...H, ^.... tr,

r14ND..D......',
i1AND..(HL)...n,
"1X0R..D......',
'1X0R.. (HL)... n,
n10R... D.. .,,.',
n10R... (HL)... h,

"lCP...D......',
"lCP... (HL)... n,

"zJP,..N2,^...',
'3ADD.. A, ^.... n,

"1lNC..8C.....
" 1 RLCA.

"IDEC..8C.....
NlRRCA.
n1lNC..DE.....
ff lRLA.
nIDEC..DE.....
NlRRA.
nl INC. . HL. . . . .
N1DAA.

"1ADD. . HL, HL
ntDEc..L....
nzLD...SP,^.

"lDEC, . (HL).
"1ADD..
"1DEC..n1LD...

"lLD...rlLD...
nlLD...

"2LD...HL, (^). i,
n3LD...L,^....n,
n2LD,.. (^),A.. n,

"3LD...(HL),^.n,
"2LD...A,(^)..n,
"3LD... A, ^.... n,
nlLD...8,0.... n,

"lLD...8, (HL). n,

'lLD...C,D...."
"1LD...C,(HL).n,

nlLD...D,D....',
nlLD. . . D, (HL). il,
trlLD...8,D...."
"lLD...E, (HL). n,

"lLD... H, D... .',
"lLD...H, (HL). n,
rlLD...L,D....',
"lLD. , . L, (HL). n,

"1LD... (HL),D.n,
nIHALT........ i,

trlLD...A,D...
n1LD...A,(HL)
nIADD..A,D...

'1ADD. . A, (HL)
nIADC..A,D...
flADc. . A, (HL)

"!suB..D.....
"lSUB. . (HL). .
tr1SBC..A,D...
nlsBc..A, (HL) )

" lDEC
N lCPL
"1lNC
"1SCF
"lDEC

.HL.....

.sP.....
CD

n

n

t

t

n

n

n1ccF..
tlLD.,.
flLD...
n1LD...
n1LD...

B'E....
B' A....
C'E..'.
C'A....

D' E.
D' A.
E' E.

H'A....
L,8. . . .'
L'A....

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

1460 DATA

nlLD.,.
n1LD...
t 1LD. . .
nlLD. . .

nlLD...
nlLD...
n 1LD. . .
n1LD...

"1LD..,
"lLD...
nlLD. ..
"lLD.,.r1LD...

D,C.'..',
D,L....n,
cf r
Lt v. . . . t
tl tr
Lt !. . . . t

H,C....',
H,L....',

E' A.
H, E'...

t47g
L48A
l49g
tSgg
LSLA
l52A
1539
t54g
1550
r560
t57A
1580
1590
t6gg
t6LA
L82s
L63s
t64g
165S
L86g
t67s
L68s
1699
tTgg
t7 LS

L72A
t73s

B

H

B

H

B

H

" 1LD.

"lLD.
N1LD.

"ILD.
N 1LD.
N 1LD.

lfi
. Lr Vr . . . t

. L, L.. . .',

. (HL),C.n,

. (HL),L.''

nlLD... A, C,...',
h1LD...A,L...."
"IADD..A,C....',
"IADD. . A, L... . n,
rIADC..A,C..,. n,

"1ADC. . A, L. . . .',nlsuB..c......',
ntsuB..L......',
"1S8C..A,C....',nlsBc. .A, L. . . .',

"IAND. ,C. .....',
ü1AND..L......',
t1x0R..c...... n,
n1x0R..L......',
n10R...c......',
r10R... L..... . n,
tlaD a n

"lCP. . . L. . . . . ,',
n1P0P..8C...,. n,
rIPUSH. BC. .. . . ",

(HL),E.'
r1LD...(HL),A.

'1LD...A,E....'
'lLD. . . A, A. . . .'
nIADD..A,E....'
nIADD..A,A....'
r1ADC..A,E....'
n1ADC..A,A....'
n1su8..E......'
"ISUB. . A. . . , . . 'n1s8c..A,E....,
nlsBc..A,A....'

t

i
t

B

H

tr14ND..E..,...1
n14ND..4......'
n1xoR..E
n1xoR..A
il10R. . . E
r10R. . . A
nlcP...E,,....,
"lCP...A......'
hoID ^ |

"1RST. .&9A....1
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t74g
t75ß
176A
t77g
LTAg
L79g
LAAg
LALg
tazg
t83g
t84A
ß59
186S
t87g
taSg

L92g
1939
1949
1950
1960
LgTg
1989
1999
2AgS
2ALg
2g2A
2g3A
2A4A
2956
2g6g
2A7g
2480
2g9g
2Lgg
2tta
2129
2t3A
2t4g
2L5g
2L6g
2t7g
2r8A
2t9g
22Ag
22rA
2225
2239
2249
2259

1899 t Befehle nit VorsatzbYte &CB

L9AA addt=&aD60
1910 RESToRE 193S

FOR i=l T0 8IREAD neg$(l):NEXT I
DATA B,C,D,E,H,L,M,A
FOR i=0 T0 255 STEP I

READ ai
FOR 3=1 19 6

s66gg=3f+reg$ ( j )

IF LEN(codei)<8 THEN codei=codei+n. n:G0T0 1980
FOR k=l T0 LEN(code$)

code=ASC(l'll Dt (code$, k, t ) )
IF code=ASC(". ") THEN P0KE addr'32 ELSE POKE addr'code
addr=addn+1

NEXT K

NEXT J

NEXT i
I __-------

DATA "RLC.." 'RRC..t, nRL...n, 'RR...n
DATA nSLA. . r, .SRA. . r, n**1. . 

" 
'sRL. .'

DATA "BIT..g,t, tBIT..1rt, tBIT..2,t, nBlT..3,rr tBIT..4,t
DATA rBIT. .5r 

" 
nBlT..6, n, '8IT..7, 

" 
iRES..0, r, 'RES..1, n

DATA trRES..2,n, nREs..3,', iRES..4,','RES..5,t, iRES..6r'
DATA "RES. .7, n, nsET. .0, n, nsET. . 1r t, nsET. .2, n, tsET. .3, t
DATA 'SET..4,n, nsET..5,r, rsET..6,,, 'SET..7,n
' Befehle nlt Vorsatzbyte &ED

addr =&9500
DII'l codebyte(56)
FOR i=l T0 56

READ codebyte( i )
NEXT i
FoR i=l T0 56

READ ai
POKE addr'codebYte(i)
addr =addn+ 1

FOR 3=1 T0 LEN(a$)
code=Asc(l,llD$(a$, i, 1) )

226A lF code=ASC('.F) THEN P0KE addr,32 ELSE P0KE addr'code
2279 addr=addr+l
2289 NEXT j
2299 NEXT i
23gg'
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23Lg
2324
2335
2349
2359
2369
237A
2389
2395
24gA
24Lg
2429
2439
2440
2459
2469
2479
2489
2499
25gg
25LA
2529.
2539
2549
2559
2569
2579
2589
2599
26Ag
26tg
2629
2634
2649
2659
2665
2679
2684
269A
27gg
27tg
2729
2739
2749
2759
2764
2774
2789
2790
28gA
28LA
2829
2839
2849
2859
2869
2879

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

AnwendunrsDr o g ran

D AT A &49, &41, &42, &43, &44, &45, &46, &47, &49, &49, &4A, &48, &4D, &4F, &50, &51
DATA &52, &53, &56, &57, &59, &59, &5A, &58, &5E, &5F, &69, &61, &62, &67, &69, &69
DATA &6A, &6F, &72, &73,t78, &79, &7A, &78,&Ag, &Al, &A2, &A3, &A8, &49, &AA, &AB
DATA &80, &81, &82, &83, &Bg, &Bg, &BA, &BB

DATA i1lN...B, (C)..n, nlouT.. (c),8..",
DATA nlNEG. .. n, "1R8TN........',
DATA n1lN...C,(C)..n, nlouT.. (c),c..",
DATA rlRETl ..r, nlLD...R,A....n,
DATA nlSBC..HL,DE. .n, '2LD... (^),DE.r,
DATA n1 lN. . , E, (C). . n, "louT. . (c), E. . ",
DATA n1ln...2......n' i1LD...A'R....n,
DATA'ISBC..HL,HL..n, i1RRD.........i,
DATA FIADC..HL,HL..r, r1RLD.........n,
DATA nt IN. . . A, (C). . n, n10uT. . (c) , A. . n,
DATA nllDl ...n, nlcP1.....,...',
DATA rlLDD. .. n., ilcPD......... i,
DATA iILDIR .. n, "lCPlR... ..... i,
DATA nILDDR .. n, '1CPDR..,..... 

"i Befehle nlt Vorsatzbyte &DD und &FD

r1s8c..HL,BC.. ",
"111,1...a....,.,,
"1ADC. . HL, BC. . ",
"1 lN. . . D, (C). . n,
n1111...1......"
'1ADC. . HL, DE. . n,
n1lN...H, (C)..",
"1 IN. . . L, (C). . n,
ilsBc. . HL, SP. . n,

"tADC. . HL, SP. . n,
nl lNI. . . . . . . . . i,
"1!ND.........i,11!NIR........ ',
"1 INDR. . . , . . . . n,

nzLD...(^),8C.',
rlLD...1,A....'
"zLD.,.8C,(^).,
n10uT. . (c), D. . 'tr1LD...A,1....'
n2LD...DE,{^1.'

'1ouT..(c),H..'n10uT.. (c),L..'
n2LD...(^),SP.,
n2LD...SP,(^).'
r10uT1........1
rlouTD........1
r10T1R........r
n10TDR........1

addr=&9820
FOR l=1 T0 38

READ a,al
a$=GHRi(a)+a3

FOR 3=1 T0 LEN(at)
code=ASC(l,llDt (a$, i, l ) )
lF code=ASC(i.n) THEN P0KE addr,32 ELSE P0KE addr,code
addr=addn+l

NEXT J

NEXT i

DATA &99, nlADD.. lX,BC. ..'
DATA &29, nIADD. . IX, IX. . . r
DATA &81,n1P0P.. IX.... .. "
DATA &E9,"lJP... ( IX)....n

,&19, nlADD.. lX,DE... n

,&28, nIDEC.. 1X... ... "
,&83,'lEX... (SP), lX. i
,&F9, nlLD,..SP, 1X... "

,&23, "1 INC.. IX......'
, &39, h1ADD. . I X, SP. . . "
, &85, rIPUSH. IX. . . . . . "

&21,n2LD... IX, ^....'
&34, '3lNC.. ( IX+^).. n

&48,n3LD...C,(lX+^)r
&66,r3LD...H,ilX+^)n
&71,n3LD...ilX+^),Cn
&74,'3LD...(lX+^),Hn
&78,n3LD...A,(lX+^)n
&96, t3SUB., ( IX+^).. f
&AE,t3X0R..(lX+^).,n

,&22,n2LD..
, &35, n3DEC.

,&56,"3LD..
, &6E, n3LD. .

,&72,a3LD..
, &75, nsLD. .

, &86, nsADD.

,&9E,n3SBC.
, &86, "30R. .

,&.24,n2LD.. . IX, ( ^). . n

,&46,'3LD. . . B, ( lX+^)n
, &5E, n3LD. . . E, ( lX+^) "
,&79, "3LD. .. ( lX+^),Bn
,&73, f3LD. ., ( lX+^),En
,&77,n3LD.. . ( IX+^), An
, &8E, i3ADC. . A, ( lX+^ ) tr

, &A6, i3AND.. ( IX+^).. n

,&BE, n3cP... ( IX+^).. r

(^),!x..il
( IX+^).. n

D, ( lX+^)n
L, ( IX+^)n
ilx+^ ) , Dr
(Ix+^),Ln
A, ( lX+^)"
A, ( IX+^)n
ilx+^). . 't _________

addr=&9A60:RESToRE 2880
FOR i=l T0 7

READ a, a$
a3 =CHRt ( a ) +l.l 1 91 1 a3 , 2 I

FOR 5=1 T0 LEN(ai)
code=ASC(l,l I D$ (a$, i, I ) )
IF code=ASC(n.n) THEN POKE addr,32 ELSE POKE addr,code
addr=addr+1

NEXT J

NEXT i
I _________
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2889
2A9g
29gg
29Lg
2929
2934
2949
295s
2969
2979
29Bg
299A
3Asg
SAtg
3g2S
3430
3g4g
3059
3g6g
3079
3A8g
3g9g
3LgA
SLLg
3Lzg
3L3g
3149
3L5g
3169
3t7g
3Lgg
3L90
32Sg
32Lg
322s
3239
3249
3250
3269
3270
3289
3299

Anwendunrg pr o tramme

DATA &96, ü3RLC.. ( IX+^)..n, &gE,'3RRC.. ( IX+^).. i, &16, n3RL. .. ( lX+^). . n

DATA &lE,'3RR.. . ( lX+^ ). .', &26, "35LA., ( lX+^) ..n, &28,ü3SRA. . ( lX+^). .'
DATA &3E, "sSRL. . ( lX+^). . "

FOR i=l T0 24
READ a,al
a3=CHRi ( a) +l'l I Dl (al, 2)

FOR 3=1 T0 LEN(a3)
code=ASC(ll I Dt (al, J ) )

lF code=ASC(n.r) THEN P0KE addr,32 ELSE P0KE addr,code
addr =addr + I

NEXT J

NEXT T

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

&46, '38IT..0, ( IX+^)r,
&5E, n3BlT. . 3, ( IX+^) i,
&76, n3BlT. . 6, ( lX+^ )i,
&8E, "3RES.. l, ( IX+^)',
&A6, "3RES. . 4, ( lX+^) n,

&BE, i3RES..7, ( IX+^)n,
&D6, '3SET..2, ( lX+^)',
&EE, i35ET, .5, ( IX+^) i,

&48, "3BlT. . 1, ( lX+^)n,
&66, n38lT. .4, ( IX+^)n,
&78, i3BlT. .7, ( lX+^)i,
&96, "3RES. .2, ( IX+^)n,
&AE, "3RES. . 5, ( lX+^) n,

&c6, n3sET. . 0, ( IX+^)n,
&DE, '3SET..3, ( IX+^)",
&F6, n3SET..6, ( lX+^)n,

&56,n381T..2,ilX+^)n
&6E, n3B IT. .5, ( I X+^ ) n

&86, r3RES..0, ( IX+^)n
&9E,i3RES..3,(lX+^)n
&86, n3REs. .6, ( lX+^) r
&cE, n3sET..1, ( lX+^)n
&86, r3SET..4, ( lX+^)n
&FE, r3SET. .7, ( lX+^) n

' Blnaerdatei abspeichern
SAVE "Dl SC0DE. BINn, b, &gggq, &.LDA0I Blnaerdatei nit Hilfsroutlnen erzeugen
FOR i=40960 TO 4ILg4

READ a
POKE i,a

NEXT i
SAVE "SYNA lD. 81N", b,&AggA,&99

&c3, &3F, &Ag, &C3, &57, &Ag, &C3, &73, &Ag,&OB, &44, &49, &53, &43, &4F, &44
&45,&2E,&42,&49,&4E, &99,&42,&4t, &53, &49, &43,&2E, &34, &36, &34, &gA
&53, &59, &53, &54, &45, &4D, &28, &34, &36, &34, &99, &42,&4r, &53, &49, &43
&2E, &36, &36, &34, &gA, &53, &59, &53, &54, &45, &4D,&2E, &36, &36, &34, &CD

&gg,&89, &cD, &06, &89, &DD, &66, &03, &DD ,&6E,&92,&7E, &DD, &66, &01, &DD

&6E,&Ag,&77,&23,&36,&gg,&C9,&gE,&97, &CD, &gF, &89, &C5, &DD, &66, &03
&DD, &6E, &92,&78, &DD, &66, &91, &DD, &6E ,&gA,&77, &23, &36, &Ag,&CL,ACD
& 18, &89, &C9, &34, &62, &g L, &47, &2A, &64, &g L, &L L, &F g, &37, &CD, &77, &BC

&2A, &66, &01, &CD, &83, &BC, &CD, &74, &BC, &C9, &gA, &gg, &gg, &gg, &gg, &90
&ag,&gg

Geschafft? ( im doppelten Sinn). Nun zumindest sol lten Ihnen die
Punkte in den DATA-Zei len bein Abzählen der Positionen geholfen
haben. Sie haben Sle doch hoffentl ich wirkl ich mit abgetippt?
tJenn Sie stattdessen Leerzeichen eingegeben haben, ist das al ler-
dings auch nlcht so schllnm.

Starten Sie das Prognamm nit RUN. Der Computer arbeitet jetzt ftir
e ini ge Hinuten.

Dann läuft das Diskettenlaufwerk an, und der CATalog-Befehl be-
weist, daß auf der Diskette zwei neue Dateien stehen: DISCODE. BIN
und SYNAID.BIN.
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AnwendungsDroeram

DISCODE.BIN enthält al le ZBA-ilaschinencodes in disassenblierter
Form. Durch diese Art der Speicherung kann der Disassembler
selbst relativ kurz gehalten werden und erreicht eine fUr eln
Basic-Programm sehr hohe Geschwindigkeit.

SYNAID.BIN ist eine Datei, die dem SYNOPSIS-Programm Hilfsnoutl
nen in l'laschinensprache zun Venf ügung stel lt. Es handelt sich u
CALL-Aufrufe zum Lesen der R0Ms und zun Laden der Binärdateien.
Fal ls Sie neugierig sind, können Sie Ja den folgenden Quel lcode
ana I ys i en en.

27.2 Assenblerllsting: Hilfsroutinen fur SYNOPSIS 6124

*rr*rrlrt*r**r**tt****t*rt***r****r********rr*****t*rrI*t*tI*r**rIrt***r*
*I
r Hilfsroutinen ftir SYNOPSIS 6128 *
*T
t*r*tlrtrrt**t**rt**t*rt**************rrtt****r****rIrr*lIll*r***l{***t*t

ORG &Agga

ROI,I-PEEK
FLOPPY-PEEK
BIN LOAD

t r * r * r * r r r r r r DATE I NAl.lEN * * r r * * * * * r r r r r r * * r r r r r r r { * * * * * * * * r r r * * r * * r * r r * r *

JP
JP
JP

LEN_1
FILE 1

LEN 2
FILE 2

LEN 3
FILE 3

LEN-4
FILE 4

DEFB
DEFI{

DEFB
DEFI.I

DEFB
DEFI.I

DEFB
DEFI.I

LEN 5
F I LE_s

KL UROM-ENABLE EQU

KL LROI.I ENABLE EQU

KL_R0|1_SELECT EQU

KL'_R 0].l_DESELECT EqU
CAS-IN-OPEN EQU

CAS-IN-DIRECT EQU

cAs_tN_cLosE EQU

NAIIE LENGTH EQU

NAI.IE-ADDRESS EQU

LOAD_ADDRESS EQU

4Ag

11

'DISCODE.BINN

s
rBAS I C. 464n

tfr
"sYsTEil.464"

I
"BAS I C. 664"

&B9gs
&8996
&B9gF
&8S18
&8C77
&8C83
&BC7A
&9t62
&9164
&0166

DEFB L6
DEFH "SYSTEI'I.664"
DEF I N I T I oNEN * r * * r r * * r * * * * r r r r r * * * * r r * * r t I * * r * i r r r * * r r * r r r r

KL U ROI'I ENABLE
KL L ROI,I ENABLE
KL ROI.I SELECT
KL ROI'I DESELECT
CAS IN OPEN

CAS IN DIRECT
CAS IN CLOSE

Speicher fur Fi le-Namenslänge
Adresse des Filenanens
Ladeadresse der Binärdatei



; rt*trrr*rrrrr BASIC- UND SYSTEI'I-PEEK rrrrrrtllltlltllllttrllttrllllltllll

RO}I PEEK

BIN LOAD

CALL.
CALL
LD
LD
LD
LD
LD
LD
IilC
LD
RET

LD
LD
LD
LD
CALL
LD
CALL
CALL
RET
END

KL-URO}I-ENABLE
KL LROI.I ENABLE
H, ( lx+3)
L, ( lx+2)
A, (HL)
H, ( IX+1)
L, ( lX+0)
(HL), A

HL
(HL), 

'

; Baslc-R0lt elnschalten
i Syster-R0ll elnblenden
; Adres3e - HlghbYte lesen
i Adresse - LoubYte lesen
i Byte en der Adresse lesen
; Varlablenadregse - HlghbYte
i Varlablenadregse - LovbYte
i Byte ln dte Varlable scbrelben
i Zelget auf Varlablen-HtghbYte
; Hlghbyte auf C setzen
i Rtlcksprung nach Baslc

; Select-Nulaer des FIoPPY-R0lls
i R0l{ ausvählen
; BOl'l-Status slchern
i Adresse - lllghbYte lesen
i Adresse - LorbYte lesen
; Byte an der Adresse lesen
; Varlablenadresse - HtghbYte
; Vartablenadreilse - LorbYte
i Byte ln dle Varlable gchrelben
i Zetger aut Varlablen-HlghbYte
; Htghbyte auf 0 setzen
i ROtt-Status zurtlckholen
i R0ll ausblenden
; RUcksprung nach Bastc

t*rrrrrrt*rrr FLoPPY-PEEK rrrrrrtrrrrrrrlttttltlltlllllllttlrrrltlltltlll

FLOPPY-PEEK

rrrrrttrrr*rr LADEN VoN BINARDATEIEN IIrrrIIttIlIIrII*IIIIIlrrrlrlrllltll

LD
CALL
PUSH

LD
LD
LD
LD
LD
LD
tNc
LD
POP
CALL
RET

C,?
KL-ROIi SELECT
BC

H, ( lx+3)
L, ( lX+2)
A, (HL)
H,(lX+l)
L, ( lX+0)
(HL), A

HL
(HL) ,0
BC

KL RO}I DESELECT

,

,

,

Die Progranmroutine RoF1-PEEK liest Jeweils ein elnzelnes Byte aus
dem Basic- oder Betriebssystern-R6l,l . Der Aufruf erfolgt als arl=ar

A, (NA!'|E-LEI{GTH) ; Länge des Datelnaleng lesen
B,A i lns B-Reglster
HL, (NAIIE-ADDRESS) i Adresse des Datelnalens holen
DE,l432g ; 2K-Datelpulfer
CAS-IN oPEN i Datet zun Lesen öffnen
HL, (L0AD-ADDRESS) i Ladeadresse holen
CAS-IN-DIRECT i Datel elnlesen
CAS-IN-CL0SE ; Datel schlleßen

i RtlcksPrung nech Baslc

CALL &.AggO, adresse, Oal.
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Anwenduntspr o I ramm

Die Funktlonslrelse von ROI4_PEEK: Zuerst schaltet dIe Routlne mit
KL U ROM ENABLE (Adresse &BgAg) und KL L ROM ENABLE (Adresse
&89S6) die belden ROMs der Hauptplatine ein und holt slch aus de
CALL-Aufruf aus Basic die Adresse, dle ausgelesen werden sol l: L
H, (lX+3) und LD L, (lX+2). Mlt LD A, (HL) Uberträgt der Computer
den Inhalt der Speicherstel le in den Akku.

Die beiden folgenden Ladebefehle setzen die Adresse der lnteger-
Variablen aus dem Aufruf lns HL-Register ein. LD (HL),A setzt da
Lowbyte den Var lab I en auf den ge I esenen l,lert. I NC HL und LD
(HL),A löschen das Hlghbyte ln der Variablen. Und RET besorgt
selbstverständl lch den Rucksprung ins Baslc.

FLOPPY_PEEK ist identlsch aufgebaut, nur mlt dem Unterschied, da
ein anderes ROI'I eingeblendet werden nuß. Das AMSDoS-Floppy-R0M
besltzt die Nummer 7, also schalten LD A,7 und CALL KL ROM SELEC
(Adresse &BggF) das entsprechende ROI'I in den Adreßbereich zui-
schen &CAAA und &FFFF. Diese Systemroutine überglbt im BC-Regis-
ter den vorherigen R0t'l-Status, der dann auch mit PUSH BC auf dem
Stack gesichert wird. Nach Abarbeitung des Programms kann er mit
POP BC zurückgeholt und nt KL ROM DESELECT (&8918) urieden herge-
stel lt werden.

Das BIN l0AD-Programm lädt Binärdateien von der Diskette in den
RAM-Speicher. Diese Routlne ist notwendig geworden, weil die vor
handenen Unterprogranme lm Basic-ROM bel sämtllchen Dateiopera-
tionen sowohl einen Eingabepuffer als auch elnen Ausgabepuffer
belegen. Das kosteL 4gS6 Bytes, auch wenn nur Dateien eingelesen
werden sollen. Dle 2648 Bytes des Ausgabepuffens wäten ver-
schenkt. Im Gegensatz dazu erfordern dle Routinen des System-R014
r,rirkl ich nun die 2648 Bytes, die man braucht. Der Dateipuf f er
wird zwei Kllobytes unterhalb des neuen HIMEMS bei 16383 (&3FFF)
positioniert.

Die Startadresse L4329 enthält
Bytes filr alle Fälle.

noch eine Sicherheitsmarge von 15

Der Aufruf von BIN LOAD ist nicht ganz so einfach wie der der
bisherlgen Routlnen. Denn es nüssen vother noch im RAM einige
Zeiger gesetzt werden:

- Die Adresse mit dem Label NAME LENGTH (ln Speicher an der
Adresse &A162) wird mit der Länge des Dateinamens geladen, zum
Beispiel POKE &0162, LA.

- Die syrnbolische Adresse NAHE-ADDRESS (Adresse &9L€4) zelgt auf
den Datelnamen im Spelcher, zun Beispiel P0KE &4164,&OgtPOKE
&9165,&8A. Diese P0KEs weiscn auf die Adresse &Aggg. Dont muß
dann der Datelname lm Klartext stehen, etwa iBASIC.464n.

- Das Label LOAD_ADDRESS (Adresse &O166) enthält die Startadnes-
s€r an der die Binärdatei irn Speicher abgelegt werden soll. POKE
&166,8..gAIPOKE &167, &4A I egt zum Beisplel die Datei bei &4AOA
( 16384) ab.

Sie brauchen nicht al les, was
weise verstehen oder sich gar
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kelnesfal ls zur Benutzung von SYN0PSIS 6128 benötlgen. Sle slnd
nur ftlr dle tProgrammier-Freakst gedacht, dle unbedlngt wlssen
wollen, wie Jedes Detall des Programms funktlonlert.

Al s nächstes milsseh Sie dIe Betrlebssysten- und Baslc-Roltts der
andenen Schnelder-Computer (CPC-464 und CPC-664) auf dle Dlskette
bekonnen. Dazu dlent das Maschinenprogramm COPYROT'|. ASI'|. HIer lst
es erst elnmal 1n Quellcode-Fonm. Dlese Fassung tlppen Sle aber
bltte NICHT ab, sle dient nur zu Ihrer Informatlon!

27.3 Assenbler I lsttngs COPYROI{. ASI{

r*rr**r*ttttII*tltttlttlttrt*It*rrIIr*IIttr*tllttttl***IItttIIrtrtrtttlIt
rl
r C0PYR0I'1. ASI'I koplert Betrlebssysten und Baslc-R0ll auf dle Dlskette t
TT

ORG

JP
e|gga
sYsTElt Roil

*IIItIIItIITT EquateS

,
,

,

TXT OUTPUT

KL-UROII ENABLE
KL LRO}I ENABLE

CAS-OUT_OPEN
CAS OUT-DIRECT
CAS OUT-CLOSE

F I LE-T
FILE 2

TEXT2

&BB5A
&B9gg
&8906

&BC8C
&8C98
&BC8F

nsYsTEll. Roiln
"BAS I C. Roilr

'SAVE 
T

34
nsYSTEH. Rol.t"
34
n, B, 16384, 16384i
L3, Lg , Lg

nsAvE i
34

'BAS I C. Roiln
34
nrB,16384,16384n

r****trrrr**r Dateinanen rr*r*r*f,rtrtrrt*trtrr*rrttrrr*rttrr*ttrtrttttrt*

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

EQU

DEF}I
DEFB
DEFI,|

DEFB
DEFI,I

)

,

,

r**rrtrrr*tr* Bi ldschirnne I dungen

TEXTl

DEFI.I

DEF}I

DEFI.I

DEFB
DEFI,I

DEFB
DEF}I
DEFB
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DEFB T3,Ig,Lg

Irr*ttrtrlrrr Abspelchern des Betrlebssysteo-Rolls l*lt*lrrrlttrrttrtrrrtr

sYsTEil_Roil

}ISGI LD
LD
CALL

OPENOUT-IST LD
LD
LD
CALL

SAVE IST LD
LD
LD
LD
CALL

CLOSEOUT-IST CALL

CALL
LD
LD
LD
LDIR

CALL
LD
LD
LD
LDIR

LD
LD
CALL

LD
LD
LD
CALL

LD
LD
LD
LD
CALL

KL LNOil ENABLE
HL,&gggg
DE,&40gg
BC,&.4ggg

B,34
HL, TEXT1
I,IESSAGE

B, tg
HL, FILE-l
DE,&8g0g
CAS OUT OPEN

Ar2
HL,&4ggg
DE,g4gAO
BC,&AAgg
CAS-OUT_D I RECT

CAS OUT CLOSE

KL-UROI,I ENABLE
HL,&CAA0
DE,&4gAA
BC,&4ggg

B,33
HL, TEXT2
I'IESSAGE

B'9
HL, FILE 2
DE,&8gAA
CAS-OUT OPEN

Ar2
HL,&4ggg
DE,&.4ggg
BC,&g0gg
CAS OUT DIRECT

CAS OUT CLOSE

i rrrrrrr*r*rrr Abgpeichern des Baslc-Rol,ls rrrr*rrrrrlrrr*rtrrtrrrrrrrrrrrr

BASIC

r{sG2

OPENOUT zND

SAVE 2ND
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CLOSEOUT 2ND CALL
RET



Anw

*rrr*r*t**trr Unterprogramn IIESSAGE druckt den Strlng (HL) aus rltltttrlr

}IESSAGE LD
CALL
I t{c
DJNZ
RET

A, (HL)
TXT-OUTPUT
HL
}IESSAGE

END

Das Programm COPYROM. ASM startet bel der l'larke SYSTET'|. ROI'I- Dort
koplert es mIt LDIR das Betriebssystem aus den Bereich von &AOAA
bis &3FFF in den RAM-Speicher zrrlschen &4gAS und &7FFF. Vorher
mu6 mlt KL L R0l't ENABLE (Adresse &B9SG) der R0M-Bausteln in den
Speicher eingeblendet werden. Das Umkopleren ln den frel lesbaren
Speicher ist notwendig, wei I sämtl iche Disketten-Routlnen nlcht
aus den ROMs lesen können, sondern lnmer auf dle danunterllegen-
den RAM-Bereiche zugreifen.

MSGI gibt die l'leldung SAVE 'SYSTEI'!.ROMr,B' 16384' 16384 aus' damlt
Sie sehen können, wie der Computer bei sclner Anbeit voranschrei-
tet.

OPENOUT-IST öffnet eine Diskettendatei zun AuEgabe von Daten.
SAVE_IST ubenträgt die 16 Kilobytes aus dem Speicher in dle Da-
tei. Dazu wird CAS OUT DIRECT verwendet. CLOSE-IST schlie6t dte
Datei wieder.

Ganz ähnlich arbeitet das Programm beim Speichern des Baslc-R0l'ls.
Hien wird zuerst mi KL U ROM ENABLE (Adresse &BgAg) das Baslc-ROM
eingeschaltet. LDIR tiberträgt den ROM-tnhalt von &CAAA bls &FFFF
ln den ungebankten Speicher von &40gg bis &7FFF. MSG2 sorgt fur
die Bildschirmmeldung SAVE'BASIC.ROM"B'16384' 16344. OPENOUT 2ND
äffnet die Datei auf der Dlskette, in dle die Daten geschrleben
werden. SAVE zND flihrt die Obertragung der Daten mlt CALL CAS OUT

DIRECT durch, und CLQSE0UT 2ND schlleßt die Datel wleder.

Der 1m f ol genden abgedruckte Basic-Loader enthäl t das l'laschinen-
programn in DATA-Zeilen, verfugt aber zusätzllch auch tlber elne
gewisse 'Elgenintel I 1genz". So erkennt en selbsttätlg' ob er auf
etnem CPC-464 oder etnem CPC-864 gestartet rrind und legt automa-
tlsch die richtigen zwei Dateien an.

Auf dem CPC-464 spelchert er die beiden Dateien 'SYSTEI'|.4€i4' und
'BASlC.464n, auf dem CPC-664 erzeugt er dle Files 'SYSTEM.664'
und 'BASIC.664'.

Ein Programmstart auf dem CPC-6128 hat elne Fehlenmeldung zur
Folge: rNicht auf diesem Computer starten!'

Eln Start auf dieser Maschine wäre auch völllg sinnlos' da beim
CPC-6128 Ja schon dle entsprechenden ROMs elngebaut slnd. Elne
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zusät-zliche Spelcherung der ROM-lnhalte auf der Diskette ergäbe
wenig Sinn und wilnde nur den r,rertvol len Disketten-Speicherplatz
vermindern. SYNOPSIS 6128 wird nämlich so arbelten, daß es die
System- und Basic-ROMs des CPC-464 und CPC-664 in die Speicherer
welterung lädt. Ober ein recht trickreiches Unterprogramm PEEKT
es imner aus dem passenden Speicher das gewünschte Byte.

Eln paar Beispiele dafLir:

Adresse &CA3D beim CPC-464 im Basic-ROM lesen:
Spe i cherer we i terung.

Adresse &.gg03 beim CPC-664 im System-ROltl I esen !
Speichererweiterung.

Adresse &lFFF beim CPC-6128 Im System-ROM lesen:
System-R0M des CPC-6128 PEEKen.

Eine Sonderste I I ung bes i tzt das
6128 ebenfal I s analysiert wenden

Dl sc-AMSDOS-ROl'!, das von SYN0PS I

kann

Da bei den bisherlgen Modellen von Schneider alle AMSDOS-ROI"|s
abgolut identisch sind, ist eine Speicherung des Disc-ROMs auf
Dlskette unnötIg.

Das Programn gestattet dem Benutzer den Zugriff auf al le drei
Dlsc-ROMs, intern uind aber immer aus dem eingebauten gelesen.

Nachfolgenden Basic-Loader sol lten Sie abtlppen!

27. 4 Llstlng: COPYROH. BAS

ts0
tLa
t2g
r3a
L4g
t5a
L6A
L7g
t8s
l9g
2SA
2rg
229
239
249
259
ßa
279
2AS
294
3ga
3tg
329
339

| * r r * t r I * * t r * r * r I * r * * t I I * * * t r r * t * r
rr*
I r C0PYRoll. BAS *
tl*
t *r*rtt*trrr*t*trttt**tr***r*trrr*
I

}IE}IORY &3FFF
FOR l=40960 T0 41159

READ A

sun=sun+a
NEXT t
lF sum=15136 THEN 230
PRINT rr DATA-FehlerthtLIST 429-
RESTORE
FOR i=40960 T0 41159

READ a
P0KE i, a

NEXT i
P0KE &169, &CD:PoKE &161, &0: PoKE &162, &Bg ! PoKE &163, &3A :P0KE &164, &2
PoKE &165, &C0 :PoKE &166, &32 :PoKE &167, &6s : PoKE &168, &1 ! P0KE &169, &C9
CALL &160 : cpcvers lon-PEEK (&169)
IF cpcversion=2 THEN PRINT nNicht auf diesen Computer starten!t:END
lF cpcverslon=0 THEN al=tr464n ELSE ai=i664r
adn ( g ) =&A06A : adr ( I ) =&A013 : adr ( 2 ) =&A023 : adr ( 3 ) =&A044

4gB
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349 FOR i=0 T0 3

359 x=adr(i)
360 FoR J=l To 3

37g PoKE r+J-1,ASC(l'ltDt(al' i) )

380 NEXT i
399 NEXT t
4gg iALL &Aggg
410 , l,,laschinencode in DATA-Zeilen ***f,rI*IIll*ttltItI*IrtI*I**IttItIIIr
42g DATA &C3,&59,lls,isä,ais,asg,esa,&+5'&4D'&28',&52',&1!'&4D'&42'&41'&53
43S DATA &49,&43, &28"ät"e+r,lao,&53,&41'&56 '&45'&29',&z-?'M'&59'&53'&54
44S DATA &45,&4D,AZi,eiä,&qe',&AD't&22,&2C'A42'&2C't.31',&3q',!91'&38'&34'&2c
4sg DATA &31, &30, &33, aäe, &sa' &gD',&gA,&gA' &53, &41, &56' &45 ,&2a'&22'&42'&41

46g DATA &53,&49,&43"äi"isz',&4F',&4D,&22'&2C'&42'&29'!11',199',&33'&38'&34
47g DATA &2C,&31,&36,iää'ege'le4',&gD',&aA'&gA'&cD',&06',!P9'l3-1',&gg'&gg'&tt
480 DATA &ss,&4s,asi',äs',äs, luo,tss, &s6,&22,&2L'&lq'llq'19D'&BE'&^g'&gB
49s DATA &gA,uzI,asä,iAo,&rr',&gg',&8g,&cD,&8c,&Bc'&3E,eg-?,1?!'&a0,&49'&LI
s,g DATA &gg,&4g,&g;',üi',äs',aco,gee,lsc,&cD'&8F'&Bc't'cD'\a-!'&99'&21'&ag
51S DATA &C0,&11 ,asg";a-s"i-s|',&gg',&4g',&ED'&Bg'&96',&2l'&?1'119'&A0'&cD'&BE
52S DATA &AA,&g6,&gg"izt"isD',ueg,arr, Lgg'a8,g'&cD',&8C'&!q'llf'&02'&21'agg
53S DATA &4g, &r !, &ga" i1g', &.g t', &ag', &gg,&cD' &g8' &BC' &cD, &8F, &BC, &c9, &78' &CD

546 DATA &5A, &BB,&23, &19, &Fg, &c9 t&gg,&gg
55g END r r*rrr*rrrrrrt*trrr*****trtrrrt*r*t*rtrt*rttttrr*trlrtrrrttrtrl

Starten Sie das Prognann elnmal auf dem CPC-464 und dann auf el-
nem CPC-Ei64. Es weräen vler Dateien mit' Je L7 Kllobyte Länge an-
gelegt. Geben Sie-aen DIRectory-Befehl ein' mijßte er folgende
Dateien zeigen:

- CODEGEN.BAS
- DISCODE.BIN
- SYNAID.BIN
- sYsrEt'|.464
- BASIC.464
- sYsTEt'l . 664
- BASlc.664

Und nun der letzte gnoße "Brockenr'
tlenn Sie auch diese abgetippt haben'
satzfähi g !

das HauPtProgranm
tst SYNOPSIS 6128

SYNOPS I S.
vo I I ein-

2-7.5 Listtng: SYNOPSIS.BAS

r*rri*rttt**r*rrrrtitttll***I*t***llIrt*rtriltlrlrr I tIl
lggg I

16lg I

Lgzg '
LgSg I

tg4g '
LgSg '
Lg6g I

t
* SYNOPSIS 6128 - Vergleichendcr Dlsassenbler

t
t
t

I
t*rirIt*trttttttlttrt r ttlltl**rltIItr*r**rrr***I*rtr*tl

Pruefung, ob SYN0PSIS 6128 auf einen CPC-6128 geEtartet cird
LgTg ovl &flFgg,&cg:PoKE &4990,&E9
lSBg OUT &7Fgg,&C4:P0KE &4099,&Es
1090 OUT &TFAT,&Cg!rdvalue=PEEK(&AAAAI
LLgg lF rdvalue=&E9 THEN t14S
LLLLPRINT"SYN0PSls612SarbeitetnltdtesenConputernlcht!"

40
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IL2A PRINT:PRINT!END
lL3O t Titelbtld und Abfrege auf Farbnonltor
ll40 CALL &BB4E t TXT INITIALtSE = Text-VDU Inttiailsteren
115S CALL &BBBA I cRA INITIALISE = Graflk-VDU tntttaltsleren
l16t CALL &BBFF t scR tNrrrALrsE = screen-paket initialtsreren
I|TA lF PEEK(&16S)=&E5 THEN 1550
|LES PoKE &160,&E5
1190 HoDE t
L2gg INK 1,24:tNK r,lIBoRDER l:pEN I
L2LA PRTNT STRtNGa(49,2LgrI
t22g PR tNT CHRi (24) ;SpACEa ( 13) i nsyNops I s 6128' ; SpAcEi ( 14 ) ;CHR| (24)
L23g PRINT:PRINT STRtNGt(40,210) !pRtNT
l24g PRINT:PRINT n Dleses Progrann analyslert dte Rol,ls'
l25g PRINT:PRINT n des CpC-464, CpC-664 und CpC-6t2B.n
L26g PRINT!PRINT
t27g PRTNT STRINGT(4g,2Lg't
l28A PRINT,PRINT r Besltzen Sie einen Farbnonitor? ';CHRI(l4A);L29g a|=UPPERI(lNKEYa)!lF at=nr THEN t29g
ISAS lF al=nN' THEN 1430
l3tg IF al()'Jn THEN PRINT CHRi(11);CHRi(7);:GOTO 128t
L32g INK 1,0:lNK 0,13:B0RDER t0
t33g HEI{oRY &SFFF
l34g LoAD rSYNAlD.BtlJn,&A0Ag
rgss ltEl,t0RY 14320
1360'r
1379 PoKE &162,11!p0KE &164,&A:poKE &165,&A0:POKE &166,9:poKE &167,&8g1380 CALL &A'96 ' DISCODE.BIN
1399 r

lLaa P0KE &162,9!poKE &164,&16!poKE &167,&40
l4Lg guT &7Fgg,&c4:cALL &Ag96 | BASIC.464
l42g I

l43g PoKE &162,19!PoKE &164,&20
L44S 9UT &7F60,&C5:CALL &AA06 | SYSTEI{.464
l45A I

t4ag PoKE &162,9:PoKE &164,&28
t47g ouT &7Fgg,&c6:cALL &AAg6 t BAS!C.664
l4ga I

L49g P0KE &162,t9:PoKE &164,&35
l,ga DuT &7Fgg,&c73cALL &AgA6 | SySTElt.664
lSLg ,

I52g CLEAR:}IEI.IORY &3FFF
153S OUT &7FgA,&Cg
L54g I Elldschlrm des Hauptprogranms aufbauen
1550 ltoDE 2
1560 segnentt= iSYSTEl,ln

1570 conputerl=n464r
1589 ronl=conputeni+t/n+segnentl
1590 ror=396 : co I unn=10 : breite=2 ! b rel t2=2
L6AA lexLl=n CPC-464 n:tl(r)=texti:nenu(6)=colunn
1616 length(0) =LEN(tert3) :69599 4469
1620 textt=n CPC-664 t:tl(l)=textl:menu(1)=colunn
1630 length( 1)=LEN(textt) :GOSUB 4460
1640 text*=n CPC-6128 ü:tl(2)=texti3nenu(2)=column
1650 length(2)=LEN(textt) 3GoSUB 4460
1860 texti=i SYSTEII r :tl(3)=textl:nenu(3)=colunn
1670 length(3)=LEN( textt) :GOSUB 4469
1680 textl=t BASIC tritl(4)=textl!nenu(4)=colunn
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1690 length(4)=LEN(textt) :GOSUB 4469

L'700 textl=" Dlsc i:ta(5)=textl:nenu(5)=colunn
1?10 length(5)=LEN(textt) :G0SUB 4460

tzzs nou-E g,g:DRAU 639't!DRAtl 639,360:DRAU g,3602DRAU A'g

1730 llovE f ,S:ORll, 1,360:l{0VE 638,0:DRAI' 638'36'
izag nove zl2,onnltJ 212,96g.l4ouE 213'g!DRAt'l 213'369

izsg uovE 424;g:DRAU 424'360:llovE 425,0:DRAU 425,364

1760 ttovE 0 , 44 : DRAI'I 64A 
' 
44

t77g FOR i=332 T0 356 STEP 4

1780 llovE 0, t IDRAU 649, t
1790 NEXT I
1800 I'|0VE 70' 353:TAG:PRINT n CPC-464 r; :TAGoFF

181S l'lovE 282,353:TAG:PRINT n CPC-664 r; ITAG0FF

r82g l|ovE 49g,353:TAG:PRINT n cPc-6128 r;:TAGoFF

1830 l,lNDou [L,2,25'6,2L
1840 t, lNDOI,, 12,29'52,6,2L
185S UlNDot, 13,55,79,6,2l
1860 sel=l
1870 rou=396! co lunn=10:breite=6 :brelt2=5: textf=i cPC-464 t :GOsuB 446t

1880 rou=396 : co I unn=306 : bre I te=6 : breit2=5 : textt=i SYSTET'I tr sGOSUB 4460

1890 LOCATE 3,24:PRINT iStartadresse:ni
tgSg LoCATE 3t,24:PRINT tstartadresse:n;
1910 L0CATE 56,24lPRlNT nstartadresse:ni
1920 DEFINT x

1930 rool = 
n464/SYSTEI'|"

l94A addrl=&8600
1950 addr2=&8D00
1960 addr3=&9500
L97A eddr4=&9820
1980 addrS=&9A60
1990 al=lNKEYt:lF a3=in THEN 199S

2OSS lF at=CHRI(&F2) THEN 2130
2010 lF ai=CHR3(&F3, THEN 2210
2g2g lF ai=CHRI(&E0) THEN 2299
2ggg lF NOT (af=nli 0R al=i2r 0R al=t3n) THEN 19S0

2040 uhlch.one=VAL (al )

2050 slat l=addr ( wh lch. one )

2A60 ronJ=ronarr$ (nhlch. one)
2A7 0 conpuletl =conpar rS ( uh ich' one )

2080 segnentl=segarrl ( rlhlch. one)
2990 GosvB 481fr
2Lgg LOC^TE cutpos I ( uhi ch. one ) + 1 r curpos2 ( nh lch' one ) + I
2lL0 lF C0PYCHRi(10)=n " THEN 2380

2L2g LocATE 1,29:PRINT!GOTO zLAg

2L3g sel=choicet ltext$=tf(sel ):GoSUB 4600

2!4ß cholael=choicel+1: lF choicel=3 THEN cholcel=0
2150 se I =choicel : co I unn=nenu ( se I ) : textl=ti ( se I ) :brei te=6 r brel t2=5 :GOSUB 4460

lF cholcel=g THEN conPutera=n464n
lF cholcel=1 THEN conPutert=n664n
IF cholcel=2 THEN conputeri=n6128n
roni =conputera+ n / n+se gnentl
c0T0 199S
se I =choice2+3: texti=tl ( se I ) :GoSUB 4600

choice2=cholce2+1 : IF choice2=3 THEN choice2=0
set=choice2+!!sels6n=6enu(sel):textl=tl(sel):brelte=6:bnelt2=5:G0SUB 44

216g
2L7g
2I8A
2t9S
22gg
22LA
2229
2239
6g
224g lF choice2=0 THEN segnentl="SYSTEllt
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2254
2289
2279
2285
2299
23gg
23LA
2329
2339
2349
2359
2369
2379
2389
2399
24fr9
24LS
2429
243A
2449
2455
2469
2479
2489
2499
2590
25LA
2520
253A
2545
2554
2569
2574
2585
259A
265g
26LA
262A
2639
2A4g
265A
266A
2679
268A
28SA
27gg
27tA
2724
2734
2744
2759
2769
277s
27AA
2794
28gg
28tA

AnwendrrnoqbnndFätr

lF choice2=1 THEN segnentl=nBASICT
lF cholce2=2 THEN segmenti=iDISCn
ront=conputer i+ n / n +segnenti
G0T0 19S0
GOSUB 481S | llindovs setzen
cl,stcls t1
LINE INPUT 11,'n,aJ:start=VAL(at)
CLS tl !PRINT 11,'&i;HEXI(start,4) ;
lF stant(0 THEN start=start+65535
lF segnenti=nsYsTEl,l" AND (start(O 0R start)&3FFF) THEN CLS t1:c919 23t,
IF segnentl="DISC" AND start(49152 THEN CLS *1 t9OTO 23tg
lF segnentl=nBAslC' AND start(49152 THEN CLS t1!c0T0 23tg
lF start(&4000 THEN ende=16383 ELSE ende=65535
llHlLE start(=ende

tas tel =UPPERa ( I NKEY$ )

lF tastei=CHR3(3) THEN G0SUB 4710:start=65536:c0T0 43tA , Ctrl-C
IF tastef=n r THEN CALL &8818
lF tastei=CHRS(19) THEN singlestep=eingl"step XOR I
lF singlestep=o THEN 2489
tas tel=UPPERi ( I NKEY$ )
lF taste$=nn THEN 244S
IF tastel=CHRI(19) THEN singlestep=e1ntl"step XOR I
IF tastel=CHRö(3) THEN G0SUB 4710:start=65536:G0T0 43tg , Ctrt-C
PRINT n&n;HEXI(start,4);n';
GosuB 4340
adrs=xr13+addrl
adrend=adrs+11
kenner =PEEK (adrs ) -48
adrs=adrs+1
Kenner ll Keine Parameter in Befehl
lF kenner()l THEN 2679

FOR l=adrs T0 adrs+l1
PRINT CHR$(1)CHRI(PEEK( i ) ) ;

NEXT i
IF x()&CF AND x()&D7 AND x(>&DF AND x()&EF THEN 2650

start=start+1 :GoSUB 4349: lo=x
start=start+l :G0SUB 4346 :hl=x
start=star t+ 1 ! bi t16r I o+hi r256
PRINT STRING$(4, 8) ; ",&n ;HEXi(bit16,4)
G0T0 4310

PRINT! start=start+l rG0T0 4310
Kenner 2: 16-Bit-trert -------
lF kenner()2 THEN 2830

start=start+ 1 : G0SUB 4349 2 I o=x
start=start+1 :G0suB 4340: hi=x
bl tl6= I o+hl 1256: stert=stert-2
trHILE CHRa (PEEK(adrs) ) <>n^n

PRINT CHR* (PEEK(adrs) ) ;
adrs=adrs+1

UEND

PRINT r&i;HEXi(bit16, 4) ;
llHlLE adrs(adrend

adrs=adrs+l
PRINT CHRi (PEEK(adrs) ) ;

l,rEND

s tar t=s tar t+3
PRINT!GOTO 43Ig
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Isprolfamne

ZgZg I Kenner g: B-Bit-l,ert --------
283A lF kenner()s THEN 2970
2849 start=start+1:GOSUB 4340:start=start-1:blt8=x
2855 ttHlLE CHR$(PEEK(adrs))<>r^n
2869 PRINT CHRi(PEEK(adrs) ) i
2A7g adrs=a'drs+l
2889 [,END

289A PRINT n&i;HEX3(bit8'2);
29Ag tlHILE adrs(adrend
29Lg adrs=adrs+ I
2929 PRINT CHni(PEEK(adrs) ) i
2939 l,lEND

294A stant=stant+2
29Sg PRTNT!G0T0 4319
2969' Kenner 4: 8-Blt-Dtsplacenent
297A lF kenner()  THEN 307S
298A UHILE CHRt(PEEK(adrs) )<>n^n
2999 PRINT CHRt(PEEK(adrs) );
3Sgg adrs=adrs+l
3gLg IIEND
3g2g start=start+1 !G0SUB 4340!dis=x
3A3g lF dis)127 THEN dls=dls-256
3g4g PRINT r&r;HEXI(start+dls+1'4)
3A50 start=start+l:G0T0 4310
3g6g ' Kenner 5! VorsatzbYte &CB

3g7g tF kenner()S THEN 3229
3980 start=start+1:GOsuB434g:start=stant-1
3ggl tF x(&49 THEN pnt=S:laenge=A ELSE pnt'Ttlaenge=6
gLgg adrs=add12+g*x
3LLS lF cHRi(PEEK(adrs) )<>r*n THEN 3140
3L2g PRINT nDB &cB,&"iHEXi(x'2)
3139 start=start+2!G0T0 4319
3L4g FoR i=g T0 laenge
3LSg PRINT CHRi(PEEK( l+adrs) ) ;
3160 NEXT t
ZLT0 af=CHRI(PEEK(adrs+pnt))
3ßS tF al=Flli THEN PRTNT n(HL)" ELSE PRINT at
3l9g stant=start+2
32gg G0T0 4310
32LA ' Kenner 7: VorsatzbYte &ED

3229 lF kenner()7 THEN 350S
3239 start=start+1 !G0SUB 4349 ! codebyte=x
3249 FoR l=addr3 19 .4613+806 STEP 14

3255 lF PEEK(i)=codebvte THEN 3289
326A NEXT i
327g PRINT rDB &ED,&i;HEXI(codebyte,2)lstart'start+l:G0T0 4310

328g 961s=i+l:adrend=adrs+123kcnner=PEEK(adrs)-48
3299 lF kenner()l THEN 334S

33gg FOR l=adns+l T0 adrs+l2
33LO PRINT CHR3(PEEK(t));
g32g NEXT I
3339 start=start+1:PRINT:G0T0 431S
3349 start=stant+1:G0suB 4340: lo=x
3350 start=start+l:GosuB 4340:hi=x
3360 start=start+l
3370 btt16=lo+hl1256
3380 adrs=adrs+l
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339'
34gg
34Lg
3429
3434
3440
3454
3460
347A
3489
349S
35SA
35LS
3529
3530
354g
3550
3569
3579
3580
3590
36AA
3610
3624
3630
364S
3659
3660
3679
3680
36S0
37gg
37Lg
3720
3739
3749
3750
3769
3779
3789
3799
38gg
3810
3829
3839
3A4A
3850
38ES
3874
3880
3890
39gg
391'
3929
393S
3949
395S

AnwendunosDror Far

tlH ILE CHRI (PEEK(adrg ) ) <>n^n
PRINT CHRI(PEEK(adrs) ) ;
adrg=adrs+1

tIEND
PRINT n&i iHEXi (bl t16, 4) ;
l,lHlLE adrs(adrend-1

adrs=adrs+1
PRINT CHRi (PEEK(adrs) ) ;

t.,END

PRINT:GOTO 4310
Kenner 6 und 8: Vorsatzbytes &DD und &FD -------
lF kenner=6 THEN regl=tlXi:vorbyt=&DD
IF kenner=8 THEN regS=ilYn:vorbyt=&FD
start=start+1 : G0SUB 4340: prebyte=x
IF prebyte()&36 THEN 3690

lF reg$=ilX' THEN PRINT rLD (lxr; ELSE PRINT iLD (lYni
PRINT '+&N;

start=start+1 !G0SUB 4340:PRINT HEXI(x,2) ;
PRINT n),&ri
start=start+1:GosuB 4340:pRINT HEXI(x,2)
start=start+1 !G0T0 4310

lF pnebyte()&CB THEN 3790
start=start+2 : G0SUB 4340 : start=start- I : codebyte= r
FoR i=addrs T0 addr5+494 STEP 14. IF PEEK(l)=codebyte THEN 3670
NEXT I
PRINT NDB &ED,&CBi
G0T0 4319
adrs = i +1
t.lHILE CHRI (PEEK(adrs ) ) <>'^i

PRINT CHRa (PEEK(adrs) ) i
adrs=adrs+1

I'lEND

Gosuit 4349:PRINT r&n;HEXi(x, 2) i
start=start+1
UHILE adrs(l+13

adr s =ad ns +1

PRINT CHRI(PEEK(adrs) ) ;
l,lEND

PRINT! start=start+1 :c0T0 4310
FOR i=addnA T0 addr4+38r15 STEP 15

IF PEEK(i)=prebyte THEN 385S
NEXT t
PRINT rDB &n;HEXa(vorbyt,2) in,&";HEXI(prebyte,2)
start=start+1
G0T0 4310
adrs= i + 1 ! kenner=PEEK (adrs ) -48
adrend=adrs+ 13
IF kenner()1 THEN 395S

FOR l=adrs+l T0 adrs+13
ai=CHRI(PEEK( I ) )
lF al()rXi THEN PRINT at;:G0T0 3936
tF PEEKc-l)<>ASC(itn) THEN pRtNT nX';:c0T0 3930
iF regl="lYr THEN PRINT rYn; ELSE PRINT nxn;

NEXT I
PRI NT: start=etart+1 !G0T0 4310
lF kenner()2 THEN 4110
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Anuendun cgoF cl rFenn

adrs=adrs+1
UHILE CHRa(PEEK(adrs) ) (>i^'

PRINT CHRI(PEEK(adrs ) ) ;
adns=adrs+1

trEND

start=start+l !G0SUB 4349! lo=x
start=start+1 : GOSUB 4340: hl =r
blt16=lo+hl1256
PRINT i&n ;HEX'(btt16, 4) t
IJHILE adrs(adrend

adrs=adrs+l
PRINT CHRI(PEEK(adrs) ) i

trEND

start=start+1:PRINT
G0T0 4310

lF kenner()3 THEN start=start+t!G0T0 4O1g
adrs=adrs+l
start=start+1 !GosuB 4340 :bt t8=x
t HILE CHRI (PEEK(adrs) ) <>n^i

al=CHRI(PEEK(adrs) )

IF a$OiXi THEN PRINT aT;;GOTO 4190
IF PEEK(adrs-l)<>ASC(nln) THEN PRTNT iXi;:c0T0 4t9g
IF regl='lYi THEN PRINT rYi; ELSE PRINT txn;
adr s =ad rs+ 1

t.,END

PRINT n&i ;HEX| (bttBr 2) t
UHILE adrs(adrend

adrs=adrs+l
ai=CHRI(PEEK(adrs) )
lF al()iX" THEN PRINT af;:G0T0 4289
IF PEEK(adrs-l)<>ASC('li) THEN PRTNT ilnt:c0T0 42E0
IF regl='lYn THEN PRINT'nY-i; ELSE PRINT ilt;

t,END

s tar t= star t+ 1

PRINT:GOTO 4319
l',END

G0T0 199SI Unterprogranme
x=3 r Dunny-Uertzuvelsung
lF ronl=i6128/BASIC' THEN CALL &A0gg,start,0x:RETURN
lF rool=i6128/SYSTEII' THEN CALL &AAgg,start,0x:RETURN
IF RIGHTI(ronl,4)='DISCn THEN CALL &A0g3,start,ex!RETURN
lF roni=n464/BASlCr THEN OUT &7Fgg,&C4
lF ronl=n464/SYSTEiln THEN OUT &7Fgg,&C5
IF ronJ="664/8A5lCn THEN OUT &7F90,&C6
lF roml=tr654/SYSTElltr THEN OUT &7Fgg,&C7
I F R I GHTI ( roml, 5 ) ='BAS I cn rHEN x=PEEK ( start-32768 ) | ovr &7F 0a, &c0 ! RETURN
x=PEEK ( start+ 16384),OVT &7F Ag, &CA
RETURNt Eln Element der l,lenuelelste zelchnen
PLOT Bgg,8gr, 1 : TAG: llovE co I unn+S, ror-2
PRINT textt; !TAGOFF
ll0VE column, roy+2!DRAUR SILEN(textl)+9, O, t
l,lOVE colunn, ro$+4!DRAI,R SrLEN(textt)+9, g

FOR l=t T0 brelte
DRAUB 0,-22:ltovER 1,22!NEXT I
ltovER - 1, 0

I

3960
3979
3980
399S
40sg
45tg
4S2A
4630
4g4g
4A5S
4S6A
4A7g
4g8g
4g9g
4LgA
4tLg
4L2g
4L30
4L4g
4r5A
4L6A
4t7A
4LAg
4Lgg
42gg
42Lg
4229
4239
4244
4259
4269
4279
42Ag
4299
4390
43rg
4320
4339
4349
4350
4360
4379
4380
4399
44SA
44lg
4429
4435
4444
4459
4469
4479
4489
4494
45gg
45Lg
452s
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453fr
4540
4559
4565
4579
4589
4599
46gs
46Lg
4624
4A3S
4649
4650
466S
4675
46AS
46Sg
4704
47 L6
4729
4734
4744
4754
4766
4779
4789
4799
48gq
4819
4824
4839
4840

AnwendunrsproeDam

I{0VER g' -22: xp=XPQS: yp=YPgS ! row2=rov
FoR i=1 T0 brelt2:yp=yp-1:rou2=rolr2-1
ll0VE xp,yp:DRAtl colunn, rou2-18:NEXT i
DRATR g, 23:l,t0VER -1, -23:DRAIR A,23
co I unn=co I unn+8rLEN ( tex tl ) +24
RETURN

' Verstaerkung der l'|enuelelste entfernen
colunn=nenu(sel )

I n= I ength( se I )
llOVE colunn, roH+2
tloVER 8*LEN(tl(sel ) )+9, g

FOR i=1 T0 6lDRAlrR g,-22,0!l'l0VER 1,22:NEXT I
t'1ovER 0, -20: xp=1p95: yP=YPos: rolr2=rou
FoR l=3 T0 Ttyp=yp-1:rouz=royz-1
llOVE xp, yp:DRAl,l column-2, rorr2-18,0!NEXT i
bre i te=2 : br e IL2=2, textl=ti ( se I ) : GOSUB 4460
RETURN
I Aktuel len Arbeitsstand fuer FL, F2 und F3-Fortsetzung spelchern --
IF conputer$=4464n THEN lndex=1
IF conputeri=n664r THEN index=2
IF conputen$=n6128n THEN index=3
addr( index)=start
ronarri(lndex)=ront
comparrl ( index ) =conputerö
segärra ( lndex ) =segnenti
curposl ( index ) =P05 ( ll0 ) -t : cu.pos2 ( index ) =VP05 (lg, - L

RETURN

' l,llndocs entsprechend computerl 66tzen
I F computer*='464n THEN U I NDOI,, 2, 25, 6,21 : ll I ND0l,l I L, t7, 25, 24, 24
I F conputerl=n664n THEN t'l I ND0t, 29, 52,6, 21 : l, I NDOI, * L, 44, 52, 24, 24
I F conputerl=n6128h THEN tJ I NDOI, 55, 79, 6, 21 : ll I ND0U * I,79,78, 24, 24
RETURN

Bel den Eingabe des Programms können Sie naturl ich al le REM-Zel
len weglassen und auch auf die Einnückungen des Progranmtextes
verzlchten.

Besonders dle ElnrUckungen aber können bei den Fehlersuche in
I hrer eingetippten Verslon recht hi I freich sein. Verzlchten Sie
aber bitte auf Programmerweiterungen oder zusälzliche REMs und
Einrückungen, denn zeitwelse slnd während des Progranmlaufs nur
noch etlra LOQ Byles im Speicher frel!

Nachdem Sie das Listing abgetippt und auf der Diskette als
NSYNOPS I S. BAS'

gespeichert haben, sol I ten Sie durch glelchzeitlges Drücken der
Contnol-, Shift- und Escape-Taste einen Reset auslösen. Danach
können Sie es mit RUN ISYNOPSIS'r starten.

Fal ls Sie versuchen, SYN0PSIS.BAS auf einem anderen Computer al
dem CPC-6128 zu stanten, gibt das Prognamm eine Fehlenmeldung a

und stoppt die Prognammausfuhrung.

Der Computer gibt ein Titelbild aus und fragt Sle, ob Sie einer
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Farbrnonitor besltzen. Für monochrome l'lonltore wtrd hel le Schrlf t
auf dunklem Grund gebrählt, ftlr den Farbnonltor dunkle Schrlft auf
hellem Grund. Nun mUssen Sle etwas warten, denn der Computer lädt
immerhin fasL 8A Kllobyte an Daten ln den Spelcher.

Danach erscheint der Arbeltsbtldschirm des Programns.

Al le Aktionen werden auf diesem durchgefUhrt. In der obersten
Zeile finden Sie sechs Kästchen. ln den linken drei Kästchen ste-
hen die Texte iCPC-464', nCPC-664n und nCPC-6128r, in den rechten
'SYSTEMr, tBASICn und rDISC'.

Verstärkt dargestel lt slnd die Kästchen rCPC-464n und nSYSTEMI.

llenn Sle Jetzt dle Cursor-Links-Taste drticken, wandert dle stän-
kere Umrandung vom 464-Kästchen zum 664-Kästchen, belm nächsten
Drucken den Taste zun 6128-Kästchen. Weiter geht es dann wieder
mit dem CPc-464-Kästchen.

Drucken sie dle cursor-Rechts-Taste, nandert die verstärkung vom
sYsTEH-Kästchen zum BASTC-Kästchen, weiter zum Dlsc-Kästchen und
wieder zum SYSTEM-Kästchen.

Damit ist klar: l,lol len Sie ein bestimmtes ROM dlsassemblienen,
dann stellen Sle mit der Cursor-Links-Taste den Conputertyp eint
mit der Cursor-Rechts-Taste das gewunschte ROM.

Haben Sie lhre Llahl getroffen, können Sie dle COPY-Taste drtlcken.
Diese dient sozusagen als nAnnahmebestätigungn für Ihre Auswahl.

sehen sie jetzt das zentrum des Bildschirns an, werden sie ent-
decken, da6 der Bildschirm hauptsächlich von drei großen Fenstern
bedeckt ist, die alle die gleichen Abmessungen haben. Fur Jeden
der drei Computertypen ist ein Fenster reservlert.

Disassembl ieren Sie zun Beispiel das Basic-ROM des CPC-464r er-
schelnt die Ausgabe im 464-Fenster. Listen Sle dagegen das Be-
trlebssystem-ROM des 6128, gibt der Computer den Maschinencode lm
6128-Fenster aus.

Am unteren Rand Jedes Fensters ist Jewells eln weiteres (kleines)
Fenster zu entdecken: Dieses dient als Eingabeort der Startadres-
s€r von der ab disassembl iert werden sol l.

wählen sie rnit den cursortasten zur Übung bitte das 6128-Baslc-
ROtl aus und bestätigen Sie Ihre tlahl mlt der COPY-Ta9te. Der Cur-
sor erscheint im kleinen Fenster unter dem 6128-Fenster und zelgt
die Eingabebereltschaft an. Geben Sie hier die gelritnschte Adresse
an. Diese Angabe kann dezimal, hexadezimal oder auch binär ge-

weist Ihre Elngabe zurilck und erwartet eine neue Adresse. lJarum?
Wei I das Basic-ROM im Adreßbereich ACA0A bis &FFFF I iegt.

Darnit ist Ihre Eingabe n&aa\on rund 50 Kilobytes von der richti-
gen Adresse entfernt, und der computer moniert das. !llederholen
Sie Ihre Eingabe als n&COgOnr und Sie sehen, daß der Computer
damit einverstanden ist.
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Anwendunosbnd r Fen

Er beglnnt sofort nrlt der Dlsas3enbllerung des Baslc-ROMs ab de
Adresse &CggA.

&cagg
&c093
&c095
&cos8
&c09B
&,CggD
&caAa
&csAr

CALL
JR
CALL
CALL
JR
CALL
OR
scF

&CLgD
NC, &C958
&DE4D
&EECF
NC,A,CAA7
&DE4D
A

Anhalten können Sle dle Aufltstung durch elnen Druck auf dle
Space-Taste. DrUcken Sie elne belleblge Taste, geht es brieder
r.relter.

Bel besonders kniffllgen Suchen kann es oft hllfrelch sein, nur
Jeweils elne elnzlge Anwelsung zu disassemblleren und ln Ruhe z
studieren. Dazu bletet SYNOPSIS 6128 einen Einzelschrltt-ltlodus.
Er wlrd durctf DrUcken von Control-S (nSn fUr nslnglestep') elng
schaltet. Der Conputer llstet danach elnen Flaschinenbefehl auf
und wartet, bis Sle elne Taste dntlcken. Er glbt den nächsten Be
fehl aus und wartet rrleder.

So können SIe das endlos machen. Durch erneutes Drtlcken der Cor
tnol-S-Taste schalten Sle den Slnglestep-Modus wieder ab, und d
Auf I lstung der l,laschlnencodeE geschieht ln der Ubl lchen Geschwi
dtgkett. Control-C lEt als Abbruchtaste vorgesehen. Sobald Sie
dlese Tastenkonblnatlon betätlgen, frlert der Conrputer dle Bild
schlnmausgabe ein und erlaubt es Ihnen, mlt den Cursor-Tasten i
der Mentlleiste der ersten Zelle eln anderes ROl,l und einen ander
Computer auszuuählen.

Tlppen Sie bltte Jetzt Control-C und COPY. Als Adresse nehnen S

wleder &CA9A. Falls Sie Jetzt gar nlchts nehr sehen, kann das
daran I legen, da6 noch der Elnzel schritt-Modus elngeschal tet 1s
Durch DrUcken der Control-S-Taste beseltlgen Sle das nötlgen-
falls. Sobald der Computer die Disassembllerung aufgenömmen hat
können Ste die Anzelge ablesen.

ülenn das Bi ldschirmfenster vol I geschrieben lst, drUcken Ste blt
Control-C, unr den Conputer zu stoppen. In der untersten Zelle
mUßte Jetzt n&CgB4 CALL &C398n Etehen.

tJählen Sle nun mit Cursor-Llnks das CPC-464-Fenster an und lass
Sie den R0M-Typ weiterhin auf 'BASlCt! stehen. l,leiter drtjcken Si
die COPY*Taste und geben als Startadresse wieder &CA9A an.

Der entsprechende Ausschnitt des CPC-464-Basic-ROMs wird von
SYNOPSIS 6128 gel istet.

Auch hier drilcken Sie Control-C und wiederholen das Ganze fur c
cPc-664.
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Anwendunqs Drrror

Der Bildschlrm dürfte etwa so aussehen:

cPc-464 cPc-664 - CPC-6128

&caga
&cs93
&c996
&c999
&cs9c
&cfrgD
&cg9F
&coA2
&cgA4
&csA5
&c0A6
&cgA8
&csAB
&CgAE
&cgB0
&c083

LD
CALL
CALL
LD
OR

JR
CALL
JR
LD
OR

JR
CALL
CALL
JR
CALL
JR

&cIg2
NC, &C964
A, (HL)
A

z,&c999
&E602
&cL7A
&css9
&CA3B
NC,&CAB6

&csgg
&c993
&c095
&c998
&c098
&cg9D
&cgAg
&cgAt
&cgA2
&csA5
&cgA7
&cgAA
&CgAD
&csAF
&cgB2
&c084

CALL
JR
CALL
CALL
JR
CALL
OR

scF
CALL
JR
CALL
LD
JR
CALL
JR
CALL

&CLgD
NC, &C058
&DE52
&EED4
NC, &CgA7
&DEs2
A

z, &E869
NC, &C08A
NC, &CSDE

HL, &AC8A
&cgB7
&CAFC
NC, &CSAF
&c398

&cggg
&c993
&c095
&c998
&cs9B
&cssD
&csAg
&cgAL
&caA2
&c0A5
&caA7
&cgAA
&CSAD

&cgAF
&cg82
&cgB4

CALL
JR
CALL
CALL
JR
CALL
OR

scF
CALL
JR
CALL
LD
JR
CALL
JR
CALL

&CLgD
NC, &C958
&DE4D
&EECF
NC, &C047
&DE4D
A

z, &E864
NC, &Cg8A
NC, &CSDE

HL, &ACBA

eca87
&CAF9
NC, &CoAF
&c398

HL,&C6CC
&c341
&DDCB

, (&AClC)

,acgBu

A

A

z

Startadresset &Cggg Startadresset&C096 Startadresset &CggA

t^lie unschwer festzustel len, ist es also mit der vielbeschworenen
Kompatibi I ität der Schnelder.-CunpuLer nicht al lzu welt her.
Al le offizle I I dokumentienten Routinen sind kornpatibel, aber
viele sachen lassen sich mit diesen einfach nicht nachen. während
das ROM des cPC-664 nur sehr wenig ven dem des cpc-6128 abweicht,
sind die Anderungen gegenüber dem CPC-464 doch sehr gravierend.
Die Enturickler bei Amstrad haben fur die beiden Nachfolgecomputer
nahezu das gesamte ROM üumgekrempeltrr.

Mit SYN0PSIS 6128 können Sie auf die nJagd nach den verlorenen
Routinenr gehen und damit Progranme schreiben, die sich selbsttä-
tig an den verwendeten Computer anpassen. Sie wissen doch noch,
wie man den Computer ermittelt, auf dem das Programn läuft? Hler
der Maschinencode:

CALL EBEA0
LD A, (&CAg2)
LD (&,AL6A\ , A
RET

ln einem kleinen Basic-Programm sieht das dann so aus!

tga
ttg
t2g
L3g
t4g
t5a
t6g
170
18il

PoKE &160,&CD:P0KE &161,&0:poKE &162,&89
PoKE &163,&3A:PoKE &164,&2!poKE &165,&Cg
PoKE &166,&32rpoKE &167,&69:poKE &168,&1
PoKE &169,&C9
CALL &160 : cpcvers ion=PEEK (&160)
lF cpcversion=0 THEN PRINT nEin CPC-464!'
lF cpcversion=l THEN PRINT dEin CPC-664!n
lF cpcverslon=2 THEN PRINT FEln CPC-6128!n

END
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Anwendunl spro! ramn

Eine Möglichkeit von SYNOPSIS 6128 wurde noch nicht besprochen:
Stellen Sie sich vor, Sle sind gerade dabei, eine R0M-Routlne zt
suchen.

Dazu haben Sie ein Stück der jewelligen Basic-ROMs disassen-
bliert. Nun glauben Sie, die korrespondierenden Routlnen gefunde
zu haben, wol len aber auch diejenigen Adressen dlsassemblierent
die hinter den auf dem Bildschtrm gezelgten liegen.

Normaleruelse mußten Sie Jetzt wieder das passende ROI'{ und
Computertyp selektieren und die Startadnesse angeben. Nun
dabei lelder das Bi ldschlrmfenster gelösbht, und die alte
ver schw I ndet.

den
wlnd
Anze i 6

Drilcken Sle dagegen die Tasten F1 bis F3, setzt der Cornputer die
Di sassemb I i erung des Jewe I I I gen ROMs fort. Nach Contro I -C könner
Sle wieder elne der Funktionstasten betätigen und slch eln an-
deres ROM ansehen. Die Tastaturbelegung ist trrie folgt:

Taste F1: CPC-464-Disassembl lerung fortsetzen
Taste F2: CPC-664-Disassembl ierung fortsetzen
Taste F33 CPC-612A-Dlsassenbl ienung fortsetzen

Vtel Spaß und vor allen Dingen Erfolg bei der Benutzung des Pro-
grammes SYNOPSIS 6128! Ftir die 'wahrenn Conputerfreaks hier nocl
Anmerkungen zum Aufbau von SYNOPSIS.BAS. Als Oberbllck zuarst dl
Spelcherauftei lung:

Die zwelte 64K-Spelcherbank, die in den CPC-6124 eingebaut ist,
kann elgentlich nun unter CP/H Plus und nit dem Bank-Manager BAI
KMAN !enutzt werden. Da BANKMAN unverständlicherweise listge-
schiltzt ist, ist es recht mühsam, auf die Methoden der Speichen'
umschaltung zu kommen. Doch hier sind sle: Die Umschal tung r,rlrd
über OUT-Befehle gesteuert, dle in eln blsher unbenutztes Regls'
ter des Gate-Arrays Bytes iJbertragen. Um die ilbriSen Funktionen
des Gate-Array nlcht zu stören, milssen die belden höchsten Bits
des trerts lmmer auf I oglsch 1 stehen. Damit sind nur dle l,lerte
&Cg bts &C7 (192 bis 199) sinnvoll.

über die Portadresse &7F66 können Sie die Bytes ausgeben. OUT
A7Fgg, &CO schal tet die Standard-Konfiguratlon ein.

Al le 16K-Blöcke sind ln der normalen Relhenfolge' und die Spei-
chererwelterung bleibt ungenutzt.

Die Llerte &Cl bts &C3 werden unter CP/|'l P lus versendet. In lhner
ist immer der Adreßbereich zwischen Ucggg und &FFFF ldentisch' I

enthält den letzten 16K-Block der Speichererwelterung.

Die übrigen Blöcke werden andauennd htn- und hergeschaltet, um
einerseits eine TPA (Transient Program Area) von 61 Kllobyte zu
reat isleren und andererselts auch noch das komplette BDOS (Basit
Disk Operating System), das BIOS (Basic lnput/Output System) ' d
verse Diskettenpuffer und den CCP (Console Command Processor)
aufzunehmen. Der CCP liegt normalerveise am Beginn der TPA' wlrr
aber beim Start eines Prognamms von dort in dte SPelchererwelte
rung wegkopiert und belm nächsten Warmstart des Computers wlede
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von dort zurückubertragen. Dle l,lerte &Cl bf s &C3 slnd unter Baslc
nicht brauchbar. Sle fLihren entweder zum Systenabsturz' weil der
Speichenblock nlt den lebenswlchtlgen RST-Restart-Befehlen wegge-
blendet wlrd (&C2) o-der zu einem scheinbaren Absturz' bei den 1n
Wirklichkelt nur der Video-Prozessor nlcht auf den'neuen Spelcher
zugreifen kann, während dte R0t'l-Routinen zur Bildschirmausgabe in
diesen Speicher schreiben (&C1). Elne besondere Vartante lst das
Byte &C3. Bel diesem wird zuerst einmal der Speicher zulschen
ACAAS und &FFFF ersetzt, was die Bildschirmausgabe unterbindet.
Zwsälzllch aber wlrd der normale Vldeo-RAl'l in den Adre6bereich
&46gg bis &7FFF gebracht.

FUr Baslc von Bedeutung slnd die l,lerte &C4 bis &C7. Sle ersetzen
den Speicher irn Block &4ggg bis &7FFF der Reihe nach durch elnen
16K-Block der Speichererweiterung. Llie das funktionlert' zetgt
die Tabel le:

ouT &7Fgo,&C4
ouT &7FAg,&C5
ouT &7Fgg,&c6
ouT &7FAA,&C7

Block 1 der Speichenenwelterung
Block 2 der Speichenerweiterung
Block 3 der Speicherenweiterung
Block 4 der Speichererweiterung

(&ÜSOA bis &3FFF)
(&4SgA bls &7FFF)
(&8ggg bls &BFFF)
(Acggg bis &FFFF)

Mit diesen vler OUT-Befehlen kann sozusagen eln nFensterr von 16
Ki Iobyte Gr6ße über der Speichererweiterung verschoben werden.
Mit allen normalen Befehlen wle PEEK und POKE können Sie auf
dieses Fenster zugrelfen. Ist erst elnmal der Spelcher eingeblen-
det, wlrd er von al len Systemkonponenten (Hard- und Softwane) bls
auf den Vidao Chip als vol lwertiger Speicher anerkannt. OUT
&7Fgg,&CA sl-e I lt die normale Konfiguration wieder her.

Angenehmerwelse laden die Diskettenroutlnen auch Datelen in dle
Speichererweiterung, wenn sie ln geelgneter llelse ilber die OUT-
Befehle in den Adreßbereich eingeblendet wird.

So steht bei SYNOPSIS 6128 im ersten Block der Speichererweite-
nung die Datei BASIC.464, in zweiten SYSTEM.464, lm drltten Block
BAS I C. 664 und i m v i er ten SYSTEI'!. 664.

Selbstverständl ich mlissen die Speicherblöcke ntt MEI1ORY &SFFF vor
elnem Oberschreiben durch das Basic-Programn geschützt werden.
Damit bleiben aber nur noch etwa 16K fnei fUr das ganze Programm
SYNOPSIS.BAS. Somlt lassen sich die Disassenbler-Codes weder ln
Strings noch in DATA-Zeilen unterbringen. Dafur lst der Spelcher
zwischen &A600 (3276A) und 426,L9 noch völlig leer.

Beginnend bel &.BAOA stehen deshalb al le Disassambler-Codes im
Klantext im Speicher. Sie werden beln Programmstart aus der Datel
DISC0DE.BIN geladen. Ab AtAggg (4996,9) flnden slch dann noch dle
drel kurzen Maschinenroutlnen ROM-PEEK, FLOPPY-PEEK und BIN LOAD.
Sie haben eine Länge von nicht ganz 2AA Bytes.

Trotz dieser nahezu optimalen Speicherausnutzung stehen nach dem
Laden und Starten von SYN0PSIS.BAS während des Elnlesens den Da-
teien von der Diskette nur noch et-wa LAA Bytes zur VerfUgung.
Dles komrnt dahen, well die Diskettenoperatlonen immer Uber elnen
zwei Ki lobytes gnoßen Pufferspeicher ausgeführt werden mussen.
Nach dem Laden kann der Speicher aber wieder frelgegeben werden,
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und die Basic-Varlablen können ihn benutzen.

Eine ausführliche Erläuterung des Programms wilrde den Rahmen der
Buches wohl spnengen. Dennoch gehen wir kurz auf den Aufbau von
SYNOPSIS.BAS ein. Die Zel lenstnuktun sleht so aus!

- Zeile LABA bls 1129: Hier wird geprüft, auf vrelchem Computer
das Programm gestartet wurde. Ein Programmstart auf dem CPC-464
oder CPC-664 hat die Ausgabe der Fehlermeldung trSYNOPSIS 6128
arbeitet mlt diesem Conputer nicht!B zur Folge.

- Zei le 113O bis L32A: Diese Zei len stel len die Bi ldschirmfarber
ein und geben das Ti te I bi I d aus.

- Zeile 133O bis 1539: Alle nötigen Dateien werden von der Dis-
kette nachgeladen. Die Speicherobergrenze wird festgelegt, und
die Variablen werden gelöscht.

Die Befehle der Zeilen ILA6 bis 1536 werden Ubnigens nur einnal
ausgeführt. Bei einem erneuten Pnogranmstart werden sie über-
sprungen, weil die Dateien ja schon geladen sind. Das spart Ihnr
enorn ZeiL. Allerdings bedeutet es auch, daß Sie SYNOPSIS.BAS
während des Eintippens nicht unbedingt starten sol lten, r,rei I ei-
nige Teile des Programms dann noch nicht arbeitsfähig sind und
der Computer abstürzen könnte.

- Zeile l54A bis 191Oi Der Computer baut den Anbeitsbildschirm
auf. Dies geschieht Liber Crafikbefehle wie DRAW und MOVE und übr
Textbefehle wie LllNDOl,r, LOCATE und PRINT.

- Telle L92A bis 198O: Die wichtigsten Programmvariablen werden
festgelegt. Die Variablen addrl bis addrS enthal ten Zeiger auf
dle Disassenbler-Tabel len in Speicher:

* addrl zeigt auf die Haupttabelle, die die Codes von &Og bis
&FF aufnimmt. Alle Einträge sind 13 Bytes lang, wodurch der Com
puter nit einfachen Berechnungen an die passende Stel le kommt.
Das erste Byte jedes Eintrags lst ein spezieller Code, der dem
Dlsassembler sagt, welches Fornat der Befehl hat:

1

2
3
4
5
6
7
I

- Der Befehl besitzt keine
- Den Befehl besitzt einen
- Der Befehl besltzt einen
- Der Befeh I besi tzt einen
- Verweist auf die Tabel le
- Verweist auf die Tabel le
- Verweist arrf die Tabel le
- Verweist auf die Tabe I I e

0pe randen.
16-Bi t-Operanden.
8-B i t- Operanden.
0peranden als 8-Bit-Displacement.
der Befehle mit Vorsatzbyte &CB.
der Befehle mit Vorsatzbyte &DD.
der Befehle mit- Vorsatzhyte &ED,
der Befehle mit Vorsatzbyte &FD.

Die Position eines eventuel len Operanden wird durch ein Potenzir
rungs-Symbol (^) kenntl ich gemacht, zun Beispiel sieht der Befel
LD HL, (Adresse) intern so aus:

2LD... HL, (^).

Die Punkte dienen hier -ebenso wie in CODEGEN.BAS- nur als Plat:
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hal ten und werden in Spelcher nlcht verr.rendet.

x addr2 zeigt auf dle Tabelle, in der alle Befehle mlt dem vor-
satzbyte &cB feln säuberl ich aufgel lstet sind. Das Kennbyte kann
man slch hier spareh, wei I al le Befehle ohnehin dasselbe Format
bes I tzen.

tt addr3 verwei st auf
&ED. Da es nicht ftir
glbt, muß zusätzl ich
vorangestellt werden.
so aus:

die Tabel le der Befehle mit dem Vorsatzbyte
Jedes Byte einen Befehl ln ZBA-Befehlssatz
zum Kennbyte Jedem Eintrag der Prozessorcode
So sieht der Befehl OUT (C),8 lm Spelcher

A1OUT. . (C), B. .

Das rAr! besitzt den ASCI I-code 65 oder in hexadezimaler schrel-
bung &41. Danit ist der Prozessorcode &ED &41. Das Kennbyte r1n
gibt an, daß der Befehl keine Operanden besitzt.
x addr4 zeigt auf die Tabelle den Befehle mit den vorsatzbytes
&DD und &FD. Dabei handel t es slch ausEchl ießl lch un Kommandos,
die mit den Indexreglstenn lx und Iy anbeiten. Da der Befehlssatz
der belden Indexregister völ I ig symmetrisch ist, reicht es, die
codes einmal in den speicher aufzunehmen. Die codierung gleicht
den unter addr3 beschriebenen.

* addrS enthält einen Zelger auf die Tabelle mlt den Doppelbyte-
Codes &DD &CB und &FD &CB. Aufbau wle bet addr3.

- Zei le 199O bls 228O: Die
werden abgefragt und in die
setzt. Dle Tasten n1n, n2n
dert in den Zellen 2A36 bls

Cursor-Links- und Cursor-Rechts-Tasten
entsprechende Bl I dschl rmausgabe umge-

und r3n behandelt das Programm geson-
2L20.

- zeile 2296 bls 2370r syNopsls.BAs fordent vom Benutzer elne
Startadresse an und überprlift den Wert.

- Zeile 238A bis 431O: ln eine TJHILE-trEND-Schleife ist der kom-
plette Disassenbler neingebettetr. Durch die REM-Zei len und die
Einnückungen diJrfte die Funktionsweise des Dlsassemblers deutl lch
werden.

Ab der ZeIle 4336 beglnnen dle Unterprogramme:

- Zeile 434A bis 444A! Anhand des Strings ron$ wird das passende
ROM ausgelesen. Dle Adresse muß in start stehen, zurUckgegeben
wird der tlert in der lntegervariablen x (DEFINT x in zeile Lg2a).

- Zeile 4456 bis 458O: Dieses Unterprognamm zelchnet ein Kästchen
der Menilleiste. Die Variablen müssen wte folgt gesetzt seln:

row =
column =
breite =

Graflkzeile (A bls 496)
Grafikspalte (A bis 649)
Dicke des senkrechten Stnichs
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brel t2
texti

= Dlcke des waagerechten Strlchs
= Auszugebender Text

- Zelle 459O bls 469O: Das UnterPrograran entfernt dle Verstärkur
eines llenUkästchens. Dle Nunmer des Kästchens ulrd der Subroutir
ln sel Ubergeben.

- Zetle 47AO b|s 479A: Hier speichert der Computer bel Control-(
all dle Variablen ab, dte be! der Fortsetzung der Dlsassenblle-
rung nlt Ft, F2 oder FB uleder' benötigt werden.

- Zelle 48AA bls 484O: Dle sechs l,llndow-Bef eh I e setzen ebhäng i g
von der Varlabten computerl das Ausgabefenster und das Fenster,
ln dem dle Startadresse angefordert wird' fast.
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28. Sparen Sie Fabbänder!
Mit diesem recht kurzen, aber dennoch sehr nUtzllchen Programm
können Sle banes Geld sparen: Die Nutzungsdauer der Farbbänder
Ihres Druckers wlrd drastisch verlängert!

Dle Aufgabe des Programms besteht nun darln, Dateien nlt Textzel-
len einzulesen und dann auf dem Drucker auszugeben. Der ftenze
Trick besteht darln, da8 Jede Zelle zwelmal auf dleselbe stelle
auf dem Papier gedruckt wlrd. Dadurch können Sle auch alterE-
schr.rache Farbbänder fiJr elnen längeren Zeitraum verwenden.

Im Endeffekt mussen Sie Elch wenlger Farbbänder anschaffen und
spanen dadurch Geld.

Darait das Programm korrekt arbeiten kann, muß der zun Elnsatz
konmende Drucker den tlagenrtlcklauf (CR-Carrlage Return' ASCII-
code 13) als Zuruckfahren des Druckkopfes zum llnken Rand lnter-
pretlerenr darf aber dabel keinen Zellenvorschub (LF-Llne Feedt
ASCI I-Code 10) auslösen. Korrekt verhalten sich fast al le an den
Schneider-Computern funktionierenden Drucker, wle zun Belsplel
der Schneider NLQ-4O1, DnP-2AgA oder Brother H-LAO9-

Natilr I lch halblert diese Dnucknethode die Geschuindtgkeit, olt
der die Daten zu Papier gebracht werden. Besonders bet der NLQ-
Eriefqualität der sohnetder-Drucker sinkt die Geschwindlgkett
beinahe auf Typenraddrucker-Nlveau. Das ist eben der Prels fUr
das bessere Schr lftbi I d.

Die Programmbedlenung tst kinderleicht: Nach den Programnstart
glbt das Progrann elne kurze Anleltung aus und wlll von Ihnen den
Datelnamen der zu druckenden Datel wlssen. Sle können das Unter-
drUckungszelchen '!n von den Datelnamen setzen, nuEsen es aber
nlcht tun. Nach dleser Elngabe läuft alles autonatisch, und däs
Programm meldet slch nach beendetem Ausdnuck mlt der READY-Mel-
dung des Baslc-lnterpreters zurlJck.

Und nattirltch flnden Sle hler auch das Listing des Basic-Prog-
ranms.

28.1 Ltstlng: FBSAVE.BAS

tgg
LLg
L2S
L3A
t4g
tsg
L6g
t7a
t8a
190
2gg
2Lg
229
239

I
I
*

FARBBAENDER SPAREN

T

t
I

' INITIALISTERUNG UND FARBEN lrrrrrrrrlrrrrrtrttttrrtrrltttrt*ttr*lrrtl
l{oDE 1;lNK 0,13:lNK 1,0:lNK 2,g,3tlNK 3,1
SYI.IBOL AFTER 250
sYllB0L 253, &66, &9, &78,&C,&7C, &CC, &76, &0

sYllBoL 254, &66, &r, &3C, &66, &66, &66, &3C, &g
sYl.lB0L 255, Lgz, 0, rg2, La2, Lgz, 142,62, A

PAPER g:BORDER 1O:PEN 3:SPEED INK 3ß,24
' TITELBILD UND ANLEITUNG rrrrrrlrrrrrrrltrrttr**rrltttr*rlrrrttrrrtttr
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245
259
265
279
28s
294
3Ag
3IS
320
339
34A
35S
364
379
389
395
409
4Lg
429
439
445
454
469
479
4Ag

Anwendunt spr o fraDtr

LoCATE 1, 1 :PRINT STRINGT(40, 2lg) ;
L0CATE 1, 2sPRtNT CHRI(24) ;SPACEi( 11) ;iFARBBAENDER SPARENi ;
PRINT SPACE3(11) ;CHRi(24) i
L0CATE 10,5
PR INT STRtNGT(49,2t9',)
PEN 1!LoCATE 2,lglPRlNT "Dleses Progrann hllft lhnen, Drucker-
PRINT:PRINT n farbbi+CHRI(253)+inder zu spar€n: es druckt Textet
PRINT:PRINT n aus Dateien zyelfach '+CHRI(255)+'berelnander aus.i
PEN 3:PRINT
PRINT:PRINT tr Bltte schalten Sie den Drucker einn
PRINT:PRINT n und legen Sle dle Cassette/Disc eln!i
PEN 1

PRINT!PRINT: INPUT' Dateinaoe? i,fl lel
lF LEFTT(ftlel, 1)()'!n THEN fllel=r!"+filel
LoCATE 13,24
PEN 2:PRINT N BITTE I'ARTEN!';I AUSDRUCKEN DER DATEI rr**r**r*rrrrr*rrrr*rr**rr*rr**rr*rrrrrr**rrrrrr
OPENIN ft le3

UHILE NOT EOF
LINE INPUT l9,a$
PRINT t8, at ; CHRI ( 13) ;aa ;CHR* ( 13) tCHRi ( 10) t

I.,END

CLOSE I N

}IODE 1:PEN IIENDr trrrrrtrtt*tttrtr*trr*rttr*rtlrrtttttttrt*rr*rrrt{*tr**t*tr**t**r*rr*
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29. VARLIST- Variablen gelistet
t/er fremde Basic-Programfire analysiert, steht meist vor dem großen
Pnoblen, kelnen überbl ick üben die Variablen des Prognanms zu
haben. Abhi lfe schafft VARLIST, ein Variablenl isten. Er eignet
sich auch dazu, lhre eigenen Programme zu dokumentleren.

VARLIST liest ein Programm von der Cassette oder Dlskette in den
Speicher ein. Dann dunchsucht es jede Programmzelle nach Variab-
len und gibt - wahlweise auf dem Bildschirm oder Drucker - elne
Llste aus.

Um VARLIST zu benutzen, sollten Sie das zu untersuchende Prograrnn
im ASCII-Format abspeichern. Dazu hängen Sie an den SAVE-Befehl
ein n, An an, zum Beisplel :

SAVE NPROGRAMHT, A

Mit RUN TVARLIST' starten Sie den Variablenl ister. Das Programm
gibt kurze Hinweise zu seiner Funktion aus und fragt Sle, ob Sle
die Ausgabe auf dem Bildschirm oder auf den Drucker wUnschen.
Ebenso will es von Ihnen den Dateinamen des zu analysierenden
Programms erfahren. Sie können diesen r,rahlwelse mit oder ohne
UnterdrUckungszelchen n!r angeben, VARLIST fUgt daE Zelchen so-
wieso e in.

Es crscheint die Meldung nPress PLAY or lnsent disc...n, worauf
Sie Gelegenheit haben, die passende Diskette oder Cassette elnzu-
legen. Nach einen Tastendruck beginnt VARLIST sofort mit dem Auf-
listen der Vaniablen. Sie sind nach den Nummern der Zellen son-
tiert, in denen sie enthalten sInd, etr.ra:

IOA ln$
a)6

LLA a$()

126 l*( )

Ist eine Variable nehrfach in einer Zei le vorhanden - i=l+1r
aS=LEFT$(a$,3) -, wird die Mehrfachnennung unterdrUckt, damit der
Ausdruck tibersichtl ich bleibt.

Datenfelder werden durch folgende leere Klammern u()n sichtbar
gemacht.

Das Programn verlangt al lerdings von Ihnen, daß Sie al le Variab-
len in Kleinbuchstaben eingeben. Das fordert von Ihnen elnen sau-
beren Programmierstil. Wenn Sie - wie die neisten Programmierer -
al le Llstings in Kleinbuchstaben eintlppen, r.randel t der Baslc-
Interpreter die Schltisselworte in Großbuchstaben um und beläßt
die Variablennamen in Kleinschrif t.

425



29. I Listlng VARLIST.BAS

Igg t ****lrrr*t*tttlr*rrlr*rt*l*lttrr****r*tlrr
tlgt | *
l20t x VARLIST-Varlablenllster t
130tt I
140 I rrr*r**r*ttrr*rr*l*ttrlt*rrrttttlr*r**rltr
159 |

160 I lnitlal isierung *I**t*IIIIIIt*It***rl**II*IlI*IIII**t*I***I*t*lI*lIt
170 il0DE 1:lNK 9,13:lNK 1,6:lNK 2,0,3zlNK 3,1
18S PAPER 0|PEN 3!B0RDER 1g!SPEED INK 39,29
lSO SYilBOL AFTEN 253
290 sYnBoL 253, &66, &0, &78, &C, A1C, &CC, U76, &g

21g sYil8oL 254,&66,&9,&66, &66, &66,&66,&3E,&g
220 SYl,lB0L 255, &66, &ü,&3C,&66,&66, &66,&3C, &0

239 LOCATE 1, 1:PRINT STRINGt (4g,zLgr 
'249 LOCATE 1, 2 : PR I NT CHRI ( 24 ) +SPACE$ ( 17 ) +iVARL I STü +SPACEI ( 16 ) +CHRi ( 24 )

250 PRTNT STRtNGt(49, 210)
260 PEN IIPRINT:PRINT T üTt Ti:PEN 2:PRINT "VARLIST";:PEN 1

279 PRINT n k'+CHRI(255)+innen Sle alle Variablenn
28, PRINT:PRINT n eines Basic-Progranns ausgeben Iassen.t
299 PRINTtPRINT " Das Progrart out+CHRa(L'l'lr+r ln ASCII-Fornat"
300 PRtNTsPRlNT n auf Cassette gespeichert sein.n
310 PEN 3:PRINT!PRINT:PRINT N BittE TN+CHRI(253)+NhIEN $ig:i:PRINT
320 PEN 1!PRINT n 1- Blldschlrnausgabei
330 PRINT!PRINT " 2- Druckerausgabeni
34S PEN 2!PRINT TAB(25);CHRi(143}
350 lnt.UPPERt(lNKEYI):lF ini=tü THEN 359
360 lF lnl=iln THEN device=0:G0T0 390
g7S lF lnl=i2i THEN devlce=8:G0T0 390
g8t pßtNT CHRi(Z);:G0T0 g5g

390 LoCATE 25,2g,PRINT n n;

4SO PEN SIPRINTIPRINT:PRINT N DAICiNANE: ';:PEN 1

4Ig I llenanel=SPACEi(29) ILINE INPUT f i lenane3
420 PEN tIL0CATE 1,24:PRINT STRINGi(49,219);
43S PRINT CHRi(24);SPACEa(6)+"Press PLAY or insert dlsc ...i+SPACEI(5);
44S,HILE 11196y1=rn:UEND
459 PRINT CHRa(24);
469 ltoDE 2:lNK 1,0:lNK g,19|B0RDER 10
470 ' Hauptprogranü
48S Dlil vars.in.linel(255) | Alle Variablen einer Zeile
490 ' Datel oeffnen und Progrannzellen einlesen tttrrrr*Il**rtlr*ttrtlrltl
5gg IF LEFTT(ft lenanef, 1)<>i!i THEN f ilenamel=n!'+f i Ienamel
51S 0PENIN filenanel
52S LINE INPUT 19'ai
53t FoR l=0 T0 255:vars. in. llne$(l).""tNEXT i
540 I tnrnuober=VAL(al )

550 vi I cnt=[:quotef lag=g
360 | ZeTle bytewelse zörlegen und analysieren trtt*t*ltlr*t*rrrr**rl*il*l
57, FOR i=l T0 LEN(ai)
580 segl=lllDl(ai, i, 1) !se92i=lllDi(al, l+I,2,
59S IF segl=CHRi(34) THEN quoteflag=quoteflag XOR I
69ft lF quoteflag THEN 640
610 lF sega=nrn THEN 550 | Abkuerzung fuer REll: Rest der Zeile ueberlesen
62A lF segi+se82i=rREl'1" THEN 659 I REll: Rest der Zeile nlcht beachten
630 IF ASC(segl))96 AND ASC(segl)(123 THEN 72A ' VARIABLE GEFUNDEN!

64t NEXT i
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650
66S
675
680
69S
70s
7ra
729
739
744
759
769
774
7Ag
799
8gg
8AL
8rg
829
839
a4a
859
869
879
8Ag
899

AnuenduncgDr o tramme

lF vllcnt=O THEN 7gg I Kelne Varlable ln der Zelle
' Die Variablen elner Zeile ausgeben rrrtr*r*rrttrrrrrtrtrtrtr*ttrrr*r
PRINT ldevtce,USING illlll:n; linenußberi
FoR x=1 T0 vilcnt:PRINT ldevice,TAB(201;vars. ln. I lnel(x):NEXT x
PR INT tdevlce, STRINGT (78, 95) :PR INT ldevlce
IF NOT EOF THEN 52O ELSE ENDI Variable gefunden! Nanen zusannenstel len *rtrrrtrr*rrr*rrrrrtttrrrrr
llHlLE l(=LEN(a$)
i=i+1 :varl=lllDl(a3, l, 1 )

lF varl=nn THEN 809 ELSE var=ASC(varl)
lF var)96 AND var(123 THEN 850
lF var)48 AND var(57 THEN 850
lF vari=t!i 0R varl=nin 0R varS=iln 0R vari=n.r THEN 85,
IF var$=n(t THEN segi=segl+n()n I Feldelenente, 2.8. ai()t Variablenl lste absuchen *r***rrtr*rtrr*rti*rtrrrrtlrrrrrrrrrrrrrrrtt
FOR x=l T0 vilcnt
lF segl=vars. in. I inel(x) THEN 64S
NEXT x

' l,lenn noch nlcht in der Zeilenliste, dann aufnehnen tr*rr*rt*ttrrtirr
vl I cnt=vl I cnt+l : vars. in. I inei ( vi I cnt ) =segl !G0T0 64tI Variablenende nlcht errelcht: reiteren Buchstaben anhaengen rrtr*trr
se gl= segi + van t
I,IEND

IF NOT EOF THEN 520
CLOSE I N: END

FUr Interessierte der Grobaufbau des Progranms:

- Zelle LOA bts tSO! Kommentarzel len

- Zelle L6A bls 3OA: Ausgabe des Titelbilds

- Zelle 3LA bls 45O: Hier fordert das Programm den Datelnamen an
und wlll ulssen, ob dle Ausgabe an den Drucken oder an den
Bi ldschlrn gehen Eol l. Sle werden aufgefordert, den Datenträger
elnzulegen, auf dem stch die Datei beflndet, und danach elne
Taste zu drilcken.

Zeile 464 bis 89O: Hauptpnogramm

wird zum Lesen geöffnet, und al le Varlablen* 49O bis 55O: Datei
wenden initial isiert.

* 569 bls 65O: Die Zei le wird byterueise eingelesen.
prtift, ob eln Anftihrungszeichen oder ein REM-Befehl
ist.

Das Progranm
zu f lnden

x 66O bis 764: VARLIST gibt nach der Rückkehr aus dem Unterpro-
granm ab Zeile 7LO alle Variablen elner Zeile aus. Die Variable
'devicet enthäl t den l,lert O f Ur die Bi ldschirmausgabe (PRINT llO)
und I f iln die Ausgabe auf dem Drucker (PRINT l+8).

x 7L6 bis 784: Hler stellt der Computer aus den elnzelnen Bytes
einen Variab I ennamen zusammen.
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* 799 bts 83O: VARLIST prüft, ob die Vaniable schon in der Zeil
gefunden lst. l,lenn nlcht, dann wird sle in dte Liste im Array
vars. ln. I lne$( ) aufgenomnen.

Und hier zur Einstimmung die Vaniablenl lste von VARLIST selbst:

350! in$

36,9 | in$
dev i ce

379 t tn$
dev i ce

ALg 2 f I I ename$

484 2 vars. in. I lne$ ( )

5gO I f i I enameS

EIA. f i I ename$

524 z aS

53A l t
vans.ln.lineS()

54Oz I lnenumber
a$

55O ! vi lcnt
quotef I ag

574 t

580: se g$
a$
i
segZi

s90: seg$
quotef I ag

6A0 z quotef I ag

6LA.. seg0

624 | seg$
se92$

6,39 | seg$

84O I
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AnuendunceDF ddnänna

650:

679 2

684 |

699:

7202

739 |

74Ar

750:

764;

779 |

789 |

8OO t

891 2

819 |

83Ot

85Az

t
at

vl I cnt

dev I ce
I inenunber

{
vllcnt
dev i ce
vars. in. line$()

dev I ce

I
vari
a3

var$
var

var

var

var $

var $
seg$

x
vi I cnt

seg$
vars. in. I ine$ ( )
x

vi I cnt
vars. in. I ine$( )
seg$

seg$
var $

x
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30. Benutzeilip MAXAM - md anders
Der MAXAM-Assembler ist - besonders in der ROI'1-Version - ein
äußerst leistungsfähiger Maschinensprache-Monitor und Assemblen
Doch es gibt auch Probleme ...

Der Aufruf des ROM-Moduls lst nämlich von Basic aus ausschl ieß-
helßen die beideI ich Liber RSX-Komnandos rnögl ich. iMAXAM

( identlschen) Befehle, dle den Computer
Hauptnreni.i von MAXAM zu springen.

und iM
dazu venanlassen, in da

Es gibt aber immer sieder Situationen, in denen der Aufnuf des
MAXAl"t-t{oduls auf diese Art nlcht nehr funktionlert: Lrenn irgend
etwas bei der Definition neuer RSX-Befehle schiefgegangen ist'
verstel len sich die lnternen Zelger des Betriebssystems auf al I

vorher def inierten RSXen.

Das passiert vor allem dann, wenn Sie versehentlich eine lniti
al isierungs-Routlne filr einen RSX-Befehl zweimal aufrufen und d

vler Bytes Hilfsspeicher, die Sie dem Betrlebssystem zur Verfti-
gung stel len mussen, unverändert an der gleichen Adresse steher
lassen. Das Betrlebssystem reiht anhand dieser vier Bytes die
definierte RSX-Erweiterung in die Kette der anderen RSX-Befehle
ein.

Bcim zweima.l igen Aufruf an derselben Adresse zel gen dlese vier
Bytes nun auf sich selbst.

Vensucht später der Basic-lnterpreter, einen RSX-Befehl auszu-
fUhren, ruft er die Betriebssystem-Routine KL FIND COMMAND
(Adresse &BCD4) auf, die anhand dleser verketteten Llste nach c

passenden RSX-Namen sucht.

Sle bleibt aber an der Stelle hängen, an der der Zeiger auf sic
selbst zeigt, und läuft in eine Endlosschleife.

Der nun fälllge Reset löscht alle Daten und Programme

Genade ln dieser Situation wäre es aber interessant, mit einem
Maschinensprache-Honitor wie MAXAM den Speicher analysieren zu
können, un dem aufgetauchten Fehler auf die Schliche zu kommen!

Dte RSX-Befehle iM und IMAXAM scheiden als Aufnufmögl ichkeit at
da sie den Conputer entweder zum Aussteigen bringen oder den Be

sic-lntenpreter nur nit einem lapidaren UNKNOITN COHHAND antr.rori
I assen.

Fol gl ich muß ein anderer tleg gefunden werden.

mittels eines kleinen MaschinenptAn einfachsten ist der Aufruf
gramns.

Das erste Llsting zeigt den Quel lcode:

l,lAxAll-R0l'l tiber CALL auf rufen
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Benutzer t I o

ORG

KL-RO}I SELECT EqU
}IAXAI,I EI,ITRY EQU

cALL_l.tAXAl,l

&aL6g

&B9OF
&D469

C'5
KL-RO}I*SELECT
I,IAXA},I ENTRY

; KL RO}I SELECT
; Elnsprungadresse

LD
CALL
JP
END

Das Maschinencode-Progrann blendet das MAXAM-Rol"ls 1n den Adreßbe-
relch &CggA bis &FFFF rnit LD C,5 und CALL &B9OF (KL ROM SELECT)
ein. Der Wert 5 korrespondiert mlt den R0l'1-Numrner von, PIAXAI'!. Der
Computer springt dann direkt an die Adresse &D46S. Das ist dIe
Standard-Einsprungstel le die auch von der RSX iMAXAM veruendet
wird.

Mögl tcherüreise benutzen zukünftige ROM-Verslonen andere Einsprtin-
ge. FUn den Fall, daß der Aufruf anhand der Adresse &D469 bet
Ihnen nicht klappt, k6nnen Sle es stattdessen mlt &CAAS vet-
suchen: Dort ist der Eintrag in die RSX-Sprungtabelle zu flnden.
n iMAXAHn steht in der Tabel le an der zweiten Position.

Das zr,rette Ltsting zelgt ein kunzes Baslc-Prognamm, das das Ma-
schlnerrprogramrü an dle Adressen töLAO bls &O167 POKEI. Dleser
Speichenberelch ltegt zwischen den Elngabepuffer ftlr die Pro-
grammzeilen (&6O4O bis &O15F) und dem Basic-Progranrnspeicher (ab
asL76).

Diese Bytes werden von kelner ROM-Routlne benutzt und slnd damit
geschi.itzt. Der Aufruf der l.laschlnenroutine kann mit CALL &gL6A
erfol gen. Natilr I ich lassen sich diese Befehle auch lm Dlrektmodus
e i ngeben.

Listing : I'IAXCALL. BAS

L0a
LLA
t2g
L3S
t4a
t5g
L6g
17fr
L8g
L9A

POKE

POKE
POKE

POKE
CALL

' I'IAXCALL: l'lAIAl'l-Auf ruf per
I P0KE und CALL

&160,14:P0KE &161,5
&162,&CD:P0KE &163,15
&164, &89:PoKE &165, lC3
&166, &69 :P0KE &167, &D4
&160
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31. Anhang 1 - Firmware-Einsprünge

Dlese AufEtel lung wird fUr den rAnalyslerenden Dlsassenbler' ln
Abschnltt 1O benöt1gt.

LAgg ' 245 FlRI'|I,ARE-ADnESSEN
TgLg I

ß29 tLou-ADRESSES

lggg DATA gg00,RSTO =RESET ENTRY, gggS,RSTl =L0hl JUl'lP,gggB,KL L0l, PCHL

Lg4g DATA gggE,PCBC INSTRUCTI0N,ßgIA,RST2 =SIDE CALL't013'KL SIDE PCHL

105S DATA 00Li,PCDE lNSTRUCTl0N,g018'RST3 =FAR CALL,gglE,KL FAR PCHL

1S6S DATA fi0LE,PCHL lNSTRUCTl0N,g02g,RST4 =RAll LAllr0023,KL FAR ICALL
LATS DATA gg2l,RSTS =FlRll JUIIP'9930'RSTG =USER RESTAßT

108t DATA 0g38,RST7 =INTERUPT ENTRY'0038'EXT INTERRUPT

Lggg I

lIOS IFIRilJUilPS

111S DATA Bggg,KL U Roll ENABLE,Bgo3,KL U Roll DlsABLE,B9g6,KL L Roll ENAELE

112S DATA B9g9,KL L Rol'l DISABLE,B90C,KL L Rol{ RESToRE,Bg0F,KL L noH SELECT

1130 DATA 8912,KL CURR SELECTI0N,B9l5,KL PRoBE R0ll,8918,KL Roll DESELECT

1149 DATA B91B,KL LDlR,BglE,KL LDDR,B92t,KL PoLL SYNCHRoNoUS

lLSg I

1160 rKl'l=Key l'lanager
1176 DATA BB0A,Kn INITIALIZE'BBg3,Kl'l RESET'8806'Kl{ iIAIT CHAR

118S DATA BBog,Kl,l READ CHAR,880C,Kll CHAR RETURN,BBoF,KII SET ETPAND

1190 DATA BBl2,Kll GET EXPAND,8Bl5,Kl,l EXP BUFFER,BBl5,Kl',l lrAlr KEY

LzgS DATA BBIB,KI,I READ KEY,BBIE,K}I TEST KEY,BB2I,KI.I GET STATE

L2Lg DATA BB24,Kl'l GET JoYSTlCK,BB?TtKl{ SET TRANSLATE

t22A DATA BB2A,Klt GET TRANSLATE,BB2D,KH SET SHlFT,BB3g,Kl'l GET SHIFT
1230 DATA BB33,Kll SET C0NTRoL,8836,Kll GET CoNTR0L,BB39,Kl't SET REPEAT

L24g DATA BB3C,KI,I GET REPEAT,BB3F,KI{ SET DELAY,BB42,K}I GET DELAY

!250 DATA BB45,Kll ARll BREAKS,BB48,Kl.l DISARII BREAKS,BB B,KII BREAK EVENT

L26g I

1270 tTXT=Text VDU

1280 DATA BB4E,TXT INITIALISE
1290 DATA BBST,TXT RESET,BBS4,TXT VDU ENABLE,BBST,TXT VDU DISABLE

13Og DATA BBSA,TXT OUTPUT,BBSD,TXT UR CHAR,886O,TXT RD CHAR

1319 DATA 8863'TXT SET GRAPHIC,8866'TXT t',lN ENABLE,8869'TXT GET t'llNDOl'l

1329 DATA BB6C,TXT CLEAR UlNDolr,B86F,TXT SET C0LUI'|N,BB72,TXT SET RoU

133' DATA BB75,TXT SET CURSOR,8878,TXT GET CURSOR,BBTB,TXT CUR ENABLE

1349 DATA BBTE,TXT CUR DISABLE,BBS1,TXT CUR 0N,BB84,TXT CUR oFF
135S DATA BB87,TXT VALIDATE,BBSA,TXT PLACE CURSOR,BBSD,TXT RE}IOVE CURSOR

1369 DATA BBgg,TXT SET PEN,BBgE,TXT GET PEN,8896,TXT SET PAPER

13?0 DATA 8899,TXT GET PAPER,BBgC,TXT INVERSE,BBgF,TXT SET BACK

138' DATA BBA2,TXT GET BACK,BBAS,TXT GET I,IATRIX,BBAE,TXT SET llATRlX
1390 DATA BBAB,TXT SET I.I TABLE,BBAE,TXT GET I,' TABLE,BBBI,TXT GET CONTROLS

140S DATA BBB4,TXT STR SELECT,BBBT,TXT SUAP STREAIIS

L4Lg I
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t42A
L430
L44g
L45S
L46g
L47g
r48A
L49g
LSgg
LStg
L52S
1539
L54g
1559
1569
ISTg
158S
159'
t60a
161S
L62g
1630
164fr
1659
1669
L67g
168S
169S
LTgg
LTLg
L72g
1730
L74g
t75g
t76g
1770
L78s
t79g
LSAg
IETA
L82S
L83A
L84g
1859
1860
L87g
LASS
189S
L9g0
L9tg
L92g
L93g
t94g
r950
196'
LgTg
t98S

Anlrqna t

rGRA=Graflk VDU

DATA BBBA,GRA tNtTIALtSE
DATA BBBD,GRA RESET,BBCS,GRA }IOVE ABSOLUTE,BBC3,GRA IIOVE RELATIVE
DATA BBC6,GRA ASK .CURSOR,BBCg,GRA SET ORIGIN,BBCC,GRA GET ORIGIN
DATA BBCF,GRA Il,IN UIDTH,BBD2,GRA UIN HEIGHT,BBDs,GRA GET U IIIDTH
DATA BBDS,GRA GET IJ HEIGHT,BEDB,GRA CLEAR UINDOII,EBDE,GRA SET PEN
DATA BBEI,GRA GET PEN,BBEA,GRA SET PAPER,BBET,GRA GET PAPER
DATA BBEA,GRA PLOT ABSOLUTE,BBED,GRA PLOT RELATIVE,BBF',GRA TEST ABSOLUTE
DATA BBFS,GRA TEST RELATIVE,BBFS,GRA LINE ABSOLUTE,BBFg,GRA LINE RELATIVE
DATA BBFC'GRA tlR CHAR

I SCR=B I LDSCH I RI'IPAKET

DATA BBFF,SCR Ü,ilTtALtSE,BCqZ,SCR RESET,BCts,SCR SET oFFSET
DATA BCgS,SCR SET BASE,BC0B,SCR GET LoCAT!0N,BC'E,SCR SET HoDE
DATA BClt,SCn GET üoDE,BC14,SCR CLEAR,BCIT,SCR CHAR LIilITS
DATA BCIA,SCR CHAn PoSITt0N,BCID,SCR DoT PoStTI0N,8C2g,SCn NEXT BYTE
DATA BC23,SCR PREV BYTE,BC26,SCR NEXT L|NE,BC29,SCR PREV LINE
DATA BC2C,SCn INK ENCoDE,EC2F,SCR INK DECoDE,BC32,SCR SET INK
DATA BC35,SCR GET !NK,BC38,SCn SET BoRDER,BC3B,SCR GET BoRDER
DATA BCSE,SCR SET FLASHING,BC4l,SCR GET FLASHING,BC44,SCR FILL BOX
DATA BC47,SCR FL00D BoX,BC4A,SCn CHAR INVERT,gC4D,SCR Ht' RoLL
DATA BCS',SCR HU RoLL,BC53,SCR UNPACK,BC56,SCn REPACK,BCSg,SCR ACCESS
DATA BCSC,SCR PtXELS,BCSF,SCR HoRtZoNTAL,BC62,SCR VERTTCAL

tcas=Kassettenveryaltung (und Dtsk! )
DATA BC65,CAS INtTtALtSE
DATA BC68,CAS SET SPEED,BC6B,CAS N0ISY
DATA BC6E,CAS START fioTonrBC7lrCAS SToP lt0T0n,BC74,CA6 RESToRE ltoTon
DATA BC77,CAS tN oPEN,BC7A,CAS tN CLoSE,BCTD,CAS lN ABAIID0N
DATA BCS',CAS tN CHAn,BC83,CAS Iil DTRECT
DATA BC86,CAS RETURN,BCSg,CAS TEST E0F,8C8C,CAS oUT opEN
DATA BCSF,CAS oUT CLoSE,BC92,CAS oUT ABANDoN,BC95,CAS oUT CHAR
DATA BC98,CAS oUT DIRECT,BCgB,CAS CATALoG,BCgE,CAS t RITE
DATA BCAI,CAS READ,BCA4,CAS CHECK

I Sound=Tonverna I tung
DATA BCAT,SOUND RESET,BCAA,SOUT{D QUEUE
DATA BCAD,SOUND CHECK,BCBO,SOUND ARI{ EVENT,BCBS,SOUND RELEASE
DATA BCB6,SoUND HoLD,BCBg,SoUND CoNTINUE,BCBC,SoUND AllpL ENVEL0PE
DATA BCBF,SoUND ToNE ENVELoPE,BCC2,SoUND A ADRESS,BCCS,SoUND T ADRESS

I KL=Betr lebssystenkern
DATA 8CC8,KL CHoKE oFF,BCCB,KL Rol.t UALK,BCCE,KL IN|T BACK,BCDI,KL Loc EXT
DATA BCD4,KL FIND CO}II{AND,BCD7,KL NEU FRA}IE FLY,BCDA,KL ADD FRA}IE FLY
DATA BCDD,KL DEL FRAHE FLY,BCE0,KL NEU FAST TICKER,BCES,KL ADD FAST TTCKER
DATA BCE6,KL DEL FAST TICKERIBCEg'KL ADD TICKEN'BCEC,KL DEL TICKER
DATA BCEF,KL INIT EVENT,BCF2,KL EVENT,BCFS,KL SYNC RESET
DATA BCFS,KL DEL SYNCHRONOUS,BCFB,KL NEXT SYNC,BCFE,KL DO SYTIC

DATA BDgl,KL DONE SYNC,BDg4,KL EVENT DISABLE,BD'7,KL EVENT ENAELE
DATA BDSA,KL DISARI{ EVENT,BDgD,KL TII.IE PLEASE,BDIO,KL TI}IE SET

r llC=llaschlnenpeket
DATA BDl3,ltc B00T PRoGRAü}|,8D16,üC START pRocRAlllt
DATA BD16,ilC START PRocRAllt't,BDlg,ilC UAtT FLYBACK,BDIC,üC SET ltoDE
DATA BDIF,ltc SCREEN oFFSET,BD22,ilC CLEAR INKS,8D25,fiC SET INKS
DATA BD28,ilC NESET PRINTER,BD2B,}IC PRINT CHAR,BD2E,I.IC BUSY PRINTER
DATA BD31,t{C SEND PRtNTER, 8D34, l,tc SoUND REGISTER,BD3T, JUnp RESToRE
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199t
2gro
29tg
2t2C
2539
214A
u5a
2e8g
2a7a
2985
259A
2ße

I ,*o,rr.rro*,
DATA BDCD,TXT DnAU CURSoR,BDDT,TXT UIIDRAU CURSon,BDDS,TXT UnITE CHAR

DATA BDD6, TXT UNUn t TE, BDDg, TXT oUT ACTI 0ll, BDDC, GRA PLoT' BDDF, GRA TEST

DATA 8D82, GRA Ll l{E, BDEs, SCR READ, BDEE, SCR ttRlTE, BDEB, SCß }IODE CLEAR

DATA BDEE,KII TEST BREAK,8DFl,üC CAIT PnlilTER

rNeue Elnrpruenga luer CPC 664/6128
DATA BDSA,Kll SET LoCKS,BDSD,Kll FLUSH,ED4T,TXT ASK sTATE,BD43,GRA DEFAUL1

DATA BD46,GRA SET BACK,BD4g,GRA SET FIRST,BDAC,GRA 5E? LINE IIASK

DATA BD4F,GnA FRo]l USER,BD52,GRA FILL,BD55,SCR SET PoSlTl0ll
DATA BD58,ilC PRlllT TRANSLATIoI{,BDF4,Kll SCAN KEYS,892A,KL 8CA}l I{EEDED
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32. Anhangz- Die System-Adressen

Dlese Aulstellung kann als Unsetzungstabelle betn Unschrelben von
Prograomen fUr dle verschledenen CPC-Typen dlenen.

Un etne Tabelle zu erstellen, kann dae auf dle Aufgtellung fol-
gende Pnogrann benutzt werden. Zwlschenadresgen Eüssen berechnet
wenden !

Außerden ulrd dlese Aufstel lung ftlr den

tAnal yslerenden Dl gassenb I ern

ln Abschnltt LA, benötlgt.

ßgc
LgLg
LS2g
Lt30
LA4e
LgSg
Lg69
LtTg
Isgg
Lr90
L$a
IILg
Ltzg
1 lgt
L14E
r t5t
1 169
LL75
1189
I l9'
t2ss
L2LE
1229
L23C
L24g
t25C
L26S
L27A

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

rrr 4e9 Systanadresgen 6128/664/464 rrr

A67C,, A86r, HtilElt DEFAULT
ABFF,,????,DEFAULT UPPER NOil BOUNDARY -I
ACtg,, ACtg,?????
AC'L,,ACICTFLAG Fon AUTo
ACt2, , ACID, l{EU LINE I
AC04T,ACIF,STEP FoR AUTo
ACt6,,AC2t,0UTPUT CHANNEL r
ACa7,,AC22, lltPUT CHANNEL I
ACüS ), AC23,P0S PRt ilTEn
ACC9,, AC2l,utDTH FoR PRtilTEß
AC'A,!AC25,P0S (TAPE) I 0F CHAnS
ACCB, . AC26,?????
ACCCT,AC26,FLAG USED BY FoR ??
AC'D,, AC2?,FAC USED 8Y FoR ??
AClt,, AC29r?????

^ct2,,Ac2c,usED 
BY Fon ??

ACl3,, AC2D,?????

^c14,, 
AC2E,USED BY CHTLE/UEID

ACl6,,AC3r,USED BY 0N
AC17,,ACsl,USED BY oN
ACl8,, 4C32,?????
AC19,, 

^C33,?????ACIA,,AC34,L!NE I FoR oil BREAK GoSUB (r)
ACIB,,AC35,L|I{E I FoR 0N BREAK GoSUB (2)
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L28s
1290
L3gS
LSLS
L32A
1330
t34g
1356
1360
t370
t3as
L3SS
L4SA
L4t0
L42g
r430
L44g
L45g
L4Bg
1470
L48g
L49g
L50g
LSLS
L52s
l53g
L549
L55g
156'
tsTa
r580
1590
L6AA
L6Lg
L62S
r63S
L64g
t65s
1660
L67g
1686
169'
tTgs
tTLg
L729
'1739

t749
t750
I765
t770
LTAS
L79g
tagg
LStA
L82A

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

bnrl
DATA

DATA

DATA

DATA

ACIC,,AC36,BASIC PC 0N BREAK
ACIE,,AC38,SoUND CHANNEL I (BlT 0)
ACzA,tAC44,S0UND CHANNEL 2 (BlT 1)
AC36,,ACsg,SoUND CHANNEL 3 (BIT 2)
AC42,,ACsC,TIt{ER BLoCK l0
AC48, ,4C62,????
AC8A,, ACA4, EDIT BUFFER
AD8C, , ADA6, ERRoR ADRESS

AD8E,,ADA8,PC 0N ERnoR BREAK
AD90,,ADAA,LAST BASTC ERRoR t
AD92, , ADAB,CONTINUE POINTER
AD94,,ADAD,BASIC PC 0N SToP 0R END

AD96,,ADAF,ON ERROR ADRESS

AD98, , ADBI, FLAG ON ERROR

AD99, , ADB2, SoUND CHAN-STAT
ADgA, , ADB3, SoUND VoL-El,lV
ADgB, , ADBA, SoUND ToN-ENV
ADgC,, ADBs, SoUND PERI0D
ADgE,, ADB?, SoUND NotSE
ADgF, , ADB8, S0UND V0LUHE
ADA0, , ADBg, SoUND Tll.lE
ADA2, , ADBB, ENVELOPE TABLE ADRESS

ADAS,,ADBC,SOUND ENVELOPE ADRESS ??
ADB2,,ADCB,FAC USED BY POUER

ADB7,, ADD0,?????
ADEB, ,4E'04,?????
ADED, , AEg6,?????
AE'D, , AE26r?????
AEoE,,AE27,P0INTER T0 BASIC STACK
AEL0,,AE29,POINTER TO FN SUBPROG (1)
AE12,,AE2B,P0tNTER T0 FN SUBPRoG (2)
A814,,AE2D,SAVE FoR SEl,ilK0L0N 0N PRINT
AETs,,AE2E,LAST DATA LINE I
AEl7,,AE3r,P0tNTER T0 NEXT DATA
AE19,,AE32,TE]iP SToRAGE BASIC STACK P0INTER
AE1B,,AE34,PROGNAilü COUNTER ON RUN

AEID,,AE36,BASIC PnoG CoUNTER PC

AEIF, , AE38, FLAG TRON/TROFF
AEZA,,AE39,FLAG USED ASSEIIBLlNG A BASIC LINE
AE2l,,AESA,BASIC PRoG LINE FoRl.tAT
AE22,,AE3B,USED BY DELETE LINE T/LOI'ER ADR

AE24,,AE3D,USED BY DELETE LINE I/UPPER ADN

AE26,,AE3F,LOAD POINTER UHILE LOAD

AE28,,AE4t,LoAD I'ERGE FLAG
AE29,, 4E42, LoAD/CHAtN FLAG
AE2A,,AE43,USED BY L0AD CHATN

AE2C,,AE45, FLAG FILE READ PROTECTED

AE2D,,AE46,NU}IBER EDIT BUFFER (1)
AE3A,,AE53,NUI{BER EDIT EUFFER (2)
AE3F,,AE58,NUIIBER EDIT BUFFER (3)
AEAE,,AE67,NU]IBER EDIT BUFFER INDEX ??

AE4F,,AE68,NU}IBER EDIT BUFFER (4)
AEs',,AE69,NUIIBER EDIT BUFFER INDEX ??
AE52,,AE6E,TEI,IP STORE FOR CHAR

A853, , AE6F, ?????
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183'
I84g
1859
L86S
L87s
188S
1890
rggg
L9Lg
192g
1930
L94S
1950
1960
L97g
1980
1990
2ggg
29tg
2g2g
2S3A
2940
2g5g
2g6A
2g7g
2g8g
2g9g
2Lgg
2ttg
2t2S
2L3g
2L4S
2L5A
2L6A
2L7S
2t8s
219g
22gg
2210
2220
2235
2244
2259
2269
2279
2289
2294
23Ag
23Lg
2329
2339
2349
2359
2369
2379

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
I

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
t

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
!

DATA

AE54,, AE7r, NUI{BER EDIT BUFFER TNDEX
AE55,,AE72,ADRESS 0F CALLED RoUTINE
AE57,,AE74,RoH SELECTI0N 0N CALL
A858, , AE75, SAVE HL 0N CALL
AEsA,,AE77,SAVE SP 0N CALL
AEsC,,AE79,ZoNE FoR TAB
AEsD,,AE7A,FLAG FoR PRINT USING
AEsE,, AETB,HIllElt FoR BASIC potNTER
AE6t,,AE7D,HIt{Eü FoR Sy}tBoL AFTER p0INTER

AE62,,AE7F,LoU ltEH0Ry B0UNDARY p0tNTER
AE64,,AE8t,START 0F BASIC-PRG -1
AE66,,AE83,END OF BASIC-PRG POINTER
4868, T AESS,START VAR TABLE POINTER
AE6A,, AE87,START Dlt{'D VAR pott{TER
AE6C,,AE89,UPPER END DIII POINTER
????,,AE8B,START 0F BASIC STACK

????, ,B0ss,?????
AE6E,,BO9l,TAPE BUFFER FLAG ??
B06F,, Br8B, BASIC STACK-PoINTER
BA7L,,BO8D,LOU END OF USED STRING SPACE POINTER
BO73,,BO8F,UPPER BOUND FOR STRING SPACE POINTER
Bg75,,B'91, TAPE BUFFER FLAG
8g76,,BO92,POINTER TO TAPE BUFFER/LOUER Et{D
????,,BO94,POINTER TO TAPE PUFFER/UPPER END
???? , ,8096, H I l,tElt FoR sYltBoL AFTER
Bg7A,,BO98,USED BY GARBAGE COLLECT
????,,B09A,P0tNTER T0 START 0F STRING STACK
????, , BSgC, STRING STACK
????,,Bt8A,TEltP0RARy STRTNG DESCRtpToR
????,,BOBD,USED ON GARBAGE COLLECT
????,,BOBF,SAVE ON GANBAGE COLLECT
BggF, , BgCI, VARTYPE
BgAg,,BSC2,FLoATlNG P0INT ACU/FAC

Anhrna I

^42

B82D,,Btgg,KL
B82E, , B1g1, KL
882F, ,BLO?,KL
8831, ,8104, KL
8832, ,8105, KL
???? , ,BlgT rKL
8884, ,8187, KL
8886, ,8189, KL
8888, ,8188, KL
8889,,Bt8C,KL
B8BB, ,8188, KL
B8BD, ,819t, KL
B8BF, ,8192, KL
B$Cg, ,8193, KL
B8Cl I 8194' KL
BAC2, ,8195, KL
88C3, ,8196, KL
88D3, ,81A6, KL

INTERRUPT SERVICE qUEUE

INTERNUPT PENDING qUEUE

INTERRUPT SERVICE CHAIN
INTERRUPT SERVICE CLASS
SAVE SP ON INTERR SERVICE
PRIVATE INTERRUPT STACK
TII.IE BYTE ,+1
TII{E BYTE 2+3
TII.IE BYTE 4
FRAI,IE FLY LIST POINTER
FAST TICKER LIST POINTER
POINTER TO TICK LIST
SLOU TICKER COUNT
SYNC EVENT qUEUE

SYNC EVENT qUEUE +1
EVENT CLASS
TEI1P STORE EXT COI.II'AND NAIIE
RSX QUEUE

88D6,88D5, B1A8,KL R0ll SELECT ADRESS



2380 DATA B8D7,B8D6,BlA9,KL n0ü START

2390 DATA B8D9,B6D8,B1A8,KL Roll STATE T0 CALL
24SA DATA ????,,BIAC,KL USED Fon RST 3/FAR CALL
24L0 DATA 88DA,B8D9,BIAA,STAnT 0F Roll HIGH BYTE (C0)

242A DATA ????,,8184,KL USED FoR RST 3 +14
2434 |
2440 DATA 87C3,,B1C8,SCR SCREEN l,loDE

24Se DATA 87C4,, B1C9,SCR SCREEN START
2465 DATA 87C5,,BICA,SCR 0FFSET T0 SCREEN START

2479 DATA B7C6,,81CB,SCR EASE 0F RAI{ FoR SCREEI|

24Ag DAT^ B7C7,,B|CC,SCR PIXELS tTRITE
2430 DATA B7C8,,BICD,SCR PIXELS URITE SET JUIIP ADRESS

25gg DATA ????,,BLCF,SCR CURRENT PTXEL BIT llAP
251t DATA B7D2,tB1D7,SCn TlllE FLASHING PERI0D I
2529 DATA B7D3,,B1D8,SCn TlllE FLASHING PERI0D 2
253t DATA 87D4,,BlDg,SCR C0L0R TABLE FLASH 1 (BoRDER)

25,40 DATA B7E5,,BIEA,SCR C0L0R TABLE FLASH 2 (B0RDER)

2550 DATA B7F6,,B1FB,SCn FLAG lrHlCH FLASH PERIoD (t 0R 2)
2560 DATA B7F7,,BIFC,SCR FLAG

2575 DATA 87F8,,BIFD,TIltE C0UNT/CURREI'IT FLASH PERI0D
2580 DATA BTFS,,BIFE,SCn FRAHE FLY LIST
259S DATA 8685,,Ba0C,TXT CURRENT TEXT STREAII

26SS DATA 8686,,BzgD,TXT TABLE (STnEAil-PARAIIETER 8115)
26Lg I

2625 DATA ????,,B2LC,TXT PARAl,l t"lNDoU ll
263e DATA ????,,B22B,TXT PARAII UINDoU 12
264' DATA ????,,B23A,TXT PARA}I UINDOU 13
2659 DATA ????,tB249,TXT PARAil UINDoU l4
2660 DATA ????,,9258,TXT PARAI'I trlNDoU 15
267A DATA ????,,8267,TXT PARAII UINDoU 16
268S DATA ????,,8276,TXT PARAII UINDoU 17
2699 |
2750 DATA 9726,,8285,T)$ CURSoR CoLUIIN/R0U
27LS DATA 8728,t8287,TXT UINDoU FLAG

272A DATA 8729,,8288,TXT R0U-U!NDoIJ LEFT UPPER CoRNER

2730 DATA 872^,,B2Ag,TXT C0LUI{N-UIND0U LEFT UPPER C0nNER

2't4g DATA B72B,,B28A,TXT RoI lf lNDol' nIGHT BoTTUl,l CoRNER

275A DATA B'lzC,,B28B,TXT C0LUIIN-UlNDoU RIGHT B0TT01{ CoRNER

2769 DATA 872D,,B2BC,TXT RoLL CoUNT
2770 DATA B'l2E,,B28D,TXT CURSoR ENABLE FLAG (USER)

2789 DATA ????I'828E'TXT FLAG VDU ENABLE
2790 DATA B72F,,B2BF,TXT PEN INK
2Agg DATA 8730,,B290,TXT PAPER INK
2810 DATA B73l,,8291,TXT ADRESS 0F BACK-/FoREGRoUND RoUTINE
282A DATA 8733"8293'TXT FLAG GRAPHIC CHAR t'fRITE

2830 DATA 8734,,8294,TXT FIRST CHAR 0F USER I{ATRIX TABLE

2A4g DATA 8735,,8295,TXT FLAG USER llATRlX TABLE

2850 DATA 8736,,8296,TXT START 0F USEB l'l^TRIX TABLE

286S DATA 8738,,8298,TXT BUFFER FoR UNPACKED CHAR 
'{ATRIX287A DATA 8758,,B2B8,TXT C0NTRoL CoDE PUFFER INDEX

2E8g DATA 8759,,B2B9,TXT CoNTR0L CoDE BUFFEB

2899 DATA 8763,,B2C3,C0NTRoL CoDE TABLE

29gg I

291S DATA ????,,8323,?????
2929 |



2S3S DATA
2945 DATA
295' DATA

2960 DATA
2975 DATA
2S8S DATA
2999 DATA

3s0s DATA
3'10 DATA

342ß DATA
3030 DATA
304' DATA
3E5O DATA
3460 |

3970 DATA
3g8g I

3g9g DATA
3tgg I

3119 DATA
3L2g I

313S DATA
3I4E DATA
3150 DATA
3160 DATA

317S DATA
318t DATA

3199 DATA
32AS DAIA
32le I

3220 DATA
3230 DATA
324s DATA
325' DATA

326S DATA
3279 DATA
32Ag'
329' DATA
339' DATA
3310 DATA
3329 DATA
3330 DATA
334' DATA
335' DATA
336' DATA
337S DATA
3380 DATA
339' DATA

3409 DATA
3410 DATA
3420 DATA
343' DATA
3440 DATA
345S DATA
3460 DATA

3479 DATA

8693, ,8328, GnA

8695, ,832A, GnA

8697, ,832C, GRA

8699,,B32ErGnA
8698I B33r'GRA
B69D,,8332,GRA
869F, ,8334, Gn^
86A1, , 8336r GnA

8643, ,8338, GRA

8644,,8339,GRA
86A5, ,833A, GnA

86A7, ,833C, GRA

86A9, , 833E, GRA

8496,,B34C,Kll KEY
8486,,B39C,Kll KEY
8536,,BE3C,Kl{ KEY
8586, ,843C, Kll KEY
8599,,8446,Kll KEY
85D6, , ????,?????

USER ORIGITI X

USEN ORIGIN Y

CURSOR X
gURSoR Y

UIIIDOTI UIDTH X-LEFT
l,,lND0U !rlDTH X-RIGHT
I.'IIDOII I{EIGHT Y-TOP
UINDOT' HEIGHT Y-BOTTO}I
PEN INK
PAPER INK
TEIIP STORE 1

TE}IP STORE 2
TEI{P STORE 3

NORIIAL ENTRY
SHIFT ENTRY

CONTROL ENTNY
REPEAT I{AP
EXP BUFFER
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86AA, , ???? r?????

86A8,,B3AS,GRA TEIIP SToRE 4

B6AC, , ???? r?????

B6AD,,B342,GRA TEIIP SToRE X 0N DnAU
B6AE, , ????,?????
B6AF,,B344,GRA TEI|P ST0RE Y oil DRAU

B6Bt, , ???? r?????
8681,,8346rGRA TEIIP FLAG
8682, r ????,?7???
8683, ,8348, ?????
8684, ,8349, ?????

8628,,BADE,Kü EXPANSI0N STntNG FLAG/C0UNT
8629,,BADF,KT EXP BUFFER FLAG
862A,,B4E',KI,I KEYBOARD PUT BACK CHAR

8628,,B4EI,KII POINTER TO F-KEY EXP BUFFER
862D,,B4E3,Kll PoINTER T0 END 0F EXP B+l
B62F,,B4E5,KII EXP PUFFER POINTER
863r,,B4E6,EXP-BUFFER P0tNTEn Hl -BYTE
8631,,B4E7,Kll CAPS L0CK STATE
8632,,B4E8,Kl,t SHIFT LoCK STATE
8633,,B4E9,Klt KEY REPEAT SPEED
8634,,BAEA,KI,I KEY STARTUP DELAY
8635,,B4E8,Klt KEY STATE llAP
8637,,B4ED,C0NTA!NS CTRL AND SHIFT BITS
8638,,B4Fl,JOYSTICK 2
B63D,,B4FS,BIT 2 = BREAK KEY
863E, ,84F4, JoYSTICK 1

B63F,,B4Fs,Klt KEY CHANGE STATE ltAP
8649,,BAFF,K}| KEY LAST CYCLE STATE llAP
8653,,85r9,K1{ Tt}tE CoUNT FoR REPEAT SPEED



Anhan{

3489
34gg
35Ag
351'
3529
353S
3549
3550
3560
3579
3589
3596
369g
361t
362ü
3630
3640
3659
3660
3670
368S
3690
37gg
37Lg
3729
3739
3745
3759
3769
3779
37Ag
3799
38gA
38Lg
3829
3830
3849

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
t

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

}ATA
DATA
I

DATA
t

DATA
I

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
t

DATA

DATA
t

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DATA

DATA

DATA

8654, tB5AA,?????
8655, , B5gB, ?????
????,,BsOC,KI,I BREAK ENABLE FLAG
????,,B'ED,KII EVENT BLOCK BREAK

8686, ,853C,?????
8688, ,853E, ?????
8684, ,8549,?????
8688,,8541,K}I TRANSLATE NOR}IAL ENTRY POINTER
868D,,8543,K}I TRANSLATE SHIFT ENTRY POINTER
868F,,8545,KI.I TRANSLATE CONTROL ENTRY POINTEß
869I,,8547,KI,I REPEAT KEY POINTER TO TABLE

B1EE, ,8559, SoUND

B1ED, , B55l, S0UND
????, ,8552, SoUND

???? , ,8553,50UND
RLFg, ,8554, S0UND

????, ,8555, S0UND

81F8, ,855C, SoUND

????, ,855F, SoUND

???? , ,8551, SoUND

8237, ,8598, SoUND

8276, , BsDA,50UND
82A6, ,860A, S0UND

????, ,Bggg,c,.s
????, ,Bgg2rc,'s
????, ,Bgg3,cls
????, ,8895, CAS
????, ,BggT rcl's
????, ,8947, CAS

??? ?, , 8848, CAS

????r,B84A,CAS
????, ,Bg4CrCAS
????,,B8D1,CAS

8285, r 8619, ?????

8396, , B6FA, SoUND ToNE ENVELoPE

BBg2t ,????,?????
8894, ,????,?????

FLAG ?? IIICHT EINDEUTIG
SAVE FOR AKTIVE SOUND

CHANNEL BITS OF AKTIVE SOUND

T I I'IER

RENDENZVOUS BYTE ?

EVENT BLOCK

QUEUE CHANNEL A

QUEUE +3/TONE PERIOD

QUEUE +s/ilOISE PERIOD

QUEUE CHANNEL B
qUEUE CHANNEL C

A}IPLITUDE ENVELOPE

I'IESSAGE FLAG
INPUT BUFFER STATUS
START ADRESS INPUT BUFFER
POINTER INPUT BUFFER
FILE HEADER INPUT
OUTPUT BUFFER STATUS
ADRESS START OUTPUT BUFFER
POINTER OUTPUT EUFFER
FILE HEADER OUTPUT
SPEED

CURSOR ON FLAG
INSERT/OVERI'R ITE FLAG
COPYCURSOR POS/COLLU}IN AND ROII

IN FLAG
IN FLAG ?

IN FILE TYPE ON READ

IN BUFFER POINTER LOt.'

IN BUFFER POINTER HI
IN FILE NAI.IE

I N ELOCK NUI.IBER

IN LAST BLOCK FLAG
IN FILE TYPE

381s
3A8S
389'
SSSg
3910
3929
3930
3949
395S
3960
3975
3980
39Ss
4AgA
4gtg
4g2A

3890
3860

449

81 14, , B8DC, ED I

8115, , B8DD, EDT

8116,,B8DE,EDl
8118r,8800,CAS
81 19, , B8r1, CAS

811A,,Ba0?,CAS
81 lB, , 8803, CAS
81lD,,B8g5,CAS
81lF,,8807,CAS
BtzF, ,8817, CAS
Bl3g, ,8818, CAS
B131, , 88t9, CAS



4g3A
494g
4g5S
496g
4g7g
4gag
4g9g
4LgA
4tLS
4t2A
4t3g
4t4g
4L5A
4t6g
4t7g
4lag
4LSg
42gg
42ts
4220
4239
4249
4269
4269
4274
42Ag
4299
43gg
43Lg
4329
4334
4344
4355
4360
4379
4389
4390
44AA
44tg
4429
4439
4444
4459
4469
4470
4440
4499
45gg
45LA
4529
4534
4540
4554
4569
4579

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
I

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
I

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
I

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA

DATA
I

DATA
DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

8t32, , B8tA, CAS

8134, , B8lC, CAS

B136, , B81E, CAS

8137, ,861F, CAS

815F, ,8847, CAS

8160, ,8848, CAS

8L62, ,884A, CAS

8164, ,884C, CAS
8174, ,885C, CAS

8175, , B85D, CAS
8176,,B85E,CAS
8177, ,885F, CAS

8179,,8861,CAS
8178, , 8863, CAS
817C, ,8864, CAS

817E,,8866,CAS
8144, , 888C, CAS

8184, ,889C, CAS

8185, , BggD, CAS

8187, ,889F, CAS

B189, , B8A1, CAS

IN DATA LENGTH
IN DATA LOCATION
IN FIRST BLOCK FLAG
lr{ USEN FIELDS
OUT DIRECT FILE TYPE ON URITE
OUT DIRECT,/POINTER TO DATA LO
OUT DIRECT./POINTER TO DATA HI
OUT DIRECT/FILENA}IE
OUT DIRECT./BLOCK NU}IBER

OUT DIRECT/LAST BLOCK FLAG
OUT DIRECT,/FILE TYPE
OUT LEN OF DATA
OUT DIRECT/DATA LOCATION
OUT DIRECT/FIRST BLOCK FLAG
OUT DIRECT/TOTAL LENGTH OF DATA
OUT DIRECT/ENTRY FOR HEADER
OUT FILENAI.IE
OUT BLOCK NU}IBER
OUT FILE TYPE
OUT DATA LENGTH
OUT DATA LOCATIOT{
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B1BB,,B8A3,CAS oUT FIRST BL0CK FLAG
BIBC,,B8A4,CAS oUT USEn FTELDS LoctCAL LENGTH
BIBC,,B52g,T0NE ENV T0 USE 0N CHAN A (?)
81BE,,8522,N0tSE PERI0D CHANNEL A (VoRStCHT !!)
BIBE,,88A6,CAS OUT USER FIELDS ENTRY ADRESS FOR I.IC

81D5, ,8539, ?????
8184, , BBCC,?????
81E5, , B8CD, ?????
81E6, , B$CE,?????
nl F7 'r'r71 'r777''y.-., 

'.... ' 

.. i i r

81E8,, BgDg,?????
BlEg,,B8D1,CAS URITE SPEED

BIEA, ,88D2,?????
BlEB, ,88D3, ?????

????,,88E9,?????
????, ,8884, RANDol,l NUüBER BYTE g+1

????,,B8E6, RANDol,t NUI|BER BYTE 2+3
????r,B8E8rFAC 1

????,,BaED,FAC 2
????,,88F2,FAC 3
????, ,88F7, FLAG DEG/RAD

894I,,8939, INTERRUPT ENTRY RST 7
8984,,897C,LoU Roil 0R nAH
8989,,B9B1,JP FAR CALL
8984, ,8982, LoU JUl,lP
B9C1,,B9B9,KL FAR ICALL
B9C7,,BgBF,FAR CALL
8A17, 

'BAlg'JP 
T0 A SIDEITAYS Rol't

BAID,,8A16,CALL T0 A STDEUAYS Rot{
8A35, , BAzE, F I Rlt JUI|P Lot ER Rotl
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4585
459'
46Ag
46tg
4620
463S
4640
465'
466S
4670
46Ag
469t
47gS
47LA
4725
4739
4749
4759
4764
4779
4780
479s
48eg
48rg
4820
4834
4A4e
4650
486S
4874
4A8A
48SA
bgag
49tS
4925
4930
4S4g
4959
496S
4970
4980
4999
Sgag
saß
5g2S
5g3g
6g4A
5g5g
5A6g
sal0
5486
5094
Staa
5t 10
5Lzg

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
I

DATA
DATA
t

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
I

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

????,,BA4A,KL L RO}I ENABLE CONT D
????,,8A54,KL L Roll DISABLE CoNT D

BAsF,,8A5E,KL CURRENT UPPER ROII ENABLE
????,,8A68,KL CURRENT UPPEn Roll DISABLE
????,,8A72,KL Roll REST0RE CoNT D

BA79,,BA?E,KL SELECT AN UPPER ROI,I

BA7E, , ????,KL ASK CLASS/VERStoN IIARK
????,,8A83,KL PRoBE Rolt CoNT D

BA87,,BA8C,KL ST0RE PREVIoUS Rol{ SELECTI0N
BAA1,,8AA6,KL LDIR RoilS DISABLED
B^A7,,BAAC,KL LDDR Rol,ls DISABLED
????,,BAA?,KL CURR SELECTI0N C0NT D

????,,8AA6,KL LDIR CONT D

????,,BAAC,KL LDDR CONT D

BAC6, , BACB, RAI{ LAtl
BAD7,,BADC,RAil LAll ( lX)

BC0C, , ????, CRTC-ADRESS
BCoF,, ????,CRTC ADRESS

BDsE, BDsB, BD3A, EDI LINE EDITOR
BD6t,BDsE,BD3D, CoPY 5 BYTES
????.,BD4g,NEAL ARITH CREAL
???1.,,BD43,REAL ARITH CREAL 4 BYTE
????,,BD46,REAL ARITH CINT
????r,BDAC,nEAL ARITH FIX
????,,BD4F,NEAL ARITH INT
????,,BD55,REAL ARITH ADD

????,,BDsB,REAL ARITH SUB

????,,BD61,NEAL ARITH IIULT
????,,BD64,REAL ARIrH DVD

????,,BD67,REAL ARITH ??

INT TO REAL

8D64, BD6l, ????,?????
8D67,8D64, ????,?????
BD6A,8D67, ???? , ?????
BD6D, BD8A, ???? , ?????
BD7g,8D6D, ????,????
BD73,BD7g, ???? , ????
8D76,8D73, ????,?????
BD7g, 8D76, 8D55, REAL ARITH ???
BD7C,8D79, ???? , ?????
BD7F, BD7C, BDgD, REAL ARITH RANDOI.IIZE
8D82, BD7F, ????,?????
????,,BD82,REAL ARITH LoG1S
????,,BD85,REAL ARITH EXP

8D85,8D83, ????,?????
8D88, 8D85, 8D94, REAL ARITH
BD8B,BD88,BDAO,REAL ARITH GET LAST RANDOII NUI{BEN

8D8E,8D88, ????,?????
BDg1, BD8E, ????,?????
8D94, 8D91, 8D70, REAL ARITH SGN

BD97,BD94,BD73,REAL ARITH SET DEG/NAD
8D9A, 8D97, 8D76, REAL ARITH/P I

BDgD, BDgA,BD79,REAL ARITH SQUARE
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5130 DATA BDAE,BDSD,BDTC,REAL ARITH EXP

514' DATA BDA3,BDAg,BD7F,REAL ARITH LOG

515S DATA BDA6,,BD82,REAL ARIrH Loclt
5160 DATA BDAg,BDA6,BD85.,REAL ARITH GET EXP

5T?S DATA BDAC,BDAg,BD88,REAL ARITH SIN
5180 DATA BDAF,BDAC,BDSB,REAL ARITH COS

5199 DATA BDB2,8DAF,8D8E,REAL ARITH TAN

52SA DATA BDBs,8DB2,BD91,REAL ARITH ATN

5210 DATA BDB8, BDBs, ????,?????
522A DATA BDBE,BDBE,BD9A,REAL ARITH SEED RANDO}I NUI{BER

5239 DATA BDFA,, ????,Kll UPDATE KEY STATE ilAP

5249 |

5259 DATA ????,,BDCD,TXT DRAU CURSoR INDIRECTIoN
5260 DATA ????,,BDD',TXT UNDnAU CUnS0R INDIRECTI0N
5.279 DATA ????''BDD3'TXT llnlTE CHAR INDIRECTI0N
5289 DATA ????,,BDD6,TXT UNI'RITE INDIRECTION
5299 DATA ????,,BDDg,TXT oUT ACTI0N lNDlRECTl0t'l
53OO DATA ????,,BDDC,GNA PLOT INDIRECTION
53TO DATA ????,,BDDF,GRA TEST INDIRECTION
532' DATA ????,,BDE2,GRA LINE INDIRECTION
5339 DATA ????,,BDE5,SCR READ INDIRECTION
534' DATA ????,,BDE8,SCn iloDE CLEAR INDIRECTI0N
5359 DATA ????,,BDEE,KI{ TEST BREAK IT{DIRECTION
5360 DATA ????,,BDFl,l{C UAlr PRINTER INDIRECTI0N
5379 |

5389 DATA BoFF,,????,UPPEn noil B0UNDARY-l
539S DATA BLg0,,????,START 0F FIRIIUARE RAll

54gg DATA Blgl"????'START 0F FIRlll,lARE RAI'lrl
5410 DATA BIO4,,????,?????
542A DATA B'.AE,,???? t?????

Llstlngl Progrann zur AusSebe del Tabel le

Lgg
Ltg
L2g
L3g
L4g
L5g
L6S
L7A
189
t9g

t'IODE 2: outPut=O
PRINT{toutput, nVerg I eichgtabel le der
PRTNT *output, n464 664 6128
PRINT *output, STBINGI (80, r-',
FOR I = A TD 499: READ a$,b*,cf,d$
I F btl=rr THEN b*=ai
PRINT lloutputrc*in nib*;' i;aa;'
NEXT i
PRTNT Soutput, STRINGt(80, n-r)
END

Systemadressenn : PR I NT
Funk t I on

t;dt

In der Tabel le stehen
464. Das Programn glbt

(Dlc Tabel le selbst mu6 angehängt werden!
dle Angaben ln der Relhenfolge 6128' 664'
in der Folge 464' 664' 6128 aus!)
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33. Anhang 3 - Die Betriebssystem-Erweiterungsplatine

;lJIE

I'
Dle Lötselte der ROM-./EPROl,l-Platlne

O<

444

t;

O+
O.#
O4o--.-..<

ti
Die Bestückungsselte der Hauptplatine

o c
o o

!

TT$T
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M 2'1

Der BeEtückungsplan der Erwelterungsplatine.
Dte Platine muß ln Berelch des Busanschlusses eusgefräst und ln
dlesen Ausschnltt muß dann die Busplatine eingesteckt und nlt den
Ansohlußpins des Steokons veDl6tet werden.

Dle Busplatlne lst auf Vorder- und RUckselte gleich. Dle Bahn zun
Anschlußpln 43 nuß unterbrochen rerden. An der dem CPC gegen-
Uberliegenden Selte lst elne DrahtbrUcke von Mlttelkontakt des
Schalters (auf der Lötselte der Hauptplatlne als allelnstehende
Lötlnsel ttber Ptn 43 zu sehen) zur weltenftlhrenden Bahn zu legen.
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34. Anhang 4 - PINOUTS und Anschlußbelegungen
1. PlilOUT dee Proze3soDs ZAA-A
(Nach Servlce-Unterlagen der Schnetder Conputer Dlvlslon)

AORESS

A11 -
Al2 -
Ar3 -All -
At5

c-
01 *
03 -
05 -06*

- 
At0

- 
A9

*48
*47
*A6

-A5*41

-43*AZ
*Al

A()

BUS

AORESS

BUS

OATA

8US

l)ATA

su5

+5V

f oz

t"
- Gll0

-_ 
'l

- RFSH I SYSlEl,l

-IT I cortnot

-REsElai[[1psg_ BUSRO +F-CPU

-mäJIt33*,*0.* BUSAKJ

cPu t
cor rnorl

sYsrEM f
coxrnor I

mI

m

r,rRE0

t0R0 -
WR I SYSIEI,I

m J cortnot

IIAL
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2. PINOUT des Sound3enerltol. (AY-3-8912)
(Nach Servlce-Unterlagen der Schnclder Conputer Dlvtelon)

AltAt06
cHAiltEt c

TESI I

AtAt06 vco

cllAllilEr E

AltAt06
CHAIIIIEI A

vss

t0A 7

tllA 6

t0A 5

tllA {
tllA 3

toA t
t0A I
toA 0

0A0

0Ar

0Az

0A3

0A{

0A5

0A6

047

BCr

8C2

80lR

A8

NESET

ct0cr
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3. PINOUT dcg Schnlttstel lcnbaustoln E265
(Nach Servlce-Unterlagen der Schnelder Computer Divlslon)

lprr *
r/o I tot *
P0RI lp11 *

REAo Itl*
ITIPUTS RO _

OHIP ' CS *
SELECT 

6il0

PAl I
prs I uo
pa6 | rontl
PAT I

- 
/ WRITEwR coilrRoL

RESET

00

P()RI

AORESS

I l{PUTS

t/0
P()RT

c

t/0
PtlRT

B

Iar*
too*
PC7 *
PC6-
PC5*
PC 1-
PC0

PCl 
-PC2*

PC3-
PB0*
PBl*
PBZ_

*01
*02

-03
- 01

-05*06
*07
vcc

I1{PUTS

DATA

BUS

..PB7

-PBb*PB 5

-P8 
{

-P83

t/0
PORT B
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4. PINOUT dea VDU-Control lere 6845
(Nach Servlce-Untarlagen der Schnelder Conputer Divlslon)

Anhanl 4

/149

vss

RES

LPSTB

MA()

l,tA I

MA2

MA3

MA1

t{A 5

ilA6

t'tA 7

ilAI
MAS

MA IO

r.tA rl
MA 12

ilA t3

0l sPrü0

clJ0tsP

vcc

vsYltc

HSYil C

RAO

RAl

RA2

RA3

RAl

00

0t

02

03

01

D5

06

07

cs

RS

E

R/W

CLK



5. PTNOUT des Gate Arrays AOALA (Typ HSG313O oder HSG317O)
(Nach Servlce-Unterlagen der Schnetder Conputer Dlvlslon)

05

06

07

CCLK

lrsYilc 5Yr{c

VDD 1

I{RESEI

B

DISPEIi

0

HSYNC

R

vsYilc

I{CPU

vss I

t{cAs

t{MREO

r{t0R0

t{PH I

t{il I

D{

03

02

0l
vss 3

00

I{RAS

I{MWE

I'II}ITERRUPT J I()5

r{cAsAD 
rc.s0cKEr

A 11

ItRAiIRU

415

I{R()MEN

vss 2

Vt)D 2

cK 16

N 211 Eil

REAt)Y

1{Rl]

459



6.A PINOUT des Flrnuare-RoHs Tl,lH 23256P
(Nach Unterlagen von Toshiba MOS l.lemory Products)

Anhano 4

45t

r{. c.

A12

A7

A6

A5

A1

A3

^?
A1

AO

00

01

02

6it0

vcc

Al(
413

A8

A9

A1I

OE

410

iE
07

06

05

D1

03

6.8 Blockdlagraun des ROl,ls Tl,lH 23256P
(Nach Unter lagen von Toshlba MOS I'lemory Products )

t/cc Gil 0
00 01 02 03 01 05 06 D7

()E li
CE

I

A()

A1

A2
A3

^1A5
A6
A7
A8
A9

Al0
Atl
412
413
All

8' 61

Chip, Enobte

lnput Buller
ond Clock

@
E

o
€
e
d

o

a
@

-d
c

o
E

oooooo

=o

262,111 bits

Memory celt

0rr0y

Column

0ecoder

0 ut pul

Bufters
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7. Der Druckeranschluß bein CPC 6124
(Nach Service-Unter lagen der Schnelder Computer Divislon)

18 I

19 36

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin
Pin

Pin
Pin

Pin
Pin

Pin
Pin

1

2

3

L

5

6

7

8

I
1l
1(
16

STROBE

00
01
02
03
01
05
06
G1{0

BUSY

GIIt)

GNt)

Pin 19 6t{0

Pin 20 6N0

Pin 21 Gt{0

Pin ZZ Gl{t)

Pin 23 Gl{t]

Pin ZL 6tlt)
Pin 25 6l{D
Pin 26 GNt)

Pin 27 0t{0
Pin 28 Gt{t)

Pin 33 6tl0
Atle weiteren Stilte NC

A. Anschluß fur dle zwelte Dlskettenstatlon beln CPC 6124
(Nach Service-Unter lagen der Schneider Conputer Dlvlslon)

19

452

Pin

Pin
Pin
Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

r - l9 Gt{I)

z0 Nc

23 Iill)EX

26 ilC

?1

21

27

30

33

36

t{c Pin 22

Pin 25

Pin 28

Pin 3l
Pin 31

r{c

I)RIVE I SELECI

niREKIror SELEcT

TNNftÄIE

-REA0 

0ATA

t{c

M0T0R oil
WNITE OA-IA

tvnilE"Ro-rEcT-

REA-0I

29

32

STEP

IRACK ()

35 S!t)E I SELECT Pin
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9. Der Erretterungsanschluß beln CPC 6124
(Nach Servlce-Unterlagen der Schneider Computer Dlvision)

25

50 26

Pin

Pin
Pin
Pin

Pin

Pin
Pin
Pin

Pin
Pin
Pin
Pin

Pin
Pin
Pin
Pin

Pin

Pin
Pin
Pin

Pin

Pin

Pin

Pin
Pin

Pin
Pin

Pin
Pin

Pin
Pin
Pin
Pin

Pin

Pin

Pin

Pin

Pin
Pin
Pin
Pin

Pin
Pin
Pin
Pin
Pin

Pin
Pin
Pin
Pin

1

2

3

L

5

6

7

8

I
10

11

12

13

s0utt0
A15
413
All
A9
A7
A5
A3

10 lr{t
r9 BU5R0

2() READY

2t RESn
22 R0M0tS

23 RAMDIS

2/, LPEil

25 Gr{0

26 Gill)

27 All
28 A12
29 410
30 A8
31 A6
32 A1
33 A2
31 A0

35 06
36 01
37 D2

38 00
39 MREO

10 nFSH

11 m
12 HALI
(3 rfüT

BUSAK

BUSRESEI

mE[
iAlilR0-

LL

15

16

L7
(8

19

50

A1
07
05
03
01

1{ + 5 V()[I cuRs0R

m15

16

M1

fim TAKI

17 WR
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Diskette zum Buch

Zu diesem Buch

gibt es eine Sammeldiskette von den abgedruckten Programmen.

Sie können diese Diskette bei unserem Franzis-Sottware-Service,
Postfach 37 01 20,8000 München 37, direkt bestellen, oder verwenden
Sie bitte die beiliegende Bestellkarte.

Bestell-Nr. : 3-81 78-0232-3

Preis:49,- DM

Liefermöglichkeit und Preisänderung vorbehalten.



Franzis-Verlag, München

Plötzlich auftretende Fragen finden
in diesem Band eine gründliche Antwort

Dipl.-lng. (FH) Herwig Feichtinger

Arbeitsbuch
Mikrocomputer
Funktion und Anwendung von Mikrocomputern, Peripherie und Software.
2., neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 624 Seiten mit 350 Abbildungen.
Lwstr-gebunden mit Schutzumschlag DM 108.-. ISBN 3-7723-8022-0

lm Arbeitsbuch Mikrocomputer konzentriert sich die Theorie und die Praxis
der letzten Jahre wie in einem Brennglas zu einem Punkt und gibt den
Ausblick auf die Zukunft.

Das'Arbeitsbuch Mikrocomputer faßt die weitverstreute Basis-Literatur
zusammen, filtert das unumstößlich Wichtige heraus und bereitet es so auf,
daß der Benutzer des Werkes optimal informiert wird.

Das Arbeitsbuch Mikrocomputer ist in erster Linie ein Nachschlagewerk. Es
beantwortet die Fragen dertäglichen Praxis. Z. B. Befehlssätze von Mikropro-
zessoren und Betriebssystemen, Anschlußbelegungen von Bauelementen,
Normen von Schnittstellön, Bedienung von Assemblern und Compilern. Die
höheren Programmiersprachen gehören auch dazu.

Das Arbeitsbuch Mikrocomputer ist auch ein Lehrbuch. Neben den reinen
Fakten, Zahlen und Tabellen sind reichlich Erklärungen und Hinweise zum
Wieso und Warum angesiedelt. Das reicht von einfacher digitaler Logik über
den lnternen Aufbau von Mikroprozessoren bis hin zu den Betriebssystemen
MS-DOS und Unix.

Das Arbeitsbuch Mikrocomputer ist dazu noch eine moderne Datenbank auf
dem handsamsten Medium, dem Papier. Uber das umfangreiche lnhaltsver-
zeichnis oder das aufgeschlüsselte Stichwortregister stößt der Benutzer ganz
schnell auf dle Stelle,-die ihm die lnformation serviert, die er braucht und die
ihm weiterhilft.

Das Arbeitsbuch Mikrocomputer bietet also eine Arbeitserleichterung und
eine Literaturersparnis, die gar nicht hoch genug angesetzt werden kann.

Preisänderungen und Lielermöglichkeit vorbehalten





Miedel/Kotulla
Das groBe GPG-Aöeitsbuch

Das große CPC-Arbeitsbuch fängt dort an, wo die Handbücher
zu den Schneider CPCs aufhören.
Das große CPO-Arbeitsbuch ist das Bindeglied zwischen Hand-
buch und praktischem Einsatz. Mit Hilfe der Demonstrations-
und Hilfsprogramme wird hier ein Wissen vermittelt, das es in
sich hat. Programmiertricks werden aufgezeigt, die erst so rich-
tig zeigen, was in den CPCs alles steckt und was durch
geschickte Programmierung aus ihnen herausgeholt werden
kann. Ganz gleich, ob es um den nackten CPC oder um die
trickreiche Handhabung der Diskettenstation geht. Das große
CPC-Aöeitsbuch bietet viele Lösungen für den täglichen
Umgang mit dem CPC.
Für Programmierer, die nicht nur Software von der Stange auf
ihrem CPC laufen lassen wollen, ist das'große CPO-Arbeitsbuch
ein Muß!
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